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“Er�terAbſchnitt,
Einleltung und iberdes Hettit5.
AntonUnterſuchungüberdas Geheint-

nißder Tempelherren.
EN

A $ érinvieleLeuteübereineMaceriecott
"7

Yihre Meinungfeſtgefaſſerhaben,
>

wenn - dieſeMeinung© mit andern

“Meinurtgenund vielleichemit ‘einigenVorur-
theilenverflochteniſt;ſo:fann es nichtfehſen

“sderjenige,

:

derüber.eine“ ſolcheMacerie
foſchreibt,als ob nodygar feineMeinungda
wâre,der ohneaufVorurcheilezu achten,
erade aufdenGrund derSachegehenwill,
âllenthalbenanſtóßr, von ‘vielennicheverſtans
den wird, von vielen{on widerlegtiſt,ehe
ſieihnnochausgeleſenhaben,

Wenn jemandüber einehiſtoriſcheMatez
riemühſameund genaueUnterſuchungen'mächt,
dieGeſchichtein den Quellenſucht,mehrniche
ſagt,u

EB
auchnichtweniger,«ls er nachſorge
çfüligeMes

derGERA.undMinaM's _zéitia



Ae ErſterAbſchnitt.

zeitigenSchriftſtellerinder Geſchichtefindet;
ſokann einGegner,dem es nur darum zu thun
iſt,daßder andereUnrechthabenſoll,den Le-

ſerſehrleitStaub in die Augenſtreuen,

wenn er ſich:die Mine giebt, alshabeer auch
nachgeſchlagenund unterſucht,wenn er dreiſt
behauptet, daßdas'was er ſagf,in den Quel-
ſenund Urkundenſtände,es ſtehenun darinn,

oder niht. Denn unter tauſendLeſernſind
nichtzehen,welchewiſſen,was fürGenauigkeit
und Selbſtverläugnungzu einerhiſtoriſchenUn-

terſuchungeigentlichgehört, und unter den ze-
heniftvielleichtnichtciner,der die.Urkunden

und QuellenzurHand hakt,und die mühſame
Arbeitübernehmenwill,fienachzuſchlagenund

zu vergleichen.
Ichhabeſehrwohlgewußt,daßih bey

meinemVerſuchüber dteTempelherrenin

beidenFällenwar, konntemir daherleichtvor-

ſtellen,daßmeine bloßaus den altenQuellen

ohneRNückſicht'aufneuere Vorurtheilegeſchöpfte
ErforſchungdieſerGeſchichte,vielenLeſern
welchedieVorurtheilelangefürWahrheitan:

geſehenhatten,nichtſogleicheinleuchtenwürde,
unddaßichGegnerfindenfönnte,welchemich
nichtrordenverſtehenwollen , und mi wi»

, derlegenwürden, weilichnicht"Rechtbehalten
ſolite.Es war dieſesum ſovielmehrzu ver«

muthen,dazufälligerWeiſemeéineinLEE4



Einleitung. | 5

über die Tempelherren ein Anhang über

den-Urſpruntzder Frepmaurergeſellſchafr
beygeſúgtiſt.Auchhierhatteichmichnicht
nachVorurcheilenbeguemt, ſondernWinkeges
gebendie-aufdie Wahrheitführen,und es

giebtſomancheDemagogen,dénen es gemächs
licheriſt,daßman nur jenesthue. :

1 MéineVermuthungiſſ-richtigeingetroffen.
Fn Hrn.YOielands Îlerkur,(März1782
S. 224 bis255 und AprilS. ahbis$3) iſt
einheftigerAusfallaufmeineSchrifcgeſchehen,
von einem Ungenannutender nichtwill, daßich
rechthabenſoll. Er hatMittelgefunden,
allesunerhörtzu verwirren,michfaſtimmer
mehroderwenigerſagenzu laßenalsichſage,
und alſomeineMeinungunrichtigvorzuſtellen,
Citacionenwo nichtwiſſentlichzu verfälſchen,

dochmit unglaublicherNachläßigkeitfalſchan-

zuführen,vieleDingeherbeyzuziehen,diegar
nichtzur Sachegehörigſind,und gefliſſentlich
wegzulaßen,was nothwendigerwogen werden

mußce.Da er nun.hierdurchder Sacheeine
ganzandere Geſtalctgiebtals ſiewirklichhaty
und da er dabeybeſtändigmit demdreiſteſten
Ton entſcheidet,ſomöchtendiejenigenwelche

glauben,daßer genauund ebrlichzu Werke
_ gegangenwäre,vermeinen,er kônnedieSache
gründlichereinſehenals ih; wenn nichtder

durchgangigheftigeund wegwerfendeTon -

AZ ſchon
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Erſter.Abſchnift
ſchonjedenunbefangenenLeſermißtrauifthnat

chenmüßte. Stände nichtmein Verſuch-auf
irgendeine Art den AbſichrendieſesUnge-
nannten im Wege,wozu ſovielBittérkcit?
Und über einehiſtoriſcheUnterſuchung,die
nichtsalseinergenauenund richtigenAuseins
anderſeßungbraucht

___ MeinVerſuchhatnoh einenGegneran
dem Hrn,D. Anton*) gefunden,aber einen
Gegnervon ganzandererArt. Wennverſtän:
digeLeuteſozu handelnpflegtenalsUnverſtän-
dige,ſofônnteman es ihmweit cherverzeihen,
daßer über meinen Verſuchungehaltenwáre,
alsder Ungenanntezaberer hatmit cinerBes

ſcheidenheitund mit einerruhigenAnführung
ſeinerGründe geantwertet, die cinemwahren
Gelehrtenanſtändigif,

Eigentlichiſmein Verſuchbloßdurchdes
Hru,D. Antons Geſchichtedes Tempels
ber?nordens veranlaßetworden. Jchſteho
nitihm,ſeitmehrerernJahrenin freundſchaft-
licherKorreſpondenz,dieſichoftüber gelehrté
Gegenſtändeerſtre>t,wieesbeyLeutenwele

ſchiehét.Ichhatteihmmit derOffenherzigkeit,
welche;jedemAOE

derPORE,eigenſeyn
ys

y iio Ie 1

BRI muß,

N Unterſuchungitédas GERE und dieGez
__ brâuchederTe SEEA

Hoi K,GG,“Anton,D,
“

Déſſau1782,$ POE
©



über Hrn. ‘D. AùtonsUerſuchung,9
muß , geſagt,daßrirdieérſteAusgabëſeiner
GeſchichtederTempelhertennichtGenügen
thâte.Er’ſendetemir zuEidé desJahrs1780
diezweyteAusgabedieſesWerks,welchein dee

Thatvor der erſternvieleVorzügehat.Jch
ſchriebJhm aberdoch,daßmichSeineGründe
von der gänzlichenUnſchuldder Tempelherten
nochnichtüberzeugenköntiten,und daßdie'der'
Geſchichtedes du Puy beygefügteUrkunde,
dieichſhonvor verſchiedenenJahregeleſen
hâtte,ein anders ‘beſagenwürden. Metir"

Freundverlangtevon mir hierübernähereEr-'
läuterung,dieichabernichtaugenblic>lich‘aüf
eineüberzeugendeWeiſegebenl'onnte.Meitte
Zweifelgründeten‘ſichaufeineLektuür,„dieſchon
vor einerziemlichen‘Zeitgeſchehenwar. Das:
von pflegtman wovhldas Reſultatim Sinnezu
behalten,abèrdie gênauernUmſtändeſiud’
nichtmehrſodéutlichvor den Augen, daßman:

gegen jemandder anderer Meynungiſ,- den
Berveisführenkönnte. Da abexHr.D. Une
ton nochmahlsdaraufbeſtand, ſomachteid
michan die Lekcur der du Puyſchen*Ut-
funden,“und andererdaßin“gehörigenBü
cher.chſaheaberbald’eint,daßihohne!bie
getüaueſteund vollſtändigſteUnterſuchung, inei-

E Mehuitngnichtzuſammenhängend-daxftel-
len!fônnce;*undpaſdie Materiefüt?inen

WeitlásOe) würde,(eents
ics

Mu4 4» # fand



8s Erſter Abſchnitt

ſandmein Verſuch, dermit meinesFreundes
Vorbewußterſchien, und ohneihnnie erſchiez
nen ſeynwürde;denn ichwürdeliebervielwich:
tigereEntde>kungenunterdrückt,als eiuem

Manneder ſoſhäßenswürdigiſt,auh nur

eineunangenehmeViertelſtundeverurſacht‘haz
ben. AuchſeineUnterſuchungerſcheintmié

meinem Vorwiſſen, und unſerehierinnverſchie-
deneMeynungenhabenunſerefreundſchaftliche
Verbindungnichteinen Augenbli>unterbros
chen.Hr.D: Antonhat nun ſeineMeynung
vollſtäudigerdargelegt,und mit neuen Grüns
den zu beſtätigengeſucht.FJchmuß indeſſen

- geſtehen,daß ſiemir noh nichthinlänglich
ſcheinen,meine Meyuungzu verlaßen,und
der Seinigenbeyzutreten.Jchbin auchgar
nichtwillensmichvor den Augender Welt mit

meinem Freundeherumzuſtreiren.Fndeſſenwill
ichzu fernererErläuterunguur folgendesſagen.

Ichhättewohlgewünſcht,Hr.D. Anton

hâttediegenauereAnwendungderUrkundenauf
ſeineMeynung,die man jekt,aufVeranlaßung
meines Verſuchs in ſeinerUnterſuchun
findet,vorgenommen, chedas gangeReſultat:

Die Tempelherrenwären völligunſchul-
diggeweſenund nur einOpferder Rache
und des Geizes&.Philippsdes Schônen
Yeworden,ganz in ſeinemGeiſtefeſtgeſeßt,

und in zweyenAuflagenſeinerGE evel



übexHun: D. AntonsUnterſuchung.9

Welt vorgelegtworden. Alsdenn,glaubeich,
würde cinMann von ſovielemFleiß,Gelehrs
ſamkeitund Wahrheitsliebe,verſchiedeneUr-
kundenaus einem andernGeſichtspunkteange-

ſehenhabèn.Wenn einmaleine Jdeeim Gei-

ſterechtlebendigworden,wenn man ſieſogar
öffentlichbehauptethat, ſohâſtes wohlſchwer,
ſichin völligeUnpartheylichkeithineinzuſeßen.
Selbſteinem WahrheitliebendenManne , er-

ſcheinenvieleUmſtändein dem Geſichtepunkte,

in dem erſeitlangerZeitdieSachenzu ſehen
gewohntiſt,und was aus dieſemnichtdeutlich
erſcheint, erbliter garnichtoder nichtganz.
Hierauserflâreihmir, warum Hr.D. Ans
ton aufvielezum Theilauchvon mir angezo-

geneStellen,die der Sacheeineandere Ges

ſtaltgeben, nichtgeachtet,und diejenigenauf
die er geachtethat, nichtihremſimpelnSinne
gemäß,ſondernſeinerVorausſezungnachzu
erflärenſucht,Dahinrechneichauchdaßer,
wenn z.B.die AusfageeinesZeugenſichmit

“

ſeinerMeynungnichtverträgt,hinzuſeßt:die

Furchtvor demTode redete gus dem Zeus
gen (S.14)oder: fiereden nachdem VVil-
len der Jnquiſitoren(S.'19)oder: der Jeu-
ezewollteſichrechtinſiauiren(S. 24.)
CineſolcheAuslegungwürde ichmir nichtzu
machengeſtatten,wenn nichtaus derGeſchichte
ſelbſtfolgt,daßeineſolchesurchtodereineeA5 : ê



yo _Etſterobſchnlke
cheGeſtligtoievorhandengeweſenſey
müſſe.Dénn wênn“man* dieſes’nur vorguss-

_fegr,faitdädurhéiñ flaresHeugnißnie
E

werden. j

Die Beſchuldictunee,daß dieObern
der Tempelherren,als Läyen,die Ritter
von ibrenSuúnden loßgeſprochenbaben,
wovon ih *)ſodeutlicheZeugniſſe‘angeführt.
habe„ willHr.D Aton nichtzugeben,weil
freylichdieſetUniſtändalleindie Tempelherren
nachdem fanoniſchenKechte{huldigmacht,
und genugſamzeigt,daßſieDingeutter ſich
gehabt, welchegeheittigehaltenwetden müſſen.
Srſagt* ReinLratnzdſewiſſeerwas da-

von,und'bérerſfeZeugeben ichanführe,der
ſogatausſágt!‘daßdie Meiſter-diéRitter,

auh von der Lyxtónmmnitiñikationloßſprá-
<en,iſtBe, RobertdeSr. Juſt,ein
Franzoſe***). |

Er

©)S,denerſtenTheiltneinesVerſuchsS.57 u, fe
=) S, 30 ſetnèrUnterſuchung.

h

**) Fehkann nichtumhin eine Anmerkunghieherzu
ſeen,welchemir etn.einſitsvollerfatholiſherGe-

Tehreer.mitgetheilthat! ,„Warder Prieſterbeym
:Sempelordenſchon.ſelbſtin dieäeheimeVerbin-

A ngeingeweiht,ſowar auchdasBerbôtderKone
„»ſekrationelnenatürlicheFolge,dEiùds Gras-

y HAE“gehn geweſeneVerläugrungeſu,
Rs »twelcheaus ges ienefesenſtand.enn

iAnwer'fonnteletGeraNMSiezeusverläu e) nicht fehern7 nner na

QE
“

MoſhilhenLA TeVEIsbloß
WELT

Cpdsä i
R 1Eeinen



über Hrn,D, AntonsUnterſuchung.11

Ex führtS, 37 EinBruchſtückauseinentSE dexTeimpelherrenin franzôſi
ſcherSprache,das im du PuyS. 328;
auseinerSammlungderKoncilienin England
aufbehaléenwordén,an,um zy beweiſen; daß
dieAbſolutiondiederMeiſterNB. nachdem
erdieBeichtegehörthatte,den Ritterngab,
feinereteAbſolutionwäre, Jchdtt1 :

esbeweiſecganzdasGegentheil,Hr.D Ah!
ron ſagt;dießiſt-dasSrarur,aus welchen
man einen Eingriffin die Gierarchieère

preſſenwollte,  Jchbitteum Verzeihung:
Micheaus dem Stacure,ſondernaus dèrPra?
xisdes Ordens,aus denklar?Zeuçeniſſen
der Ritterſelbſ,erhellet,daßdieſeseinewahre

Abſolutionſeynſolle,Je habedieſeStelle
aus einem Statutenbuchin meinemVerſuche
garnichrangeführr,hauptſächliehweildie

Spra
yenScheinförper.aeliale:ſofonnteer auchnicht
„ſeinenLeibfonſefrirenwollen, War aber“ dex

_ Prieſternochnichtin der geheimenVerbindung-
„fowardie Prákautionder Obern , ihm das Kon-
»„ſefrirenzu verbieten„+31,ſeinereignenBerus
„Higungvon dem Orden gemeintund darum nôtlzs

„Wendig,weil dieſerPrieſterwußte:und wiſſen
»mußte, daßdie RitterFes gxordhetenPrice
„ſterbeichteten;und ohne Beichte,nad) dem

»„facholiſchenSyſtezey die Empfangung des

„Abendmahlsſakrilegiſchiſt.Deswegen gab
„der Prieſterin Beaucaire(S. $9) den Rittern

N rait
dem VolkeaberEO rtedo!n,‘
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Erſter Abſchnitt

Syracheſoaltoder ſoverſtömmeltiſt, daßih
vielèsnichtrechtverſtehe.Jn derſelbenſteht
unterandern: „Er nous de par Dieu e de par

„lopoëſte(puiſſance)que noſtreSire otriaa
„SeinPiere,la quelenoſtrePere lePapeLieu-
„tenantà terre,'a otryédla Maiſone nos Sou-

„bereyns,É nous de par Dieu & de par nofire
„Meſtie*)& tout noſtreChapuretielpardoun,
„comme ieoyouspuisfere.Hr.D. A.meint,
daßdieſesnur einebloßeRapitels-oder Or-

densverzeihunrz,nichtaber eine voliEoms-
mene Abſolutionſey.Jch úbergehe, daß
dieß, ſowie es Hr.D. A. weiter ausführt,
ſchoneinegroßeNeuerungſeynwürde,die
man in andern Ordennirgendfindet,und-die
immer gerichtetgeweſenwäre,dieBeichteund
prieſterlicheAbſolutionzu eludiren.Aber
man ſehedoh dieWortenur genau an. Wenn

Gotres Gewalt und eben die Gewalt (la
quele)roelcheunſerHerrdem heil.Petrus,
und dexPabſtals ScarcchalteraufErden

: der

# x

*)Hr. D. Anton läßtin ſeinerUeberſebungdieſe
' Worte, & de par noltreMeſtie,weg ,. vermuthlich
weiler ſienichtverſtehenkonnte. Jch verſteheſie
auh ni<t. Borel im DiQionnaire des Termes du

vieux François,Paris 1770 fol,erfláretMefierdurch
beſoin.Dießwürde einſehrbedeutungsvollerSinn
in dieſergeheimenVerhandlungſeyn. Vielleicht
heißtes abernur ſovielalsMiniſtere,von Umt{s-
Wige.
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über Hrn. D. AntonsUnterſuchung.13

derMziſon*)und den Obern des Ordens
wieder verlieh,je6tausgeübtwerden ſollte,
ó war dieVerzeihungdie der Meiſteretzeben
Fonnte,wohlohne alleŒinſchränkung;

und-dasStatutſagthierausdrücklich, ſieg2-
ſchehevermögedieſerGeroalc. KeinWun-
der,wenn dieMeiſterihreRitterauchvon der

Œrfommunikarionabfolvirten,denn wenn

ſieebendieGewalthatten, dieder Pabſthat,
fofonntenſiedas ſehrwohl. R.

Aber ichbittejedermann,zu überlegen,ob
es ſichwohldenkenläßt,der PabſtHabeeben
„dieGewalt,die katholiſcherMeinungna,
Chriſtusdem Pecrusgegeben,anirgend
jemandund ſogaran Kayen verleihenföônnén

_óderwollen? ſt eine einzigeSpur in der

GeſchichtedaßderrxömiſcheHof, der von jehec
ſeineVorzügeſseifrigbewahrthat,jemalsei-

N EE ea nen

®)FchwilldießWort hiernichtüberſetzen, aberes
_fônnte wohlnichtanders ‘als217aſonep“úberſebe/

werden. Ein einzelnesZauskannnichtvor den
Obern genennt werden, Vean fonnre nichtſa:
gen der PabſthabejedemHauſebeſonderseine
“ſolcheGewalt gegeben,anch'ni<reinem einzelnen
Hauſe,denn dieObern haitenſe. Aber,weir eher

__Tonnteder geheimeNAusſchuß,die Maſonep, wo:

rindieObern ailsprimiinterpares faßien,ſichetuefol-
<e Gewaltzueignen.Jh habedieſesWort vor-

herúberſehen,i findeesſchrmerkwürdig.Man
vergleichewas ih S. 158 des 1tenTheilsvon Kir?
chen derTetnpelherrenangeführt,die den Beyug-
menudela Malon führten,

2A
:



14 > Erſt“Aibſhnite= „is,

nen ſoues Schrict-gethanhätte.- Und
aus welchemSratutenbuche.iſ dieſes
Bruchſtäet7-Vonwem und wenn iſes ge?

SgenterDie.öffentlichenStatutenoderdië
JerzeldesTempelordens*),dieman demHs
Bernard zuſchreibe,

- dieeinzigewähreRichta
“

ſchnurderRegierungdes Ordens,enthältgat
nichtsvon Beichceund Abſolution.JFdie
geringſteNachrichtin der Geſchichre,-daßjes
mals den Tempelherrenvon einemPabſteoder
KonciliumandereStatutenundzwarSta?
tutenſolcheunerhörtePrivilegien“enchaltend,

gegebenwären? "Hingegenweißian aus un

verwerflichenZeugniſſen,dáß bie“Tentpelhéra
reneingeheimesStatutenbuchhatten**),

“

‘dasſiefuralleWeltnièmandzeigenwoll-
tèn,DieſesBruchſtückl'annalſo-nivgendher,
‘alsaitsdieſemgebeimenSrätutenbucheſeyn,
dasdie Tempelhzetrenſichflv machren,
iorinnſieſicheinvoniPabſlêrlangtes.Pripi-
legiumzuſchriebei,dasdetPabſtnichekonnte
gegebenhaben,dasder Pabſtnicheerkannte;

denn ſonſtwürdePb ClemensV.in den

123Beſchuldigungspunkcen,dieer dufſegen
ließ,nicht8 Punfte***)allein-überdieſeu114

IRE OE EREDE
_*)S.duPuyS.gou.f ELN

Siehe tter TheilSelt&4& 27
968) No, 20—26, 103 und 104. beymditPuy S.
22 u, �. Verſuch1terTh,S. 57 u, f. tyE.

:

‘Ans



über Hrn. D. Antons Unterſuchung.x5

erTanbteBeichteund Abſolurionhaben
ebenlaßen.AnfſtaccalfodaßdieſesStück.ei-
mes Statuts,die Tempelherrenentſchuldigen
Follte,Fogiebtes einenneuen ſehrtreffenden
Beweis,daßfiein geheimDingevornamen,
dicſieöffenrlichgewißſichnichtdurſtenmer-
Lenlaßen, und daßſieeingeheimesEraru-
genbuchhacten,das ihrersfſenclichenRe-
gelgar nichtgemäßwar.

:

DieverſchiedenenArtenderTempelherren-
febaft,da,wie aus denunverwerflidſtenZeug-
ziſſoncrheilec, einigeRitternach ver ó�fent-
HchenBegel,andere mit geheinenGebvräu-
chenaufgenommenwurden,habeih Grade

gHenennet.Jchſeheausdrü>li<S. 19 hinzu-
o»I< willfieſonennen, weil ichFeinbee

_wquemeresWort habe.“ Hr.D. Anton
ſcheine

Antonnimmt {S,28 ſeinerUnterſuchung)nur
dieunvolliommenen14 ArtifelwelchetnderChros

e von St.Denisſtehen,zum Gegenſiandeſeiner
“Vertheldigungder Tempelherren.Er ſagtS.-22.

_ Sie enthieltenden Grund der ganzenAtlas
:

Se Dieß ifabex atcht.Schon diewichtige
Veſchuldigungwegen der Beichtefehltdarin,
Der ganzeGrund der Anklageliegtin déù123
Artikeln.Dieſenmuß man folgen, fo wie ih ‘ge-
thanhabe. Sie findunter pábitticherAutorität
gemacht,undenthaltenalles, DieZeugenverhö-
rerderfranzöſiſchenTempelherrenbeziehenfh ün:

“mittelbardarauf. R E

ATI,

Verſuchüb.T. $.lterTh. BV



1G 11 Erſter AbſchuictE

ſcheintaberdieſeszu wörtlich;faſtimFreoyz,
mgurerfinnzunehinen.Er ſprichtvonCetts-
moniel,von Paſſirwort,von - geheimen
Ritualienu. d.gl.machtdaherZweifelwenn:
dieGewohnheitenan verſchiedenen-Ortenetwas.
verſchiedengeweſen,wenn z.B. an einemOrts
ein.Kregz,am andern ein Krucifirangeſpiemw
worden,‘oderwenú.mehreregeheimeSachen
zugleichgezeigtworden. Jh habeaber,keine
ſofórmlicheScuſenanzeigenwollen,die{0
unterſchiedenwären,wieecwan dieGradein.
jeßigengeheimenGeſellſchaſten.AlleZweifel
fallen-weg„wenn man ſichnur an dieſimpel
Ausſfagender Zeugenhält.Dieſeſagen-ausy
daß.einigenachder óffenclichbeÉannren,
Vergel¿ und anderemitgeheimen:Gebräu:
cen,inſonderheit.-mit-der Verläugnung
Chriſtiauſgenommenworden.Hierif ein
weſentlicherUnrerſchied,und ein Uncter-

ſchied7der‘vieleWiderſprüchein derGeſchichte
derTempelherrenaufhebe,Da inan“ gewöhn-
lich,wiees auchnacurlihwar,mic derAufnah--
me nach.der d�entlichenRegelden.Anfang
machte,“ſofann‘dieſervohlder‘erſté,unddie
andere, ‘derzweyteGrad heißen.Da end-
lichaus vielenunverwerſlichenAusſagenerhels
‘let,daßvieledieVerláunnungChriſticze-
ſtañdèn.abervon dem Bilde‘nithts*gewuße
‘hatcen,da,man hingegenkeinenfand,pas



äber Hrn! D. AntonsUnterſuchung.x7
Bildgeſeheuhatte,abervon derVerleug-
nume Chriſtinichcszugab,ſowar es woh
nichtunſchi>lich,nocheinedritceArcoder
Grad anzunehmen.Da nunaus verſchiedes
Ren Ausſagenerhellte,daßbeſondersindenGez
ReralfapitcelndießBild.gezeigtwarden,ſg
wgreswohlſehrnatürlich,zuvermuthen, daß
nur dieVertrautendes Ordens,beydenendie
Regierungſtand,um dieſesBildgewußthâte

ken, Eshiudertnichts,wenu es auchineis
nem Provincialkapitelgezeigtworden.Dü
Deputirtenzum Generalkapitelfamen-aus
denProvinzeu,Wennalſoin einemProyin-
zialkapitellauter.ſolcheRitterzugegenwaren,
die,nachderSinrichtungdesOrdens,fähigwas
xenzumGenera!fapitelgeſenderzu werden,ſg
fonnteauchdasBilddaſeyn.Zu demiſtdas
AborteGeneralkapitelſelbſtnochvieldeutig.Auch
chutesmeinesErachtenswenig,ob.dieengers
Verbindung,dienâhexeEucdeckung,ganz:
gleichſörmig,oderunteretwasverſchiedenenUms
ſtänden,obſiezuverſchiedenenZeiten,oderzue
eichgeſcheheniſt.Genug,vieleRitterblieben,
janzzurück,wußtennichesalsdieöffentlicheRea
gel,wenigewußtenallesdasjenigeſovordenaus
derngeheimgehaltenwurde.Dieſeinneuer,
ZeitennaGgeahnmtegeheimePolitik, giebceing
ganzaudereEinſicheindenGeiſtdieſesOrdens,
âlswennmanbloßdieoſtenſibleSeiteanſieht.
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Hr.D. Anton ſuchebeſondersdieZeme
 kiſſederengländiſchenBirrer wegzuſchaſfen,
Sie widerlegenfreylichallzudeuclihdas ge?
tneineVorurtheil,daßniemand als franzd-
fiſcheRitterbekannthärten,und derEnaláns
-der-frepwillizeAusſazzewiderlegtoffenbar
das Vorgeben, daßalleZeugniſſedurchTor»
tur oderZuredenwärenerpreſſetworden.Hr.
D. AntonſagtS. 13 von Br. Srephande
Stapelbrughe,er ſeyein flucbrigerApos
ſtat,der ſeineAusſagegethan,um ſichwes
gen ſeiner.FluchrwiederinSunſtzuſeen
Ichhabeſchonerinnert,daßdurc)ſolche‘Bes
ſchuldigungen,die Wahrheitverſtelltwird,
Br. Stephanwar, nebſtandern,dieum die

geheimenGebräuchewuſièn,geflohen,als die

ſämtlichenTerapelherrenins Gefängnißgeſebk
wurden, dießwar tvohlſehrnatürlich,"Als
ér wiederergriffenward , legteer ſeinſehrwichs
tigesBekenntnißohneZwanezund ohneUe-
berredunezab. Es iſbekänunt,wie gelind
man in Englandmit den Tempelhérrenum-

ging. Daß er ein wenigeinfältigwar, und

_ aufBefragenmeinte*),da dieTempelherren
hichean Jeſumglaubten, ſomüßtenſiewohl
an den bôſenGeiſtglauben,und er habege?
hôrt,injedemKapitelwerde cinTempelherc
vermißt;fannſeinumſtändlichesZeugtißea2A HEB

1

MICS TADA
")S,1er TheilS, 18x.



äber Hrn D: Anton Unterſuchung.x9

Thatſachennichtſchwächen, ſondernvielmehr
es wird dadurchheſtärfe,Ein einfältiger
Menſchkann wohl.eineLehrefalſchverſic-
Hen,odex ein.abergläubiſchesGericht
nachſagen,abexex fann.nichteineumſtänd-
licheErzählungvon Thatſachenzuſams
menhängendevdichtea.Wie lßt.ſichden- |

fen„. daßder ſchwacheBr.Srephan,die dop-
pelteAufnahuteüberhaupt,ſeineeigene.dop»
pelteAufnahne,deren:Zeit„ Qrt,,,diedabey.

_geweſeueuPerſonen,die-eraufsgenaueſteans

. giebt*),uebftfomancheuandera Unſtändezn
habeerdichtenfônnen,Da. müßteor fehr
ſchlaugeweſen-ſeyu„. ſchlau.wie Br.Himbert
 Slanke,derſelbſt-ſeinBekänntnißauf.Schrag»
ben ſeßte.und andere unterrichtetewie ſieihr

_ Bekännétnißeinrichtenſollcen**), Und.Voess.
Halbhätteer,dießerdichtenſollen?JnEng-.
landſuchteman janichts-andenSeucgeidereinè
«Man. vergißtauch.einen.Hauptumſtand,„
„den'ich.ſchonangezeigthabe***).Wenu die

Beſchuldigungenganzund garnichtgegründet,
Und inFrankreichbloßerdichtet, bloßvou-den

Tempelherreudurch-Uiarter.erpreſſet:worden
- wâreuz.wieroâreesdennmáglich,daßinEng-
landund Jrelandgeradeebendiefranzöſiſchen.-

Scbichingena wieder.aufs-neusfueywillig,
f B35 7 ohne.

*)daPuy.S
*) ter NB 26;27 ünd-duPuy-S;309369“) 1terTheilS. 28.

N e



26 ° ErſkexAbſchnitt

‘dhñeTortirx,wären erdichtetworden. Man
fehtja deutlich,daß hierWaßrheitgeweſeh
eyitmüſſe,denn wie härtenſon dieAribſa-
‘genſoentfernterLänderübereinſtimmenkön-
‘nen, DaherſinddieengläudiſchenUnd irelän-

diſchenZeugen, ſelbſtdiejenigendiënichtTem-
‘pélherrenwärèn, wenn ſiedieSachenvon
‘Tempelherrenſelbſt(z.B. in der Beichte)oder

vonändérnglaubwürdigenPerſonengehörthats
“fen,ſehrwichtigWie hâtteman jenſeitsdes

Meeres,Sachenganz gleichförmigerdichten
‘können, dieinFrankreichnur erſtbeydenVer-

_ “hôrendérTempelhérrenwären erdichtetworden?
“

DaßichdiegeñaueUebereinſtimmungdertie-
*beimenGebräucheder Tembelherrenmit

‘denLehrenund GebräuchenderGioſtikerzeige,
‘hatnichtmeinesFreundesBeyfall.Erſagt

_“S.42: „diéſerGnofkicisinusſeßézu viele
»Jdöéenfür untiebildeteRikrervoraus.“
Aberwéin jemandLehrenannimint,muß er
«darümihrenUrſprungwiſſen,und diephilöſos
“phiſchenJdeenéntwicéelnkönne,woräufſich
“eſeLehrengründen?Wievieleſoſhiverzu

_ bégréifendeLehreitberDogmatiknimmenicht
dèrgemeinſkeMäntibeyunsän , öhnedaßihm

‘derJdeenzuvielwären.‘Solltewohljes
 inánddésßalbzwkifeln,daßzudenZäiténder
“jätiſeniſtiſchenStrkitigkeiteninFrankreichſich
_„DienſtmägdeüberdiegraçéetlicatéündSE



über Hrn:D. AntonsÜtter�uchung.25

fufliſantegeſchlagenhätten,oder daßinDeutſche
fand refórmirteund lutheriſcheHandwerkerſich
über dieBedeutungdetEinſeßzungwortedesH.
Abendimahlsangefeindethätten;weil es ZU
Vieldee bey ſolchenKeuten vorausſezè,
Laßſiemit dergleichenSpißfindigkeitenunge-.

henſollten?Der größteTheilder-Teiit&lrit-
terunterſuchtedieſeLehregarnicht,"wiemat
‘ans ihrenBekäuncaiſſenar deutlichſteht.
‘n eineengereGeſellſchaftihresOrdenszu-
gelaßenzuwerden,(ichmöchtefaſtnichtſageir,
‘in einenhöhetnGrad aufgenommenzu
werden, daſüitman wih uichtmißverſtche,
und Nebénideenhinzubenke;‘diegarnichtdâ-
hingehörèn,)das zu erfahren,wás ihnenvor-
herverborgengeweſenwär, ſichdurcheine ge-

—

heimeVerbindungmic denObernnähërzu“vet-
‘einigën,war eineSefotderüutinú-Eres:
Die Gebräuchediedabeyvorſieleénmachtenſie
"tit„ diéLehrenhörtenfiéan, glaubtendavou
"#0vielêtùjedecnachſtinerKenntnißund Gé»
_mürhsbéſclräſfénheitwollteoder konnte,hielten
“aberbikſeLehrenundGebräucheheiligundhebt,

*

weil.ſiedurèhdieſelbe,- einer-engernVerbin
bingdesOrdens zugehörten„- durch;die-ibr
“Haubtzwêkzim Orden höherzuſteigen.béſſer
zu erreichenwar. «Wenn ichas der:Geſchichte

« zeige,daßdie ſo.freundgehaltenengeheimen
“ GebränchederWänpélberren,ſichſchonbey

2 E Ea =



28 1" Serſtey:-Abſchnite-

denGnoſtiferzfindew,und daraus Und aus
andern: Umſtändenſchließe, daſs,ſieguoſliſcheæ
Urſprunétsfind,ſol'annund willichdeshalb-
nichtſagen,daßalleTempelritterwelchein der

engerenVerbindunggewefen,dieſen-Urſprung,
genaugewußt,oder daßſieallegnoſtiſchePhis
loſophengeweſenund den Zufammenhang,der

Lehrenhättenerôrternkönnen. Wenn eim

BayriſcherRitterdes H. Georgs,die unbesz
flereEmpfángnißder Jungfrautaria
zui-glaubénund zu verrheidigzenbeſchwört,

_

muß man desfalfsbey¿hmalledieJdeen,alle:
die GelehrſamfEeitvorausſeßen,welchedazw
gehôren,um dieſefehrſubtileLehrezu:bewei»
fen? Genug,er kann nichtRitterwerden,
wenn ex nichtverſprichtdieſeLehrezuglaubew
undzuvertheidigen. :

Da ein einzigerTempelherrſagtdasBild
das angebetetwurde eltde figureterrible,qui
ſemblea un Diable,dicendo galliced’unMaufe
ſofolfnachdem Hrn D. Anton Maufté,einen
Ungezläubiggen*) audeuten,und dieſerUn-
erläubigeſolltTahomerſeyn,der durchdas
Worcdafſometusangedeuterwerde.

Ÿ a

*)Er will es von maon bôſe,und fé.Glauben
herleiten,welcheEtymologiein der Thatwohl
nichtſtattfindenkann. Dem franzöſiſchenProtocol-
liſtenin 14ten-Jährhunderçe,der ſchrieb:„un Dia-

blegallicèun Maufe‘“ifwohlzuglâubet,daßRE

Ä
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7 Daein einzelneeTempelherrſagte:Quod
diltum caputhaber quatuor pedes*),duos
ante ex partefaciei,& duos rezro ; ſomeine
Hr.D. Ancon,das CapurſeyeinelietzendeFi-
Uurgeweſen,und dieſeliegendeFigurware
einSphinx.DieſerSphinxſeyden Tempel-
herreneinSinnbildver Verſchwiegenheit
ueweſen,unddas Wort y alla,ſonachdem
ZeugniſſeeinesRitters.dabeyauëgeſprochenroar

den, fônnedas Wort Abu’lhabla,oderVater.
desSchróckensgeweſenfeyn.

:

Jh muß zwarfreylichgeſtehet,daßich
nichteinſehenfann,wie 110 wozu ein<Zinn-
bilòder Verſchwiegenheit,könnederVa-
terdesSchrôck2nsgenennet, deögleichenwie
ein bärtizerKopf an einenSphinxkommen
fônne, desgleichen,daßwenn hgurabaffometi
denLNiahomerund liguraeineGeſtaltandeus
ten föunte,wie cineliegendeFictzuxhabefôn-
nen i figuramMahometigebrachtwerden „oder
+ RO ZAS i __ tie
“in ſeinerMutterſprachedamalsderBôſehieß,uud

__ Ménage,im DidGionnaireetymologiquede laLangue
françaiſe,beſtätigt,daß es im ganzen Mittelaitee-
dieſesbedeutethabe.Ja es bedeutetnochjelteben

ziuesund hatniemalseinenUngläubigenbe:
) Jh glaubedi cil

S.

92)

ſehr-ſimpet
dadurchInraes48R i,e o:
ſtumentgeſtanden,das vierkleineFüßegehabt.
Kann man ſagen, daß eineliegendeFiguxeines
Sphinxe&,dieFüßererròhahe?

“
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wie an einenSphinxdiefiguraMáhômetihabe
Ffônnenangemahltſeyn*). Obgleichſoviele
‘Qengenauèſagendaß.der Röpf âticiébetet,

und das Kreuz anttzeſpieenworden,ſotill
‘dbchtmneinFréundS. 58,diegazeSachézur
‘gônzlichenEúcſchuldigungder Termpelherrenfolgendermaßenäuslegen:

»Die Erófnungdes Kapitelsgéſchahein

»Frätkreichmit dém Sphinx. Die Brüder
“9warfettfich,nachdemſieder Méiſtérerinnert
hatteGote¿zudanken, daßſteihrenWutſch
“en dem Ordenzu ſeyn,hattenbefriedigenkôn-

‘»nien,dreymal zur Erde tieder,und beteten
‘vmit‘zurücgeſchlagenenKapuzendas Kreuz
‘»das ſiein den Händenharten,an, Das

„Kapitelfielgewöhklichzwiſchendas Kompleto-
‘rium und dieMetten. Man erinnerteſich
„dabeyan dieVerlôugnungPetriund da nie-

¿nand ſoleichtder Gefahrausgeſeßtwar in

“ohuülicheVerſuchungzu gerarhen,álsdieBri
“oder des Ordens© ſógelobteman, den Herrn

iedwiePetrus,'zuEs undſpuck-
G

i te

Bg
an ti daß das Vildnicht

dgapi A „deſbieDiſeydaran
4 TeteE baffeRueA dibit,oder es ſeuin
Ja rfguranrCzurmiSLAaet getüachtgeweſen.

— “Ebenſo.haſe1d behauptet, dasBild
HE

LEE

i

habfionu cehn, ſöndèexnan dem
Hs „feyêiùZeithieneinergeheimenLehre,Rn: eté geitiintwárd ; zuſehengéwefen.
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tè dreÿmaldazu aúüs.Von dem Rituale
„ſindüns {leidernur die leßtènzweyWorte,
„dieo vielUnheilſtifteten,negore,nebſtdem
Attöſpückénübriggeblieben.— BeyderErs
»mahüumgan dieBrüderkonte leichteinmál
„tinPriôrvon deinGekreuzitztehgeſagthà-

_“»ben:ſehétda eiténFrèundGottes,der
»itiitGott redec;wenn er will.Feder
‘bieltdab RreuziùberZand, dieAñbé-
„tun galtalſodieſem,undnichtderſdtjê-
“mannten Jdole |

;

Jh willjedèmLeſerderdieUrkundennach-
«leſénwill,überlaßen,ober dieſeHypotheſegé-
‘nügthuèudfinde,oder db es möglichſey,ſie
mitverſchiedenenAusfagenderRitterzuver-

-

URGE
IA

Ane

nE,

BAW
dr

Td IBU

Endlich fragttein FreundS. 60! „Ob

“denndérTetitpelordenebeneinGeheimüißhä-
‘ben nite?“ So vieliſt‘gewiß,dieſerOt-
“den hattewkder alchÿtmiſthe,nochmatii-
ſche,nochfreymaureriſchenochirgendande-
re Geheimniſſe,von denennochbisjeßtfo
mancheLeutecren Abêrſovieliſtbeyrei-
„ferUeberlegüngwohleinzuſehen:Daihreur-

_ſprünglicheRegelihnennichtvorſchrieb,ihre
__

Aufnahmeund Käpitelgeheimzuhalten,da
__tnan aberdothfiudet,daßſieſolcheſehrgeheim
“hielten,fomußine Zeitgewéſênſeyn,da ſie

HKugefangzenhaben,ſolchegeheimzui,ARR
1E

56 te“ Eu) Ohne
1729



26 ErſterAbſ-üborHrn.D.Ant:Unterſuch.
_GhneUrſachiſtdießuichtgeſchehen,unddieUr-.
fachtanu keineanderegeweſenſeyn,alsdaß-ſie
nun irgendetwas vornahmen,das.teheimblei-
benſollre.Ichglaudehinlänglichgezeigtzu-
haben,daß.es Religjonslehren.und Gebräuche
warew, die von gnoſtiſchenParthienihrenUr-.
ſprunghatten,dieſieaber.wohlwenigeralsdog--
matiſche.Lehreny, ſoudernvermuthlichmehe-
brauchten,ihrerengernVerbindungdie Sankt
tionder Religion.zu geben.

Jh willnichtsweiterübexHenD.Antons
Unterſuchunghinzufügen; ohnerachtetich:noch:
viclesſagenkönnte.Hrn.D: Antons Gründe,
und diemeinigen.liegenderWelt vor Augen.
Æer dieUrkundennachſchen,und mein.Raj
ſonnementdarubermit dem Seinigenverglej-.
chenwill,iftinden-Standgeſeßtzu urtheilen.
wer vonuns beydenderWahrheit.ſicham mei-
ſtengenäherthat.Ein audererkannohne:dieß:

49RE MIOAhe, Y tat

C
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ZiveyterAbſchuitt.
UeberdieEinwürfedesUngenannten,
betreffenddie Verdammung*und das

Geheimnißder Tempelherren.

LW bin widermeinenWillengenöthigtÚber
fh den Ungenagnnren,der mi im Ulerx-

UV?

Pur angegriffenhat,weitläuftigerzuſeyn
als mir liebiſ, Er iſtúberallesſohingefah»
xen,hatallesſoverroirrt,hatmeineMeinungſo
oftnichrverſtauden,ſieſooſtunrichtigvorgeſtellt,
‘hatdenrechtenGVeſichtepunkefoofeverrückt,
Hatallesſicherlaube,Verdrehungen,Nach-
lßigkeiten, haaleSpôttereyen, hämiſcheVer

ungliräpfungen,und hatdabeyfodreiſtund
ſo entſcheidendgeurthrilt,ſoſicherlichmir ſeinem
übermüthigenwegwerfendenTone dem Leſer
ScaubindieAugenzuſtreuengeſutht;daßich
dieſehrunangenehmeArbeitübernehmenmuß,
Daswas er verdreyetundverwirrethat,wieder

zurechtzuſeßen,zuzeigenwie nachläßigund

wieAN zugleich,cr zue ges

gangeniſt,zuzeigen, wieweniger leiſtet,in:

demerUd dieMiihegiebt,alscber alleslei-

en fonne. =

eN

DieſeslebteiſtdieWelt in derThatvon

HieſemUnggenannten,der aberuicheunves
221

:

: Tannr



28. Zioeptex.Abſchnitt,
kanntif, gar ſchrgewohnte.Eswirdniche-
leichtjemaudinunſermZeicalterſeyn,der in
dem MagßewiedieſerUngenanntedieKunſt
verſteht„diewenigſteKenntnißvon einerSa-
cheam meiſtengeltendzumachen, und dentria
vialſtenSachendasAnſehenneuerundwichti:
gerErfindungenzugeben.Dießweißerzuerian-
gen,dadurchdaßexinumerſeineGedanfeuſohius
wirſt,alsſäheerweirüberdasweg wasanderege?
ſchenhaben,dadurchdaßerimmerſeineBegriſſe,
ſoſchwebenläßt,daßmanſienur halbfaſſenfann,
immereinwenigmehroder wepigerſagt,wel
chesleichtroar, indenesſcheineter habegera»
de-dasrechtegeſagt,welches{wergeweſen
ſeynwürde. Wennes dienlichilt,weiß
erſeineGegenſtändeineinſowohlchätigesDun:
felzu-hüllen,daßman glaubenmöchce,man
ſeheetwas,da 1nangeradenichrsſiehec,under
meiß.auchſeineAusdrücteſozu ſchnibeln,daß
man glaube,man vernehze,tiefeWeisheit,da
man nichtsais Wortetônenhôte,AlleGe-
lehrtendievor ihmüberſeine,Materiegeſchries
benhaben, pflegter.aufs.yerächehGNeWeguewerfen,damitesſcheiueals,obermitvieljorerWiſſenſchaſtbegabcſey,und pflegtbeſtän-
dig:ſodreiſtzu enceidez„daß.ſich.jederſcheue
en cil,wo allesſojanzau?gemacciſtnur eis
ne Einwendungzu-macheu. E

So
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So hat er mehrmalsgehandelt, icyberufe:
mich.auf diejenigeſeinerSchriften,durchdiedie,
WeitinErwartunggeſchtund gecäuſchtwur»
de: DieſemDünkelhater ſooftden Nußen,
denſeinewixflichenTalentehättenſtiſtenföu-
nen „ auſgeopfert,hatſooftden verdienteſten:
Gelehrten,dieihmin Wegewaren,oder -an de-

uener ſein.Müthleimfühlenwolite*),aufdie;
ſiolzeſiewegwerfendeſteverächtlichſteArtbegeg«
net. Es-ijſtalſozwar kein.Wunder,daß er
auchzuixſobegegnet, aber.iſismir zu verden-
fen,daßzich=ſeinſchlechtes.Betragengegen:
michinſeinérwahrenGeſtalt-darſtelle;daßich
dasvernünftigePublikumfrage,ob meineBe-
mühungeinendunfkeluhiſtoriſchenPunktauf
zuklären,eine:foldzeBegeguungverdiene?
» —JehihabeinmeinemVerſuche,unparthey-
iſch,allezu meinem ZweckdienlicheUrkunden;
undgleichzeitigeSchriftſteller,-ſo viel.ichda-
von habhaftperdenfounte,ſorgfältigdurchges
leſenund-genau-erwogen.«Feh:habealleswas
darausganzgewiß-erhellet,,inderſimpelſten
Ordnunggeſtellet,nichts,hinzugerhan, niches.
wiſſentlichweggelaßen,allesmicZeugniſſenbe-
SERGE ths AE SPT È: ed „ME L legt.
“Y Vov neun Jahren wagte ex ſich -Sehldneuz

as E SerSe èMateiEe
‘de(Vorſtellung,ſeite[niverſalhiſorie2terTheil,40 L> HO

FS Fe LE

À__— GôctingetEr 8.)tildis ſichdas ganzeWe?
ET didieſes

Drannès zu hiſtoriſchenUnterſuchungerr
:
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zo Zweykét Abſchnitt,
legt.WennichdurchMuchmaßungendieLü
en einerſehrdunkelnGeſc‘hichreausfüllenmuße
te,habeih die Gründe meiner Muthmaßun-
genangezeigt,nichtsverſte>r,nichtsins dunkle

A
feineSchwächezu BebeResgee

U

Es rwoârewirklichWunder,tvenn beytis
nem ſolchengenauen"Verfahren,nichteinige
Wahrheitſollteſeynhervorgezogenworden«

Und geſeßtes wäre möglich,daßichmichin
alleinſolltegeirrethaben,foglaubeid)dohda-
durchſchonetwas nüßlichesgeleiſtetzu Haben,
daßichdieUrkunden,dieoffenbarvorherniemand
mc ganzerÀnfrnerfſamfeiterwogetthatte, wier
derhervorgebrachtund ihrenJuhaltſogeordnet
habe,daßnun jedemderdieſeMaterieweiter
anpartheyiſchunterſuchenwill,dieArbeitvia
feichterwerdenmuß.

AberſelbſtdieſeGerechtigkeitläßtmir der

Ungenanneenichtwiedérfahren.Erſprichtals
eb ih ni<tsüberlegt,nichts

è
untkerſtichehâtte,

alsob mein VétrſuchvollTränmereyund voll
unverdauter Gelehrſamkeitwäre, und hiemict
nichtzufrieden,enebfödeter ſichnicht,zu verſte:
Henzugeben,mein Verſuchſeyaus Abſichs
rea geſchriebèn,exſey*einelenderCarch-pen&y,
nur daraufeingerichtet,vieleLeſerund Käufer
anzulo>en.{Frſagt): „Warum ſollceudie

hu Frey,
*)Mät4,Seile294. SSE

:



über denUngen.die Teinpelh.betreffend.31 |

5 Frépmauïteer nichtloben? Ebeu darauf,
wſchelnts-hatder Verfaſſergérechnec:AllePar-
„Theden!die jeßtnachden Katäiogengáng

iind: Fâbeſind,ſollenſeinBuchleſen.Diè
»Boſenbreuzerprimo,denn die-laßenſich
»jeGtamſäuteitenbôren:jedeMeſſebringt
«tineAnzahl:alchdmiſtiſchèëund rheoſophiſcher
»Werkeans Lichrzdarüm ſindſie.auchindie:
„ſemBuchedie Urheberodcr Veranlaßer
»„derGeſellſchaft.-DiePhiloſophenmüſſen
„das Büchleinleſen,denn — —- diePoli-

„tikermüſſen‘esleſen,dênn— — Endlich
»dièTempelherren,Deiſten*),-diè-ande

C At eee nd Sf
i GTA a dtt

_%) DaſßiichdieTempelherrenſolltezuBoiſtengo:
“

Matbthaberdaß ih md batir bácte jeßigen
“Deiſteùinvollèngefälitgmachen-,ijfdhätniſchals

es abgeſma>riſt.Wer.einigermaßendiegaoſti-
hen Reltgtonsſytemekeñnut,kann ſichnieétnfal-
lenlaßen,den Gio ifern‘ene bloßehatúrlichè

Religions; ohneOffenbarung,zuzuſchreiben;

uad dteß16doch;was jet.einenDeiſte<arat-
teriſiert.Die Guoſtifèrhäftenvon dem Verhälc-

_ piſſeGorreszurKreatur,folglichauchvonder Of
“Ffenbarung andereBegriffealsdie jeßbigenChri-
«ſten, aberauh audere' Begriffeals die jeßigen

Deiſten.Kurzſiewaren Gaoſtiker,erſtgüotti:
chèJuden,nachhergnoſtiſcheChriſten.Chriſten
‘ware ſiegewiß,ob ſiegleichvón den Orthodoxen
fürKebèrgeſcholtènwurden,Mahnhattebisherdie
Beſchuldigungendex Tetnpelherren: daßJieJe-

ſun DEPSnee daß ſiedèn PrieſternHicht
4

geiht,vaſte
das Rreuzangeſpieen,daß

“VetſuBúb.T.H-erb Ti OTE

Sa



z2_ ZwveykerAbſchnitk»

„Gott glauben,der nichrgeſtorbeniſt».
„michtſierbenFann,guchdasZireuzverz
ripeyen2c.múſſenesleſe
_ Schandeſey überden niederträchtigenVers
lâumder,dermitſolchengehäſßigenAuslèguns
gendas unſchuldigſteVornehmenanzufchwärs
zenſucht,der ſczlechteAbſichtenzu -erdichten
ſucht,wo guteam Tage-liegen?Wahrhaftigy

fr
anzio

of Se CNE
1 dieLinſegunigswortedès Abendmahlsweg:
_„gelaßen„FaßſieeinBildangebetet¿ tichtanz

__ herszuerflärenpA „ als daß.ſieGößendienet-
“ind SpötterdèrReligiongeweſenfeynmüßten
“dieſiedo vertheidigten.Dießſchienwiderſinniſch:

ZO zeige-dáß:alle-dieſeGebräuchebey dèn gnoſtis
ſchenParthienvon Anfangan geweſenſind,dièdene

_no< Chriſtenwaren. Jchſ<lièße:dataus, baß
“dieſonſtſo*widerſinniſchſcheinendeGebräucheder
“Tempeiherrei,weder Bosheitno<hSpótt, noh
Gößendienſtangezeigte(aterTheil,Si-101)-ſonz
‘derndaß ſiegüoſtiſchenUrſpruugsgeweſen.Dié

%  TêmpelherrenbliebenälfsineitrerMeynungzufol-
‘ge, Chriſtem,ob«ſieglelchgnoſtiſchenPrincipien
olgten.Sie waren gioſtiſcheChriſten;Dieß
behaupteih,und ih jolldieTenpelherrenzu Deiz
ſtengemachthahen,um mi< Deiſtergefälligzu

mache? Wie ungereimct{|dieß!Wenn man aber ,

¿ Übertegr, daßgewiſſeLeute, wenn ſiejemandre<t
…_brandmarfenwollen,iha-einenDeiſtenſchelten,—

= Wie hämiſcherſcheintdenn dieſeBeſchuldigungdes
Ungenaunten? Eben ſo hämiſch,als wenn er

(April-S.47)ſagt+„Jh ladedie neuen Gno-.

._uſtiber,aufstoleranteſîteela,Freunde:Gôttes
„durch diegeheimeTaufèderWeisheitzu

_79%,Werdetn.Jt nur ein Schein“von“felcherAbe
ſlcheinmeinemBuchezufinden?5) 00

>» 24 we
ae

doi
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überden4agèn,dieTempelh,betreffend.33

eine Schrifé, die, wiees offenbariſt,ohnedie
müßſamſteLekcar,ohnediebeſchwerlichſtenUnter-

ſuchungennichtfonntezu Standegebrachtwers
:

den,derenReſultateallenthalbengegeneinges
wurzelceVorurtheileanſtoßen,würde auchjes
maud ſchreiben,der dem Genius Saeculifrohe
neuwollte!“ Da lohneesbeſſer,wenn man
ſichan dieweitverbreiteteundmächtigeZahlder
OrthodoxenundderTheoſophenanſchiniegt,und
ſeinenEiferzeigt,indem man rechtſchaffendene
_keudeGoctesgelehrten,der Accommodacion ge?
gen dieFúrſten,desHofgeſchmacksimChriſkemr
chum,derphiloſophiſchenDeiſtereyundderHe:
terodovieverdächtigzumachenſucht"). Da

lohntes beſſer,wennman eineE vonBry!
doneüberdieunoſaiſcheSchöpfungergreift,
und mit elnpaarandernJdeeudazu, die auf
vierBogenNaum hâiten,alleszueinem dicen
QuartbandevolldunkelnÜnſinus**)auz2ſpiunt,
und dasJhisbildhineinſeßt,und dieïeben
GéiſierdievgES

und dieFigur::¿und
dieFigure

6

o!Ls
7

unddieSymbolenPDOX®
unddieGeheimniſſedesO undL, und was:
desTonstnehriſt,damicDiSchwärmee“C2 tiefe

>AnHagesFunfzehnPrevlnztalblärrer.'Leipz.

PMsBeesdesMenſchengeſchle<hes.Niga



z4 _ Zweyter Abſchnitt

tiefeVOeisheitdarinnſuchenſellen.Da lohnt
es beſſer,wenn man üm AbauziteineHypotheſe
überdieApokaldþſeerhaſcht,und nun-,öhne
davon einWörcchenzu erwähnen, alsoballes
eigene.Erfindungwäre, ſiein eigenérmyſti-
ſcherSpracheauskramt,und nun alle-Gelehrs»
ten fürTölpelausſchreyt, welchedieApokalypſe
fürunverſtändlichoder unbeträchtlichgehalteù
haben, dagegeniman zeigtdaßman derenWeiß
ſagüngen#0leichtúnd ſodeutlichdrehenund
ziehenfakn wohinmanwill,und denn iwiedet

feinfabbaliſtiſhdenTypusder“Apokalypfe
indièZahlſiebenſet,und daservigeReich
verkündigt,wo dieStchechinabehden Menò

hen ſeyn,wo dérGlanzallerSephiroth
anſchaubarſeynwird U.d.gl.mehr;damitdiè
Schwärmeretwasanzuſtaunénhabenünd
denMann fleißigleſeiimdgen,derihnenſagt,ſs
rechtwie ſiex8 gernhäbenwollen:„dieApokas
„lypſeſeydasBuchvonderüberdachteſtenAnz
»ordnungiingroßenund kleinen,— ſteſehdes
„LTeuenTeſtamentsSiegel—jedesWort
vinihrſeyeinSakrament— ieſe)das heili?
„teLabyrinthHotcesmitſicbenPforten,
„daslebendeBildſeinerAnkunft, mitſieben
„Sternenund Flammenzügen*).®Wemni

©) MAPAN AOA; dasBuchvon.der-Zukunſt“des.

Herrn, des Neuen TeſtamentsSiégel.Riga1779.
8. S. 249, 250. 342.346.
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ein’ ſonſtvernünftigerundgelehrterMann ſich
micheſchâmrſo unerklärlichunſinnigzu ſchrei-
ben,ſomag man Abſichtenvermuthen;aber
nichtwenn jemand.einehiſtoriſcheFrageaus
denUrkunden,mieFleißund Mühe,aufſzu-
flàrenſuhe. C

E

A
Ich.würdedem Ungenanutenalle(eineUn-

billigkeitundauchſeinenſtolzenwegwerfeuden
Tonſehrgernvergeben, wenn er nuretwasbe-
lehrendesvorbrächte.«MirſindalleZweifeldie
aufErforſchungder.Wahrheitgehen,ſchran-
genehm,denn,ichſuchenichtsalsdieWahr-
heit.

©

DerUngenauntehatabernichtsgründ-
lichundordentlichunterſucht, undiſtſoſcicht
alserunbeſcheideuiſ,verwirretalles,érlâu-
tert:nichts,ſagtnichts,alswas anderehundert-
mahl-geſagthaden,nur vielverwirrter, nut
micmehrGeſchreyundOſcicanz, e

Wareesdem Ungenanntenbloßdarum zu

thun:geweſenmitmirdieWahrheitzu uncerſu-
chen,geſeßtauchdaßdieWahrheitnichtan-
dersalsdurchvölligeWiderlegungmeinerMeis

__„Nungenhättegeſundenwerdenkönnen;ſohät-
„fe Epdochdem ſiumpelnFädenden.ichangegeben
4; babefolgen,meineBehauptungenStückvor
«5 ¡SziicfUnterſuchen, undwo esnothigwiderle-

EE ollenAberexhates für(ich-gemächli-
> Mergefunden„voneinemaufsandrezuſprin-
25--eu,allesuntereinanderzu werfen,und,viele

y

> 2,

Dri o: OEA > O
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6 welke Abſchnitt,

‘Dingezu verſkellèn;da er dennfreylichſcinex
«EinbildungbeſſeenLauflaßenund leichterbes

hauptenfann was*ex will,als ih, deri
mich der Orduung'befliſſen,und nichtszu bes
hauptengeſuchehabe,wás ichnichtin derGes
ſchichtevor mir fand.Er hataliesſounters

- *iltandergemiſcht,daßes unmöglichiſtderFolge
ſeinerSchreibeceyzufolgen.Jchwillnur das
nothwentigſteaueheben,umzu zeigenwiederUn-
JenanntezuWerke gehet,und wie ih zuWerz

fegegangenbin. AlleſeineSeitenſprünge,
ſeineleineUnrichtigkeiten, ſeinePrävarikatio-
nen,ſeinehâmiſchenJunſiautationenauseinans
dèrzu ſchon,würdedie weitläuſrigſteund ekel

haftefte.Beſchäftigungſeyn.
__ Erhebedamit an *),„daßrt’ſagt,die0
»„0frvencilictenBeſchuldigungendes längſt
„trioſchenenTempelordenswürdennichtins
»teveſſantſeyn.“‘Ob ſieofrLentilirtſind,
thirtwohlniches:zur Sache,Die Frageiſt;
wieſieſindventilirtworden,ob ſiejemalswit
Oëdbnungund Vollſtändigkeirſindventi:
lixÉidorden.Fernerſagter **)„obnihtmié
¿ſlieinemBuchden bisherigenGeſchichtſchrei:
„beenUnirechrgeſchehe.SchonGürtler
„habedendu Pay gebraucht,Anrongleichs
„falls,“DamitwilldochderUngenannèwohl
zuverſtehen“geben,ih hätteEEEi RT

20 PHAR Ad 164
dA dee

ri BETS dië
¿

> Mtz S.215.
€

29 S. 250.
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dieß Buth beſer’zubrauchenals meineVor-
gänger, es feyunn} däßdießBuch weitet

_

gebrauchtwerde. Bloßweiltein FreundAn-
T0es beyſcinerGeſchichrenichtſogebraucht
hat‘alsichgewunſcheëhätte),‘iſtmein Vets
füchans Liehrgekommen.‘Aberwern derUtili

genannteGärrlernanfüßre,fozeigeer daßer
Gürrtlernund du Puy nichérechefemet.
DieGefchichtedes de Puy fam 1651hêraus.
Cr arbeitetenachArthivakten,und“fanddië
Tempelherrenfchuldit,giengaberwirklich
nichtaufden Grund berSache,Er fügteſei-
ner Geſchichteverſchiedeneaus dem Königl.
FranzöſiſchenArchivegezogeneVerhôreund eini-
geandere Urkundenbey,aberbeyweitemniché
diewichtigſten:Arcid.Serauch ſchriebniché
langenachhereineGeſchichtederTempetherren,
IchhabeſienachallerangewandtenDemüs»
hungniekönnenzu:Geſichtevekommen,kann
‘alſonichédavonurtheiften.Gürtlergabx69x
ſeiumageresBüchleinheraus,worinnkeine
Spuv‘iſdaß er die:beyder erſtenAusgabe
desduYup befindlicheUrkundenmitkritiſchem

_A e Vildeshabe,ſonderner ſchreibtuieiſt
des,Qi Duund andererGrzählungen:dhne
Witerſuchirngnach,Ss habenesſaſt'älle'an-
_VöfeGeſchitſthreibergetnächt, ſiëhäbehben
dij;Puy.ſelbſt,in,ſeinen.Feblern-nachgeſchrie-
ben,bloßdesdu Puy:Geſchichtegeleſen;"nichr

C4 die



38 -  Zweyer-Abſhnitt;
dieUrkunden.Ach.habe.*)ſogar:vondem großen.
Thbomaſtusein ſchreyendesBeyſpieldavon ans
geführt.Jm Jahre1713 daGürclerſchontod,
war, wurden einerneuen Ausgavedes dy Puy.
verſchiedenenichtunbeträchtlicheUrkundenbey-.
gefügtAbererſtinderneueſtenAusgabevon
175.1wurdea alleUrkundendieaufzufinden
waren , beſondersdie wichtigenengländt-
ſchenzc.Vechôre,nebſtAuszücenaus vielen
Schriftſtellerndie Tempelverrenbetref:

fend,angefügt.DieſerAnhanectvon Urkun-
den, machteigentlich-dieganz unbeträchtliche.
Geſchichcedes du Puy wichtigzund dieſeUr:
FundenfounteGürtlernichtbrauchen,und.
uiemandvor mir hatalles‘daswas ſieenthaſ-
‘tengebraucht.Auchhabeicy,wie vovAugen
liegt,nichtbloßdie Urlundendes du Puy,
ſondernalles.was mix nur irgendaufzutreiben
inôglichwar, tahgeſeßen.Der Ungenanute
dermix beyallenGelegenheitenunbilligbegeg:

“net, wirfcmir vor **)daßichdielarerrogatoi+
Treseg Templiers,indes Menard Hiſtoirede

‘laVillede Niſmesnichégebrauchthâtte.«Wie
gernhâtteichREBs , und nochverſchie-
deneanderegehabt,die ichan ſovielen:Orten
vergeblich“geſuchthabe!Wie würdeichdem
“ Unigenannten,der ſich-mehralseinmal«auf
i

VeM MenardsBuchbefindlichenE:
n 5)reerTh.S.z6,O AprilS, 53.
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heruſt,verbunden:geweſenſeyn, wenn er. ſie
ſämtlichunparcbheyiſchund: genaucxcer-
Ppirthátce;er dev:vorgiebedu,Duyſeyaus«
gebraucht.Sind.in dieſenAusſagenBe-
weiſewidermeineMeinung,ſomochteer ſie.
nur immer anführen,ſindBeweiſedaſür
darinn,ſo.mußteer ſieauchauſühren,wenn
er Wahrheitund nichtbloßWiderſpruchſuchte.
Aberauf ſeinblofiesBerufengebeich-nichts.
Jhweißes,undwerdeuntendeutlicherzeigen,
wiewenigſeinenCirationenzutrauenif.Und.
felbſtbeydieſemWerkedesMénardgiebterein
Beyſpiel,wieex ſowichtigeVerhörezu brau:
chenpflegt.S. 53‘desAprillsſagter: „der
„arme Br. Bernh. de Selquesdexvorher
_»vernünſtigeSachen ausgeſagthatte, ‘daer
Þ„„torquirtward,ſagtundbekennetdeutlich—““

was- denn? EiueMengeunvernünftices
deurvon Ragen; Faubereyu.d.glwelches
unſerVerfaſſerder Längenachbinſegt,
weiles widexmich zuſeynſcheint;hingegen
“von dem Vernünftigenwas-dieſerRicterge-
‘ſagthabenſoll,láßter uns gar nichesleſen.
Was würdederUngenanntevonmir urtheilen,

_wenn ecmihüberführenkönntedaßich nur
das füt,wichgnſührte,was einRitterun-
‘terderTorturgeſagthat,und.dasweglicße,
“paservorherfréproilliezaubſagte?
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“ZivepterAbRhnitt,:
‘Derdaavarit<utimmeralsobin me

nem.Verſuchealles-daraufankänie:zibeweiſe;
daßfigurabatfometidur JcichèndetTaufé
oder Tinktneder Weicheimüſſeüberſcbt
werden.Er ſagtausdrücklich*)#„der Zwe

__»meinesBuchsſeydaraufcreſezt,und mein
_

Syſtem ſeyauf dentNamen Baphemetus.
* alleingebaur.“Nicheswenigeralsdas !Der!
Zweckmeines Buchsbleibtebendaſſelbe,wenn

dasWort ba@omerus Ferner‘ganz unerflärt

bleibt,ſowie-es:feitmehralsvierJahrhunders
ten unerklärtblièb,bisichverſuchtees zu er-

klärenDie-Uéberſehungdes Worts.batfome-

tus inTaufe:der-VPeisheit,iſtbloßein ges
légentlicherVerſuch“{uErklärungeines dunkeln
Wortes,das"verdientenäheraufgeklärtzu

wers

den:
Der: HauptzweckmeinesBuchswar,in
denUrkundenund gleichzeitigenGeſchichtſchrei«
bernuachzuſorſchen;wie vict wirüber dieBes

ſchuldirungender Tempelhèrren„überdie
antJahrhundertefangobnecenaUnter»fachuchung.(geſchwaze;hartep;eigentlichwoûßs

OE nichrroüßrer:Daßdletitei‘eigent:
r'Fröë>cy,fálltin“meifſemigazeiVersM ‘die.Augen M; alleswas

icherhatteifonnte«ſorgfaltig.duteligéſe
ITERES1D MERE‘eigenZA Fp 1iN És maud hi“Un122 ægel
IAprilS.47% S.e. 8



Überden ungen.diéTetipelh:betreffend.4ï

genderTempelherrenin verſchiedenenLänderi
‘exogenhatte,ſogllaubteich,ſiewärenobgleich
nichevollſtändig, (A hinlänglich,um von

dereigentlichenBeſchaffenheitderSachecinen
ziemlich'richcigenBegriffzugeben.-

SindvieAusſazzenderTempelherrendazu
hinreichend?Hievonfann in.derThatnies
mandvölligurtheilên, ‘derſienichtmic Unpar-
wWeylichkeitund Sorgfaltdurchgeleſeny und alle
Umſtände“verglichenhat.Zweifelàpriori,
die einerdem andernnachſchreibtwollenin
derThatnichtvielſagen,DerUngenaunteſagt
*). „wie föônnendieTempelhertenjeseniche
„mehrabhôrenzwir hôren.ſie.ur ausden

„»„Protocollenihrerdamaligenhabbegiexigen
„Feinde,derInquiſitoren: und.auchaus ih-
„rerRelationund ausder Geſchichtedesgan-
jenProceſſeswird jatheilsdas Unúbereins
|„ſtimmendeder Ausſage,theilsdas Garte

“ound Gewairtchärticre,endlichdas Aber-

„UlâubizzeundVorurtheiligeihrerVerhôre
„offenbargenug.“

8 iſfalſch,undeinZeichen,daßderUn-

e intedieUrkundennichtſorgfältiggeleſen
at,

I UsGl0 n vielenmehrerag
te,ret/ ffinAbt!e ervors,

US,relnahne Sinſchrähküigbehauptet:.
Bir‘hôrtén“anchenur Lsden

D RA erePt0-ZsMitxS;370. D



42 ¿¿SiveyterAbſchnitt:

Scitfincis- Eben,das.Königl.franzöſiſche.
Archiv,aus wêlchemdu Puy,dieAugzüge.
derProtokolle.ſchôpfie,hatuns auchver-
ſchiedeneVercheidigungsſchriftenderCent:
pelherrenaufbehaſten,und du,Puyhatſie.
gedrucktgeliefert.- Der.Ungenanntemagſie.

nur beymduPuy,S.329bis346 nachleſen,
j Jh ſelbjk.habe.auch©)das nôchige-darausan-

—«geßühre.Wir.haben.auchdas ausführliche
… Verhór, inwelchem:ſi derGrosmeiſterJe
Fob.von U1olay.verrbeidigt,woſeineRich-
ter-gewißſo wachgebend-mitihmumgingenals.
möglich.Jch habees **)ausführlichexcers_
pirt.Wirfônnen4

dieTempelhecreninih»
ren VertbeidigungsHrifcennoch,gar wohl
abhôrenund inden meiſienProtokollenfinden
ſich-nicht-weuige-Dingediezur.Verrheidit
gun derTempelherrengereichen, unddieeben
dadurch:fürdieUufrichtigleitund Unparthey-

 lichfeitderProtokolliſteneingutesVorurtheil
machen,=

Es iftebenTefalſchalsunbillig,wenn der
y 4 Ungenanute-zuaerſtehen,giebt,alsob alledie
«11 wolche-dieTempelheèrren,verhórethabenihre

“ed babbegier16e-Feinde,gewehenwären.-Dex

WANBeiedrede-
VLL

ef

dreM E Yabſte
Toii-ivdad

I

HE . ver:

p,7%) Berſud©.E
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‘verordnet;die Kardinäledie‘�ie zuerſtzuChinon
verhörten-,batenfür‘ſieum Gnadk.“(01Puy
S. 247). Gewiß‘ein‘anſehnli{r*Lheilder

Ausſagen‘dérſránzóſiſchenTempelhkéren“'war
freyröilliz.Män findetdieSpürenvönge
 brauchterStrenge,wövön.in deùneuernGe-
ſchichrèn'dêxCéempelherrènſovielſtehet,iti
den alcenÖriglnalþtoroFollenweirivenigèr
‘alsman ‘dénkenſollte,Dér Géêneralinguiſicor
YVilbelinde Pärtfiis,befahl“zwär 1307 deù
‘Koruntiſſarièn“idelchédie‘Tepelherrënverhö-
‘ren‘ſollten?!ZG éxamineront diligemmehtTä!
„+ Verité,‘&pâtjlitie’,fenieflièr(beſo)eſs)
EiñeAnmérküñgbeh dü Puy S 207 will?
„geliedürchtörtuitéctläcen,6 esnichteimal
heiße,ſondérnnur*étvanallemötzl.che,ällèn?
fallsauchFtväñtjemirtel©). Wenigſtöns'
verſtandenesdieKommiſſariennictſo,daßſie
ſchlechterdings:‘dieTorturgebrauchenſollten,
‘utiàllemöglicheArt'von‘Bekenntniſſenþér-
ausözupreſſen“wie?f{<dieſesinden ‘neuern

ZeitenvêrſchièdenëGelehrtenoheällenGrund
eiñtgebildechäbel!“"BE Gelfriedde Gonö-

villà,wärdden142Nov:‘1307vonLiikolas'
de“dhuüoſſzáëoPrédigerördèns,‘

verhört,und
náchdemetſeinnitrkpürdigesBekenntnißfrey-
willig“gethanYät@*ward er Zulebtgefragt:

» Utram wi velmetutercerisaut tormentorum

RZ „ut

*) Ss.MenageDi, Etymol!v, gebirund jehir.



44 Zepter Abſchnitt,
/

„autaliguzdecauſaaliquamfalfitateminmiſz
cueritîn fiaDepofitioue,#utbéritatemtacue-
rit;xe perjuramentuyiquodnou)”,Und
dießVär’einesder erſtenVerhöre,zueincr
Zeit(womanvon denTempelherrennoh wenig-
wußte,Und wo alſo,wenn uan ausDosheir
hâtteZeugniſſeerpreſſenwollen,ſieam erſten
wurdeerpreſjethaben. Jchhabeauchſchonim
erſtenTheile*) einauffallendesBeyſpielder

EhrlichkeitderſranzöſiſchenRichtergezeigt,da
ſieeinenfalſchenZeugender ſichaubot,zurück
wieſen.JnEnglandwar denCempelherren
befanntlid)derKönig,und derarôßteTheilder
Prälatengewogen.Dorthakmaykeineneins
zigengefolcerr,dort zórzerteman ſolange
man konnte,undes ſindgewißvieleentflohen;
vieléinweltlicherKleidungverbotenczeblic-
ben,dieſchrvielhâtrenausſagenEönnen,
gleichwohlwurdenin:England,Schottland
und Jrelandfrepwiiltet-ſehrmerkwürdigeUm-

ſtändeausgejagf,undUniſtäudedietnicdenen.
inFrankreichupgeſarztetiübereinſtimmen,
und diealſoſhonausdieſêrUrſachnichtfoun-
ten erdichterſer a

i

Judeſſeniſt.loin:Zweifel,;-daß-wikdieGe»
ſchichrevielgenauer-wiſſe®würden, wênnwir

nochausſüßrlichereNäthricheöifvowSéiténder
Tempelherrenſelbſthättên,am, genaueſten,

E >: ¿fid 811. #77 WEIN

*)dPuy Sc34567) SéasimderAmnerkutg.
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fvenn wir nicht bloßeVertbeidigunesſchrifs
ten vow ihhelhätten,(denninVercheidigungse
{chriſtenpflégtdochjederdieSacheſozuzeigen,
wie er ſiewünſcht,) ſondernwenn uns das

ArchivdesOrdenszuDienſtenſtände,wors
aus wir“ſchenkönnten,wiedie Tempelherren
tichandelehätten,eheſieangeklarrroute
den. «Jehgläubeimmer noch,daßdavonim

_K.franzöſiſchenArchiveUeberbleibſelvorhans
den ſind,die’gewißverdienten,daß ſieein
franzöſichér“Gelehrter, der dazuZuganghat,
Nac/ſuh@14

7

E
Aber dair nun einmaldießnihthaben,

ſinddenndeshálbdiewürklichvorhandenen
LTrlachrichren*gatizunnug? Komme die
Sachenichrim mindeſtenweiter,wie der

Ungetiannte*zuverſtehengiebt")weni man ſie
Gehörignachſiehtund ins rechteLicht
ſtelle?Das ſollte’doch‘niemandſagen,der
wiſſenwill,“was in“derGeſchichteQuellen
heißen,und Quellän,inder-oftſodunkelnGe-
ſchichtedesmitelertiZritalters.)?Woraufmuß
derbeſteGeſchichtſehreiber,dexmir allermög»
lichen_fritiſchenGenauigkeit,mit der ausge»
breiteceſten:Beleſonheit,mitdemſtrengſtenUn-

terſuchungögeiſt®zieWaßrheitſeinerErzäh-
lungzubefeſt t,mehrentheilsſeineEr-
zôhlung-gründen2=:-Eine“bloßeSrelleeines

e;MärzS. 15% EN



466 Zwéyter Abſchnice,!!

gleichzeitigeSchrifrſtellers,„"wenn -ſonſt
nichesda iſtwàs*ihrwiderſtkreitet,wirdohuè
Bedenken füreinen Bèroeisgehalten,cinige
Stellendie ſicheinander wechſelsrveiſeavf:
klären,geltenachdäfür.Hältmän ſichnicht
glú>lihwenn man einen Vertrag,- einen
Briefoder ‘audèresPrivatdófumencaus è
entferntenZeitenzn Geſichtebekömüenfann,
dâs einenhiſtoriſchenUniſtaudzuerörterndien
li iſ Sind“ volleúdsArchivſtücke,ge»
richtlicheAkte zu fiüden,die-öffentlichên
Glaubenhäben3 ſohatfiedev Geſehteheſchreis
ber ne imer “als:die:fcherften!WBeweije

anfüßreudurfen.Und:dieejetfchriichenPró-
roftolledieTeitpelherrenbècbeſend;follrenälleit

nichtglaübrdürdigſchn?“Proroëolie-diezu
verſchiedenenZeiteir;"vow!verſchiedene
Perſonen,in verſchiedenenLändern áufgèe
nommen ſind,und-doàuf eine ſo merkwürz
digeWeiſeubéreiäſtimmènzProtokollein de-

nen auf einecuſparthepiſctheVOeiſeerzählt
wird,wäs dieBeſtragtewdszeſagkhabeñ,esſe)
zuihrerVerthèidirung/-odèrzuihrerSeſchuls

digung,wd- fſarUnterſchiedeniſt,Wäsund
votevieleinjedérzugeſtandenhât¿ünd was

eitjedergeläugnèr-Hut5-7 Das-Vorurtheil
gègendieſeProcofollez'iſbloſpdahergeköinmen,
weilman dieBeſchuldiguigèffür allzuab-

ichealicb,fürSASBUNWSGIMEIC)hien,
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__ Da mán niche begreifenkonnte,daß die Tempel-

DS ſoabſcheulicheund unwahrſcheinliche
Dingeſolltenbegangenhaben:ſonahmman zur

Bosheitder Juquiſirorenund zurVerfäl-
ſchungder ProtokolleſeineZuflucht;welches
Vorgebenabermic derGeſchichte,roenn man ſie
genauerwäget,gar nichtübereinſtimmet.Da ich
nun gezeigthabe,daßdieBeſchuldigungen,we-

en ihrerUebereinſtimmungmit den gnoſti-
chenGebräuchengar nihtunwahrſchein-
lichund garnicheabſcheulichſind;ſofälltauch
dieſerGrund wider dieProtokolleweg,denen man

alſodieGlaubwürdigkeitgerichtlicherProtokolle
abzuſprechen, gar leinenGrund hat.

Aber dieſeProtokolle, da ſieeinſeitigſind,
müſſenmir gehörigerBehutfamkeitund Ueber:

legungmehrerUmſtändegebrauchtwerden.—

Allerdings!— So wie allehiſtoriſcheZeug-
niſſe.Das habeichaberauchgethan,und wer

es nochbeſſerthunkann wieich,der ſollmei-
üñenganzenBeyfallhaben, nichtaberder,wie
derUngenannte,von dem Gebrauchdieſerwich-
tigenQuellenabſchre>enwill, ſieſelbſtnichtzu
Ratheziehec,und dochüber dieGeſchichte'ins
Gelaghineinſhwaßet, was ihmſeineEinbil-
dungoderſeinDünkelan dieHandgiebt,

-

-

Das Unóbereinſtimmendeder Protokolle
“habeihdurchdieBemerkunggehoben, dievor

mir nochniemand gemachtehatce,daßindem
Verſuchüb,T.$.UterTh.,D Tette
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ZmwyterAbſchnitt,
Tempelorden,weitere und engereVerbinè

duntzen,gewiſſeGrade waren (wieichſieder
Kürzewegen genennthabe)inwelchendieTem-
pelherrenmehroder wenigerwußten,und daß.
dieſeVerſchiedenheitenſeibſtzwey verſchiede-
ne Arten von Aufnahmen*)oder Profeſſi
nen machten,ſowie man auchzwey Statutens
búcherhatte, einoffentlichesund cin geheis
mes. UnverwerflicheZeugenſagendieſesaus.
Warum ſollman dieſenZeugenuichttrauen?
Aann ſolcheNachrichtin dem Continuaror
des Liangis, oder in der ChronikvonSrt.
Denisſtände,würdewohljemanddaran ¡weifeln
wollen? Und alsdennwüßtenwir dochnichtaus
was fúrQuellen,dieſeChronikſchreiberdieNach-
richtgeſchöpfthätten.Jebtſagenes dieTem=>

pelherrenſelbſt,undunbeſcholteneMänner ,**)
die

IsDerbeſtändigunbilligeUnaenannteſagt: (Aprill
_S. 69) „Es iſtStaub in dieAugen, wenn unſer
„AutorProfeſſiondurchAufnahme úberſent.?
Die TempelherrenhattenfeineNovizen.Esheißt:
Recepturltatim haberur pro Profeſſo,und alſo,wenn
Aufnahme und Profeſſionganznichtunterſchie-
den war, ſoiſtsbeydieſemOrden wohleinerleyp
welchesvon beidenWorten man braucht, zumalda:
keinScheinda iſt,daß ih eineAbſichtdabeyge:
habthátte,Die Hauptſacheiſ, daß man in der“

einenVerbindunggeheim?Sachen erfuhr,die
mau in der andern nihtwuſte.‘Dießbleibtciner-.

eLsih das Wort ProfeſſionoderPONErau
:

e ErſterTheil.S.145-39w



überden Ungen.dieTempelh.betreffend.49
dié'es wiſſenkonnten,weilſiees von Tempels
herrenerfahrenhatten.Dieſemüſſenalſowohl
Glaubenhaben.Das Harte und Gewglt-
rhâtirtehabeichſehrwohlunterſchieden,ſowie
auchdas Abergläubiczeund Vorurtheiligte.
Ichhabeniche,ſowie derUngenannte,vernünfs
tige-undunvernänftigze*)Zeugniſſe,ſolche

4j D-2 die

*)Der immer unbilligeUngenannteſagt:(März
SS. 251) „Jh hâttenur einigeBeſchuldigungen

»ausgehoben, und z.B. dieBeſchuldigungdaß
» den TempelherreneineKaßeerſchicnendieſiean-
» gebetet, nichtangeführt”.Er willhierdurchin:
ſinuiren,als ob i< nur einigeBeſchuldigungett

“gusgehoben,nichtdieBeſchuldigungenin 1hrem
ganzenWmfangeunterſuchthätte.Jchwillaber
jedenderdie Beſchuldicungspunktre,dieAus-
ſagen,und meinea Verſuchmit Unpartheylichkeik
géleſenhat, urtheilenlaßen,ob ih ni<t-alleswas
zur Sachegehôrre,angeführtund deutlichgus
„einandergeſeßthabe,Daß ih den Punktvon der

“Bane weggelaßen, davon ſtehrdieUrſachS. ç>

“des ſtenTheils,und eineandereUrſachiſt,well
“t<unter denAusſagendieih vor mir hatte,niche
‘fand,daßdieTempelherrenüberdieſeund derglete
chenPunkteetwas ausgeſagthâtten.Es fomrmt
aber nihtdaräufan, wás von den Richternge-
Fragt,ſondernwas von den Tempelherrengeſagt,
und unter welchenUmſtändenes geſagtworden,

Wann der RichterdieVerhöre-Artikelformirt, ſo
nimmt erauchden entferriteſtenVerdacht, dieune

“wwahrſcheinlichſtenGerüchtemit,Um zu hdren,ob
das was der Beklagtedarüberſagt,nichtecwas
“anders erläuternmöchte.Aber das Urtheil,wird

*, Hachdei-Ausfagenund nachVorgleichungaller
“brigenUmſigadegemaehe, :
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Swen Abſchnitt:

die unter derFolrer,Und ſolchediefreywilliet
geſägtworden,ohneUnterſchiedangeführt;bloß
weilſieetwan meinerMeinungdienlichgeweſen
wärén.

O
; Fut

“Man leſden LiberSenrentiäarumTrigúiſs
tionisTholofanaë,den Limborh feinerHit
ſtoriaTnguiſitiouisbeygeſügthat,ein gerichts
lichesAktenſtück,ebenwie dieVerhörederTens
pelherren,und aus ebendem Zeitalter;aberweit
mehr unzuſammenſtimmend,feindſelig,
harr,abergläubig.� es nochjentandin-
gefallen, dieſesFnquiſitionsbuch,nichtfüreine
jehrwichtigeBerveisquellezu hâlten.Hace
nichtſchonFueßliin ſeinerRezergéſchichte
des micrlernJahrburidertes,lebenſowie
ichtnitdéènVerhêrenderTetnpelherrengethan
habe,)geſucht,das harre,abergläubige,
übelverſtandeneherauszuſondern,es aus

andernUmſtändenmeiſtmitdemglüklich-
ſtenErfolgezu erklären, *)und dadurchdie
Wahrheicin einem hellernLichtezu zei-
LE EA

é

3VeSobaldihnun dieVerhôrederTempelher-
ren,als gerichtlicheSchriftendieGlaubenvers
dientenanſehenmußte,und alleswas derNatur
derSachenach,übelver|tanden,abergläubig
u, d:gl.war,abgeſonderthatte;ſohielrihmich
>

: 22 2e Lun
*yMan ſehez.B.ini 2ten TheiledieſesWerkesS.
181 und f.f,und af ſehrvielenandern Orten,
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uli an dás übrigeauh anz genau, wie man
es mic hiſtoriſchenQuellenvonunverwerflicher
Aremachenmuß. Jch ſagtenichemehr,
nichtweniger,als was daſtand, ichließ
wiſſentlichnichtsaus, ſondernichbrachtealles
Zuſammenwas dieTempelherrenwirklichgus-
_neſagzthatten;was man aiſodenUmſtänden
nach,alswahrannehmenmuß

— NachdemichalledieſeAusſaczenvonden
nebeimenGebräuchender Tempelherrenſo
geordnethatte,daßſieeinzelnund im Zuſame
menhangezu überſehenwaren, ſofam es dar-
aufan, zu unterſuchen; wie wohldieTempel-
herrenzu ſolchenGebräuchen, diebeimerſten
Anblickewiderſinniſchſcheinenkönnten,gefome
men wären.Jch ſuchtezu-dieſemBehufdie
Geſchichteder damaligenund vorhergehenden
Seitenzu überſchauen.- Jchmußgeſtehen,daß
mir „unterderArbeitdes Ausſondernsdex
Heugniſſeund Ausſagen, mehrals einmalGes
dankenin den Sinn kamen,dieichſchonvor
gerate ZeitüberdieEntſtehungund dieman-
nichfalcigebwaudluagverſchiedenerchriſtlichen
Glaubenslehrengehabthatce.Es hatmir
immeèrgeſchienen,daßdieEintheilunginBechr-
ailäubigeundUnrechtgläubige,dieman be-

FándiginallenKirchenhiſtorién,vonben Kir-
“«jenväternait,findet,den Geſichtspunft.auf
maznichfaltigeArtverrückthabe,Man ver-

US ME D z9Le gaß,
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gaß,daßdie orthodoxeLehreeincsjedenZeits
alters,ebenſogut einemenſchlicheMeinung
iſt,als álleheterodoxeLehren;daßſieebenwie
dieſeaus den nächſtvorhergehendentheologie
ſchenund philoſophiſchenMeinungenentſtan
den,und modificirtworden iſt.DieſerEnte
ſtehungsarthatmanſicherlichnohnichtgenug
nachgeſpüret, und beſondersſcheintes mir , hat
manaufdiegnoſtiſchenLehrenvon den Emanags
tionen,von den Reinigunczen,von denTrôs
ſtüuntzenu.ſ.w.nichtgenugAchtgehabt.Dee
HauptgrunddieſerLehren,derBegriffderEmas»
nationen,war ſchonzu ChriſtiZeitenvorhan:
den und auchnachdemder Namen der Gnoſti-
kererloſchen, ſinddieHauptprincipienderſelben
nieerfoſchen,ſieſindbeſiándig,ununterbrochen;
der orthodoxenLehrezurSeite,vorhandenges
weſen,und habenmannichfaltigenEinflußin
diéſeldegehabt*). Sieſindnochbisjebtder
Y

? Grund

®)Es ſeyhierbeyläufiggeſagt,es ſcheintmir,daß
das Syſtemdes Artus von der GottheitChriſti,
dießSyſtem,das beynahedas orthodexeSyſtem
dexChriſtenheitgeworden wäre,nie anders als in
einem Kopfeentſpringenkonnte,der von gnoſtiſchen

- Princtipienausgieng.Nach unſernphiloſophiſchen
Begriffeniſ das ArianiſcheSyſtemvölligwider-

5 flliniſh,und allerAnalogieder Natur.zuwider.
__

Jeſus‘ſolleinWeſen-ſeya,überalleMenſchen,und
‘ûber-alle,auch.die.hôchſtenGeiſter‘erhaben,uicht
«geſchaffenund dochnicht:Gott. Aber nachEenROE ___ ſchen

/
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Grund der myſtiſchenund theoſophiſchenPar-

khéyen,die unter uns ſoſehrverbreitetſind.
Jh warf‘einenBlickaufdie Lehrenund
Gebräucheder Gnoſtiker,unv fand,daß ſie

ſchonſcirden erſtenZeitender Chriſtenheit
ebendieGebräucheachabthatten,welche
man den Tempelherrenſchuldgab,und wels

chedieTenipelhecrenwirklichbekannten,z.B.
ns OZ: QoL D #4 tt

ſchenPrincipienidießSyſtemvölligzuſammenhän-
“gend. Seſusiſ eineEmanation, (wie dieſes'allé
1 guoſtiſcheChriſtenbehauptethaben.)Er -iſtalſo
nichtGott, aberſowie alleEmanationenun-

__ endlichber alleMenſchenund Seiſtererhaben.
Gott hatJeſum,wie Arius behauptet, nichtge-
_ chaffen, ſondern| gezeuget.“Die Emanation

war nichtgeſchaffen, aber.von Gott ausgeſlof
ſen,d. h.gezeuget.(Geradedas Azilurhuud Briá

der Kabbaltften, welchesdie Gnoſtikervon ihnen
annahmen.)EndlichiſtnachgnoſtiſchenPrincki-

__

pienganz flar, warum dém Arius derBegriff
“ vrogacieunaueſehliwar. “WelchenEinflußdie

BS:Te Lehrenaufdie erthodoxeLehrevon der

reyeinigfeitgehabthaben’,davon darfman nur

©

das béfaunteBuch desSouverain, lePlaioniſmede-

voilénachſehen,das fürzlichunter demTitel+ Ueber
deni Platonismus dex Kirchenväterins Deur-
ſcheüberſeßtworben. Man hat aufdieGnotilker
ſelbſtnichtAufmerkſamkeit.genug gehabt, um. ihre
eigenemanhni<faltigeAbänderungenund denEinfluß

“derſelbenaufdie dogmatiſcheMeynungeu zubemers
* Feil;:manÿâtſieblosfürdúſtreSchwärmergehalten,

x Schon ClemensAlexandrinus,hätteiucs'beſ-
15 fernibelehrenkönnen.Dieſerſagtz,BD.(Srrom.Lib.
LNA 4 Ed, PotreriS; $44) » Wer cinefdnigiiche

y

bl Seele
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dieVerachtungdes Kreuzes und einBild
das Gotrvorſtellte.Jchfand,daßbey-den
manichäiſchenPartheyen,diezu den Zeiren
der Tempelherrenbekanntwaren, außerdie»
ſemnocheben dieVerachtuncçder Beichte
und ebendieBegriffevom <5z-Abendmahl
zufindenwoaren,welchedieTempelherrenauch-
hatten,und dieaus gnoſtiſchenPrincipienſo
leiche:zu erêflárenſind, Jch fand, alle
aus _gnofßtiſchenoder manichdiſchenPrinci-
pienentſtandeneReligiouspartheyenhatten.bes
ſtändiggeheimeAdrheilungenunter ſich,
gebe1meLehrengehabt;auch“diéſeswar
ebenſobey den Temmpelherren:Jch warf
endlich‘einenBlicf-aufdiemahometaniſche
Lehre,und zeigteibrenEinflußaufdie ver-
änderteDenkungsartder damaligenBraj 33 en,

1» Seelehat,und einGnoftiker|, da er goftes-
»„fürchtig,und icht abergläubiſchiſt,weiß.daß

“_ wGoptcalleinmuß verehrtwerden,daß Erallein
Zgroßmächtig,wohlthätig, allesGurtenUrheber,

= „aber niht des BöſenUrſachiſt.”Eben dieſer
Kirchenvarernimmt dreyGrade des Chriſtenthums
an: 1) "OvauETIS CEPA, 2)095/07 œuf aIA

3)6yrwsixos pdersxzoguParss,És iſbekannt,daß
“man glaubt, daßſichſeinedreyBücheraufdieſen
‘Unterſchiedheziehen, welchesauchſehrwahtſchein-

_ ¡lichiiſt. Dasvortreflichezwar wohlberúhmte--aber

ffwenig auchvou GelehrtengeleſeneBuchdes224 Herrnvon Beauſohreſur lemanichéiſme,hag
genug!gezeigt,wie vielverſtändigeLehrenbeyden

1 Gnoſtikeruzu findewaren, E
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ſten.Was war natürlicher,alsdaß’ich-{loß,
diegeheimenGebräucheder Tempelherren,hât-
ten‘aus.Kommunikationmit den gnoſtiſchen
undmanichàiſchenPartheyen,welchezu ihren
Zeitenſowohlim Orientalsim Occident*)ver?
breitetwaxen , ihrenUxſpeunggenommen, und

diebeſſereMeinung,- welchedie Tempelher-
yenvon denMahometanern,durch-dennähern
Umgangmic:ihnen,faßten,könneetwas-bey
clit a een Dr Bite teri ttardgetra
1%).Es war zitdieſemBehufnôthig, daß i einen

FurzenBegriffderhiegergehörigengnoſtiſchen“
_

Lebrengab, ünd*ihnaus denQuellenbewieß,
Jh müußtézugleichanführendaßſteaus der Kab?

È bále emſtanden, und daßdieFabbaliſtiſch-gno-
e ſêtiſchePhiloſophie,iſoabſcheulich:ſie.dur<- das

_— Mißverſtändnißund den Mißbrauchihrerbildliz
chenVorſtellungen,entſtelletworden,dennochihrem
Urſprungenach,forelativvêrnúnftiggeweſen,als trè
geund-eineandere Phlioſophie,Jc willjeden»vets
núnftigenMenſchenfragen,obdieſeAusführung
nichtnöthigwar, Jh mußte javieleLejervort
ausſeßen,denen dieſeSachen ganz unbekfgnne.wär
ren„-und-vieleLeſerdenen ſiezwar bekauntſind»

__die-ſi dieſelbenaberwohl nichtgeradejebtim
©

nôthigemZuſammenhangevorſtellenmöchten.Aber
der Ungeñannte,‘der’beſtändigunbilligiſt,ſpôttelt
“unaufhörlich,daßichſovielenFabbgliſtiſchetund
gnoſtiſchen-Wuſt vorgebrachthätte.DieſerUns

__Kenakntei�in verſchiedenenſelnerSchriftenmit
“

Fabbaliſtiſeßeniünd ſchwärmeriſhemWuſt
ſehrfreygeblg'geweſen,Zh fragejedenunbefank

:1guenMenſchen,derſeine-und-meine Schriftenges
leſenhat„0ber jemalsvon FabbaliſtiſchenSas
hen einen ſo vernünftigenGebrauchhatmachen

“pollen, alsichdavonzu machengeſuchthabe,
/

I
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getragenhabén,ſievonder orthodoxenDoginaë
kikabwendigzumachen.DieſeVörausſchungz
diemit ſowahrſcheinlichenGründen unterſtütk
werden konnte, nahmalles widerſinniſché,alles

Boshaſteſowohlvon SeitenderCempelberren
als ihrerRichterweg, zeigtejenenichtals
Religiöónsſpôtterund Gögendiener, ſöndeenals
Jrrende,und wenn ichjahartreden ſoll,als
Renzerzund dieſe.erſchienenauchnichtmehrals
dieabſcheulichenunfinnigboshaftenLeute,wels
cheeinem ganzénOrden‘gottloſeDingeohne
allenGrund aufbürden,und in ſolcher,
durchſo vieleFahreund. in ſovielenLän:
dern fortzuſezewnichtmöglichenLüge;überacht
Fahrelangverharren;bloßum den Reichthum
derTempelherrenan ſichzu ziehen;ſondernſie
triebenihrHandwerk,wie es in den damaligen
Zeitenſogewöhnlichwär , ſieverdammtendie

Keter,ſobaldſienur ausfündiggemachthat-
teu , daß Kebereyda war, ohneden-Urſprung
und dieBeſchaffenheitderKekereyenzu unters

ſuchen.EineHypotheſe,diealleWiderſprüche
einerſoverwiceltenBegebenheitaufcineſoin
dieAugenfallendeArt vereinigt, verdientdoch
wohlAufmerkſamkeit, verdientbepbehaltenzu

werden,wenn man nichteinevorbringenkanu,
die es aufeinevielbeſſereArt thut.Wenn
man in einerſohöchſtdunkelnSache‘eineHy:
potheſefindenfann,dieallesaufflárt, wenn

i
:

LS

man
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man dieſeHypocheſehöchſtwahrſcheinlich
machen,ſiemit derGeſchichte-gänzlichvereini-
genkann;ſoiſtdießalleswas einLeſerder die
SchwierigkeitſolcherUnterſuchüngenkennt,
verlangenwird.

Es waralſo,wie ichebengezeigthabe,der
wahreZweckineinesVerſuchs,die den Tempels
herrengemachtenBeſchuldigungen,zu unterſus
chen,und dièanſcheinendenWiderſprüchezuhes
ben. UndinunfrageichjedenunbefangenenLeſer,
ob derUngenänntedieSáchenichtunverantworts
lichverdrehet,wênn er vorgiebtderZweckdiſſehben ſeydieErkläruñrzdes VOortesdaffo=
metus „oder gar, dâraufſeÿmein Syſtem
ganz alleingebauet.Das Wört baftomerus
kann’,wié ſchongeſagt;nochfernèrunerklärt
bleibem,und. alles was ic von derUeberein-

ſtimmungdervon den Tenipelherrenausgeſags
tengeheimenGebräuchemit-dengnoſtiſchenGe

brâuchen*geſagthabe,bleibtebenſounwider-
ſprechlich:

=

Jch hattedieſeUebereiriſtimmung
gemerkt, eheichnochdaraufdachtedas Wort
bafomerus zu-erflären,

/

Aber va ichaufalle
Umſtände:welcheirgendetwas zurAufklärung
dieſerdunkelnSachebeytragenkonnten,hôchſt
aufmeréſamwar,ſo fielmirfreilichauchdas
unbefannteWortbàaffonierusauß J< mußte

mi wundern,daß unter allenSchriftſtellern
die”überdieTelipelherrenpſoehatten,auch
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auh:nichteim-einzigernur einen Verſuchge-
üracht‘hattêdiſesWortzuerklären."Jchſahe
ein, da-bieſesWort mit einem geheimenGes
braucheder Tempelherrenſo.genauverbunden
war, ſomüßtedeſſenErklärungnothwendigein

gröſſesLichéauf‘denGebrauchſelbſtworfen.
NachdemichaufvérſchiedenèéVêèrmuthungen
gekommenwar „dienichtStichhielten, ſofiel
mirein,ob-dasWort ‘auchwohlgriechiſch
feynkönnte. Es mußtemichallerdingsfraps»
pPiren, daßichfand,dieſesunbefannteWort

heißeaufgriechiſchwörelichdieEinrauchung
in dieWeisheir.“"EineErklärungdie mit
allenden Umſtände,“die‘ich‘vorher‘gefunden
hatte,ſdauffallendübéreinſtimmte,,"daßſiemich
freilichnochmehrdarinnbeſtärkenkonnte.

*

+ Es gefälltdem Ungenannten© der.vorſpies
geln‘wollte,daßſichmein ganzeo Syſtem
Hieraufgründezu ſagen:*) „Eine unglück-
»slichereKonjekeur*fônne wohlnichtgemacht
¡ewerdeni,”Zut Grund:führter an: „Bæ9
zz hâttendieGnóſtifer;‘von Xoyè5,85, 70D,

vw V00vn015redeteiſieauch;‘aberweder von

èsPan möchpure."Es láßtfichwohlſchwer:
Iich’initeinerm‘gelehtternAuſcheneine gröſſere
Artmſeligkeitſagen.Die angeführtenWör-
tergehörenzu.denEmahgtiönen7unddas
von iſhier“Ganzundrtgr-nichtdie-RSÎ n Fp 2

Lhd 2e:

y März S.252,
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Ich habe S. 137meines Verſuchsbêwieſen,

daßdieGnoſtikerdieLinwerhunezwodurch
threTeXeiot,ihreVolllommenen,dieyuwaw;
dieEckenncnißerlangten,alseineLintauchungt
vorſtellenund alſoallerdingseben denſelben
BegriffhattendenBaPygiebe.Es iſbekannt,
daßſelbſtbeyden orthodoxènChriſtendieTaufe
réXelov,TEXNE0aig*)in dem mittlernZeit
alter7X07 *) taufenhieß.Der Una

genannteſagtferner:„471g heißtbürgerliche
»»Rlugheir,Liſt,Kánke.” Hieraufant=
worte ich,wenn’eszuweilenKiſtheiße,ſoheiße
es auchebenſooftguterKathundWWeisheir.
DießbrauchekeinesBeweiſes.Auchmeinen
ſehreinſichtsvollenMecenſentenim 29. und 30,
SrückderjenaiſchengelehrtenFeitung,(dem
garnichtauffäle,daß(770gnicheſolleVWWeiss
beitbedeucen'fönnen,)ſcheintnur 0qrogin’dey
BedeutunggeheimerWeisheitfremd. Jely

bitteaber zu bedenféên-,daßdas ſoberühmte
Wort 1/vw71ç,Jahrhundertelang,da es viele

tauſendMenſchenſoemphatiſchfürgeheime

")Dieſesgehdrtunterdie vielfältigenSpurendes
. Einfluſſesder-gnoſttſchenLéhren:und:Gebräuthein

dieorchodoxeLehre:7.Wer ſichnäherüberzeugen
will, lejenur in des KlemensAlex,ædagoguus:das
ſech|teKapitel(JnPotrersAusgabe1 ſtenTheile,

beſonders S. 113 bis 116). E
84

%) SS.D1 CangeGloſſatiuminediaë& änifitiiah-Uacci-
tatig.Llh.'v.
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Keintnißnahmen,in der ganzenübrigenWelt
noch-immerfortweiternichtsalsKenncnißbe:
deutete. Die Convenanza,dieEndura,weldye
diemanichäiſchenReligionspartheyenim mit-
telſtenZeitalterhatten,waren ganz gewöhnliche
Benennungen, aufeinen beſondernreligieuſe
Gebrauchangewendet:JchſehefeineSchwierigs
Feit,daßes mit uqrognihtebenſogeweſenſeyn
Ffönnte,wie mit yw und andern Wörtern

Daß man das Wort 470g als zueinerdiſciplina
arcanigehörig,an andernOrtenbishernichtges
fundenhac,iſtwahr,aberdeſſengewöhnlicheBes

deutungwiderſprichtgar nicht,daßeineSekte
ihregeheimeKehre eineEKinrauchungin
dieVWeisheir,eineTaufedes786, fônne

genennethaben,ſo roiewir eineTauſedes

veÚpaTOg und des vg finden.Die-ausdev
griechiſchenKircheentſprungenenund imOriente

verbreitetenReligionspartheyenſindnochvieb
zu:wenigunterſucht,als:daßmanes geradezu
läugnenkönnte. GHR e

- Dus.ichmeineEntde>ungnichtfürunwis
derſprechlich*) hielt,oderhartnäckigdaraufbe-

Le u ds e442 de Z Tir Ï STe,YtTr 4s -

E ſtehen
1)Au noc halteihſeüt<tfürunwviderſprehli,
“und wünſcheſehr„daßfieutid der gaineGéegen-
#7" ſtandmit Einſichtund Unpakrheylichkeitferherun-
U/®terſuchtwerde. -- Verſchiedehevon meinen Freun-

den ſindauf audereAbleitungengefallen.Ein'ſehr
aoogelehpter-undvortreflicherMaun giaubr/ Eater

¿Z4 +1

ſtamme
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ſtehenwollce, wenn icheinesbeſſernkönntebee
lehvretwerden,erhelletdaraue,daßichmeinen
würdigenFreundden HerrnProf.(Œichhorn
zu Rachezog, um von dieſemſoerfahrnenKen
ner zu erfahren,ob baffometusoder baffome-

tum aufeinéungezwungneWeiſeaus einerder

orientaliſchenSprachenkönnehergeleitetwer-

den,und ob ichdadurchaufcinebeſſereErklä-
rungderWiderſprüchein den Beſchuldigungen
der Tempelherrenkönntegeſühretwerden,als

die ich-ſchongefundenhatte, -

Einen ſolchen
Schrittrhut-niemand, der feineEinbildungen
ſchlechterdingsfürWahrheit-verkaufenwill,

tis i

|

no<
ſtammevon Bufo her,weilverſchiedenenKetzern
im Mittelaltervorgeworfenworden, ſiebetetet
eine Rróte an. Ein anderer leitetes aus deta

_„Grlechiſchenher,aberſowie Mat,omed 13 Baſfomer
verändertſeynſoll,verwechſelter auchB und M,
ſofommt Meffober heraus,glelchſam¿< €925,tels
hes aufdasHaupthagrund den Bart des Bildes
gehenſoll,oder e $6205,welchesſoziemili<auf
den Vater dés Schrôckensmeines Freundes
Antonherausforaunt.Einauderer gehtno<wei-

ter’, undbildetaus S8æ®$o»,einenxQ oder Máffon,
¿ €luenmagiſchenAusdru>dendieKenner fürſehr

__

wichtighaltea;wWowiderih hauptſächlichzu erius

„mern habe,daßalsdanndasWort Maun verſtänd-
Aich ſeynTentfverdierechtenNamen deèGei-

__

f�ter-und Teufelsbenennungenmüſſeneigentlichin
‘bekanntenSprachenalchtverſtändlichſeyn.Bis ſo

_twweitführendieEcymolog!len!Jc laſſejedetnhier-
«nn ſeineMeinung,ichmöchtemichabergetnan
dle ſimpelſteMeinunghalten„ der die Geſchichte
Me rotderſpriht,and diealleUmſtändeguffklärr..



62 Bweytee Abſchnitte,2"

tioch/wenigerjemand,der wie michdertUng®
: nannte zu verläumdenſucht, einBuch“ſchreibt
um gewiſſenLeutenzu gefallen, um nur/daszu
behauptenzu ſuchen,was ihrenAbſichtenges
mäß iſt. ze

FLA RE
313

HerrProf.Kichhornſchrieb?mir ¿:bafo-
metus könne auffeineWeiſeeinarabiſchesWort

ſeyn, aberman fönneannehmen, es ſolledurch
dieſonſtgewöhnlicheAusſprachedes B. wie M:
und durchVerſtümmelung,NTahomer-andeuz
ten. JchhabedieGründe fürdieſedem erſteti
AnblickenachſoſcheinbareMeinungin meinent

Verſucheehrlichundinihrergrößtey-Stärkevor-

getragen*),aber nachreiferUeberlegungaller
;

y Herr
1

ST IGEL

FS: 118. Jchſagedaſelbſt:„WVahometundBa-
„humet fommr in denlateiniſchenGeſchichts-
„ ſchreibernder Kreuzzúgezuweilenvor, Zwar
»„fgnnder Natur der arabiſchenSprachegemäß

Ee D oder h.nichtin f,oderph. übergehen,'und

*  „BahomietitnBaphomet.Dochkommt ‘Va-

 „Pphomet in elliemlatelhiſ{ènSchriftſteller, ein

© einzigesMmahl7 als‘derNamen des Prophe-
„ten vor,”und I< ſehehinzu,es ſtehedahin

" ob es dießéinzigeniahlnichtein Druckfehler
“für Bahotiter»väre.Dieß dient“nichtzur Ab-

ſichtdesUngenautiten:Er verſchrveigtalſo,daß
ich dieSacheſelbſt‘erôrtert;daßichvom Bahos-
“net und BahumetgeredetHabe,Leaberhinges* “gen(AprillS.46) ganzdretſt;",,Seyn Ste ſicher
* „und gewiß,dáßBaphontetinder Welt nichts
„als UTahomet bedeute.Es iſtunrichtig:,-,,daß
o» derNamen in einemlateiniſchenTuer_ voin einzigesmahlalsNamendesPropheten
SETE

Pre

MEE AIE, BA
H

E

ROA OoLs
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Umſtändekonnteichderſelbennidbeytretea,
JehwillhikcmeineGründeausführlichanzeigen,

__ Wennmanannehmenwill,daßbatfomer
durhTahomermüſſeerklärtwerden,unddaß
das Bild welchesdieTempelherrenverehrten,
denProphetentiahomer anzeigenſolle,o
findzweyWegeda,dieman wählenfann--
1) Mankann amnnehtnen„daßdiz-Tempéle
herrenwirklicheinBild Mahometsan
gebeterhábenydaßihregeheimeGebränu-
cheeingeheimerDienſtMahomersgeweſen
ſind.DieSchwierigkeitenwelchedieſerMeis
nungentgegenſtehen, habe-ih.S.119des ren

Theilsauseinandergeſehr,Es wird ſchwerlich
STe

nd ndnina 22 Eid NH in

_» »vvrfönithe,{(SiéheLricolaïv.TértipelherrenS,
50 08)=P Mindießzubeweiſencirirter diz
GeſtaDei perFrancosÞ. 143. iFD0.164.16F.171.

“ Wer ſollterichtdenken,anfdieſenSelten"wverdè
‘das WortBaphHöonirtgefunden?Aberman ſchlage
__ma<1_S.164: 165fommtBahyſ#ietvor, und

kebeideSeitenhabeichſelbſtim 1ſtènThelle
__S. 118 &higefühert,um zubeweiſen, daßMahd?

met authBahunzetheiße.S. 143.2F0,171aber,
Fommt nur vor, BafumariaeineMtoſchte, davon

__ HierYar michtdieRedèiſt.Kann eineinMans
he, der o dreiſt,Unddabeyfounèhrlihvicirê,
tvohljétñalswiederauf {einebloßeCitationgeglaur

bet werden? - DieStellen,worinn Babureeunid
,_ Bafemaridvorfomitien,findübrig®s«lleaus dès
+ Raimord:d’AgilesHiſtoriaFrancorum‘qui¡ceperunt
__7JheruſglemzDér-Ungenanriterufetriumphtrend
_Aan& „Und dabiſnur En Buh, Lits:-SGHrife-
Vetſuchúb.T.Z.UterTh. „1 „A

“O
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einBeyſpielbeyzubringenſeyn,daßfigurain
Lateindes mittlernZeitálterseinAbbildung
anzeige,fonderndießWorc bedeutetteinZei-
chen.Daß eshiereinFeichen,und nichteine
Geſtalt,eineAbbildung,bedeutenkôune,zeige

vollendsder Kontextoffenbar:Une Idole,ubi
erat -depiélafigurabaffometi.An einGôben-
bildfann'dochnichtnocheineAbbildung,eine

-

Geſtaleeines Menſchenahngemahltgeweſen
ſeyn, Weun alſofiguraeinZeichenund baf-

NIRTOCA
*:

2

LOSONE,
ſeller!Wie wenn man dieJagdverfolgenwollte?

Wäre der Ungeñannteein aufmerkſamerund ein
_

ſicherer:Matin,den man âufdie-Jagdnterbwur-
“digerStellenausſchi>tenfönnte,ſowünſthteich
: wohl,daß er dieJagohatte.verfolgenmögen.
So aufmerfſain|<geweſenbin,ſohätes mirniche
glückenwolle,ti den Geftis!Dei- per!Francos, o
weitichflegeleſenhabe,und-ſoviélmahlih man-

“che großeStellen geleſen.habe,oder in anderiz
Schriféſtellernvon den Kréuzzgen,irgendwoBa-
#umet anſtattMaßumetrdey BafumariaanſtattMabu=
meriu zufinden,außerindem Raimond d'Agiles,
“undineiinerStelleineinemDiplom,das dúCange
aus UgbelliArchiepiſe.Genuen/ib.anführt,wo Bu-

famariavorfoinme.DevſoſehrbeleſenedUCange
gt, QuialiisMathumet , eidem Raimondo Bahumeet

„4 “vo fpellarur.“Worauserhellet,daßſelbſtdúCange
 bleſe Verſtümmelungbey andern Schriftſtellera

uichtgefundenhat. Und wank Babumet nux bloß
‘bey-einetmnSchriſeſteller, Bapfomergar nureitein-
ziges:mahl in der EpiflolaAnſ:imivorfoînmt,ſo
läßtſich,bfoßum deswegen,uni ſoviel!ênigeraus

“ber figurabaffometieineBeſchuldigungdesDiens
ſtesMahoniersérzwinigen,

=
>

RA
" d
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omer, Mahomed bedeutet; was wäre denn
“

das Zeichen WMahomecrs? Hat 11au jemals
ecrvas’von einem Zeichen WTahomets gehört?
Aber“ wohl könnte das Zeichen, (@uu/30Xoy,)
PaDngunra2g daran gemahltgeweſenſeynund
¿chhabegezeigt,daßdieGuoſtifereinovu/30-
K0vder Einweihunghatten,und-habecine
nicht‘unwahrſcheinlicheMuthmaßung“bêyges
bracht,was es füreinZeichengewelenfey*),
Mun l'ommennochdieübrigenSchwierigkeiten,
Es iſgar nihtabzuſehen, wéshalbdie Tem-
pelherrenheimlichdieReligionihrerFede häte
‘ten annéhmenſollen,undwie dit wáremöglich
jumachengeweſen.Es iſtgarnichtabzuſehen,
wie és hâtte-zugehenfönnen,daß die Tempel-
HerreneinBilo MTTaböimnetshättenmachen
ſollen,dadieMahsmecanéxalleBildervexab-
ſcheuen;wiedieTénmpelhérrenL1lahoinechät-
ren anbetenſolle,den dieMahowetanerſelb
nichtanbeten,

wie dieTempelherrenMahomet
Hättenverehrenwollen,und dochbeyihnenvon
“Ausübungder übrigenGebote der utahometa:
niſchenReligion,vom Feyerndes Freytags,
vom câglichenWaſchen,ſogar nichtszu fin-
den wäre **),Es würde die Sache,dieman

CRS rA auf
«lter ThellS. 13% u. ff. :

_**)Selbder UngenanntefühledieſeSchwierigkeie
ten(AprillS661); Er fana aber ſaſtÆXeineZeile

o frbreiben„ohne‘entwedereineFaiſchhëirz¿odercine
*! nNgere<htigfeicsgegen mich,oderPeldes-zu FAE enz
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aufklärenwill,nochdunklerund verwirrtërivt
den, wenn man dießannehmenwollte.-Mäkß
kannes alſonichtannehinen.

Abernun karinmän 2)auch‘vorautſéßén,
daßden Tempelhérrenei geheimerDienſt

tilahds
“benziſ èsauchhier.Er frat:,,Undie fä

„men die Tempelherrenzum MahötitétsFopfe?
» Ein gefangenerRitterſollibn eingeführthaben.”
"Es ‘ſtehtwederin dérGeſchichtend<inirgendei-
‘nerAsſageètwas ‘voneiñeinUTahomietsFopfo,
‘auch‘harfein einzigérTempelherrüusgeſagt, daß
der-KRopfoderdásBilddas ſiehattén,von ‘def

Saraceneir‘geLommetn-ſey,wohlaberdieGez
wohtiheirJeſuinzuvexläugnen.Dießiſtganz
‘etwasandérs, und mußum:ſo:vielivenigervers
wechſeltverde, 'da‘ich’ſodeutlich:aus:denAusſa-
‘gengezeigt!habe»-daß:vieledieVerläugnungJeſüä
befankten,diè'von-deinBilde-nichtswußten:'GSeé-
‘nauzu‘ſey ‘iſt:UnſersUigenanntenSache‘gaë
nicht,aberwdhliſts:ihmſehr-gewöhnlich,unge-
'rTe<teVokivürfeohúeGrund zu machen,DerZeuge
‘nenti‘èinenGroßmeiſterRorícelin,und eines
Thoras Berardo.Man muß wohl bemerken,
daiwirdieFolgeder Großmeiſterweiterniht
fennen,'alsaus ‘eine Liſte diederfleißigedú

1 Cange gemachthat»zinder ‘er‘alle‘Großnieiſteè
¿57 die er (n Büchérnerwähntfand,aufzeichnete„ 1wel-
¿he Liſte‘alleSchriftſtellerohie‘weitereUnterſu-
‘ung angenorninenhaben,Dú'Cangeſelbſtfand

_ ‘Lücketi, und es‘iſtmözli<daß noh mehrereLútken
‘indieſerLiſteſind.Deniteskann.ſeyn, ‘daßvoi
‘einigenGroßmeiſterniùBüchern'garnichts.ſtehêt,
‘auhkann’esſeyndaßdûCânge,béyſeinér.ſoun-
ſäglich-niühſamenArbeit,Einenüberſehenhat,-Nui
„geigeih anz daßtein‘GrogimeiſterKöncelißbes

9a 2fannk
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Mahonmets. nur aus: Boßheitr oder aus
Ulißverjiändniß: ſchuldgegeben:worden,
und. daß,«alſodas Bild. das die Tem-
pelhexrenhatten,nur aus UÜTißverſtand
E zs: für

fannt iſ, Zugleich.zeigeih an, (S.33) daßdu
Puy. den ThomasBerard mit einemThomas,
Montagu, verwechſelt; und daß dú.Cange:dte
Einführung.dieſerGewohnheitetnem Berard.zu-
geſchrießen, deſſenRegierung,ſpäterfällt.Fürdie
Genautgkeit,dieſeMißverſtändniſſe.anzumerken,die.

-

vor mir niemandbemerkte,ſondernvielenachſthtler
ben,wird mir elnKennerderGeſchichtskundedan-
fen;denn,nlcht.anders, atsdur<hBemerkungder.
kleinſtenFehler,muß dieGeſchichte.immer mehrbe-
richtige.werdéti.Statt déſſenſagt.derUngétagtinte:
Ich.wolltedem Mährchen aufhelfen.Kann
denn nichteinNRoncelinGroßmeiſtergeweſenſeyn„
von dem,di, Cange nichtsgefundenhat„ Und,
Fannnicht’no<ein audererThomas Berardodet
Peraut,reglerethaben,alsderThomas.Bergud,

den, er fand.Jt es.nichteines.JedenPflicht,wer.
ineiner.ſomühſamenund wichtigenFolLEnenJrrthumoderZweifelfintgtIhnLiiPdaiiGenes

_- richtigunganzuzeigen,Habe.ih.wohl,ein.Wort
 geſagr,um an der Ausſagedes Ritters.etwas
Weg:oder.hinzuzuthun,oder fontetwas, um

wie es der Ungeriannte.nennt, dem Mähr-
Chen: aufzubelfen; erwan;{omlederUngeriannte
4lideaMährchen,dieèrvorbringt,dur Verſtümms-
#lifang,,ſehrmeiſterlichaufzuhelfenweis.Jh zeige
44/an, daß zwey Schriftſteller.dieAusſagefalſchans
79dgewendethaben„unddaßihnenvieleSchriftſteller

Sn diè falſche.Univendungnachgeſchriebenhaben.
1%! Dawiſtdoch/wöhletwasganzandersals-aufhelfen.
aio unverſtäándigUnd:zugiei<“ſo:unbillighandelt
ah! der Ungenanntefaſtallezeit.
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füreinBild tTſahometsgebsaltenworden...

Nimmt man dieſesan ; ſowird dadurchnicht
nur eigentlichnis erflart,und es bleibtims
tner nochdieFrazewas denn das Bild eigente
liehgeweſenyz ſondernman muß mitAnneha
mung dieſerHyporheſeauchderGeſchichteo�ens
‘barGewale anthun, wie ichbaldzeigenwerde.
Th habedaherdieſeVorausſebungin meinem
Verjuchegarnichtangeführtund widerlegt,

weilichin der Thates nichefürmöglichhielt,
daß jemandder die Geſchichteder Tempelher=
ren überhaupt,und beſondersdie Beſchulti-
gungen, dieVerhóreund die Urcheikledee

Tempelherrenin Zuſammenhangegeleſen
hátte,ſieim Ernſtevorbringenkönnte. Aber,
ebendieſemit der Geſchichtegar.nichtzu vere

einigendeVorausſ:zung iſtes,die derUngeso
nannte,nichtetwan wie befcheidenereGelehra
ten gethanhaben,als einen Zweifeloderals
eineMöglichkeit,oderalseineSachedienochuns
terſuchtzuwerdenverdiente,anführt,ſondernals
eineaucgemachteWahrheitvorausſeßt,und

fievinieinem ſoentſcheideudenTone,mit einem

ſóléhenTriumpheübermeineabſurdeTinktur
derYPeisheir,miteinemſolchenHohugeläch-
tec Ubermein im Staube liegendesSy-
ſtem’;auspoſaunet;“daßman glaubenſoilte,

esfindegaëkeineEinweubungſtatt,alleswas
ichdarübergeſagthabe,ſeygánzadabſurdum

et Hfa
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gebracht,ich háâttenichts weiter zu thun als
michauf den Mund zu ſchlagen,und michzu
ſchämen,daßichſoſonnenklareSachennicht

. Felbſkeingeſehenhätte.
2

8

Wir wollendas,was derUngenaunktehiers
übervorbringt,näherbeleuchten,und ſehen-
wer ſichzu’ſchämenhat. Ut

„Mit nichten!“ſchreytderUngenannte*),
als wäre er ſeinerSáächevôlliggewiß.2%,Mit!
»„nichteuwar derKopf Bafſfomers, auchnuy
„als-Anſchuldiguntz**)betrachtet,eit Ges
»beininiß,nod wenigereinOrdensgehein1-
»1iß,das nur den:Tempelherrenvom dritten

„(rade befanut ſeynfonnte;am wenigſten
Hunter allenwarcx eineqcheimeTinkcurder
o» VWeisheit0).VDennichJhnenzeige,daß

N

WA er

*)AprillS. 45.
:

|

Y) Freylich,alsAnſchuldigungkonntees nichteit?
„Geheinmiß,und, nux den Tempelherrendes
‘drittenGrades befannt ſcyn, ſounkorrektiltdes
UngeuguntenSchrelbartbeſtändig. n

***)Jc fannunmöglichalledieUnrichtigkeitendes

Ungenanntenanzeigen„ denn ‘ihrerſiudallzuviel,
ahbérwasmirgeradeaufſößt,muß ih do anfúh-
“ken;dámitman den Mann und feinVerfahren
nâhetfeinen lerne Ein großerTheildieſerUn-
1richtigfelten"iſtder überaus großen.Nachläßigfeit
'Fltzuſchreibet,mitder er dieGegeuſtänbe“beträch-
tet, da denn’beſtändigfétneEinbildungskraft‘vor-
ántrabt,und ihm-diè*Gegehnſtändeſo zeigt,wteer
M gernſehenwill’,und das iſtmehrentheilsfoE:

le
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wt diegemeinſteRomanlügçzeund.Pöbel:
«ſagewar, wenn ichzeige,daß eseben die
„trobſteBeſchuldittuntzwar, die man den

_

»Tempelherrenmachen EFonntee,und dieſich,
wodurchihreAbſurdirät,durch.ihreninnern
„VYODiderſpxuchfélbſtaufhebet+ was.roerden

»Siedênn vonunſern»Autorſagen2“
“ Jchantworêe,was dieSpartanereinſteis

‘vemPralexantworteten:Wenn!
Jh frage:VO9erhat dieTempelherreix
beſchuldigt„ daßſieden.Mahomet anbere:
fl Hagana dann

chut
S2 ten

feult ſind.Aber et haeauch:eineihn:ganz hes
fondéreArt, wte-er zuweiten:Winke hinwirft, und.

“Sedanfenzuſanmenfuppelt¿wenn er von: tneinet
Sákenredet,um ihneneineverkehrteWendungzw

“geben.Der Kopf Baffomets.,fann.freylichnicht
Tinktur der:Weisheitſeyn,denn dieß,ſindzwey

ſichélnanderausſchlieſſendeHypotheſen:War das

BilddasdieTempelherrenverehrten,jenes,ſofanti
es nichtdieſs:ſeyn.Aberichhabeüberhauptnicht
‘geſagt,das Bild heißebafomerus, oder das Bild
ſp dieTinkturder Weisheitz(worausderUn-
genannteMärz S.254 mit dunimemSpotte,eine
bartigeTinkturverWeisheit, macht):ſondern
ai dem Bildewar ein Zeicheneiner geheimen
Lehre(SiehemeinèiVerſuch-S.'136):angemahlt
"welcheTinkturder" Weisheit hieß:Aus ver-«

%

128
"chiédenènwichtigenUrſachenmuß man beidesnicht

"Vyveriwé<ſeln.Der!Gelehrtewelcher:meinen?Ver-
‘09°fühin!den GôttingiſehènAnzeicenNo.9. res

“!—énſiethat„ſtehet‘dieNothwend'igkeitdieſesUnters

2%)fiedeseinmeintaberiGhátte:beldésverivéchſelt,
12Swelchesnichtiſt,

:
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ten? VOer: hat geſagtdaß?dießIdolum-mic
derfigura.báffoinectidas21d Mlabomers
bedeute?VOeimt'iſtes:geſchehen?VODieiſt
esgeſchehen?Dex Ungenannte.wendeteinige
_Srciten‘an, zw berichten:Federmann:wiſſè,
daß die damaligenChriſtendieSaracenen
nicht,anders-als<Zeiden,fanntew*), daß
tan ihnenin Geſthichtenund Nomanen.dieſen.
Namenbeylegte,daßmau ihuendarinnSchuld,
gab,ſie:beteteudeniahomer an, daß:man
Mlahomer füreinenZaubererausgebe,daſs:

Sug) tun iui nian

*)Jedermann weiß!=== Die danzaligen,
Chriſten== 1Tichtandera= = Go.ſchueis
dend, ſoübertriebeniſtimmoerzwas der:Ungê-
nannte behaupter.„Was wirklichjederman,
weiß, und,was derVerfaſſerim der Thatnicht
mieunnüßerWeitläuftigkeithättebeweiſendürfen,
eben,weiles,jedérumannweiſt,iſt,daß,der
chriftlichePôbelundeinfältigeMduche,etwan,
wie RoberrusMonachusund. dergleichenLeute.die
abſurdeſtenDinge von den Mahometanern,und.
Saracenen,glaubten,ſiefüt:Heiden,Gößendiener,
Zaubererundfúr,werweiß.washielten,Aberes.gab.
auchdamaligeChriſten,welchedieSatactpenganz anders,kannten."-Jchberufemichder-Kürze

ot

e es

LEI EEAIA,¿ W-T07/bls?1IFÜberdenUmgangdex: eni C itdeg,Saxacenengeſagthabe,Da
» wirdmManben,bah dieKreuzfahrermitdeiia:

7? -Hómetaliébe Néligiondiſputivtén;daß.dieGe:
WS far,

dal
PleSonnizjuhdMlderlegten,a fo:

etnisNar, daßDieſe,tennguieaufdiePhiloſophieund
“"DoatnarifderChriſtenEinflußhattén,Willtan



¿n

7a Sad bieb
man ſeinenNamenverſtümmelte„ it,d.gl,inehe.
AlledieſeDingebeweiſetderVerfaſſermitCi-
tationen,von SchiltersTheſaurusan:bis
aufdie Contesde la Fontaine,welchesin:der
Thatnichtnôthiggeweſenwäre,deun weder

ich, nochſonſtjemand, er wre denn indee

GeſchichtederKreuzzügeund desMittelalters:
ganz fremd,faun ſicheinfallenlaſſendieſeszu.
lâugnen. Tf EES,

Abet
_einBeyſpiellaben,wie genau damals vernünfe
tigeCheiſtenden ganzen Zuſtanddes Saras
ceniſchenReichs gekännthabeu, ſoleſemay iz

“dem zweiténTheile:derGeſtäDer per Francos. des-
_ Marci SannitiScererafideliuraCrucis,beſondersdes:
“uten BuchsztenTheilS. 123 u. f,f,welcher
von dèr UMlabometatiſchenKirchehaätidelt,.

und ſehe,ob im 4tenKapiteldas vom mahonieta-
niſchenGeſerhandelt,nihty.126 Z.13 ſteht,daß:

©Mahomet den Góönendtenf?abgeſchafthabe.
Beyläuſigſeyes geſagt,daßdieſèsBuch desMarkus:

+ Sanutus einenSchaßvön Aumerkungenzur Ge-
 ſ{i<te und zur Geograpytedes Orients enthält,

_ beſonderszurKenntnißder.damaligenArt Kriege
“zu ſúbren,und ganz vorzuglichzur Kenntnißvieler
damals,übtichenKünſteundHändwerker, und zur

.Kenntniß.des!damaligen
- orientaliſchenHandels.

So: viel.ichweiß-hatfein-neuerexSchriftſtellerdieß:
«Buch=zu-Erläuterungder-zulebt-angeſühttenSa-

eb

Wenwuns:doch:Hr.Prof,Joh.¿chengebraucht.Wen
Beckmann..in,Göttinger,der.ſichzum.die:Ge-
Lchichte-derÆEntdeungeu:inden mechaäni-
“ſchen Rünflen,.undder Zandlung1ſoverdient-

E eimachthat,einen-raiſonirten-Auszug--derwichtig
VAdahinieUen„Stellengeben«wollte.Es
könntees niemandbefſeralsEr.
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Aber wasihläuctneundwovonichden
Beweis, troßdes VerfaſſersweitläaufigemGes

ſhwäbe,in ſcinemGeſchrdäßevergebensſu-
ye,iſt,daßdieſeRomanlúgeund Póbelo
ſage,mitderunsder Ungenannteſoumſtände
lichunterhält,dasgeringſtemit der Ge--
ſchichteund mit der Verdammung der
Tempelherrenzu thunhabe. Jh ſuche
vertzebenseinen Deweisdaß jemalsnur -

irgendjemgnd,,dieTempelherrenwirklich-
beſchuldigthabe,daßfieeinenKopfMaho:
metshätten.DießhättederUngenanncebez
weiſenmüſſen, ſonſtif ſeinganzecEinfall,
aufden erdochſogroßthut,nichts-als'einlee:
RA E

SM

SN
Erſtſeitdemichmeinen Verſuüch'geſchries

“

benhabe,ſindeinigeGelehrtenaufden Ge-
*

dankengekommen,däßdaffoniethierwohlfôns-
ne durchUTahomteterklärewerden.Vorher
batman nie etwas davon gehôrx*),Mane

tes ANS
TORE

¿te Leſe

*) dû Puy (S. 216)dexden Tempélherrenbekannt:
“Tich ſehrzuwider iſt,nennt ‘dieToleute Ceremo-
mie dereßabléundſelthinzu,daBafumariaelneUTo-
chet heiße,ſoſchionées, ‘es Lónne dieſeCere-
“enoniedetcſtabloYon dew Saracenen“herfonmmen,

“mit denendie-TetapelherrenBündtäſſegeſchloſſen.
“Nun fanneiteAnbetungUMahometsnimmer-
‘2 “mehrvon den Saracènenherföommen5!:diPuy

denftauchtittPaäraïît¿’denner will,(freilichbloß
desGleichlautswegen) dieWorteéa/fazenrsuan:

:

: “

indigne
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leſe:alle‘die!weitläufigenBeſtHuldigunttsarti=
Fel,‘wotnadh’die!Teinpéihorten!verhörtwur«den,worinihnen zum Theil,andere!nges.
xeimteDiuge-atzfgebürdeewerden,ob ineiner-
cinzivenſFehet,daßdie Tempelherreneinen,

RopfNTahometsangevererbátten.Man,
leſebeſouders.diejonitzen.Arcikelwelchevon,
dem Bilde handeln,‘6h.-einVOorrdavon
zufindeni, ‘daß.es WMighomers.Ropf,ſeyn,
ſelte.Es heißtCaput;ôderZdalum,es.iſtbes
zeichnetnäch!den Kennzeicheudie.man davon,

gehörthätte/ 4.B.:esſey;ein Craniumhuma-
num „eeſchikiner*Haucüberzogen,es habe.
ſunféſüde!Aike uñd einen Bare gehabt,es.

fhwichtdd‘QeiigoklilyYd, gl.aberhir».
i

gends.
SE fe.Avec mentis,undBabouinoderun,
Marmoufz:ou vilainefigurequ’onfairbaiſerpar.
forceà ceux,‘à,quión vent fairéquelqüehonte,das
herleitenEr ſagt'abernichtsvon einem Mahos
metsLoyfo!oder:VerehrungNTahomets, Es

ſcheint „wieman qus denLg merft, er.

AROS ‘dás:Di!ApeeineArt
von Popanzgehalten,

0 Tobnéager’interſuchté;wie’dieß-mitefübbigen,[i83Geſrtilehte:zuſammenhänge;fone anait

da [Daßdie!SOGEansZenmePornduz:beſon¿xeinY6
[2 cin,

in

f0
en-wfVaiGUAunfeſiminefui¡luisdieFinsLf‘méhrere Umſtände

12PERM DE SE ANd
Eoiſ

nur-nachdenver-

"ſldiebenenAmfiändendai diefieerfidahatten.
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‘tzeidshabendie:Richtérbeſtimtwas der
‘Kopf vorſtellén-ollce,ainalleriveuigſtendaß
‘esein Dild-YMlahometswäre;und ebenſo
"wenigdäß‘eB,WiederUngenänrietträutiäts,
‘denTeufel‘vorſtellenſollte*).Manübevtege
‘dochdieSacheréiflich.Wenk die-Rithter-die
boshaftenLeute'woaren,dienichtB-alsdenUnités
‘gang’derTeinpelheëren{uchten,die,bie derÜn-

i GS dt genü?

-
‘hatten.A fardereArtFannfelnRichtérdiz

—_- Verhdörsartikél“aufſétèn.Hätten“ſie‘vértiögk
‘ider Bösheitpdietan ihitenjébräirdichtenrill-,

"_

‘ſhonvorherLügéi‘ausgedacht,-dereidieTeite
‘pelherrenſ{üuldig.béſüundenWerden ſollten,ſo
“würdenſiediéſeLügenſänitlkihin die Verhôrsattt-
‘kelgeſebtUnddlè"Témpelhérren‘ſolangegcfoltért
‘haben,bis?ſteſle-bekainnten.Davonfindetman
‘aber,wenù rauanalle‘dieBerhbrsaftenſorgfältig
‘etivágt,garlts. ;

:

*) AprilS. 74, MeinRecenjent{n dengötcingi-
ſchenZättungenglaubtäuch, das Bild wäre wei-

‘ternichts,‘alseiteHagiſchePoſſe,einSaubet-
irevpTeitipelherrêngeiveſen,iDanN»/„nun/ivdhlvoraubſéken,penn man aberdieAus-

_ ‘ſagenderSeinde:ADEMAaAgenUimifañ-
"" ‘gelieſe,ündſöväfältigvéräleicht/findettan,
«daß dieſesgarnichrſtarthabentônue.Unddoh,

nurdurchkritiſcheUiterſuchungder Quellen‘der
Geſchichte„nichtdazihVorausſebungenmuß man
‘die Geſchichteanſfläpem--Jchäwünſchte,daßdis:

‘ſem Geléhrken»,tinezvgrtveflicheSrelledes {el,Hrn.
von -Beauſobrezüber:dieMagie(liſt,du mani-
 Eheisme T. 11,S,-47)ebevor Augengeweſenwäre.
+ Ex würdevilleicht:dieſeübereilte/Béſchulidigmng
Bichehingeſchriebenhaben,

:

/

“



768 …  Sweyter Abſchnitt,
genannteträumt,ſichgarnichtcinmahldie
Múóbhenähmen,neue und paſſendeAnkla-
gen Zu?etfiiden,um ihuen“das WMarter-

bemdeünzuztehen*),diemit einerRompo-
ficionvon Póbelmeinungendes Zeitalters,
mic einer plebejenVorſtellungsareder

Faubereyund desNTahßometismus,ihreAn-
Elagenfärbren**);ſomüßtendieſefalſchen
Anklagen,dochin den Beſchuldigungs-

: punktenſchrdeutlichſtehen.Wo ſindſie
‘denn'zufinden?* Der Ungénanntezeigeuns
“

dochdieſeSardeder Anflaczen,er laßeuns
dochſehen,wo in den.Anftlagein,-etwas von

“der PôbelmeinungdesUWſaßomerismus
zufindenſey?Jt nichesdärittr,0 harderUnge-

- naunte,mitvielenunnügemGeſchwäße,uns nur

eine leereVorausſegung‘aufbürden.wollen.

“Denn hâttendieRichcerdie Döbelmeinung
der Zaubereyund des Ulahometismus
den Tempelherrenboshaftiglichaufbürden
“wollen;ſomüßteindengetichtlichenBeſchul-
‘digungspunktcen,die-ſovollſtändigbiszuuns

- gekommenſind,ſehrvielpavonſtehen.
= „ManleſealleAnklagendur. Œsſtehr
‘infeinereinWortvontiſghoiner,feinWork
daßdie TempvelherrewFinBildangeberec
hâtten.Es wirdvóñdemBildêſo-mancherleyge»

_‘vodet,aberFeinWortE| ‘Hs
reee cyn

*) Mril Sigi ATS 65,
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ſeynkôunte.MaßleſealleVerhôredur. Es
ſtehtinkeinemeinWort,daßdieTempelherrenbe* -

Eennerhâttendaßſieden Nlabdmexranbetes
ten,oderdaßſieſichwidereineſolcheBeſchuldi-
gung.vercheidittthâtten,Siebekennendie
VerläugnungJeſu,dieVerachtungderBeichte,
dieAnbetunge¡nesDildes,abererwähnenniche
daßihnenangeſchuldigtworden,dießſeyTas
bomers Bild. Man leſe die“ úberblies
benenVértheidigungsſchrifrender Tems -

_Ppelderren*) ſelb, NichecineSylbevon
Miahoinerſtehtdarinn.Wiegehörealſodie
ganzePobelſageundBRomanlúgedaßdie -

UlaghomertanekHeidenwären,hieher?Ein
Mannwie dérUngenanntekannim Traumeſei-
nerbeſtändigſpringendenEinbildungskrafczwar
vorausſèßen,dieſePsbelſaueFönne‘hieherges
Zogenwerden,wennmanaberdieGeſchichte
derTempelherrenindenQuellennachlieſet,ſo
ſindetman nichtsdavon,HâttederKonig

von Frankreich,Philippder Schôtie,
weilerſonſtfeinèUtſachgehabchâtcedieTems
‘pelherrenverdammenzulaßen,ihnendurchdie
Jhiquiſicoren-die”robe Beſchuldigung
andichtenwollen;“daßſiedenUiabomer ano
“becetenzſowürdeer dochgeſorgthaben,daß
dieſeBeſchuldihhgmir réchrbrennenden
Farbenindie2HEen,indiePEROnfo) VG DSR: tikel
5A BeymduPuyS529 ff.ad
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tilelgekommenwäre. So: gutwiemau die

Tempelherrênbeſchuldigte:‘daßſieihreXi
der dem Gößzenbilde-opferten,undihnmit
ihremFertbetrieften,weileseineDöbelſage
war,und weil‘esîn derThatdie Pflichtdes

Richtersiſt,aucheinePôbelſagenichtzuvêr-
nathläßigen,wenn er Artikelzur Jnquiß-
tion fornire;ben ſogurtwúrde nan jaau
dikBeſchuldigung,daß:das Gözenbild,
WMahomers Bildrväre,daß fieihreKin-
dexdem U’iahomerdpferten,:-indieBès
chuldiguugengeſeßthaben,wenn einePd»
belſaczeda geweſenwäre; daß:dizTem-
_pelherrendenMlahomeranbereren,mo
mèhrwenn ſichdieRichtker?dieſer-Pöbelſaye
alseinesVorwandesHâttenbèdiénenrollen,
die Tempetherrenaufden:Scheiterhauſenzu
bringen,Wäre dieſesihrboshafterZiveckgeo
weſen„ſowürdenſiémittechtichwarzenFat:
ben,in deu Beſchulditütcien,denGören»
dienſtNahomets äbgemahlrhaben,härten
ſiaihndurehFoltern'érreihetwollen, ſowür-
den ſiedieTémpêlhérrénſolängegefoltertha
ben,bisſiedenWMahonrerund ſeineGôs
Bendienſt zehnfaäyausgeſägrk:-Härten,damit
ihreProrofollrvoirHl&borietund einern
Bilderecht.voll;würden.Wenn ie #0bos:
haftiglich, ſodürſtiglichdie:Pöbelſagenvom
UlahomerdenTempelherrehhättengufdrins

:
¿R221 36 disMCTC Mae= 2h
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ten wollen, ſowürdenieihreProtokolle,die
derUngenannte,alsvon der'Temupelherren
bäbſüchcigenFeindenherrührend,verdäcy»
tigmachentorll,fogedreherhaben, daßnichts
darinn vorkäme,was diePôbelſarze,dasdie
Teinpélherrenden Ulähomecanbeteten,et:
wan widerlegenfônnte.Undſiehe.da,dieſe
ſeynſollendendosbafrenVer!Zunider, dieſe
babſüchrigenFeinde,welchenachdesUn-
genanntenVorgeben,den Tempelherrendieab»
ſur0deltenBeſchuldigungen,die ſichdurch
innernWiderſpruchſelbſtaufheben,ſollenha-
benaufbürdenwollen,habenvon Mahp-
mets Bild,von AnbètendesBildesMahgo-
“ters,nichteinWortin ihrenBeſchuldigun-
gengéſagt,ſagenin ihrenProcoftollennie
einWort davon

, ſehenaber.dag-genehrlich
i diePrécófóllewas dieTempelherrenaug
"ſagren:derGroßmeifierhabeihneninder ge-
heimenAufnahmebefohlen:„an denallmäch»
„tigenGotrzuglaubender Hunmélund Er-
„vegeſchaffenhat“");DiejesBekenutuiß;
zeigtdeutlich,daßdieAnbecungdesBildeswels,
chedieTéipelherrengeſtanden, wederGögen:,
dienſtnôchVTahomersdien/ègeweſen:iſ,
ſondernſichmit AnbetungdesWeſtenWeſens,
mußhabenvereinigenlaßen.Daß dieRichcet

| | Hieſi
_*)_S.den ItenTheilS.10ì,

UE
e

Tte
eſes,

y

Verſuchüb.T.$.UterTh, F
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dieſesBekenntnißehrlichprocokollirthaben,iſt
einunwiderſprechlicherBeroeis, daßſieunpar=
theyiſchzu Werke gegängenſind,daßfleden
Tempelherrenleineswegeseinen2iahomets-
dienſtaus Bosheithabenaufbürdenrollen.
__ Wenn man endlichdas UrtheilderTem-
pelherrenließt,findetman von Anbetungdes

_ MlahomiersebenfallsnichteinVPorr. Hât-
ken dieRichtereinePôbelſagegemißbraucht,

um den TempelherreneineneingebildetenDienſt
UTiahoinersSchuldzu geben,um einenVor-
wand zu haben,ſiezu verdammen; ſowür-
denſiedochdie Tempelherrenaus dieſerUr«
ſachverdammt haben. Aberauchim Ure

“

theileiſ nichtdiegeringſteSpurdavon, und

ſo.iſtausgemacht,daß in demtanzenPro-
ceſſevon NTahómetsBildégarnichtdieRe-
de iſt,und daßalſodasIdolummitderfigura
baffometigarnichtdahingezogenwerdenkann.
 Auhh allegleichzeitige,allenachfolgende
GeſchichtſhreiberderKreuzzüge, ſovielichda-
von geſehenhabe,ſagenFeinWor von die

¿ ſerBéſchuldigung.KaiſerFriedrich11,der
géègendie Tempelherrenſo aufgebrachtwar ,

wirftihnenzwar vor,daß ſiemitden Sarace-
nêëniñ gutemVerſtändniſſelebten,daßſieſo?
garzugäben,daßſelb|in den TCempelhöfen,
dieSulcane,welchedie Tempelherrendarinn

aufgenommenhaccen,denUMghomeranbez
i

u __Teten
a

e
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teten und ihren Aberglauben trieben). Aber
daß die Tempelherren ſelbſt.den Fiabomed
anbeceten,oder daß ſieBur deſſenEönnren
GHeſchuldigewerden,fällcauchfelbſ|demer-
_zürntenKayſernichtein. Der einfältigeRo-

„bertnsMonachus,aufden ſichder Ungenannte
berufet, erdichtetzwar eineRede an den Wla-
boomed*),ſowieer einean einenHeiligen
würdeerdichtethaben,worinner auchdieherx-
Ucben Bilder,Dektoracionenund Cere-
nonemanführr,mitdenenlahzcmervon den

WMiahomeranernverehrecworden, der nun

dochdenghometanernnichéhelfenwolle,
abererſagenicht,dieTempelherrxenhätten
den !TTabometverehrec,Der vielgeſcheutere
“JabobdeVitriakoiſtvou den Vorurtheile,
daßMabomer derGottderi Tahomeranetr:
ſey,auchnichtfrey.Aberwas hue denndieſes
hierzurSache?Sagter,ſagenTh VCOalſings
Ham, Robert GHaguin,Wilhelm Para-
din,welchedu Puy in ſeinemneunten Kapitel
anführt,oderſagenirgendandereglaubwüre
digeSGeſchichtſchreiber, daßjemalsdie Teme
pelberrenbeſchuldigtworden den Maho-
meranzebererzu haben.Davoniſaber
jabiernur alleindieRede. Wo iſtdeni:nun
einigerBeweisdav? O}

| E

E Doch
: udErſterIh.S, 5:Anmerf,*#*
*®*)GeſtaDa: per Francos,1, I.S.79.
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Dochſtill!derUngénannceehâátja einenBis
‘weis!Laßcuns ihnhören.Er ſagt® „Dié
¿»»Vethörsartifkelſagensdeutlich.“Von dé

„»„Sthhur,mit ‘dér‘das Bild berührt‘wurde;
Wirdgeſagt:laguelléeráitleurmahotimetie“.
Wie ? Diëßwäre n Beioeis? Dießiſkeili
Beivéis,ſondern‘wiedereînervon denLuft:
ſtréicheñdes Uhgenäntiten, ‘von ‘demich-niché
weiß,‘ober aus‘vorſenlichemBetturg,odêe

aus utiverzéihlicherLTachläßic{teithertührt.
Sch muß géſtêhen-,daßichmichnihtwve-

nig‘véewündeëte„als‘ichdieſeCitacionbéy
_Ungenanritenzüerſtlas. Jh war'mirbewußt,
daß‘ich‘alle‘Gründe-fürdieMéinüng"wegen
des UTahoinerbildes'reifliherwogen,‘daßich
deshalbwö ‘ichForiitenachgéforſchét, ‘daß‘ich
beſondersdieVérhórsattiktel'unddie Proto-
Xolle,‘béymduPo‘deshalbäusdrúctlich
zwepmahldurchtyeléſen,und nichtsdavon
gefundenhattè,Es tvar ‘mirdoch-ſehx'un-
angenehm‘daß‘ich‘eineStelledieZwär‘nicht
viel**)aber‘dothéîwas ‘beweiſewürde, ‘ſollte
E ES

A ‘übers

._*) DieſeStelleſtehtnehmli<in derChroniquede
“Br, Denis,diethſhonobenS.15 angeführthabe,

Der Chrotikſchreiberhacnichtdiewähren 123 Ar>

tikeletwan abgeſchrieben,ſonderner erzähltdieBee -

 ſthuldigungen,wie ex ſiemochtegehöret“haben.
© DaherfindetmanauchindieſenBeu get vers

ſchiedeneSachéti,dlè-nichein den123AA -

: en
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FHherſrhenhaben.Jch-beneidete.denUngenann-
ten,daßer,derwieerſelbſt-ſagt,ſich.nur zwey-
Tage lang:mit,der Unterſuchung;abgegeben
hacce,auf,eineStelle.ſolltegeſtoßen.ſeyn,die
mir, beyſovielemFleißeund.Mühe.nichthatte
indieAugen.fallenwollen.- Voll:angeſpanüter

MOL ſchlugichuach,und fand— was
olget: E

: E IX.Arricleeſtrel:Que fiaueun Teme
»Plierefirenentour luiceinteou liéeune côur-

foie, laquelleerairleurzmaihonmuerie,après
»ce jamaisſa loiue fut.recouuë;tant,avouUl
lecjafoi€ faloi-.affichée€5fermée“, |

Mun ?-Was.(agendie-Verhörsartikeldeute
lich?-Wo.ſtehe.etwasvom VMiabomet?Wo
ſtehtAMahommerie?Es ſteht,da;Malhams-
rnerte,einWortdas.von:malundhommehers
kommt,ſowieandereWörteraufähnlicheAxt
zuſammengéſebtſind,alsz.B. Mal.-fez,Mal-
hardy,Mal-herbe,Mal:heur,undanderemehre
Malhommerie,fann,nimmermehr.Mabomes
tismus,ſondernmußeine ſchlechteThar,

en, uU iſt inden T if F
tinshiervondemGebraucſtehetdendisTeme

_‘pelherrenſollen:mitdem Gürtelgemachthaben
_

¿daherdieſeStelleauch.nichtkannzum Beweiſe
3, aggefigetwerden, daßdieTempelherrender.Ma-

. gie beſchuldigtworden, ‘oderMagiegetriebenhäte
“ten. Denndie Richterſelbſtſagennichts‘von

A deni Jodsder Cuatiéſchreiberaus Hörenſagenan-
7 Mühe GO MI «OD 100 TICITDO M5b



4 ZweyteëAbſchnitt,
Treuloſiigkeit,“vermuüthlihZauberepan
deuten.

:

2

:

JchmöchteanchſelbſteinemGégicezdee

ſdhöchſtunbilligmit mir umgehet,nichtmeche
aufbürdenals ec verdiene. Aver wenn naw
ſeineganze Art zu verfahrenbetrachtet,wenn
thai ſiiehet, wie er: allestmrſo wendet,daſ
ichſcheinein allemUnrechtzu haben,wie er alles

offenbarverdrehet,wo er feineGrunde hat,wie
eralleszuſammenſuchtum Staub in‘dieAu-

genzu ſkréuenzſokäánnman ſichfaſtnichtent-

haltenzuglauben:Er habewiſſentlichdiefe
Stellefalſchangeführt,um dochnureine “A
von Grund fürfeinenTraum von der Pôbele
ſantedes tiahometismusanzuführen,und

daßer ſidaraufverlaſſenhabe,ihwürde die
Sééellenichtſogenairnachſehen.Esſtéheédeuts

lichda: Malhommerie,und nichtMäahommerie.
Wennih auchzugebe,daß ex im erſtenAn»
blickeweilibm das Bild des Mahomets
ſchon

|

in derEinbildungskraftſchwoebté,anſtatt
MalhommerietôúineMahommeriegeleſenhaben;
ſomüßtedochaucheinemManne wie dem Un-

genannten,dêrwáährhafrig.vielVerſtandhat
wenn erverſtändigſeynwill,auffallen,daf
‘durchdenRiemkein DildUTahomecrcs,keine
VerehrunaæUTahometskônne angedeutet
werden...Wenner ſechsWorteweiterlas„ſo
ſo:mußteerfinden,dieMallommerieu dar-

i n



überdenUngen.dieTenipelh.betreffend.8s
uibeſtanden,daßwennderTempelherrcinen
Riem umgürtete, ſoſollteſeinefoi& loi,der:
maßen damit feſtgebundenſeyn,daßman ſie
nichterkennenfonnte. Wenn alſoder Tem-
pelherrenGlauben und Geſezdurch das

Umgürrendes Riemsunbekguntward*),
fowußteman ja auchnichtobſieMiahometis-
mus oder wás fieanderswar. Michezuge-
denkendaßfurzvorherin demztenArtikel,das
Bildbeſondersbeſchriebenwird: „Er pour
„certainicelleIdoleétoitune vicillepeauainh
COMME toute cmbamé;& comme toile
Polie,— &cnicelleavaitès'foſſesdes yeux
»eſcarbouclsreluifſans,comme clartédu i

„ysciel;& pourcerrainrouteleur elperance
„Etaiten ¡celle,& etait leurDieu ſouverain“
u,

E w. wwobey„obgteichallesoffenbarePóbel-
S4 ſoge

: Jc habeſchonerinnert,daßdieſeArtikelder Chro-
__

wf von St. Denis nichrdiewahrenVerhörsartikél
ſiud.Der Chronifſchreibermuß eben dieſen!Xten
Artikelaus KGöórenſagenhaben,weil erin dè

“ Verhörsartikelnnichtſtehet.Fh habeS. 94e
96 des erſtenTheilsgezeigr,daß den Tempelhorreu...

__ bey dex geheimen.Aufnahmenoe ein beſonderer
_Güirtêlgegebenworden. Wenn man mehrereUn?

E zuſammennimmt,ſofindec-manhiereine’
Zpur, daßdamalsein dunftesGerüchtgeweſenſey,

_fèy'dew Tempelherreawäre eingeheimerGlau-
Pei und eſètzdie ihnenzugleichmit einent

‘Gürtelgegèbenwürden:Dieß legtedetAherglaus.
3„benſo aus , als ob der GürteldieUrſachwäre,

:

“

balder Glaubengeheimbliebe.
Sc
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ſacteiſt,nichéein:Wore von.t}Tabometſtehetx
fodaßder Ungenannte,wenn er vur die Au+

genöffnenwollte,garzu offenbarſehenmußte,
daßhiernichtszueSachegehôrigeswar,

__ Dasex bôſen,Willen.hiebèygehabthabe,,
erhelletauch.daraus, daß er zwey.Zeilen:dar-

auf,nocheineStellefalſchcitirer. Br.
Raymund.Rubeiſagtaus:*)„idera.que:les,
«âutrespourl’adorationde l’Idole,uéierat:des
pidafigurabaffometi,& leſuperieur, baiſane
„cetteIdole“ditYalla,verfunzSaraceuorum“.,
Du Poy S.21 ſeinerGeſchichte,welche:unſer-
Verfaſſercitirt, erzähledießfolgendermaßen:
Vit autreajoiurecetteparcitolariié,que leSupe-
„rieurmontrant l’Idole,diece mor Sarrazin:
LF halla. Was machtnun der Ungenannte::

_

Nachdemer eine MahomeriedurchfalſcheCix
tationhervorgebrachthat, ſoſepter hinzu
»Und einarmſeliger‘anonymer Bruder**)
S gs

: nAjou=-
*) du Puy S.216. |

dro

**)Hleriſ einoffenbarerBeweis,daß derUnge-
“nannte nicht die Urfundea nachzuſehenſichdie

Múhe genommen, ſoudernnux des du Pup Ge-
ſchichtenachgeſchriebe1x,und dabeydieGeſchichte:
nachſeineminne gedrehetbat.Du Puy ſagt:
Un autre, und fiudergeradenichtnôthigden Na-
men anzuführen,dexUngenzannteſiehrnichtnach
ob zerNamen genennt werde,behauptet-ke>,ev
werde nichtgenannt,und,träumthinzu,derRit-
terwäredahereinarmſeligerKerk. Erſagt:
einarmſeligeranonymer Bruder,tiverF CREE E N ji?

Â rene
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«foute cette particularité, daß der Guosmela
„�ter: aufs Bild crezeintund geſagthabe:-Sar-.
orazin y alla!Was wollen-rir-mehr“ So
cinfáltigiſtdeeUngenanytenun nichéydafs;
er nichtwiſſenſollte,es müßedießúberſegr
werden: DasSaracemiſcheWort Lalla,und
nicht:DasVOortSarraziny alla,zumahlda,
ſeht:ce mor ſaraziu,undniche.ces mots. Ahex-
er iſhämiſchgenug,dießwiſſènelichfalſch.
zu überſegen.Wolltemay auchglauben,ex
habeſich:in derEilverſehen,ſo.iſtsfaſtniche
möglich,denndu PuyhatihmnachSarrazin
eingroßesKolon geſebt,und das, hallamit

Kurſivſchrift,dru>-n laßen.‘Man merkt
aber,der UngenauncewillbeyſeinenLeſern{0
ganz im Vorbeygehen.eineArt vou Jdeeervee
gen,als obungefährder SaracemſchzeGotr
genennetworden, melchesſofeinin ſeinen,
Kramtaugenwürde. Zwoeyſ0.wichtigefal--

35: ſche

Urkunde:iſt:dochRaprmund deRubet,ausbrü>li<
yenannt.“Ju der Urkundeſeht,derSuperiorha-
‘bedasBildgeküßt.Du,art

er habees
gezeigt.Der Ungengnnrejagtalſoauchgezeigt,
machtaber.gue Urſachendieihm,am beſtenberouſt
ſiad„ausdem -Supetiort,den Großmeiſter.Es
iſtefelhaft, dergleichenkleineUnrichrigkeiten.aus-
einanderzu.ſezen.AberxdesUngenanutenganze

__Schretbereyiſtvolldavon. J< muß einigerügen,
um zu zeig,wiéer nilémalsrechtnachſiehet,wte

‘erdieGeſchichtebeſtändigna< ſeinenWillendre-
het„ wieer beſtändigprävaritiret.
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SibegterDiöbtict
ſcheCitationenRA D kommen

nichtvon ungefähr!Undfiekommenvon
einemManne,dergarnichteinfältigieder
ſehrwohlſehenund verſtehenkaun,wenn2D
nur ſchenund verſtehenwill,demman esaber
ſo.ſehranſieht, daßer mir nur durchauswiber-
ſprechen,nur durchausſeineMeinungdurc)»
ſeßenwill,der durchausnichtdelifatiſt,in den
MittelnſeineZEUS durhzuſeßen.Und.
nun ſinddießCitatione?tſürdieBeſchuldi-
gung des Tabometientus,vón der er,
wie ichgezeigthabe,FeinewahreBeweiſe
findenFann,unddochdurchausBeweiſe

“

Findenwill!“Sieſind'eineAMalkommerie,
derenerſichichinsHerz“ſchämenfollte,wenn
‘erfichnochſchamenfann. Und geſeßt,dieſe.
FehlecwärenbloßFehlerderUebereilungund
Llachläßitkeir.Kannin ſolchemFalleun-
veranrcwortlichereUcbereilungund LTach-

láßigkeirgeſundenwerden?Zumalbeyſ>5
wenwerfendem.entſcheidendemTone!Dee
Ungenannte,der überalleswas ichbehaupte,

a ſolcherVerachtungundVerungtimpfunghera

fährt,dexmir,bisaufdieo�enbarſteuSchreiſ»_
fehlerA.Drudkfehlee,ſmut:

—

REEde.er ſagen,„wenner:mich eyer er
LTacbläßigkiendieCTA udAE GW ES ay

pp
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úber den Ungen.dieTempelh.betrefend.$5

Da nun alſo1)widerſprechendiſ, daßdie

Tempelherrenwirklichden UMlahomerſolle
tenbabenverehrenwollen;Da 2)dieVor-
ausſezung,man habenur die Tempelher-
ren ciner Anbetungdes Wlahometsbe-
ſchuldigenwollen,um ſiezu verdammen,
durchfeinenhiſtoriſchenBeweiskann.beſtás
‘tigtwerden,indem niemand zu den Zeitender
TempelherrênſolcheBeſchuldigungharinas
chen,oderſiedeshalbverdammen wollen;
#0iſdentlichzu ſehen,daßdie Idole ubi crát

depiciafigura-baffómeti,gar nihtaufUTabo-
“metgezogenwerdewl'ann,um ſovielweniger,
da das Zeichen UTlabomers immer feinen
Sinn habenwürde. Wenn niumdieſesganz
eg fällt,wie es denn wegfallenmuß, wenn"

ſichnochbisjestfeineandere, mit den úbris
gen UmſtändenzuſammenhängendeErklärung
findenläßt;wird es nichrimmer hôchſtmerk»

würdig bleibendaßba�omeruswörtlich,
obne Ver{tummel ng, 82G uyrug.die
Tinkcurder YWWricheitbedeutet;daß,wenn
yandieſeBedeutunganrimmce,alsdenn die

figura,dasZeichender Tinkturder VOeis-
heit, einenrichrigenSinngiebt,daßdieUe-
bereinſtimmungder gnoſtiſchenGebräuche
mitden Gebtäuchender Tempelberrenun-

widerſprehlihiſ"),‘unddaßdieCREdex
i LEE a

E

dige
*)DieſeUebereinſtimmungderGebräuchederLeid
|

: Pets



90, Zweyter- Abſchnitt.
VOeisheitwiedervollfommendamit.überein:.
ſtimme.J� dieß.eineKonjektur,die nicht.
leichtunglücflicherFonntegemacht.wers
den, wie.der Ungenannecevorſpiegelt"),und.
waßs'iſtdes:Ungenannren.unüherlegreund.
unbewieſeneZKonjeëtur,daſ:diean das
Biuld.angemahltefigura,baſfomerti.das Bild.
zum: UTlahomecrolopfemache? Ich.denke,
es.müſſeerhellen,daß.meine Konjektun,die:
ich.nichtohneUeberlegung,geraagt-habe,alle.
Widerſprüche!vereinigt,undalleUmſtändein,
deu ungezwungeuſtenZuſammenhangbringt,
Kannjemand:einenochbeſſecefinden,diealles
nochungezwungenererklärt,ſowillichihrgern
beyfallen.Bis dahinſeheich,keineUrſachvon,

dieſerabzugehen. 2 ES

i ) Doch.
pelhorron,mit den GebräuchenderGnoſtikerbleibt

immer unmwtderſpréchlich,wenn auchnoch.jemals
ſolltefónnen herleſenwerden„ daßdieTetnpelhers

__ren-beſchuldigtworden „ einBildMahomers
“

zu verehten. DieſeBeſchuldigungan ſich
Fônnteno< ni<c beweljen,daßbaſ�fomerusmide
dennochBaP1entes bedencenfônne,Elnefalſche
‘Beſchuldigunghebtjadie wahre LTiatur.einer
Sache.nicheauf. Geſet es hätteſemandim
Anfangedes14teuJahrhunderts„ damgn wahr-

“_haftigden-eigontiichemGrund derKekereyeg„nicht
— unterſuchte„bieBenennung8407 725 mißvekts
ſtanden,„uud-fefürBaphtaneroderU1Tahonetgs
nommen ¿würde ſiedeshalnichtC1 T8 ge

» SE 4

__ bliebenſepn,wenn.ſiee6zjouſtwar?

MDS: G27 CURR MEERIS: IE »



‘übèkden Ungen.die Tetnpelh.betreffend.9
«4

Í
Dex ‘Ungenanritewirſthièbeynohef

nen Zweifélauf. Er ſagt:„wiegehöècdie
4»Gnoſtikder Rábbala,‘derOphiten,Ba-
‘ofilidianer,‘Kárpokräcianér, ins‘viérzélince
wwJahrhundert*)?“ .FJch‘häbe‘dieſen*Eiri

‘wurf,
‘%)AuchinéiùRetenſent‘indèn‘Ssttingiſchénte

1 lehrtenAnzeigehNo. 49 d,I. ſagt:„die ganzè
“» geſuchtehiſtoriſcheVetbindung"dieſesPhändttér
“»notis-mit‘denfabbaliftiſthgnoitiſchenIdeen,‘háe

“berhaupt etivas,‘das der Geſchichtedieſet
:

A völligzuwiderift. Das Klima*eines
infiibig‘ſcholaſtiſchenZFeitaltetsund ‘det

“o gahizeVanialigèZuſtand'itkOrient wakên'dér.
¿,Eñtſtèbüingoder Fortpflanzung:gnoſtiſcher
3 Vorſtéllingen-@ar-nichtgünſtig.”ch muß
‘geſtehendaß ih hierbeynähe Druckfehler‘ver-

“ muche. “Wás ‘iſtdas ‘Klita eins Zeitalters?
Ore Ta(O,

Mann fan wohl m*t melner, das

‘orientaliſcheKliïfajeyden quoſtiſchènVorſtel-
‘lungenzuibider,wetcheiaaus dem VDêieiireherfatnen
“und ‘dabéſtándigregicvten. Voa titerEntſte-
‘bungghnoſtiſcherVorſtellungenhabei nichr

geèredet,dochfanni{tilteinſehen,vas dieSpiß-
“

findigfeitdetScholaſtiferdaránhättehindernföns
“

‘nen,denndié'fabbóliſtiſ<gnöſtiſ<ePhiloſophieiſt
"wohl ſo-ſpißfindig,ats irgendeine. Daß aber die

8 MtE din ChriſtnsZêitenur
_„Unterbrdehen fortgepflanztworden, glaubre|
“galséiñeunterden Cdetied Cat e

kannteSacheañneh-
menü fdünen.1; HabennichtdieMahichäiſchen
Us Parthepen,-bis?ins14teJahrhundertgedauert,

und entſtandennicheallemanichàiſcheLehren„ ſo
mannigfaltigſieauh abgewandeltwurden, immer*

aus gnoſtiſchenPrincipien.SelbſtWMiabo-
met hattéfeteKenntniſſevom Chriſtenthumvon



92 =. ZweyterAbſchuict.
wurf, aber-nurvon LeutenwelchedieKirchen:
geſchichtedesmittlernZeitaltersnicht‘genau
kennen„ beſorgt,dennſonſtglaubteih wärees.
den Gelehrtenbefanntgenug, daßdiegnoſti-
ſchenLehrenin allenJahrhundertenAnhängex
gefunden,und daßim dreyzehntenund vier-

“_ ſeung, daßJeſuscineEmanation-Goöttesgewe-

e

< Zehn-

N agnoftiſchen.Chriſten.Er behauptetz.B.im
_ Boran, Jeſusſeynichtwirklich,ſondernwur
ſcheinbargefreuzigtworden.Ein Sabsder£110:
ſätſchiſ,und nur aus der gnoſtiſcheuVoraus-

_<„fen, folgenfann.Mir.fälle-hjebey-dieausden
7,

ManicháernentſprungeneSettederPaulicia-
“nereta, dieſchonim-7teuFahrhunderteeutſtand
beſondersaberim 9tenJahrhunderteſo.vieleUn-

ba iuheumachte.Aus derſelbenentſprangenähnliche
“tnanichâiſcheSeften, dieunter dem Namender

A
/

Populikanex,oder Publikanerbisinsdrep:
_ zehnteJahrhundertbekannt,und in Oriente

ſehrweit ausgebreitee,waren. Es iſtmirdaherin
derThatunbegreiflich,tie man ſagenfann,die
GeſchichtedieſerZeiten,derganzedamalige
Zuſtandim Orient,ſeynicht-günſitageweſen,daß

dieTempelherrenhártentónnengnoſtiſche_Leh-
ren annehmen.-GnoſtiſcheRetigionsparthtenwa-

*

ren damalsunter denChriſtenimÖrienteZnverläßig.
Kabbaliſtiſch-GuöſtiſchePhiloſophieherrſchteunter

- denJudenund Arabern indeunächſtvorhergegan-
genen Fahrhundertenund:gew1ßdâmals uoch,

“StelltelichſaimonidesiurXl!tenJahrhunderte,
mit ſeinergroßenReformationder jüdiſchenReli-

ÉS aionnichthauptſächlichdenKabbatiſtenentgegen?

&

Avicenna batteim KitenJahrhundertévdiliggno-
ſtiſtheBegriffevon Gotr,

"

S. BeauſobreHiſtoire
gu ManicheiúneT. ild,GS.7.8.

-



#

über denUngen,dieTempelh.betreſfend.93

zehntenJahrhunderte,mänichäiſche,ſolg-
lichenoſtiſcheRelitzionspartcheyengenug da

waren.Um indeſſenauchdieſemEinwurſezu
begegnen,ſührceichnur aus -FueßliKenecrs

_ geſchichtedesmittlernJahrhundertsein
Paar Beyſpielean *),woraus unwiderſprechlich
erhellet,daßdie Lehrenwelchedie Gnoſtiter
in denêrſkendrey Jahrbundercennach
ChriſtiGeburthegten,im vierzehncenJahre
bundetrcenochnichtausgetilgrwaren Was
thucnun derUngenannte?Er ſagtkeinWort,
daßihmirdieſenEinrburfſchonſelbſt&e-
macht,und ihnauchwidexrlezzrhabe,er hat
aufmeineWiderlegungnicheszu antwore
ren,aberernimmtſi vor, ſiezu verdre-
ben. Ter {lägedie FueßliſcheRegzerge-
ſchichte,die ih angeführthatte,nach,und
findetebondiegroßeUebercintimmungzwiſchen
denLehrender Gnoſtiker,zwiſchenden
Lehrenwelchedie-Tenipelherrenbeben-
net haben, und ziſchenden Lehrender
Ratharer,Albigenſeë,und andererma-

_nichâiſchenPartheven,dieichauchgefun-
denhätte.Dießdietitegarnichtzu ſeinerAbs
ficht,Aberer weißesumzukehren.Ec ſagt:
dieAlbigzenſeru..d:gl;HacténdieſeLehren
‘nur,um ſichderdiſchen Kitchezu wi
derſezen.-Erempfindetzwar,daßer indem er

004
77

BEI)
_ Jm erſkènTheilGR



94 ZweyhtkerAbſchnitt,
gleichanfänglich*)dieſeParthehenMahichex
nennt,er ſieauchGnottikernenne, Aber er
weißdie Voltezuſchlagen.Er ſagtnämi-
li): „det mahichäiſcheSauerteig,aus

_zzdetidieSekteder MbigettſerHérvorgegängen
var, blieballttémachzurüE.““Dasrott
æriſohin, ‘alsobés tahrwáre.Mitvemalls
Gemachzuröckbleibendiſpèenſirterſichvoù
vtr ChronologièRéchenſchafrzugeben.Eben
ſo‘aufSchraubengeſest,ſagter: trebende

UlbigenſecnentſtandenreinettWaldénſerz
alsob dèshatbnichtdie Albiczenſeruchda ge-
weſenwêren.

|

Aber man läßeſithnichtScaub
ifdié Augeukréuën’,oderraitNamen véêrtwir»

rea. Wet denLibèr-SeintentiarüuntTagtiifitionis
L'höôloſanteab A.1307wd i337 mitAuſmetfe
ſainkeitund Unparchedhlichkeirdurlieſet,l'ann
Unmöglichverfênnen, daßdieKener,welchè
zu ebènder Jeic,daman die Teiypelberren
in Parisünd London verdäámitté,‘auhin
Toulouſeverdammt würden, mänichdiſche
und tgnojtiſcheLéhbrenharten,daßdieihnenbe-
fondereeigeneSâßeund Gebräuchemitg!105
ſtiſchenPrincipiendurthflochten***)varen.
rince

72-045 IENE JTS IE E Miti
°

Fd dé
a E IE N &

vs

i e t

J

1) ApiillS753. 79.DaſelbſtSW
*) Evendieſein ſeſofeſtgépflanztegnoſtiſhèPrin?

cipien;dieſeitvielenZaßrhundéttender‘örthodos
—… genLehréganzentgegengeſcutwaren , dieihr1m-
©" Mermehrentgegengeſeßtrpurden,„jemehrſichpävſiad

qe E é 54
A
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über.JenUngen.dieTempelh:betreſſend,95

Jh ſchließedaraus, und wie iglaube,ſehr
natärlihundrichtig:WeilegnoftiſtheLehren
um 1397in Toulouſeſogângeund gâbewas
ren,darfmau es tzarnichrfremdfinden,daß
die-TempelherreninDarisundLondongii9-
ſtiſcheLehrenin ihrenAusſagen-bekannten,
Mun ſteilemanſich.vor,wiederUngenanuke
dießallesdrehet,Er zeigt,StuckvorStück,
daßdie hauprſächlichſtenLéhrenund Ges

vrâuche,welchedenTempelherecnSchuldges
gebenwerden„ſichauchbeydenAlbigzenſexn
finden.- Und nunſagter:„eswar nurdasgea
owôhnlihelandüblicheBeztrſchwerr*).

|

EA
e

ntTan

— licheLehrſäße,indiefatholiſcheDogmatikeindran-
©

gen,gabe dlele1 SefteiudenWiderwillengegetr

die römiſcheKlrce,uad dieKraft,eherBerfol-
“gungenund Kifeg“ſslañgeJahrelang auszue
“dauern ,alsfich“mir:dieſerKirchezu vereinigen.
Schlimm genugdaßunſeregewöhnlichenSchreiber
Von. Kirchengeſc{ichten,nichtaufden Forrgang
“_ “pind diemannichfaltigeAbwandlungder Princfe
By n derMetnungenachten, dieUlbigenſerund
1 Waldenſex„ ‘alléufallsals Feugender Wahre
__Heit,als VorläuferLuthersanfündigen,weil

ſieſieh,ſo wiedieſerder rômiſchenKirchewidetfelts
ten. Und damitiſts-ihuengenug,ohuerecht.aah
duforſchen> vooherihreLehre,und ihreWiderſehßze
lichkeitgegendierömiſcheKircheelgentlichèntſprang,

*)Wenn mandieProtokolleuber dieTempel-
 TbherrenündileHiltoriaMguifitiónisTholofanaéjrocy
7 gleichzeitige:Aftetſtücfehintereinandermit.Adf-
“14 erfſamfeitdur<lteſer,ſofällezAUnterſchied

des

Verſu üb,T.H.UterTh. Pers



96 Bbeyter Abſchnitt,
„tan tabſichgar nichedie YNúbefürdie
»„Tembvelherren,neue und paſſendeAnkla-
»gentzu erfinden.“Traun! wiedèreit“tréfliz
cherLuſtſtreih!“Erhätteébenſogut auch
ſagenkönnen,

“

rian nahm ‘dieAnklagen‘von
den TempelherrenundpaßteſiedenAibiczen?
“ſernan: Es iſtzuEinen ſoviélGrund als
zu dem andern,dénnſie.rwoären“leihzeitig.
Freiliwenn manden liberſententiaramſeſbſ
lièſet,findetmän daßdie Albitzenſeraußekt
dengleichförmigenDingen,auchvielesaus-
ſagtén,dasinden AusſagzenderTempelherre
nichtvorkomme. Man ſolltefreylichdenkénz
dießwärenzwey ganz veëſchiedeneProceſſe,
Man ſolltefreilichdenfendieAnklagenderTei-
„herrenwären paſſendgeweſeir;:weildieTeitt-
pelhérrenin verſchiedenewWLändexhinFrank:
reih,Snglandund.Jrelahd,den gröôſtenTheil
derLehrenund Gebräuchetelcherſiebeſchul-
digtwurden,beFanncen,Aber eine ſolche
KleinigkeithindertdenUngenanntenniht,Er
hatdie Ausſagender Teinpelherrenvorher
R E

|

:

:

ſchon

“— Verfahrens.ſchrfn dieAugen,beſondersfiehet
man / daßman wit den Tempelherrenvielanſtän-
“diger und gelinderumgegangeu iſt,Der.Tem-

pelordenwar auchein mächtigerOrden,der-vor-
_fehmè Mitgliederund mächtigeFreundehatte,mir
deſſenMitgliedernman nichtallenthalbenſo-zufah-
ren konnte,wie mit gemeinenKehzern,wenn män

fieeinmal itf-Gefängniſſehatte,



Überden Ungen.dieTempelh.betreffend.55

ſchonfürabſurd©),dieProtolollefürWerks
zeugeihrerhabſüchrittenKeindeerkläre.Alſo
uur friſchdarauf.Er beſchuldigerdieRichter
dér TempelherrennocheinerBosheitmehr,und
ſagtdamitfelbſteineUngecreiintheitE: ‘Das
willſovielnichrſagen.Aberno<cins!Wenn
derUngenänutebehauptét,man habefürdie
Tempelherrenkeineneue Anklatzeerfunden;ſo
vergißer, dafiſichbeyden Albigenſèrnnicht
findet,daßſieden UTabomer ſolltenatgebe-
ret haben,deſſenman wie er vorgiebt[dieTem?
pethertenbéſuldigt-habenſoll.Wenn man

‘nunſeinerMeinungnach,nür das landübli-
cheRenerſcywertbrauchte}?wenn“ man ſich
gar nichrdieMühe gab,neue Auklagenfür
die Teripelherrenzu Efluden — wie beſte-
hetdießdamit,daß'mäanauchſeinerMeinung
nach,die ganz neueUnklacrefür die Tem-

 Pelherrenerfand,daßſieden Mahometan-
beteten.So wenigúberlegederUngenann-
te,auchſelbſtdieLinwahrheirendieer ſchreibe.
“Br, Johannde Caſſanhas, nachdemer
dieerſtenCeremonienſeinerAufnahmeerzählt
hat,ſet folgendeshinzu**):!„Le Preceptéeur
Après ticad’uneboëte uné IdóledeAurichalco,
„en figured'homme. Le mit fur un coffre

»G&dit eés mots: Domini ecce #num amicuni
»Dei,quiloquiturcum Deo guandóvult,”Cui

D Ge 6
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überden Ungen,diETenipelh.betreffend:9s
 uando_yule, - Kaun-dág:Bild’mit Gottes
den?fanndie figurabalfvrveri,die an das

‘

Etre Figrirreden?kantimanvont

UTaborigtſagen,daß:exmir Gort reden
Foune.weih“erwolle2"JnwelchemVeri

_ſtanide’töhuten-Ciedie:Tempelherren| at.

gen?DawesiaberdufgemaEift/“daßdieTetir-
:

‘peſhotrónidenHſalloiner:nichthabenânbeten---
;

wöltenXtiaz-fie,ſegorti
(

It‘eéimdtcines’FRENA
eni evéimten:QUE MEEbar,ſoaint, ‘weldäs.-Ee

i

Mahometſegnfin,gatkeineEAA |

wenn hie“Worte:än dasBild--gérteheatſind.-

“

Sind-ſie“aber an dên'LTeuatſczenommenew
gerichtet,„ſohâugen{ié.ſchr-‘wdhl:zzſaiinten

wenn“ mans¿däluninnit;«rodas‘cue.béiauderm
 Ausſagender-‘Tiifipethevêekêrhttlee;E ‘dßſébié
—_ geheinhëLébre-gehabthabên-,.akGotede
_BichtatdonGebeizicttenzuneebendieß’dit:Oe bee ees
Chriſtenwaren: E
Diet Nedehängtvicios:EginMzurſainmdani“¡Diegewöhnlichen'Céretnöutien“dev!
eëſteitProfeſſionoderAuſnähtnewareuvotbey,:
68:roarbéNèuaufgenommenenI es ge
ſagewoiden:Wr ſolleanGoreden Schſe
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weihteex ihneben dadurchzu dem geheimſten
Grade der Tempelherrenſchafcein. Er-

ſtellteihnden andernTempelherren,dieauch.irr
DiecjeiuninnerſtenGebcunnißwaren, vor,und

ſagte:wHierſehetihreinenFreundGotrces,,
o(dèrnun euchgleich.gewordenift,dieihrauch
»SteundeGottes ſeid.)Er fann:vun mit-

„Gottredenwenn er-will(denner-hatdießge-
»„heimeBildGatresgeſehen,er weiß:nun
„wieer zu Gottbetenmuß. Er-weiß,daß-er-
„anGoctglaubenſoll,dernicheſtirbt,woch:
„ſterbenwird.)DanktGott,daßer euchin,
„DieſenStandgebrachthac,-(indieſegeheime
»»Verbindunggebrachthat,wo ihrdasLicht
„Hottes,das BildGottes.ſchet,zur (Ja
„V1(qT8g eingeweihetſeid,) wornachihrſo
»{0langeſtrebtet,bisGott euer Verlangener«.

«füllete.”Daß diejenigenwelcheinſolcherge-
beimenEunwoecihunet-wareu„- „emphatiſch:
FreundeGottes hießeniſtauch.gnoſtiſch.
Denndie Gnoſtikerheißen,ſchonbeymKlemens
UlerandrinusOA T8 Oecs*);man darf
dieſesAusdrucéswegennichtzum WMahomer

‘WJO'«zycw Ti PouxTe TEA0gefsHft 6,VOTOS
etteevov,AX ET, uuTO Uda, di Kd TO a

“Latszii fai, PaciAixots OiKw78Oes.Clem,
_NJAléx.Swóii Lib. ‘IV,iùEdie,PotteriTom. I.S.

E ons rr dE N



über denUngencdiéTempelh.bêtreffend.rox

Nun aber -ſollte-man:käum-glauben,wie
ganzungereimtderUngenanntemitdieſerStelle
umgehet.Er erträumt-einGrdensſpmbol,
(davonich,nachherſprechenwerde.). Er läßt

den.insKapiteleingeführtenRitterdießan-

Gaſſen,nnd wenn:dießderGroßmeiſterſichet,.
auſtattzu. ſagenes ſey.einOrdensſpmbol,
macht:ex einenSpagaß,— ſollteman ſichſo.

. ewasvorſtellen!— EinenfreyherrlichenOrs.
dens-und Ritterſpaagß!„Es war ſagtderUns

genannte.*)nachAxcder Zeitezund der gez
»wdynlicbhenRBitterſpaaße**)ſehrnatürlich,
»„daßein,Großmeiſter,zum Gaffendenſagen,
-»fonnte:Mon.ami,c’eſtFami.de Bien, Maz.
»liomet,il.parleà lui-quandilveur: remera

nciouslede ce qu'ilvous a.fairparvenirau
npointgue vous. avez deſiré;die legten:

»VOortezeigengenugſam,daßes einfreyherrli-
_wcberOrdens:und-Rirrerſpaaßwar. Dem:

FreundeGottes,llahomer,nemlichd.i.

“):AprillS.66. LS Sd
)DerUngenannte-hateineganzihm-LZetneFalſchheitenſo.dreiſthinzuwerfen,als ob.es-
ZEabrheitenwären.Daß irgendeineArtvon Ri
„tern,imMittelalter;wo dieRitterſchaftfüretne
foedleUndwichtigeSachegehaltenward,mit den-

- “CeremoniendérAufnahme,Spagaßgetrieben,
‘wovrdeuiſtſogareo niſch,daß'eskinveruünſti-
gerMeuſchdehaüptenkanu,undderUngeugnnteſagt
ſo dreiſtrog- es ſe)nach Art dèr Zeiten,es

“Feygewöhnlich"gewéſem"1 0 E



ro2 Zeyer: Abſchnitt,
den heiligenKriegenhattenſieed zu:verda
ten,daßſieaufeinenſogutenFleinBeſis.
iftolzerBeichrhümerund Dfeündenwas
ren: und Die Eingefübrrenſolltensdein

6 Opf danfen,daßſieaufdieſe-Stuſe(im
»Kapirelnehmlich)gekommenwaren, wohinſie
„langeverlangthatten:Der Spaaß drehe
ſi umnibrs, alsum die damalsgânge
»ldrchenver HTabometsFópfe.“Man

brautfaum*ſeinenAugen,wenn man ſolchgar
ungereimtésZeugliefet,Mur ein Menſchwis
derUngenanntekann dieStirnhaben,dieernſts,

_ HeſteſteCeremoniefürSpaaß auszugeben,
unddiedeutlihſteStelle, dieexnichtwegbrin-
gen fann , ſo‘unverantwortlich“zu perdrehen.
Dabeyiſ er ſounbedachtſam,nichtzu überle-
gen„wie er ſichinſeinéeigenegrundloſeHypos.
theſenverrirret.Erſtlicherdichreter, man,

habeaus Bosþeir die Tempelherrenbeſchul-.
_Oigr,daßfieden UMahomerangebetethâta
tent,undnun erdíchrtexrer eineArt insRas
pixeleinzuführen,die,wenn ſiewahr
wäre,die Tempelherxenſchuldigmachen
würde.Man überlegedoh einmal,wenu
eininsKapitel.eingeführterRittervor,den
Juquiſicorenfausgeſagthâtte,was ihoben
aus ‘desUngenanucenSchriſtangeführthabe;
undderJiquiſitorhâttezum Grostteiſter
der-Tempelherrengeſagt:"Könnt Ihrläug-

vt3AUt CORI
417

212M 154 dg
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i

onèn, daß Jhr in eurem geheimenKapitelei-
„nen ZRopfgehabt, und den Ritterngeſagt
wbabet:C'eſtl'amideDieu,Mdbemet, remer-
nc le! The ingBRapitel‘eingeführte,

 „danletsdem Zopfe, daß ihrim Kapitel
auf einemſo(urèmFiecke,daß ihrim
„DBeſigeſtolzerKeiclithümerund Pfrun-
»Venſeid.“: Und derGröfimeiſterhâttegeant-
wortet:„Jh läugitedasallesnicht,aberes
„war nur Spaaß,eswär nur cinfrepherrlis,
„cherOrdéns-und Bitterſpagß.“Könnte

man in- ſolchemFäfklebehauptèn,ein Richter,
er feynun ein Richeerim vierzehntenJahr»
 bunderté,¿odereinRichterimachtzehnten
_Jadrbundette,ſeyboshafr,wenierdiéſe
MWnrtſchulditranernicheannèlmenwollte,und
esſeÿwirklichallesnichtsals SÞaaß:geweſen?

Feh habezur:ErläuterungmeinerBemêrso

kung,daß dieGebräuchederTempelherren
mit-denGebräuchender Gnoſtiterüberein-
ſtimmen,zwey merkwürdigegeſchnitteneStei-
ne angeführt,‘diein des“ChifflecSammlung
von Abrapxasſteinenſtehen,woraufnebſtden
noſtiſchenSymbolendetSchöpfungein-
ildſtehet,das/derBeſchreibimguach,dem.

Bildeähnlichſtehet,‘daßdieTempelherrenvérs
ehrten,denêñ'inihrerGeheimenVerbiüdung
gebotenwarb;dèi,Görrzu glaubender-
HimmelundEedenéſchaſſenhat, Es”

“ G5 ſchien
D
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ſchienmit-ſehrmerkwürdig, daßaufder Rück
ſcitedieſes,dem: Tempetberrenbiideähnli-.
chenBildes,das. den:gnoſtiſchen:767710:Tv:
¿Xav vorſtellte,Figuren--ſtehen,die:offerbar-
dieSchopfungund Erhaltruneder Welt:

_añdeuten. Esſchienmir merkwürdig,daßdie:
ſogenanntenWoſenLreuzerdes“vorigenJahrs
hunderts,ehen dieſeSymbolen unter elei--
cherBedeutungbrauchten,und daß.die jeßiz
gen Frepmaurer-noch.eben dieſeSymbelen.-
haben.Niemand vor-mirwar auf dieſe:Bezies.

hung dieſerSteineaufmerkſamgeroeſen:Jh.
glaubtees.wärederMühewerth.ſiebekannterzu-

machen„und.licß.-ſiemeinem,Verſuchevor-
:
Eine-ſolcheUebereinſtimmung.dient:zudes:

UngenanntenAbſichtnicht,Er ſagtanfängs
lichim Ulärs(S.243)mitſchnôderWegwer-
fung:„Am Sreineiſtnichrs;er iſteineſehr
„gewöhnlichegnoſtiſcheAbraxe.“Jm Aprill
hater ſichaber ‘andersbeſonnenzerhatſich
‘vermuthlicherinnert,dieſeSteinekönntennicht
gemeinſeyn,weilſievor mir niemand an-

geführt-hat.-Nunwerden“ſiefürſeineMei-
nung -ſehrwichtitz;deinerweißſiezudréhèn
undzudrcheit,bis.ſieauchzumUlahomet
hingedrehet:ſind,-und-denn-iunterläßter niche.
dieNaſeBárübréFuipſo. pa es
Bilddreymiäßl'häbeſtéchen,lati,ohne.auh

N

PL Art
>

müs gobWAnpusndst nur
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pur zu arqwobnen,was dießJahrhun:
dert damit wollte,€derdatinn21 ſehen
glaubte.Mein Gott!wer kann.argwohneu.
was cinem:Mannewie demUngenanntenträu-

mewwird, oder was er zu ſehenglgubenwird,
weilersdurchausſchenwill,
Er kannnichtläugnen®)+„daßdieſesBild
„den ruhendenUllvater,den HöchſtenLwi-
„cenbedeute,der, wie.diegnoſtiſchenSekten.
esvorgeben,im AbgrundederStillewohnet,

“

ound nur dur Lmanationenindie tief
„unter:ihmrollende:Welé wirke.“ Abernun
machtihmſeïneEinbildungskraftund er ſeinen
LeſerneinGaukTelſpielvor. Erſagt:«Aber:
wesiſtgewißdaß dieſsBedetikimgbaldver-

olohrenciner.Schon jenenKebern,warf
wan vor , daßſieunter dieſemBildeden Si-

|

EG EUA ____»mot
Y AprilS. £8.Wie er nichtsrechtgenauund rich:
tig anzeigenfann, ſoſagter au< S. 57 „Unter
„den AbraxaësſteinenfindeſicheineMenge Steine
____»mitder FigureinesaltenbärtigenUlannes.“
Der Abraxenſterne| eineMenge, aber gewiß
wenige gehörenden Gnoftikern,undaufſehr
avenigenſteht/die‘gedachreFigur:"Abernichtal-

»«adeindieFigur,ſondernhauptſächlich-die,-beygefüg-
„ten Symbolender Schèpfung-unddie,benge-

* fügtenFigurender Œmanationen, machenzu-,
ſammen das Merkwürdigeaus.“ Denn jedenbär-
digen Kopf,ohztoweitereGründe,tiachdentmanLuſk:

SA füreingotſenAllvatevoderfür17a “homet zuérf renift,dochwohlnichterhört,Uebri-
0

13
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e ZweyterAbſchnitt,
undfrauſenBartundHaarehat-DieſenMann
nenntdieſer-mahomertaniſcheSchriſtſtelier
barbarum,einenFremndenz‘ernennt thnmcht
Ulahomer.Es kannalſounmöglicheineStatue

Ulahomersſeyn;gleichwehlſactder Unge»
naánnteganzfe>,eb ſeydaſſetbeBild wie das

beymTurpin.Er-ſagr:Turpinhabedicß
Zauberbildin Gang gebrachr.Kann denù
deryahdomeraniſcheSchrifcſtellee-demTur?
pinnachgeſchriebenhaben?Wie ungéereime!
PabſtGerbert,fährter forthatceeinenKopf,
derAntwortengebeatounte:von denSagraces
uenerhaicen,BobertHreathea0,Boger
Bac9, AlbertusM. hattenCTeufelstöpfe,
und.was des Zeugesmeh.iſtdas der Unge:
nanactezuſammenſchleppe. i

__ Wie kommt nun dasalleszudèetirgnoſtts
ſchenBildedes Allmächtigenaufdem ge»
ſchnittnenSteine?Kaun derUngenannteei-
ne einzigeSrelleeinesglgubwürdigenHiſto-
rifers. darbringen;daßdieſesYnoſtiſche
Bild mic einemTeufelsEopfeoderMaho»
metsbildeverwechſelcworden?Denn wenn

er bloßcráumt , es hârceÉónnenverwechſelt
werden, ſo iſtdießfein,hiſtoriſcherBeweifs
Was hatder fabelhafte.LiabometsFopfbey
Kadix„derSchlüſſelinHänden hatte,von
welchender FalldesSaraceniſchenReichs
abhängr,mic einem wirklichcxiſtirendenqno-

EIE

ſtiſchen
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‘�ti�chen Bilde des Allmächtigen <temein,
idas feine Schlü��el in Händen hat, aber da-

‘bey Sinnbilder der Schöpfung ſind,wövon
‘beydem'Kopf'in-Kadixnichtswar ? Wie kommc
‘diegéfäbelteStátueeinesviribarbaridazu,die
wederNlahometnoch‘den Schópférvor-
‘ſtellte?Und wié lômuirdasallesmitdemBilde
«dasdieCenipelherrenhattén,zuſänimen?
Dochhalt!der VérfaſſerhätAchnlichkeitenges
‘fundèn:Beide!Bildér,‘das ‘beymTurpin
‘unddas ‘vondenTempelherrenwarenex auri-

‘chalco.VBortreflich!zwey meſ}inçgneBil-
der einsin Spanien‘imbé Jahrhunderte
‘oderetwäsſpäter,einanderesin Uiontrpellier
‘oderinLondonim viêrzehntenJahrhundèérte
Diegehörenſicherlichzuſammen*).Und ferner
Tagter,beideKöpfeſehen-aufeinemTerme.
Wieder eineAehnlichkeit,diezeigt,daßman ſie

SL Adi:

ta: gewiß
_*)Der Ungenanütekannundmagnichtsanan:

._ fúhren,er drehetalles-mach:ſeinenSinne. Er ſagt:
"

CAprillS. 56) - EinebârtigeFiguk,mitſ{hwar-
“zent, FrauſenZaatéit,‘exäurichalco,magiſi
__Züſarminengeſest,übergüldet/ſoſtändder Talis:
“__aan, ‘denTurpinzum Mahomet freirte,zu
 »RadipdieFeindevormUferabzuhalcen; ſoſtand

„er 1m Raßitel der Tempelherren.?”Von dem

et

‘Kopfe der Tempelherren-hatniemand gejagt, er
ſe)magiſchzuſammengeſent- dießſeßtalſoder
Ungeuanntehinzy."Von KopfezuKadix,wie thn

der UngenannteS,55 aus Turpinbeſchreibt,wird
…_“hingegennicht‘geſagr, vaß er ſchwarzekrauſe

Haare



110 ZwépterAbſchititt,
gewißhatverwechſelnmüßen!Da hatman,
ſagtder Ungenannte,„etwandenNamen rer-

esinusoder rerinágnusaufgeſchnappt,odex

»man geßtbeyden Nament1ahom, Mia:
001 , Y]Tabound,weilexaufeinexTerme

“ſtand,zu““dieſemWorte.über. Daraus
“meinter,wáredennTermagantgeworden, als

gleichſamtMiahbametaufeinerTerme. Die
Geduld möchteeineinreißen,wenuman ſolch

_ Heuglieſet,und was noc)dazuganzund gar
nichezurSachegehôrt.Daunnochmalsmuß
iches ſagen,wenn audiálleLeutedamalsdasgnoſtiſcheBildder-Tempelherren,fürdeit
UTahomer oderfürden“edagant gehalten
am welches.niemand.gethanhat,ſoroûrde

: doch
_# ‘aetitdasZiedieTallsmaniſcheStatue

te nihtaufeinerTerne ſtand,rs
einen

E ganzenMiam wbt jtßigEllen vorſtellte,
è

ZeE ChalikanES ps
‘pasBilddex

_ Tempelbezr eiuwar, daß-es-aus

E BüDUDEaRGA ſchwarzeLräuſe

E LE NAAiteln,dleAbras

ham m LEsButh
im Vatika@gec

_ fundenha JE
den ausführli-

hen e Beleht1ves èsformirtenVer-
“_

‘hôrsacrtifelni;auh ATewmpelherren.nichts

Le LINE aainaaMEElifan hatte-den;Le 6Usge t,das
/ aufdem.‘Steine| PEE e übers.ZAreusz.
Das Bildder ‘éitipetBaren, dasaus einer
Büchſegezogenward, hartegewißLeinenaus-.

__Peſtre>tenArm.., Wiefemmedenn
nan

das|

ea
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dochdarausnichtfolgen, daf:diejenigenwiter
denTempelherrenwelchedierechteBedeutuncg
wuſiten,dierechteZedeurungverlohren
Hâtten.Oben iſtaberohnedirß-gezeigtwor-

den,daß es vom vierzehnden(ahrhundertebis

insachtzehnte,niemand eingefalleniſ, die

LIE zubeſchuldigen,daßfieetwas mir

demWighomerzu rhunhôtten,wozu denn

alſoallesdas verwirrtzuſammeugeſtoppelceZeug
vonHiabometundIMiahoun0,Terme und

eimagane,dasgar nichrzuden -Tempels-
herrengehöre.SeitKlogensZeitenharin
DeutſchlandfeinSchriſcſtellermir zuſammen»
¿ſtoppelterſeynſollenderGelehrſamkeitſeinen
eſernſounverſchâmceinenblauenDunſtvor-
gemacht,wie hierderUngenannte. Fis
__DerUngengaunteéſagtauchnoch;*)Weil
iùderAusſage‘vonderfigurabaffometi,ganz

ſchlechtweg,ohneErklärunggeredecwird,müſſe
EEA

i cs p42 Ÿ es

E E E i die

¿allesjün? Unid ſindaſleStatuenoder
-_BrüſtbilderdieſchwarzekrauſeZaare,habens,
“Undex aurichalcoſind,ſiemögen70 Ellenoderrà

“ Bollhoch,gefabelt,oder ineinerUnterſuchungaus-

‘_geſagtſeyn, ganzeinerleyArt ?. Der'Ungenannte
hâcte„ da ereinmaldesHarrinyeriHif. orient,vor

“ ſichhatte,S.r9ou. ff.nocheineMengeTalismane
«Und Teraphimfinden,und ſi?allemit eben o vier
lem Rechteund Unrechtewie dieß,hitherziehen
nnen, i AFEAVA reduh
2 MitrySf

i

«

atf
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dieFigurBaphometseinejedermannbs
Fante Geſtalt,derNamen, einjedermanit
bekannterTiamen ſeÿn,denn man würdedoch
nicht.das dunkledur cin noch dunftleress
jádurchetwas anz unver ſtähdlicheshaben
erFlárenwollen,Jf dennjemalshieëbey.vout
ŒrklârendieRedegeweſen?J� es jemalsdié
Sacheder Keberrichterim viérzehntenJahrs
hundertegeweſendieKekereyenzu ertlgren?
Mâánleſeden ganzenLiberSeutetitiarumInquiz
fitionisTholoſanaebeyntLimborchdurch,ob

…_ man jema!sfindet,daßdieKeberrichterindert

Sachen,dieſienicheverſtanden,já,dieſe,wié
wirjeßcwiſſenoffenbarfalſchverſtanden,jemals
ziterflärenoder ire Urſprungzu finden,
geſuchthaben?WuſtendieſeKeberrichterwohl
recht,was das ConſolamenttuitrderAlbigeuſéë
war,oderverlangtenSie es zu wiſſen?Genug»
ſiewuſtenés war einéheretitatiounddiewat
dampnabilis'und weitérbrauchténSie nichts.
Wie oftreden ſievoni more herericorum
vom ordine,von der baneá,und dergleichen
obnezu genauzu ſrägen,was das dlleseis

gentlichgeweſenſey. Ebenſofragtendié
_ Keßerrichterdie Tempelherren:Ob ſieeút
Bild verehrxerhâätren?Die Tentpelherten
anfwortetenJazund ſebtenhinzu, és ſeyein
Bildgeweſen,udierat depiétafigurabafſo-
meti,DasproçofollirtendieRichtery i: / dés
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geſagtwürde,Abêrtas eigèntiichdiefeurt
baffometi füëéinèfiguragéideſen,fragtenſiè
licht,verlangteſienichtzuroiſſen,dennihnen
ïoaresgatnichtdarunizuthun,dieBedéu-
tungoder denUrſprungdieſerarczemahitett
figazuwiſſen,ſoûdeënZuwiſſen,db iu Zdo-

cumvèrthretwürde,Undda diéſesbejahetWar;
ſobär ès ZuihrenZwekègenigz. :

“AuchſagkderUngêèiannte*):deeKöpfdat
kinCorpusDelicti,den mußteinan ſüchèn
Mau fändihnnichtin TTönrpcüier,nichtin
Cypèévn;nirgendsindetWile. DetUn?
genaûnteinöchteür nächiveiſên, däßmai diez

ſeiKöpfhabeſuchenWwdllen,uid däßañ
dochibnichtgefundenhätt,ſohättéeë
êcwasgeſagt.DieKeterrichtérbrauchtennut

daseigeneBekèunfniß,Undbél’âtaimertenſi
“

Fehrwenigün dásCorpusDelictiéïnèsBildes,
ñachdemſiedieBekéntrniſſehattet,daßdis
Tempelherren;“nichtPrieſterngebeichtecz
fichtabſoloirètwördeñn, nihtän den Ges
Lreuzigtenglaubtenü.ſ.wv. Limbotchin
einetHiſt,InquiſitionisBâtdièFormdes
ProceſſesderJnquiſition,ſehräusführlichbe-

E
“

Man wirdfinden,daßès ſogärhin:
länglichgeweſen, wênnkur Zeugenwidetden
Keégerda tóârêh,nôchmehrwenn derKegeë
felbſtdieKebereyausſagte.Man wirdnicht
TS “HD 8 hive

_ AprillS, 63.
|
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nirgendfinden,daßman außerdem Bekènrits
niſſenoch ein CorpusDelittigeſuchthabe.
AuchiſtsdieFrageob dieſesBildhatgeſucht
werden Ennen, Die Bilderwaren klein,die

“

Tempelherrenwerdèn ſiemöglichſtrvegzubrins
gengeſuchthäben,fandinan ſieauh,ſoware
jaallenthallzneineMengeBilderindamaligen
Zeicen„ ſodaß:man geradenichtwiſſenkonnte,
wasdieſesfürBilderwaren.  Dâzukamendiéè
GüterderTempelherrengleichAnfangsin die

Rappuſe,hingegenvergiengenMonatheund
JahreUntermäncherleyUnterbrehungenchè
allenthalbendieVerhörsartikelgemacht,diè
Protokolleaufgenommen,„eingeſchi>t,und
durchgeſehènwurden.

.

Da „war wohl.nichk
ineheZeitnach.einenCorpusVelicivon Bilde
zuſuchen,das man-ohnedießnicht;brauchté,,dà
man das eigene.Bekenntuißder Kesverhatte,
Daßder KopfnichtinCyperngefundenwos.
den,darfſichdéêrUngenannteautwenigſten
wundern.Der Ordenivarda bekanntlichall»

zumächrig,war vondêm Königevon Cypern
Nichtmit Gewaltzuzwingen,daheëhatcendie
TempelherrenZeitgènug, was ſienichtwollten
_ſehènlaßen,zu verbergenoder wegzübringen..
Auchiſtes wirklichnochſoaus gemachtnicht,ob
derTempelordengeradezu dexZeit,da er in

Europa.vertilgtwurde,auchinCypernvais
ausgerottetworden.

FO
E

“

End:
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Endlich,mü��en wir dochauch nochſehen,
vasder Ungenannte,derallesſo.gurweiß,was
außerihm,niemand’weiß,ausdem Bildeder
Tempelherreneigentlich.machenwill. Et
ſagtes wareintOrdensſpmbol.MeinFreund
Unton meint.dießauch,und.nachihmſolldas
_Ordens{ymbolein Sphinx geweſenſégn.
Erhat,ſichwenigſleusdieMühegegeben,Stel

“

lenin’dex Geſchichtezuſuchen,welcheſein
Meinungeinigermaßenbeſtätigenſolten.Ge«
ſe6t,man findeden Beweis nichthündiggez
ug; ſoiſtdieBemühungdesHen.D, Anton
immer eiuBeweis, daßer alseinvernünftiger
Mann eingêſehenhat,“werſoetwgs behaupten
will,müſſedieGrände.dazuik derGeſchichts
finden,ſonſtkönne’es garnichtbehauptetwers
den, Aber unſexUngenannternimmt ſich.0
viel

-

Mühe nichteinmahl;
"

Er-behaupretgeras
dezuwas-ihmbeliebt,ohnenachzuſehenob,auch
pur wenigſtenseinſcheinbarerBeweis inder-

Geſchichteaufzufinden:ſen:Er behauptetalſo
ohneweitereUmſtände,dasBildſeyeinOt-
densfpmbol, uud „wenn er aunehme, va
„die‘Tempelherrenim Kapitelin Zausklei-

„dern®)erſchieuen,‘daßſienun ebendeswe-

BEE A da roi
am,wieder genannêalleszu.vere

__drehettweiß,da teinun oll.
“WellihmulRE nerMeiLE Len
Umſtandanzumerken, vondemes mirciea,daß

er
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ogen, um dochglsRitterbexſammenzu ſtya,
«etwaeineRitterrüſtunt,eineCrophee, eiz

onen nebarniſbcenKopf etwa alsOrdeno- -

ofbol aufgeſtellethaben,ſoiſtAlles,Ulleg
„érflârt,Sah ihnun exwzgugarnocheinAi1-
otiébereinLaurer,dernichtdahingehörtez
‘wgs fonnteer audersalscineuTeufeisLopf,
valsden lejbhaftenBaſfometusinihmges
wahr werden.Ueber denUngengnnten!dex
_Ulles,AllesvorderFauſtweg erklärenkaun!
Weißexdennnohnicht,daßeinleeresAns
nehmen,einewillführlicheVorausfegunt,
diemit feinemUmſtaadein derGeſchichtezu:
ſarumenhängt,Ltichts;Lrichtserklärt!Und
_daßderjenige,dereineſolcheVorausſehungwa-

|

gen
©

or viellel<htkünftigeinmaßtzu eiutgerErläuterung;
“dienen fônntez;ſshabei< au< (S. 77 m, Ver-

_ ſus)angezeigt„- daßEinRittergebeichtet+ „Ex.
»jeybey dexAufnahme in Camila & braccistan;
„tum, durchcinenlangenGang,geführetworden.“

"Dieß führtder Unigenaännteals einen Bewels an,
“Saß dieTemyelherrenim Kapltelin ZausFleiders
a crerſchienenwäre, Jh verſtehegar wohl,wgrum,

es dem Ungengnntenſchrgelegenwäre, wenn,ſi
einBeweis fände, daßdieTempelherrenim Ka-
pitelin der langenweißenZauskleidung-die

_ Allenfálls,obgleichnichtre<t auchCamiliaheis
Hen fôiinte,angefleidetgeweſenwären: Aber

dieſeStellekann. ev gar nichtda ziehen.Erſt-
lichhater vergeſſendaß in der Stellevon einer
AUurfitahtnedieRedeif,nichtadervom AELEUt
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genwill, ecſtnachſehenmuß, ob-ſienichtder
Geſchichtewiderſpricht, ſonſtmachter mitſei-
nem Annehmen,das Alles,Alleserílârenſoll,

“

FinearmſeligeFigur!Wie? EineBirterrü-
ſtunez,cinHelmund einBruſtharniſch,eis

ne.Tropheesdie wohlzwey Ellenhochiſt,ſoll
miteincnBildeſeynverwechſeltworden,das

einenbârticzenKopf hatte,und das ſo Tleîn
war, daßes 'aus einerBüchſegezogen,und
auf‘einenKaſtengeſeßtward?Findetſich
inderganzenGeſchichte,daßeinLaurereinen

*zarniſchodereinenTeufelsLopfwillgeſchen
haben, oderihnangegebenhat?Alleswas
wir von dent Bildewiſſen,iſtjaausden et

gnenAusſatgender Tempelherrenſelbſt,
|

: H 4
“

die

und daßvon derArf wie eintXeuagufzunchn1en-
der gefleidetgeweſèii,als er zurAufnahme gieng,

nichtaufdieKleidunggeſchloſſenwerden köunes
welchedieTempelherrenintKapitelgehabrha-
ben. Hernachda hierin Camilia & braccisfehet,
und Camila auch ein Hemd befanntlihhett;fo

“ſieht man wohl, daßnichtsalsZend und-Zoſen
„gemeintſeynkónnen,nichtaberdas langsweiße
engePrieſterVleid,-dasauh Camiſiaheißt,F<
weiß wohl,dazes Leute giebt,“welcheein jol-
ches weißes langes Kleid für die HZaus-

i Fleibung„der.Tempelherren/uehmen.Es iſt
_abernicht‘ausgemacht,ob dieHausFleidung

“der ‘altenEempelherrenſogeweſen:ey, wie
man ſiefichjebtausdenft,denn die Artikelindee
Regel.welchevon denKleidernhandelu, ſinddar-19

übergar nichtdeutlich,
*
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diedochwohfeinenHarniſchgekannthabenwürs
den, oderwiſſenmußten,ob ſieeinOrdens:
ſpbolhátten,davon auchin feinerAuéſage

ein Vort ſteher. L
4

Der.Ungenanntethuthierbepverzweiſelt
creßeimnßvollund ſ{lau.'Er ſagt:„Ep
„habeineinerZeirunggeleſen,daßman iu
ssMeapelbey den Freymaurerneinen <tehar-
»fiſchrenKopf gefunden.Wäre es nun
„wahr,wie Leſſing‘hiſtoriſcheIndicien
„gefundenhabenwill*),daß die Geſellſchaft
«dorFreymaurermitdemTempekordenaufir:
»liendeine Weiſezuſammenhängenzſo'könns
wteDieſeGeſellſchaftalleindieſenPunktaufz
wtláren**),Hâtteſichnämlichin ihrenges

E e
hei

*).DerUngenanntedrehtdochalleswieers braucht,
Leſſingwillhievon feinehiſtoriſcheJudtçienge:
fundenhâben. Er ſagtdieMaſſoneyenwärenſchr
alt,auchdieTempelherrenhättenMaſſoneyenge-
habt.EineſolcheTempelherrenmaſſoney(die-doc<
wohlfeinKapitelvon wirklichenTempelherrenge-

peſen,ſeynſoll) ſeyzu Ende desvorigen

-

Jahrhun-

eU ‘inLondongeweſen,aus welcherMaſſoneyChr.
WrenverſchiedeneGrundſäueexoterichgemacht
habe,woraus ua LeſſingsMeinungdieFreys
„mautergeſellſchaftentſtandenſeynſoll.Auchſagt
ereinmahl.Esſeyein Punktworian.dieTem-
pelherrendieFreypmaurerxihrerZeitgeweſen

. wären,Me dasjenige, was nachLeſſings
MeinungdieFreymaurereigentlichſeynſollten,

4)WelcheinSprungHerrUngenannter1
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wheimenVerſammlungen“ein ähnlicherGe«
„branchfortgepflange*);aus Büchernfôun«
axfeſiésſodannnichehaben,denn inBüchern
»ſtehenichtsdavon: Sie hättees alfoals

»»_Imſtirue, durchlebendigeUcberlieferung
o**),dieindieſemFatledas bündige.Kres
o»Ditivvom Alrerthume dex Geſellſchaft,
0. wiedie auttenſcheinlicſteBechtferris
„June jenerUnterdeücktenwäre.“ Hot
inan jemalsſolchverwirrtes“Zeuggeſehen©
Wie kann derUngenannte allesaus der
Luftgreifen1 AllesohnedengeringſtenGrund
binwerfen!GeſeßteineAre von Freymaurern
ſebtein ihrenVerſammlungeneineaSelniund
DruſtharniſchaufeinenTiſch(nichteinentea
harniſchtenRopf, ‘wie es der Ungenaunté
‘drehet, daßes zuſeinerAbſicht“päſſenfoll)wie
ſolldießSymbol, von eiuemkleinenBildê

| PE
% Dasifpetitiaprincipi;baſer fl fortgepflanzt
habeund nichtneueingeführtwäre,

O fann nichtumhinhierfolgendeStellegus
¡dem ItenTheilS. 163-anzuſühren; worlau“ ih

-

„aufDingedieſerArt ſchonRückſichtgenomtken has -

_ be: „Manmuß bedenfen, daß nichtalle ähnli:
che Dinge,"die zuverſchiedenenZeitenge:
weſen ſd) deshalbzu!Liner Klaſſegehs:

50 gutMr Dell
a,

dex,jon Úbeuzengt.iſ, odeo
“pUberzeugtſeynWill/ ünd dem mag, t< wenigs
‘ſtens,ſeineUeberzeugungwohllaßen.“
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herkommen,dasganz‘etwasanders,einen
bärtigenKopf vorſtelle?Hat mau je fg
eineaSchlußgehört!Geſetzteineanderenut
jenenverbuudeneArt von Freymtaurernhätte
ſogar(Jh habees inebender Zeitunggelefete
diederVerfaſſergeleſenhabenwill)nochdas

eichenein?sFleinenBildes mit blizenden
ugc, nichtaufeinemTiſche,ſondernſonfk

irgendwo.‘Wúrdedaraus folgen,daß-dieſe
FreymaurerklaſfeingeradLinievou den Tems

pelherrentabſtamme,und gailleinauftidecn
Fôitne,was diefigurabaffometìgeweſen{ey2
Unddecaufdem TiſchgeſeßteZarniſch,wo:
voinin Sucher,nachdes Ungenannteneis

genemGeſtändriißmichtsſtehit,wovon im

tanzenAltetthumekeineSpur if, ſollio
das búndigſtéKreditivvom Aicerthunzdect

Feeomaurergeſellſchaftſepn?Wie hängt
daszuſammen?

Day.derUngenannteziehtſelbſtzuri>.

ErfoLL:hinterEEesſollenur eine bloße
¿fung_F�,ſiedieß,ſofaunbhirsibiscineBu luctlichereKoh:

°cturgemachtwerden. - Aberfieiſtnicht‘eine
Muchmaßung,fieiſ eine“JdeédiedexVer*
faſſerericaen‘will,dieer,hiuwirféut an-
Dere been 31 tae.ant

darf:wahr-
_haftig!feinGedipſégiiuni des faſſersRècho
fe!zuerrathen!E willbeydenLEu,ME= olche

d
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ſolcheUTurhmaßungfürWabrheirhalten
Föônucten,einenBegriffvon lêbendicgzerUeber:

 Tieferung,vou Fortp{lanzunzgzeinesGe-
brauchs,von bünditzſtemKreditivvon
dem Aiterthumeder Geſellſchafterregen
darum wirfter-dieſeſeynſellendenMutbmaß
ſun ſofünſtlichhin,wie er vieleſchiefeJdeen
allenthalbeninſeineWiderlegungmeinesVer-

fuchs hingeworfenhat. Jt es nichteins
SchandefüreinenGelehrten,daßer dieAuf-
FlärungeinerhiſtoriſchenFrage,der hiſto«
riſchenKritik,dérſiealleingehört,aus den

Händenwindenwill,und insdunklehincine-
Geſeliſchafralleindazufürfähigerflärt,die
allezeitnochdabeygebliebeniſt,ihreGehein-
niſſefürſichzu behalten,undſieaußerihrem
Zirkeluichtzuerklären,Jchgebedem Unge-
nannten hiermit Rechtzurück,was er mir
mit Unrechtvorwarf:„Einfolchex11yſti-
»„ſ{cherSinn in derGeſchichre— ſoiſtsmit
„allerÞiſtoriſchen‘BengeinEnde“).Und wer vonderFreginaurergefellſchafr,
ſolldieſehiſtoriſcheFrageerklären?Die

ganzeaus fünfoderzehenMillionenMenſchen
“beſtehendeBeſeklſchafr? Odexeinevondenvie-
len Sektenoder AbtheilungendieſeeGéſell-
chafé,undwelche?OderdieObernderGe-felſchafe,welchewieindexoftgedachtenZei-

fung
*)März S,245,
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ung:an‘inehrerenOrten:ſtehet,nad,Lubes
Fanutſind?Von-dieſen:wilkichdieAufla
xungmit rechtdanfbaremHerzenannehmen,
wennſiemit Gründen, Beweiſen,Dokumen
ten beleát_if, denn.eine“u flérung-obne
Grunde,einehiſtoriſcheAufklärungehne.
Dobumente,ittaar FeineAuſtlärung.

Ss ſeydahin.geſtellte,mir welchenDo-.
Punze:tou derUngenannte,einanderesCies
Heun. dex CTauipelberren,eingroßes.
Vrdenggeheimuß,;belegenwird„. daserali,
Cutehiſſtoriſthdarzutun©verſprichteWixhas
ben-gejeben,.nas fürCrâumedex Ungenannte.
biſio{LOoriſche;‘Zuveifal:nennt, undes iſtzu be“.

fürchten,daß dasas er biſtoriſthdarchun
venne, von:ebendexArcſeynwerde.Er'ſagt
voraus,das (GroßeOrdenogeheiminßſcy,
nichtsandersczewelen,alsdas Geßheimniß:
reichzuwerden,dieGoldtinktur,und ex

wolle.auchzeigen,worinn ſé beſtanden
und wie ſebexciterworden.Es ſcheint
alſo,er werde.uns,wieerschonbeyandern
Gelegenheitenget!anhat,„nachdemerunslan-

geherumgefahren‘hat, geradeda,ſauſtwiéder

abſehen,wowit‘vorher.Ni waren.Denn
ß,derBeichtrhum.,der-Tempelherrenihr
róßtes:Verbrechez-ggeweſeir,„?daß‘durchdunReichtumtreVabbBigeE
“«)AprillS.83.
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Ju der Bodheit bewogenwordenden Tempels
herren “Zügen änzadichten; das“hat man
chon läng�t"geſägtdhuees jemalszuGêwêiſen,
DieſesVörüvrheil,das auh:dèn beſtênGes
{cichtſ{reibernvorſchwebtre,hat fieyehindert,
vièéUctundtnnachzuleſen,‘oderſieſore?
fáälcigzu überlewen,0bdarinnnichter-
was anders ande, Dießhabeih zuèr{k
Yethan,und“ dießiſtswovondex Berfaſſce
abſchrè>enwill“derdieUrkündènverdäche
tigmacht,vbnefieſelbgeleſenund e
wögen zuHabénzdennwenn Urlundenbes
kanntgemäht,geleſenund erwogenwêrden,
#0fann mit CTtdumenfernernichtdurch»

AA Fe
de

TIEN z

É
|

f
:

Indeſſen der Ungenännte,ſage,betveiſe,
vdérhue dar was E ET überCempel-
berrenoder überFreÿmaurer,‘ſoglaubeich
vor alleeWel éntſchüldigtzuſeyn,wenn ichihn
weiternichtsantworF< willliebervor den
Leutendie ſi vön ihnStaubindie Augen
ſtreuenlaßenwollen,Utrechthaben,als die

efelhäfteundundähfbateArbeirnochmalsüber-
neh; ſeineEE undVerdrehungen
auseinaudeŒzuwi>cln?"Wk dieQuellenund
Urkütidènnachſchlägeiúndunpartheyiſcherwäs
gen kan und' will/känwganzälleinvollſtän-
digbeuctheilen',wé von!unsbeydènRechtha-
be,undder wird’finden,daßich.ehrlichzu

u ¿4e /

:

/

:

Werke
t
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Werke gegangenbin. Wer dießnichtthut;
kann dieStèveitfrägènihtgründlichUnterſu
Gen,awwênizſte,wenn er ſchonVorur?

 fheilèhat,diéexnichtverlierenwill.Jch
udchrèöhnedießüberßauptwohlnichtróeiterauf
dieſe:Materienl'ominen.Jchhabedarüber
genuggèſagt,um diegröbſtenVorurtheileweg:
züuräuitten,undui dénjekigénwelcheweiter.for?
ſchenwollenden techtenWeg änzüzeigen»
Mehrhâbeihnichtgewvöllt,;und ünehrmöchs
tenmirauchwohlArbeitenvòóngánzanderek
Ärk, mic denen ichmehrbëſchäfcigtbinals

iches ercragenkann,nichtverſtatten.

Erſte
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“züntziveyten®Abſchnitte.(S,76)
YeJer Ungenannténachtein weitläufigesGeſchwätz
i von der Pévelſage; daßdieMahetnetauerZet?
dentgeweſet:Eriträuint,daßcinZauberbiloMiabor
mets von welcheuzdevErzbiſchofTurpinerwas fabelr-
das lúgenhafceVorbildglierzaubeviſcheiTahar:
metsLovfe,1n ſpeciedesBaffonretusderT. <5., gewer

. fenſey*)."Er träumt,daßdieRichterderTempelherretiz
mit:einerKompoſitronmvon Pôbvelineitungendes
Zeitalters,mir einerpſebejenVorſtellungsartdes
Saubereyud dé tiabonietieniusihreAnkſageid
Färbten,utlddaßdießeus denVerhövsartiFelnund

ous denBebeniniſſengewiß ſey.DieſesVorgeben:
Hat:nichtdengeringſtenGrund,*")DieBeſchuldigune
gen „ wornachkiandieTempelherreiverbôrechat,ſind
ſehrvolifſtändigbis zuüunsgekommen.HärtedasBore.
gebendes UngenanntenGründ, ſomüſte.dieBeſchule
Diguagdes Miahometignusſehrausführlichindenr
ſelbenſtehenzaberes ſteheindenſelbennichteinWert
von Mahèmet, nit eln Wort, daſzdás Bild:
der Tempelherren:eit TabometsFopf gewer
{en ſep, niht cin Wortvon einerZaubereydie
fichaufeinen NTabomietetopfbezoge, Meine
Freundegebenmiezuerkenneit/vieleLeſerwürden:ſich
nichtvorſtellenfêntien„daß défUngenannteſouftoer?:
bamterwociſeund mit einem:(oentſcheidendenToi
ne,dieoffenbarenFalſchheiten; Daß TirpinsZauns
Herbild‘einVorbilddes BildesderTempelherrenz
géwefen, daß ble RichterihreAzubLlagesnüt der plæ
DejenVorſtelüngoartder Zaubere>und des YTa: |

Hometisniusgerghá ¿Unddaß:dießaus den
Verhörsartitelnge a 7,bloßgeträumt,blog
«us dev Luftgearifn!hâtte;weni ſieſi ni>t
felbſtdarchden Nugetiſcheinzüberſührenkönnten,daßin
denVerhödrsartitelnfetneSpur einerſolchenFarbè
DerAnbLlagezu findeniſi.Ésiſtfreilichgewiß,ſobald

y

man2 AprilGS.75. > AprilS. 4.
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man einſieht,daßindenVerhörsartiFelnſhle<rerdings
gar nichtsdâvonſtehet,daßdas Bilo der Tempel-
Herron einHTabometstopfgeweſenſcynſoll,ſchle<-
rèrdingsgar „nichtsdavon ſtehet,daß die plebeſê
_Verſtellungsartvom FauberxerUTahomet von den

Richteraaus Boshetitäuf die Tèmpelherrenange:
wendet worden ;ſo fälltdes UngenänntenganzesVor-

|

gebentoez,und raan ſichet,daßer’die Geſchichteauf
Une unverantrvortliche.Art verwirret,„und das Publi-
fumiaufetneunveranttivortlicheArt zum Beſtengebabt
Har. Da ih nin vermthênmn), daß dietaeiſbenvon

rneinèenLeſerndie jiemlichtare neueſteAusgabevon da

Puy Hiſtoiredes Templiersnicht:beſißen4berden ; ſowitli
{<, damic dieWahrheirdeſtohellerin-dieAugen{euchx
te,lieberhicediefämclichenſeſerlépBeſchubigungs?
punkte,fo wtetd<ſiéſ&ón S753 vés 1ten Theilsau-
geführrund zum Grutide-meiñep-ſoräfältigenUnterfr
hung dex Beſchuldigüngengebrauchthabe,gänzlichabs
drud>enlaßes |

EA

TIN
E

2

x. EilfArrikeldiema in der-Chronikvon
St, Denisfindet: S

;

“Aus du Puÿ GeſchichteS. 22.)

&
|

Voiciles*) Articlesqui ſe trouvent au Jonydans la
Chronique?dés, Défis ris 9 at (27.

- ¡Les forfaitspourquóinles-Templiers.futentars &
„condainne2:-&PrisGr contre;eux approuvez»,ficomme
„l’ondit,& d’aueunsd'euxerpuilunreconmys’enſuivent,
 y:Le prenuerArticlede leursforfaitseſttel;Qu'ilsne
véeroiertpointenDieufermement,& quandilstaiſoiert
„ün nouveau Téinpliétr,fnFtdirdenulluiſçeu,cominent
„ilsle facroilehtSniaisbien!¿toitvA& Tcb,;conrnientils
vll Aonddient Ma Epe 2.0, TNS

ITIS ELEA
Le IkArticleécoir:Quand!iteluinouvelTemptiet

„avoirvêtues drapsdePOrdrezytanrótéroitmené en unt
„chambreobſcures& rancôrle nouvel TemplierE

y

¡

z
j Y E ;

» 1e

*)Eh laviede-Philippeie Peicháp./66,# au vre imirülé:Pex-
Yated'äidreimti ta 6
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eDieupar ſa male avanfure,& paſſoitpar-deſſusfaCroix,
& en ſa-doucefigurecrachoit. ; T4
“LE TI, Article étoit:‘Car-tantêt‘aprèsilsalloient’
adorer Uñe idole,& pour certain iéclleidoleétoitüne
„„Viellle-neau aiïnficomme tonte einbânmé& comme toile

SPIE, tLillècqués‘certes le Templier-mettoitſa très’vile
foi Ge érteánce,& eh lui trés-fermement¿roióit,& cn
aicelleavoir és foſſesdes yeux cſcarbaucles.r¿lnuifanscoin-°
nine clairtédu ciel5 & pourcertainroure leureſperance
„étoiten icélle,& étoitleurDieu fouverain,& même-

ginent.ſeffioit:en luide bor cœur," y
cf

„LeIV. Article efttel: Car ilsreconnurent auſl la:

__FZtrakiſonqué *S$/Touiïs “eur Quere-mer;‘ilfur prisences
apartiés& mis en priſón,& Acreune cirétrahirenct-ils
„Par leur grandmeſpriſon, LY

« Le V. Articleeſttel:Que file peupleChrétien‘für
„prochainementallé éspartiesd'Outre-mer,ilsavoientfaiz

"

BLSIesordonnances & convenancesay sguldande Baby-
„loine,qu’ilsavóient par leur mauvaïftiéapertemenc les

„Chrétiensvendus. PLES A LS

‘ „Le'VI.Article eſt:Que euxréconnurent du Treſor
„du Roi À aúcunñsavoir donné,qui au Roi avoienctfaié
„¡contrarieté:laquelle‘choſe’étoitmoult domageableau
„Roiaume,- E LER

i

„Le VIL Article‘eft‘tel!’Car fi comme l’on dit„ils
„connurent le pechéd'hereſie,&pour leurhypocriſieha-
„bitoientl'un à l’autrecharnellement,  Pourguoic'étoit
„merveille,que Dicu ſouffroittelscrimes & feloniesde-
„teſtablesêtre faites:maisDieu parſa pieréſouffrefaire
„moultde felonie. MELE

„Le VIII,Articleeſttel:‘Quéfinul Templieren leur
idolatriebienaffermer mourut en ſa malice,aucunement
„ilslefaiſoientardoit,& dela poudrede luidonnoient.
„A máängerux nouvéaux Templiers,& ainſiplusfermes
„leurcreance & idolatrietenoient,& dutout depriſoieht
ileCorpsde Je Bs

Lc IN, Articleeſtrel;Que fiaucun Templiereûc
neu entour u ceinte 01 liéeune courroie , laguelleéroit
„leurmallammerie,après ce jamaisſaloiné fütreconnu:
„tant avoitillecſafoi& ſa loiaŒ�chée& fermée,

„LeX.Articleeſtrel: Que leur Ofdre ne doitnul
„enfantbaptiferni leverdes ſaintsFonds, tant commeils
»S'e pourront abſtenir,ne entrer én Fhöôctel

!
où femme

‘Verſuchub. T. H.llterTh. F „gilt
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„giſtd'enfant,s'ilsne s’enva du tout en tout àreculons
„!aquellechote cf deteſtableà raconter. Er «inf pbür
niceuxforfaits.& crimes.furentdu ſouverainEvêquePape
„Clement,& de piufieursArchevêques,Evêques-&Car.
„dinauxcondamnez. ;

:

E
“7 oLé NI Article efttel:Câr encores faiſpient-ilspis?
ncar un. enfant nouveap engehdréd’un Templieren une
Pücelle,étoircuit& rôtiau feu,& toure lagraiceOtée,
Se de eelléétoitſacráe& oinceleuridole, Ae

11,SechsArtikel,welcheAbrahamBzovius
‘in einem Bucheim Vatikangefundenhat,wor»
innberichtetwird, daßeinigeBiſchöfeinItas

| lien-die TempelherrendieſerPunkteüber-Nwieſen hâtcen. Car

j (Ausdu PuyGeſchichteS. 25) |
=

LTÉontS Qui primàReligianem‘Tetiariorum in«
grediebantur,/Deum blaſphemabant,& Chriſtum,Bea<
ram Deiparentem Mariam,& omnes Sandétosabnegabantz,
fuperCrucem & ImaginemJefü-Chriſtifpuebäant, camqua.
pedibuscoñeulcabant: Chruſtura:falſum-fuiſſePropheccram,
úequepro redemptionegenerishumanipaſſant,auc cru

ciſixunefleafirmabant,
‘

bea Me

11, Capuc quoddam, faciemalbamquaſilunanam
oreſeferens, capillisnigris& eriſpantibus, & circa,col-_
m deauratisornatum;/ quod quidem nuiliusSandifes

rat „cultularriæadorabant»,.orationescoram ecofaciébanc,
& cingulisquibuſdamilludcingentes,üllis-1pfis,quat
falütaresforent, ſeſeaccingebant. CL IIO
1491 Verba Conſecrationisin Miſſæ_ſacrificioomit«

“TV. Tirones teceptósoſculisin ore, ‘umbilico,8°
membrisquæ pudorocculuit, in loco Capitútari,nox at-

"

Óuéhabian inQuifſent,fatigabanc. IR

bi

RNS

¿
"NR Averſalibidineathnes promiſcuêſeleinquina-’

ARENA I
I

20 D GI AiO)
__ VILNeminiea revelare,que velinaurora,velpti

mó crepuſcilodgetent, juramemo praſtitóptomittehant,
aliagueriefandaparpetrabant, STESI FS

AET 1,
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113. VierzehnArtikel welche der Pabſtder
__ BulleRegznansin Coelobeyfügenließ.

:

(Agsdu Puy GeſchichteS288)

+7, Cdm în Ordinem:coüptrabantur,18 1pfsSacroriie
Tſuorumjniciis, Chuſtum-neaut Deum, aur VirginemDei-
param, aut Divos abjuraſlenc,vet uc abiurarentmoni
fuiſlent,alioſvepf ad abjurandumincitaſſent?

y

1Ï.An Chriſtum,vel Jeſum,Craéive fuffixuim;verm

Deum efe,velpaſſumpro humano reÂimendo ganere ne-

gallent?
S8 EN

Ii,An fuiflzpſudo-Prophetam,& pro ſuisips af. -

HiQumcritinibusaffirmaient? EN

(IV, An OrdinisMagiſtrum,guinullis:erát ſacrisini
tatus„ crederentperPœænitentiæSacramentumeluere ani-

inæſordes& peccatapoſſe,& an ipfeid feciſſer? ;

V. An quúæ occulra habebantur in eorum Legibus,
ea OrthodoxæRomanæ Kecteliavituperätianiefe, crimi-
naqtreac ‘erroremfovere putarent? ea

VI An in ipſoOrdinis ingreſfudocerentur,poſſein-
ter,ias commiſceri;idque‘eſſefaciendum,neque

- Ullum>eb#d perperrariflagitium;& an hæc Tironesetiam
dogavanti, At SURA LE )

- VIL An OrdinisſiiamplitudiniſRuderent,vel contra
quám fas efletjuraïlant;ad idquejurandum”aliosindu-
xiiſent? :

:

VIII,An ‘quicoöptabateos in Ordinem , ne ſpemſa-
lutisſuæ in ChriſtoDei poſitamhaberent,ulisedicerez?,

IX. An conſpuiſſent:Crucem,ImaginemveChriſtiDei,
aut pedibusprotriviſſentac conculcaîlent;& die Veneris
ſanto, vel.alio, in cam minxiſſent? SL

_X. An cattum, craniumve,aut ſimulacrumguodpiam
8:idolunmhujusnmodifitum & commenticium divináyg
nerationecoluiſlent,in magnisComitiis,alioveFratrura
loco ; divitiaſque44ço & terrarumarberumye uberesfru-
êétusſperaſſent?

i

i
n

KI, An ‘quo-cinguleinterulamcarnemvecingebant,
eo idolumquodpiamhujuſinoditetigiſlent? e

“KILLAn “Tyrones,adoleſcentrulospræſcitim,libidi-
Hosè„ ihtemperanterque,arque ali quan deceat,parte

GE fuillent?
g

i E
I Au
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XIIL An dun rem divinafäcerent, ſacraMyitéris

muns: & cónſecrationisverba omifilent? Si È.

+RIV, ¡An ſceleltum& nefariüumfacinusducertent,hæc
COMMIERS Ts C

meien
e

raf
MAIR 2p

IV. Einhundertund dreyund zwanzigArtikel,'

welcheder Pabſtan alleErzbiſchöfeund pábſt-
licheKommiſſarienſchie,um die Tempelher-
ren,zufolgeder BulleFaciens miſericordiam-

darnach zu verhôren*).
:

(AusduPuyGeſchichteS, 262 — 266.)

Iſti-ſuatArticuli,:fuper-quibusinquireturcontra Or-
dinem MilitiæTempli,quórum mentio in ſuperioreBüllA

;

verriti Sers J

c
ENNA

1 F

CleméntisV. Papæ fia ri Tr E

:

Priinò:“quodlicetaf�ererentſan&è-Ordinem fniſſe
inſtitutum,& à Sedë“Apoſtólica‘appratum:tame ihn

receptioneTratñun aldiOrdinis,&-quanddgüeé?pôſtſer-
_ wabantur & fiebañéeab ipſis'Fratribúsque ſœquuntur:

‘1. Videlicet,quodquilibetiñYeceptionéTua, & quan:
“

doquepoít,velquam ciò ad’ifæccommélAitatéinreci

. þiénslhaberepoterat,abnegabdtChriſtumaliqúuandoGru-
cifixum,& quandoqueJeſum; & quandogueDeum, &

uandoqueBeatam Virgineia,&Æquandoque-ones Sâñ-
0s & SandtasDei: iñdudtusfeu mónitus perillosz/qui

eunt recipiebant. / RESE tA

© a. Item,quodcommuniter- Fratres hoc faciebant.
¿ls 3, Item, quod’majorpars,

+ ° Fe
ly

Me

, Item,quòderiampoſtipſamReceptionemaliquändoz
98,‘Item,quoddicébant & dogmatizábantReceptores,
illisîquos recipiebant,Chriſtum non éſſ# verum Deumnz
velquandoqueJeſum,velquandoqueCrucifixum.

E,

Ric I T9

76, Item,quod dicebantipfillis,quos récipiebanr,
ipſumfuiſſefalſuinProphetam, 2 BE SEA

: 7, Item, ipkurnon fuiílepaſſumpro Redemptione
humani.géneris,nec Crucifixumſed profceleribusfs.

En di

;

i Sarei,

igfióVierzetchsi

heitallezei®)Dieſe Artikelſinddas vorzüglichſteundvoUſäñd
- ‘nißdex Beſchuldigungen, dahexichmich in 1521

=“ Haraufbezogenhabe,
=

2G
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zi

A Ur Item‘aliqüandotin Cit
3:
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8. Ttein,quiddnecreceptoresnec receptihabebanr.
ſpemSalvatiorishabéndseper Jeſum;& hoc dicebantillis
quos recipiebant,velæquipollens,yelſimile.

9. Iten, quodfaciebantillosquos recipicbant, ſpue-
ve per Crucem,feuſuperſignunm, velfcuipturamCru-

eis & ImaginemChriſti;licetinterdumquiPENE R

ſpuerent_-juxcà,
10. Iten, quod:ióditiCrucemvédbus!concnleari

quandoquémandabant,
11. lcem, quadeandem Crucemipſi-Fratresrecepti

œugndogue«conculcabanr.”

“T2. Item,uod mingebant‘&conculcabantiñterdum,”
& aliosmungerèGGSbaneſuperipſam Crucem:&.hoc!in“

dieVenerisSandi aliquotiesfaciebant.

‘13.Itêm , quodnoññnullieorum ipf dievelisSe
ptimanæ“ſandte þrocalcationes& miGioneprædiétis!
“Env ènireconſueverünt.*

14.Ttem,- quodadorabantquemdamCatum,fbiin
ipfaCongregátioneapparentemquándoque,
“15. Tein,quod’hee faciebantinvituperiuGir& FideiOrthodoxe,
16: Item,quodnoncredebantSacramentiMledtis,

*"

es Itaif;‘Qitodaliquiéx ‘eis, h

x8. tér, Quodmajorpars.
“ets

gl‘T9,lee,
quodhægReceptoresEpenE iñjuns!

ebant.E
20, Item,quadcredebant,& ſicdicéhacdrCS’;quod

e. Magiſterà Ppeccátispoterateosabſo!vere.i

. 21,temi,quodViſitator,
I

Za AAoEN Praceptorès,quorüniml erant,tici:A Â
7

CZENNléem,uodfiedfacichantde faûo.“'
24. Item , quodaiiquieorum, --

/

y 25sItems, quod MagnusMagiſterOrdinis'LShiai
hecMit; deſeconfeſſus,inpræſentiamagnarugzperfona-
Xu, antequàmeſercaptnis,

lten,MO.
in receptione|FrarrumdiiOrdinis,

interdumrèciiêns,& receptus‘aliquandoſe
des aue în‘ore;in‘ümbilico,felinveñttette

nudos:

“Win408ſéu!fpind'dorgr /

SF

282Atem‘liguaridoInfiheie DiesGh
¡Y

a9tem,Mad I VISESPads
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i

,_30.Ires,quadin receptioneſua,illa faciebantfurt
re illosquos récipiebant,quodOrdinem ‘on exitent,

1. Item,quod habebantcvs farin pro Profeſlis.
“32- leem,quodrecentionesipfaéclandeftinèfaciebant,

33« Îtein,quodniulispraſentibus,nifiFratcibisditt
Otdinis.

y

;

A

|
__- 34-Icem,quod pröpter hoc contradium Ordinem

vehemens fuſpicioà lon&istentporibuslaboraviz.-
35, lten»,quod cammunirer habebartur i

“36. Iten, quod Fratribusquos recipiebant, dicebant

dansde invicanmpoterantunus cum aliocammiſcerigar-
naliter.

“37. Item,quod hoc licitumerat eisfacere,
38, frem,quod debebanthoc faceread'invicem,&

ti,
T4 LS TE 'Y

39. Trém,quodhac facerenon erat eispeccatum.
40% Item,Quod”hoc faciebantipſi,vel plures'eorum.
4 Item,quodaliquteorum. a

Ee

42, Item, quodipfper fingulasProvinciashabebanre
Idola;videlicetcapita: quorum aliquahabebanetres facies,

 & aliaunam, & aliquacraniumhumanum habcbant.
‘43«Ttèmquod illaidola,vellud idolumadorabantz;

& fdecialiterin eorum “nmagnisCapitulis& Cöngrèpatio-

$

E 2 Tem,quedvenerabantur.
“45. Itém, quodut Deum, IF

DLE

46,Item,quodut Salvatorem ſinur, E >

9,

47. Irem , quod atiquicorum. R Sei
ROA

2A
A

alItem,quodmájorparsillorum,quierant in Ca
pitulis.

i

Y SEZ »

é E E “M

s

#9.Item,quoddicebant,quod.
iliúdcaput poterar

eos fálvare, ES
:

:

fr
lem; quoddivitesfacere.

°

PiS
Iu

®,

TS Tte, quodfacitarboresflorere,
M

$37; Ifermk,quodterramgerminare. STe
“S4. Item,quodaliquodCaputidolorum prædi&otunm
cihgebantſeu tangebamtchordulis,quibusſeÎpſoscinge-
buntcitracamiſfamſeu carñem. | i UTE
dn ltem,quod in ſuireceptionefingulisFrattibus

prœdidt&chotdiletradebantur;vel aliztongitudines
n

4 1tpt
j Ì

PTC 49A 41 H 4

1.Item,quodomnes divitiasOrdinisdabâtcis,Ì

EWU (lI 83
10 SA

"'g6.Itémpquod in venerationein

IS 15E NS ADO JOG
SE

DO

E e TIALTUD IT
idolihicfactébant.

4

ee EF St

2727 UII > BT I
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5”. Ttem,quod!injünsebanteis,quoddiétischordu-
Bis,ue præmittitur;ſecingerent,& continuè portarent;
& hæc taciebantetiam de noQe, :

y$8- Iter, OS Fratresdi&iOrdinisre-

eipiebanturmodis prædidtis.
E

$9. Item, quodubique,”
6, Item, quod pro majotiparte,

©

61.Item, quodquinolebanrprædictain fuireceptio-,
ne facere,vel pôftinterficiebancur,vel carcerimancipa»

62. Tteny,quod aliquiex ais 14

63,Item, quod major pars, -

:

j

e

H

64. Item, quod¡ejuGEebintMie per Sacramentum, ne

Piedinen Develatent E TE TO HS 19

és. Iteny,quodſub pœna mortisvelcarceris.
66; lem, quêdnequemodum Receptioniseorum re-

67.Item, quodnec de prædidtis,interfe loquiaus
debat AE

Fn BR
68. Item, quodficapiebanturquódrevelarent,norte

vet carcere atigebantur. : MEE o
‘“r 69.Trem, quodinjungebanteis,quodnon confitereg-
tur aliquibus;nmiſiFratribusejuſdemOrdins Tf

70. Item, quodFratresdiétiOrdinis,ſcientesdiétos
Errores, corrierenezlexerunt.

EA A

EE,

71, Item,quotTanctæ Matri EccſeſieAunciatenegle#
xerunt. DEERE

SE

bae

ME EE
*

+2. Item, quod non receſſtruntab obfervantiapræ-*
di&torumetrorum, & communione prædiÆorumFratrüñg!
licetfacuſtatemhabullſentrecedendti& prædi&afaciendl,|

73. Iten, qued prædi&afiebant& fervabancurultra!“
mare, in locis,in quibusMagiſter.Generalis& Conve -

tus diétiOrdinispro tempore -funt-morati. aas
74,Item,quodaliquandoprædi&aAbnegatioChriti“

flebat,în præftntiaMagiſtri& Conventús prædidtôrmm/ice

G
75. Iten,quod præaditafiebant& fſervabantyr09

YPra D

IR

LOYOLE

ABAZ

A

MUA e

N

ITOA
76, Item,quodſMnilifercitramare, in omnmibüisRE!!!

gris6:locisaliis, Guibus.fiebantreceptiones,FratvunYPræ-?
iGO 4 HE GEN R are py

altem, quodpradittaobſervabántur'in’cofétOrdis
te „generaliter, SWcommuniter Ta fl DS

78.Irem , quad e: obſervantiágenerali& longa.-
Lia

«Rs

74 79. Item,

pe}
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is, Item,quod de ¿Uitz ial #

80. Item,quod ex Statuto Ordinis pradidli,1}

“$T, Irem, quod ‘prædictæOblervantiæz,Conſuetudis
nes , Duliunanee& -Statuta_in. toto Ordine,ultra mae

re & citramake, fi:báñt"& obſervabanctur.
82. Tremri prædidÆaerant de Pundis Ordints;

introdudtispererrores carum , poſtApprobationemSedis
Apoſtolicæ.

- 84,Item;quodrecepti:añesFratrumdii Ordinis fies

A cominuniterm&dis pradiétis, in toro Ordineſuprag
1Ctd,-

|

84 Téem, quod MagiſterGenetra!isdi OrdinisPsdiéta_fcſeryari& fieri1njungebat,
85.Item,quod Vißitatores. >

“86. Item,quod Præceptores, “BiZ

‘fe S7iltein,quod.aliiMajoresdi&i.Ordinis..
88.Item,quod1púimetObleruaBaneRES hîc,Eedogimnatizabant,fieri&zſervari;

; 89; Irem, quod aliquicorum
:

Item,quodaliummodum ELASSindifeorSt Teer non ſêrvabant.

(491; Item,quodnon eſt memoriaalicujusde Ordine
uivivat,quodfuistemporibusmodusaliusobſervatus,erit.

“ 92. Item, quod prædi@umReceptionismoduni & ſus,
pradiéta’alianon ſervantes,& ſervarenolenñtes,Magiſter
Genieralis, Vifitatores,Præceptores,& aliiMagiftrididi,
Ordinisin hoc poreſtatemhabéntes,graviterpuniebant,„quandoquereladeferebarurad eos,

4111/93,Items quod Eleëmoſyneæin dio Ordinenon fie--
ant:ut.debebanct, nec. Hoſpitalitasſervabatur. i

‘94.Item, quéd-non reputabatur‘péccatüminruinesOrdfie,per fasdutnefasjuraacquirerealiena,
119°“Ttem,‘quodjuramentumpræſtabaturab ‘eis,au

ZyS

ſum& quæſtumdiétiOrdinis,RSS modisſunt,per fasaut ñefasprocurare. )

96. e quodnon’‘téputabatirpeccaturProprerhoeidejerd
97.‘étiquod:clamconſuevgruntrénétſuaCipitnla,
98i.lidlmn

wnclam,AtinPRES(dmg,velprimá,Zroind
A TA

q

ih 12Potk
Tj

99.Tein
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_ 99, Tcem, quod clám** quia ‘expul�á rotà. aliá familià,
dde domo & clauſurisdomüûs ; ut omnes de fanuliaillisno-

Aibus quibustenecnt Gapitulai/jaceántextra

“roo. Ttem, quod-clamyquiaſicſeincludunt ad tenen-

dum Capitülum,ut omnes januasDomûs & Ecéleſiæ,19

duibüsténent:Capitaium;fermant adeòd firmiter,quod
cuilasfits,veleſepoſſitacceſſusad eos, nec juxrà: ut poſ-
fitqhicunquevidere vel audire de faétisaut diét1sipforum,

101, Item, quodclam adeo,quod ſcilicet(forte,ſci-
nent)ponéêreéxcubiamſupratectrum Domûs vél Eecdlefia,

in quibustenent Capitlilum:ad providendumn, he quislos
¿um iñ-quo‘teneñnt Capirilum,appropinquet.
_1os2.-Item,quodfmilemciandeſtinitatemobſervant,&
obſervareconfueverunt útplurimünyinrecipiendoFratres,
103, Item, quod ertor hie viget,& vizuitiñ Ordine,

longotempore, quod ipfizenentopinionem,& tenuére
retroactistemporibus, quodMagnusMagiſterpolitabiol.
vera FratresPeccitiscor, ; SS eE EEE

1ô4- Iten, major error vigèt,&-viguit,quod ipf
tenent, & tenuerunet retroadtistémpóribusquodMagnus
MagiſterpoſſitabſolvereFratres!Ordtnis.a!Pütcátis,etiam

“Honconfellatis,quæ conſiteri,propteraliquainexubeſcen+
tiam“auttinorem Panttentix1ñjunzendæve „nlligendæ;
onmulerunt. LLL ALLI

4E

Ill 455 THEES

105,Item quöd Magnus Magiſtérhos ptædidóserro-
res ‘confetlus‘cft,ante caprionem,fponrecoram fidedi-

| finis,CQlericis& laicis,
Y

M ANSA E
© To6. lIrémquod præfencibusMajoribusPræceptotibus
fuiOrdinis.

C
i SS

107, Trem,quod prædi@os“errores tenent,& tenue-

runt, nedum hæc opinadres,&tenentesde Magno Ma-

__giſtro,led de cæterisPræceptoribus,-& PrimaribusOrdi
ns, Viſtearoribusmaximèê, RE E NE

in tog. Item, quod-quidquid,MagnusAlgier):maximè
„aum Convent ſuo,factebar, ordinabat„ aut.ſtacucbat, tor

“rusOrdotenere,& obférvaré’habebar/

&

etiam'oblereabar.
415 Top.rem, «quadlizcpoteſtas:fibi:éqmpetebat,&in
e RE aEEE Fante
“110,ftem,quodtantotempordur veruntfupradidi

‘piximodi!WLHGrel?“quodOrdsoinPétduidparutre-
“nbyarifemél„biS{velplieszrempore1tzodiitonmmſew

“ORRDAA RESO MUTAI PriSD ftis® princ
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„per�onis publicis.”

136 Zepter “Ab�hnict.:
“1?t7 Tteux, quod omnes vel-gtafi duæ partes Aidſientesdios{Torescortigereneglexerune.La

.ltem,quod.linfa,Maku,Ecclelie-nundiare
1

nes
- glenerunt.

riz:fem,ft ón teéMeruatabobs pris.
diltoïuimertortim; licetfultatenm“habúuiſſentEE:êeprrædictafaciendi.

:

1x4.Ttem,qaddmultiFratresde digolide
propter fœæditares

:

& -erroves„ejusdemOrdÞiniséxierunt,
nonnulliad Religionein,liamtraufenntes» Œ nonni!iliin“fêcu!oremanentes.
“TIS. lteinquadpretervéaiias& fingula,Srándig
f:andalacontra difuinOrdine ſunt exorta, in cordibus
fubdlimiumpérſónarum, bticiRegtin ée

E &
ferèrotius,PIpuliGs : Senerata,

156,Iten». omnia€ fardsE nota
& manifeſtatér UeR ASnOrdinis,
VitreItt,“quedaf‘bisctpublicaVox, opinio-COM,

inis,&facil:tä inter:MERE:diiORENokeXtra,“5 iT 10
3

j

‘A thett:quod.daimajariciar,pradiJorum,
i

119.Irem/,quod.áealiquibus.
¿Pos Tent,guadagnus,MagiſterOrtfinis.,Gigi
& Magnus præceptorCypri,Normanniæ, Pi&taviæ,,85
quampiuresaliPrædeptôres,& nonnuilk alii,Fratresdii

Ordinis A confeſſi,fuerunc,tam in judicioquam,
extrà,Coran(0emaibusPerfonis,Wiinpluribuslocis,/etiam,

SE12bIce és BEG FratresAi Ofdinib2!tam
i

ES Matin
in præfentiaDominPÞ:7

TEIACREE.Qe ARP Y
intFiaquodperJjuramenta/præftita46/tiltA

>

“i24.irédledceainblendCAHEnótóLetigrio-
venmrpr&di&ta;;!a0 mudul PleIIO 4HE:B56g

pn ud SdF BN nol nO IER:D GEA,

LNA ta M V, Einn
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Ys Ein unddreyßigArtikelwelcheduPuyaus

denvorigen,von dem Pabſtan’ dieKommiſſa*
‘riengeſendetenArtikelngezogenhat.

“Jh willdieſehierhichtnochmalsabdruckenſaßen;
da:ſtenuräus den vorigenwörtlichausgezogenſind,

VIL,Neunund zwanzigArtikel,worüber die

éugländiſchenTempelherrenſindDG:verhörtworden *). |

(AusduPuyGeſchichteS, 326— 328.)

D)Vierund zwanzigArtikel,welchedieBiſchöfe.i

_

von Londonund.Chicheſterzudenvorigen
hinzuſeßten,S8

_

Item meimor andum,quodin Ecclefa.S,Martinids:
Lndgate,Londoniæ,IV. Kal. Febrüunariiañno

“

Domini
M.CCC/ X, (id oll29,Jaguarx31 1, ftylonovo ) Epiſco-
pus & Inquificoresprædiclipropoſuetunt& exhibucrunt
KXIV. novos Articilosſaperguzbusrepetitæ& cxaminá-
tæ fueruntfingularesperíonæTemplariotuni

‘*

1x, Primò interrogentur,an ſuperAbnegationeElis
ft,giOnsſuper

Grucem, ſodomidvel idoioiacriá,ſeu
aliisArticuliscisdemimpofßitis,& ſubBullamiſhis,aliquid
ciant?

| 2. Ireminterrogeturquilibet,an credat,quodomnes
& finzuliVratresroceptiin Anglia,ſeumagno Praicepto-
riAngliæmediatèvelimmediateſubje@ti,ſantbonihomi-
nes & fidedigni:& ralesquitimore MagniPraceptoris
vel Ordinis,velESS TS

vel

Es 9
alisquâcum-

jf: dnd RE
D»Dieſe,Ta Kats:ed n vermutdDidieneveranlaß

: ſet;aß aus den Ausſagenpueiiglándi empelherrener3-
-_… hellete,daß verſchiedeneProfeſſionen bibeilun,enoder.Grat.
de im ceripelheztäziotdenwaren,y

2taseb} einANt Statutenb
eiMeiſterdininf cfiheSprache,kerregend.Þs

“Abſolution ötéKel nab,Zum:CS yenfumei

|

on ichchonS.z oche i e zith&

‘fbin‘derAbſititgénie2GC veneinheitdie:$
ſerZUR naeinexfo Diebit a ieUriah...

“Fuáſase
inEu dib BeMutthereUOVekirtichere

ngen vor Ea:find,als in Frañkxeich,weil man auſ dieſe
dsbeſondersinquicirte



733 ZweyterAbſchnitt.
Ey que.cftdnNd deri 4i rianiGhfreinan vultfare ee

- Luni teſtimoniis,ac fide ſiaReceptionefingulärirerdepo-
tidad. St nadar

¿Peltem.ag.“litatacade.conflietndoeniduemodus.
reciprendi119Anza;‘quodquiéiihqueſefens vidi rez

ciplenididiicujnsfenatiquorumÉlacrúny,fcide10044N9FET,quem receptifüntomnesalii,G-fingulipforum?
;

4. Iteman fititaeademconfiuecudo,idemiquémods
ecipiendiFratresubiquez& quogaquigimg fei 20x
umrecipiendiquiſervatur in Angi1a,IClat1 lumqui‘fer.‘vaturin alislocis,& ubique:&/@ OHV i a.

5: ltgm an oumes, MagniPraceptorcsOrdinis,& lpe-
éialiterMagnus Præaceptor.Aùgh®,obfetvantiasJuasreci-

picbañeà MSSBO‘Magiftro& omnes -&*ngi Fratres
OdinisTempliinAng!ilaconſtitieutiillasſervabant;’tu per

MENnodum
;: par‘gimpêrMagnum.Magiſtrum& Vilie

s pradictos,& per-atiosFratresin Cypro& in Ira-
«fiai¡&ftalüs:Reghis„“Provinciis&- Præceptoriisſerva-

ant
BAif *

i
dlaFratresininAnglia& alibirecepti,

4pradafitinde:per eds‘adquosſpeétabar, ubis

peelET eapIGpriaréquiliti,fuperObſervantiis
)

dts!HA celavoruht:ſedeasubiqueiinjudicioBaeAale 6 HIT
EEm anferrógetur quiji an velit flareonta*

‘nels
a,
ClieiatY Egus:us ‘eotumdem? P
8, Tem an ptæditteObſétvanti®perMagnumPræ-

ceptoremEranciæ».velYiitacoremOrdiäisMagnoPræ-
céproriAngliæ,{n Depurátisab eo, in Capitulocelebraz
roin Regnois comminitertradebantur?

ir 94 Men,an ns lesfaciebanrtCapitulum,pulsrereFipsA E ERCes¿num
ad convocandumprædi-

Bn,CAyhituMie
1
S

onesaliïesliriguliFrat
: viu „rangiAruad Capitulumconvenire,

;AERrirePER F

2 1QNKUTAifeHütêrfdlé]icaliquoHUME/

ERRESPAREERR
€

iitnleee
82RSAE <"miZLrtA HEER

e
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12, Tem: anita que flebantcirca!prats Räceptio-
nes & Abſoluzianeg,fierenrinCapitulo,ef gears

vel

Coñiſuétudine,& AbpróbatióneÖrdiftd!Y nium SE

figuorna Sarg a G00, 9]190

13: Lemancredit»,quodprædiétæAbſolutiones,abe
rent-ralem œficaciaih,qualemſonabant?-E
‘14, teman ea gfcóntinenturin librode&Confeſſione;
& Ablolutione,& déaliis,ſintvera, & per:Eratres.coms-
_munit2rapprobâta;“& an ipſe& aliiita[ervaverüt;
per ws mödum/iafervabant? I SLA TENZEL:

15, Îceman MEW aliiomnes &-ſingulicreäcrent&
dicerent,quodMionüsPræceptor& alu poſfentrelaxaréê

bœænitentiasà Sâccrdótibuspro:péccatisAnjunctas?!+.
C16, ditemi.APR omnesAl engraahigeasMagnus
Præceptarvel Vilitatotr,vel altiPræceptoresLaicipoficns,
‘abſowerealiquEktiDEMIéxcommunicátum;: eXo quód
injecerat’manus vipglentasimaliquem-Fracrein,velaigu
Servientem ipſorum?

9

bt
N LSE

17. Item an ipſe,& omnes alii& fingulicrederent,
quod aliquisFrater ipſorumpoſlètabſolvereÀ peccato pers;
juriiquemlibetServientem lhaïcum,quando veniebactad

diſciplinamin aula; & Frater Serviens flagællabateum :

in nomine Patris & Filiiz&6gitüs-Sancti?

18. Item an ipſecrederet,& an omnes, & alii& lin-
ulicrederent, quod Abſoluriofata per Magnum Magi-Eacirkye!ViſitatoremvêlPræceprörtinLaicos,de aliispec-

catismortalibus, (fimonià& violent manuun inje@ione
in Clericum exceptis,} fibi& aliisſufficerct,abſquealià
Confeiſione vel Abfolutione? e

RN

;

è
19. Item an crederent communiter,& itadiceretur,

inter Fratres,quod ipfi,ſeu Majores vel Sacerdotes eo-

tuin poterant abſolvereFratres & homines Suos à Senten-

tis Fxcommunicationisin eos latisAu@toritateOrdinari
velDelegatá? E

20, item quod Frater Facobusde Molay nunc Magnus
Magiſter, & Frater Hago de Peraut generalisVifitatorOr-
dins, viſitaruntin Anglid& tenuerunt CapitulaſuperOb-
ſervantiisſuis? ;

:

21. Trem an prædi&tiMagiſter& Vilitator,& aliiFra-
tres in Francia & in aliisRegnisconſtiruti, obſervaverunc
Obſervantias,in Articulisſub ApoltolicaBulla miſliscon- -

tentas; & ſe & omnes ſingulosFratres ipſasobſervaturos,
¿n Judicioconfeſliſunt?

:

2, Ttem

4
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n27Iteihn ian¡communisſuſmcio

‘

populifueric,& ſiz
fontra-omngnA lingulos, & eoaruProteſſionem, & mo-.

_ ‘dum-eciprèndiiclandeltinum?
438) tieman prædidafuſpiciofe ſaperhis,quæ con:
tinentuxin ArciculisſabBullamillis,an ſuperdictis?
24, Iter an omnia & fingulaprædidafingin Anglia
& alibiadeo manifeſta& notoria,‘quodnon poſſinelá
tergiverſationecelari? La SAE

E

2)FünfnochhinzugeſeßbteArtikel.
"7. Interrogetutquilibet.quar Tratresvideritrecipi?

-

ga. Item quatFratresin Anga in CantuarienſiPro-

vida novit? R T2

:

Aas

“Tz, Item an Reccprtioomnium/& ſnigulorumquos vi-
ditxêcipi5 /firericfata co modo,quoipſe:depoſit?
“4. Iteman ea qu# ipiedepotut,fuerintfêrvataper

Oridinèn,peripſoëquos“ novit,& eiñea’ipſosomnes. &
ngo. aA Jart E O

5.lrem quaredlandeſtinèſepeliunzurFratresdefunéti.
“ 4
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QivehtéBeylage
777 "zum gwedten Abſchnitte.

{X#warbis’Hichèrabgedrucktworden,da ich
den JuniusdesUTerlursund in demſel-

bendenSchlußdeſſenwas derUngenanntewi-
dermeinBuch zuerinnernhat,zu Geſichtbes
kam.‘Es iſdamic gerade"ſowié ih geſage
habe,Die’Goldtinkcurdieder Ungenannte
zu zeigenverſprach"ſollder Reichrhumder
Tempelherrenſeyn."Der Ungenannteſetuns
roiederab, wo wit“ vorhergeweſenwaren,

Er zeigtmitwenigenWorten,wiedieTem-
pelherrenſo reich’-wèerden-fonnten,welches

“

jedermanngar leicheeinſiehec,Und nut will

er, eswäre dieſerWeichthumdas Geheim»
nißderTempelhercetgeweſen.Weil dieTem-

pelherrenGelderàusliéheli,:Zinſeneinnahmen,
und in andere Wéelthändelverſtohrenwaren
und-weil!Tattrh;Vartsſagt?*incipitulozego-
zia fuacontractant, “ſoneint’ér,«die Zaubers
„„Faze'dieden Tempelhétren'cſ{<teüenyn ſoll,
„Hátteihnenvou!téèchen'Erndten,von groſ?
ſen BeſizanrzenGoldesund Silbersvor-
GereVvet*)."Jh GroßmeiſterBugo habe
eine ſchrpolitiſchedee gehabt,das KRapis
»»telaufdie L7achtzuverlegen.“DerUns

JuJnun.S,247.
5
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- genannfemuß dochbeſtändig.etwas an derGe-

ſchichtenah ſeinemSinne drehen:Hâtteder
_ GroßmeiſterHugo de Pagauisvom- Anfange

an angeordnet;daß die Kapitelſolltendes

LTachtsgehaltenwerden,ſo“hättedieStreits
frageeinganzanderes Anſehen.Aber ebendes:
iegen,weil dieerſteRegel:der Tempelher-
ren leinOort davon ſagr,‘daßdie Kapirel
ſolltengeheimoder des LTachtsgehaltenwer*

den;ebeú weilexſènachherAufnahmen und:
_

Rapicelbey verſchtojjenenChören,und
des Viachtsgehaltenwurden,eben'weilaus
denZengenausfagen-erhellet,.daß dieTempel-
herreneinnebeimesStarutenbuchhattenz
ſoinußmän aus allendieſenUmſtändenganz
tiaturlichſchließen:Es ſeynachheretwas Ges

heimesbeyden Tenipelherrenentſtanden, das

“vorhernichtwar, ündwenn dieZeugenaus-
ſagen, daßzweyéttleyAufitahmen,zweyer-
leyArcenProfeßzw thun in dieſemOrden
wären, ſoſtimmtdießmitdem übrigenſowohl
überein,daß-esſichwecſelsweiſeauffläree,

Uebrigenskannnichtsſchwächer.ſeynals.
dieGründe,rnitdenendêr"Ungenaunteerwei-

ſenwill,daßdieeinzigUrſachwarum ſich
die Terupelherreningehtim:unddesLTgchts
verſammelthätten,dieBehandlungihres
Reichthums,ihrWucher, ihrereiche
Œrndcen,ihregroßeBeſigungènEEE:

:
2

un
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tmzdSitbers geweſem.Es-iſt-dießeinebloße.
Vorausſezung,diemitnichtsaus derGeſchiche
tebervieſen‘iſt,die mit den Zeugenausſagen
gar nicht-übereinſtimmet,(dennwenn esſonſt
nichtsgeweſentväre,warum hättenesdeundie-
Tempelherrennichtgeſagt)und:diedas Ges.

beimnißder nächtlichenVerſammlungen.
garnichterflâret.DieJohanniter-warec,
ihremJuſtitutènach,in allenAbſichtenvöllig:
inder LagederCempelherren,ſiehâbeneben
ſoguteinengroßenKReichrhumzu verwal-.
ren gehabt; hatman aber’jetnalsgehórt,Daß
ſieihreKapitelcçanz-incèheimund des

Vlachts-gehaltenhätten?„CinjedesZapircel.
“

LinesjedenOrdens,wirdinſoferngeheim.ge:

halten„,daßniemanddahin,eum,als derdaz
hingehört,Daß rannicht-behoxchrwird,dæ-
fürpflegeman beyweitminderwichtigenVer-
ſammlungenzu ſorgem-- Aber,das feyerliche,
Gebhcimniß-.der nâcbtlichenSuſammen--
TünftederTempelherrenmußtedochnochau--
dereUrſachenhaben.Hatdenn derUngenanntê;
ganzvergeſſen„ daß nichrallei die ZKRapittel,
ſondernauchdie/Aufnahmen,œtanzMe

:

beyverſchio{ſeneaThüren,des Liachts,:
vorgenommenwurden?Bey denAufnghmen,
famdochgewißnichts-vonreichenErndren:

wingan GoldeundSilbervor!Wäre
beydenAuftabmenſoaſt.garnichtsvorges,
Adérſuchüb,C. Z.lterCh. SK nous
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riommenworden,als.wasinderRetzeldes65.
Bernhardsſtehet,ſowäre eswohlſehrunpolis
riſchgeweſen,nachdemderOrdenanfänglich,der

Regelgemäß, öffentlichaufgenommenhatte,
piößlichzuthun,was beyfeinemOrden geſchahe,
dieſeAufnahmenbeyverſchlofſſenenThüren,
désLiachts,vorzunehmen,wodurchnothwen-
digVerdachtgegendieſenOrdenentſtehenmußte.
BeyällenOrden ſinddieAufnahmenund Ab-
legungender Profeſſionenöffentlich,ob-

gleichfreilihdieRapirelin ſoferngeheim
find, daßman nur bloßdiejenigendazu
lôßet,die ſichdazuqualificircen.Daß man
von der innern VerfaßungjedesOrdens,von
deſſenBeſizunzgenund Beichrhümerneinem
Fremdenmehrnichtſagt,als man fürgutfin-
det,iſtauchganzgewöhulich„undkanndie ganz
beſondernUmſtändebeydenTempelherrennicht
erklären. Es ward jabeyden Tempelherren,
von dererſtenAufnahmean, allesgeheim,bey
verſchloſſenenChüren,des LITachrsvorges
nommen. SL

Daß politiſcheAbſichtenmit dem Ges

beinmiſſedes Ordens verbundengeweſen,ha-
beichübrigensvon Anfangan angezeigtAber
tneineAbſichtwar nichtdieſepolitiſcheAbſich-:
ren zu entwickeln;ſondernih wolltedieBe--

ſchuldigungenundZeugengusſagenunters
ſuchen,allesdahingehörigeinOrdnungbrin--

A ¿at
(04.555

00607
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gen, alles abſondern,was in derGeſchichtebis»

heraus Vorurctheil,ohneBeweis angenóm-
men worden, und die ſcheinbarenVPiders
ſprüchedadurchvereinigen,daßichden Urs

ſprungder aufdenerſtenAnblickſeleſamſchei-
nenden Gewohnheitenaufſuchte.Daich den
Grund der fremdeſten‘dieſemOrden ganzeige»
nen Gebräuche,darinnfinde,;daßin den Ors
den ſicheine geheimeLehreeingeſchlichenhat,
derenPrincipiendamals im Orienteund in

Œuropa verbreitetwaren, da ih dieUeberein:-

ſtimmungder Gebräuche-derStifterdieſer
Lehre,und dieUebereinſtimmungmit Kegern
des vierzehntenJahrhundertszeige,deren
Lehrenaus eben den Principienherſtammeen;

ſoglaubeih nochimmer etwas zu Aufklärung
einerbiehergänzlich“dunklenSacheetwas beys
getragenzu haben.“Es läßtſichaus dem was

ichaus’ der Geſchichteangeführtehade,leiche
begreifen,daßdiegeheimengnoſtiſchenLeh-
ten, durcheinenZuſammenflußvon Umſtän-
den,undanfänglichdurchUeberzeugung, vers

ſchiedenenMitgliederndes Ordens gefallenhas
ben,daßdieſeUeberzeugungauchbeyeinzelnen
Mitgliedernmehroder wenigergebliebenſeyn
Tann,daßaber das Geheimnißmitwelhem

|

dieſeLehrenihrerNacurnachtraktirtwur-

‘den,nochwendigeine engereVerbindung
Zuwegebringenmußte,und daß-dieOberndes

TEE E Ordens
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OrdensdieſetzeheimeVexbindunetzupolitis
ſchenAbſichrennubten,und diegeheynen
Gebräuche-ſchondeswegenheilighielten,um

dieence Verbindungzu befeſtigen,wenn

auchdieLehren,und der Urſprungder Ge-
brâuche:nichtvon alleneinzelnenMitgliedern
unterſuchtward,- -Hieriun:iſtnichtsder Ges

ſchichte-unddenFrugmauſanenwidetſprechen--
des, vielmehr

ijt

allesder Natur der Sache
unddem gewöhnlichenLaufedetWeltgemäß.
Der -UngenannteſagtS. 2514 Wer
über‘diepedewaneſchreibenwolle;müſſe1M
ſchreiben,als9bnachgar nichtsdarüber
geſchriebenwäre.- Dieß habe:-idgethan.
Jc habedieVorukthéile.welche-duxchneuere
Geſchichtſchreiberohne.Grund-eingeführeware
ganz«beyſeitegeſegt,ih habemichzu«dem
lirkunden,und zudenGwellemwzudentleichs»
zeitigen.Schriftſtellerngewendet, und habe.
bloß:gusdieſen„ſovielmirmöglich‘geweſen,
alleThatſachenhervorgeſucht,undſo unparthey»:
e deutlich.und-:ſimpelgeordnetals-esmir:
¡dglichwar. Jh hoffegeleiſtetzuhaben,was.
mê&ñvon einemManne fordernkann,beydem?-
dieſe:rbeiteinezufälligeVeranlaßung*)hatte,
undveineE bleiben

EY Âlleshabe’-

idsnichtleiſten-kónnen.,
‘DaichwirklichLSE

; alg.ob;nochgarnichts.Über.deansL

Lt 28 ¿pOeii i
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Hérreirgeſchriébenwäre„dämiébſsn
garnichrvorgearbeitetwat,da ich“ſovieler
ShHuttewegräumen¡und mich:indiénrüßſamè
ſlenUnterſuchungeneinlaßeumußte;ſoiſts*gave
nichtzuveéwundern;daß-ichineinigenNebett
ſacheninFehler“gefallen“bin.© Schönen
‘FreunddérHr.D. Anton hâcamirin ſeinérUns
terſuchungeinigederſelbenangezeigt;dieichauch
bereitsin der neuen Auſlagedes ‘erſtenThéils;die
jebtunterdeèPreſſeiſt,verbeſſerthabe.©1?
Unte meine Fehlergéhôrtauch,daßi}
ſage:‘Avorroeshabe‘am Hoſe‘KayſerFies
drichs11.gelébt„welchesinitdèrChronologie
nichtzu vereinigeni. © Jh würdevenUrige>
nannten‘verbundenſeyn,daßer mirdieſen*)
Fehleranzeigt,wenn ihnnichtſchondieHalli«
ſchegelehrteJeituntzvoni 21. MTläcsdieſes
Jahres,mir,(undvermutblichauchdéinUn-
genannten**)angezeigthätte,daherdieſerFeh?.
lerauchſchonzur neuen Ausgabeverbeſſert"
iſt.Uebrigenshabeicnicht,wie esder Un--
genannte’ſehrunartigdrehet,„etwasvön°den
„beidenSöhhen des Averroesgehörtydic:auf

reATEdenE 2SASaa
98 ‘brauét di

Ls eieani owiibrZus1BohanHhraucht:ev:nochmalsdas *rT
—welches„wieihS: $7 gezeigthabe,entwedeocine
“

wiſſentlicheFalſchheit,odereinlächerlichesFehleriſt.
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„und dichtetedarausein FaEkrum.“Hâtteich
dieScelleaus BrackeriHiſt.philoſ.“)aufdie
ſichder Ungenanutebeziehet, vor mir gehabt,
ſowürdeich-vonweiternichtsalsvon den Só6h»
nei geredethaben.Die Treuemit derichalles,
ſowieih es gefunden,dargeſtelltHabe, wird

michbéy meinen:Leſerngegen dieVerunglim-
Ppfungdes Ungenanntenſchüßen.Jh hoffees
erſcheintaus tneinemVerſuchedeutlich, daßich
nichtdichre, ſondernnur ſovielſagealsich
finde.Wozu hätteichauh den Aufenthalt
desAverroésbeyKaiſerFriedrich11. erdiche-
“ten-ſollen?Es iſeinmahlausgemacht„daß
KaiſerFriedrich11.beyſeinemKreuzzugenach
„dem OrientvielBekanntſchaftmit denAras
»berngehabt,vielmit Arabern umgegangen,

9» Defehl‘gegebendie philoſophiſchenSchriften
_»derAraberzu überſeßen.“Jchhabedavon

DE angeführt,und ſelb derUngenannte
_lâugnetdießnicht;Dies bliebaberhinlänglich
zudem Zwecke,den ihS. 109 meines'erſten

_Fheilshacte,auch-wennAverroesân des Kai»

_ersHofenichtgeweſeniſt.Jchhabedas Fak:
tumnichterdichrer,-ſondernHarenberg!inu

feinerDiſſert.de Seétanon timentium Deum,
N

‘den
iti

“ #)DieſtStelleberuſtſichwiederaufden ÆXgid.Rom.
"und vermuthlihdichtmit Recht. Doch:da dieß
- ¿/74cinebloßeNebenſacheiſt,willihmichhieraufwei-
det nichteinlaßen»
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den ih auchüberdas was ih vom KaiſerFries
drichIl.ſage,S. 1 11 überhauptcitire,ſagtS.
Fo'ausdrü>lich:„IdprimisPoutifexcum ſuis
6aecgretulit,quod philoſophusArabs duer-

„rues in aula Friederici[T. cum filiisverſaba<

tur.“ Fh hatte<Harenbergenbeyandern
Citationendieich’nachſchlugrichtigbefunden,
und glaubteihmalſoin“ dieſemNebenums-
ſtände.Er hatweirret,ichhabeihmges
glaubr;zdiéßiſteigentlichmein Fehler.

Es ‘ſcheintein Schickſalzu ſeyn,daßih
dem Ungenannten,über das waser mir an

Wahrheit,die beyihm.ſoſeltenzufindeniſt,
mittheilenfônnte,nichteigentlichverbundenſeyn
ſoll.Auch:dieStellein den (eltaDei per
Francos S.-1152, die er anführt,daßSala-
din von Enfriedvon Turone zum Ritterges
ſchlagenworden ,iſtmir,ſeitdemichdenerſten
Theil‘meinesVerſuchsgeſchriebenhatte„niche
unbefanntgeblieben,und bereitsin.dieneue

Auflageeingetragen,nebſteinerbeſtätigenden
Seelle:S. 1002, in welcherdiezimia fanilia-.
ritasdes Enfriedvon Tordnomit Saladin.

HRE
und diederUngenanntenichtans.

uhret.
i

ZAN EL
; “

Auchſagt:der Ungenannte,„man inüſſe
„ohneLebe und Haß gegen-denOden,
„ohneeineLieblingshbyporheſeurtheilen,-die
michoffenbar;irregeführthabe.“So-habe
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ichgeuréheilt, ohé Liebeund Zafi? : Es
kann michan Wiſſenſchaftund Belefenheitleicht
jemandübertreffenz-aberdaßichblèßaugWahr zp

heirsliebeuud mitvölligertnparrhbeyſichteit.
geſchriebenhabe,:binich.när beroußt,und ich.
hoffe¿meine ganze:Aufführungzeigtes denen.

die-ſelbſWahrheitliebénuud uapartheyiſchfind,
Un andere.fümmere?ich-mich-wenig.Jh has
be,wieichangezeigthabe,meine Muthmaßun-
gen aus der Geſchichte.gezogen, ſteehernich
gèbraucht,alsbisdeéMangeldeutlicherNach:
vichtewMuthmaßungennathwendig‘machte
Jh habevorherkeineLieblingshypatheſegez
habt¿dieich-durchſegen,oderdieGeſchichtedars
nachdrehenwolite,wie esderUngenannteim:

ſeinenAnfallwidermichmacht.: Doch:würde
ichhieruberweiternichtsſagen,wenu der Vers
faſſer-nur bloßzu;verſtehengebenwollte,daſ
exmeinerMeinungnichcſeynkôunte,bloß,daß
ichwáre irregeführeworden. Aber et ſet
hinzut„Es iſt-augenſcheinlic>-daß“N.ſein
Gewebe überfremde Grundfädenviſits
iméngeſchlagen,überGrundfäden,dieauch
ZUE oréführungdexHand deſſen:beösrt:
„tehVerſiezog; und nichtdex HandsHievbricht.er bedeutungsveltav. ud

¡“DéxUnigenanntedermichnihtwiderle:"-
erenfann,-willmichhiervor derWeltverdäch-

A undA mache:“Cáluimñiare
all-E)
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_andiéter:denfter, ſeriperaliquidhâêret!»Erz
dèr michſchoncinmahifälſchlichbeſchuldidte
hat,daßichdarun die’Frepmaurèrvon-den
Roſeukreuzernableite„damitmichdièBoſe
Freuzer:leſenſollten,dáßigbie neuen Eno:
ſtikereinlade,FreundeGocrtésdurchdiè gez
heimeTaufeder WPeisheitzu werder,ſucht
michaberniählzu verunglimpfen,als ob:ich
ñichTbloßum TieVVaheheitzu unterſuchen,
fonderun Abſichrendukchzzuſezet'geſchrie
ben hátte,als ob ich-ſogar:vonandern-cœeleitet
worden,âls*obih “titeitiéAbhandlungaus
fremdenGrundfädcnzuſanmeßeeſtgthäts
te,diedieHand eines:andernzog Fc
erkläredieß;wie ichſon S; 32gethan-habe}-
hierabermahlsfúrdie ſcäándlichſteVers
léumdun, wennes derUngenanatënichtbes-

weiſen-fänn,und er kant nimmetinehtbez

weiſen,Der“ Ungenarmnte“hät‘immergeliebt7
dieSachen ins duntlezu werfen,und hat
ſichbeſſerdabeybefunden"Jh habeimmer
geliebt,‘beyallem was ‘ije behauptethabe;
und beyden verſchiedenenStreitigkeitenzude:
nen mañ mi widermeinenWillenGezwungert
hat, allesaufsdeurlichſtedarzulegen„dio
Sachenins hellſteLichr.zuſegen.:Dabey

_

habe;ichmichimmer.am beſtenbefunden;und
dásunpartcheyiſchePublikum“hatmitGerech=«--

“ tigfeitwiederfahrenlaßen;|.Fhfodereden Unge?
HID) K 5 nanu»
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nanntenhieröffentlichauf,deutlichund ohnèUm-
ſchweifezuſagen: was verſtehter dur<Grundé
fäden?Hat mir-jemanddieMaterialien zu
meiner Abhandlunggegeben, hatmir jemand
dasReſultatmeinerAbhandlungvortzeſchries
ben? Habeichesmir vorſchreibenlaßen?
Wasiſtinmeinem Verſuche,das auctenſcheins»
lichzeigenfönnte,ihhabedie WIaretialien
nichtſelbſtſammlen,das Reſultatnichtdurch
eignenSleißund LTachdenkenfindenfônnen?
Fh fodereihnauf,deutlichzuzeigen, was das

Geſpenſtdas in.ſeinemGehirneſpukt, fürei-
nen Zweck hättehabenkönnenmir Grundfd-
den vorzuziehen,und woraus autzenſcheins
licherhelle,daßmein Verſuchnachvorgezo-
menen fremdenGrundfädengemachte,nicht

aus meiner Ueberzeurczunggeflóſſen,nichtdie
FruchteigenerLſrbeitundeigenesLTachden:-
Eetisſey?Endlichfodereichihnauf,daß.er ſich
deutlicherkläre,was er darunter‘verſtehtdaß
dieGriendfädenmeines Verſuchszur Fort-
führungder Gand deſſenbedürfenderſie
30g, und. nichtmeiner Hand?“ willer
“damitſagenihwäârezu.ungeſchickt;überſol-
cheMaterien zu ſchreiben;ſo willihsKenz
nern der Geſchichtfundeüberlaßen,aus meinem

Verſucheund aus ſeinen!Zweifel zu ur?

theilen,ob er oderichgeſchifterſeyhiſtoriſche
Ularexienabzuhandeln.Willerzynérſiehengeza! f

y

i

E -
-

Pen
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ben ichhätte dieGrundideen meines Verſuchs
nichtſelbſtinderGeſchichteſindenfônnen? Son-
derbargenug!Der Ungenanncewillin ſeinen

_

ZweifelnvorgebendieGrundlinienmeines
Verſuchswären,Cräumereyen,falſcheRon-
jeÉcurenud. gl.Alſokönnteja,wenn-derUnge-
narninterechthâtte, zu denGrundideendieſes
BuchseinſogargroßerVorſtandnichterfordert
werden.Es gehörenaber-alleJdeenmeines Er-

- ſenTheils,ſowiedieAusführuntz,ihrWerth
ſeywelcherer wolie,mir ganzalleinzu. So
iſis-auchindieſem.3weyrenCheile,und ſo
wenigichLuſthabe,aufdieMaterievon Ten
peiherrenund Frepmaurern_zurücfzufom-
men, ſowirddoch, wenn ichdazugezroungen
werde,alleswas i künftigſagenfönnte,-aus
meinem eigenenAntriebe,aus eigener:Uns
terſuchunggeſchriebenwerden,ohnedaßjez
mand, wer er auchſey,mir Grundfädenzie»
benoder Anleitunezgebenwird. 95

AberesſcheintwohlderUngenanntewilldurch
ſolcheunbeſtimmteWorte,derenrechtenSinn
man nichterkennenkann,dieJdee-hinwerfeu,ich
habemirGrundfädenvorziebenlaßen,uman-
dererLeuteAbſichtenzubeſördern.. Er fann
und wird-,vonrdieſerVerläumdungeg,alsob
ich:;nichtdie-WWahrheirt.„ſowie:ichſiejelbſt
habeerforſch:m:Fónneny«geſucht,ſon-

derndieNJarexienahGrundfäden-die-mir



2 Zo Aſhitt
bônaiberitvorttezditenorbe;md dièic
nihteinmal:ſelbſtfortfülsrenFónnité,gez
drehetHätte:/*nitináls‘denrferihiziten:Béweis
führenföunen.*"Jh häbénocimmergezeigt,
daßich"VOahrheitſucheundliebe:Fehbin
úberdemniché*dèrManm'der ſich'in!démwas
érunternehmenwill,von andern leiteodev
ſichGrundfêdenvorziehenläßet.Fh hé
tê,wenn ihdieſesbeyVielen:anvern!Gelegens
eitenhâttethunwollen,des Zeitunnslobediel

mehrhabe,‘uidftebeſondersverſchied
denhäniſche:Angtifféund“Beſchuldiyzuñs
genvermeiden köinén/,nic ‘deneáLeutederes
Gründfäden*ih:wiefolgen‘wolltè7dene
ich'alſo'imVOéeizé‘waär,mun ſchonêinigemahl;
ſowiejeztderÜitgetätnce,mir’hâvenwehs
chumwollen.wiJO hábemich‘nochallemaht
über’ſolcheBeſchüldigungenvor deuAugender
Weltvölligvechtfèrtigenkönnen,“undichwere
de es auchjeg:kônten; dexUngenannte‘mag

ſageitwasevwill,¡Fezbiuzmirzu ſicherbes
wuſit,‘dáßérdieſeBeſchuldigung,ohneein?

EE ieh hats
fü TO G7 dieinzige_ranlaßung
A mCCA ie.Hètt D.

|
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Wg, wenmi ihn ‘audygleichvielleiehtvon

meinèr Meititg nïchküberzeugenfte. Dieß
verlangtniemand unbedingt,dêr-nur-mitGrüus
den ſtreitet;itndweißwierelativUeberzeugultg
iſt,Es-hatminzu.der:Artwie-ich-die:Máätet
rieausführenwollte,niemand Anleiruncté
geben,no<_wenigexwie der:Ungenannte:
trâumt,Gtundfädetrgezogen.Ja, ichhaa
beſo vielich:mich:erinnernfann,außcrHrn.
D. Anronutd‘außerfolgendenPerſonentie
mand von. moinem,Vorhaben‘oder:vondent

“

ftiâhern-YnhaltedesVerſuchs;denteh;chreibemr
widllce,etwasnureinigerutaßetausführlichèsge

_fagt« HevenProf.ŒLichhornin Jenahabe?
ich„“wiéſchonalgézeigf,ſchriftlichbefragt,’ob»
das Wort-bha�Œomecusaus den orientaliſchen:
Sprachen-herkonimenkönne,und was dâsaras:

biſcheWort LYallabébé Und. habeihmzus:
“gleicheinige:meinerJdeenüber die Uebéreiris

ſtimmungder Gnaſtikermit denLTempelherren,s
und von dem Einfluſſe:deñ dienähereKennte-:
nißder mahometaniſchenReligionaufdie-Dogsz
matifderChriſtenhâttehabenfônnen, mitgez
theiſé,um dieſesgroßenGelehrten:Meinung"
darüberzu erfahren.Bey-meinemAufenthalte"
in Göttingenim OktobervorigenJahreshabe
ic)von einigenallgemeinenFdeenmeinesBuchs
miédem Hrn.Prof.Diezegeſprochen,weilich
durchdieGefälligkeitdieſesgelehrtenMannes,
wä: y viele
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vieleBüchervon derdorcigenvortreflichenBiè

bliothefkerhielt.Aus gleicherUrſachhabeich
auchmit dem Hrn.BibliothekarLanezerin
AGolfenbüctel“und mit dem Hrn.Prof.Bruns
in'Helmſtädtdavon geſprochen.Mit dem Hrn.
Prof.SpittlerinGöttingen,als einemKen--
ner derKirchengeſchichte,zahmichGelegenheit,
“unterandern lehrreichenUncérredungen, derer

ichmichnochmit Vergnügenerinnere,etwas
vonmeiner Erklärungder 3a@Onuyrsç,und
von einigenandernMaterien,den Einflußder
gnoſtiſchenLehrenin die <hriſtliheDogmatik
betreffend,zu ſprechen,und “diéſerGelehrte
fand;daßdieſéMaterie‘einer‘nähernUncerſu-
ung wohlwürdigſey."Endlichhabenmeis
ne theurenFreundeHerrJuſtißrath‘Nöôſer
und HerrUToſesUiendelsſohn,mein Vors

habenund den Jnhaltmeines Werks gewüßt.
Sonſterinnereich“‘mi<nicht‘mit jemand
darübergeſprochennoch‘wenigerforreſpone
dirt zu haben. Von meinenJdeeri‘über
dieGeſchichteder Freçgmaurerey,habeich
‘ehemein Verſuchhet‘auskam,mit niemand,

. (außervor ectwanſehsJahrenmit meinem ſel,
FreundeLeſſintz,)‘nur“êinigermaßenausführs
lichgeſprochen,auh’niemalsdarüberf'orreſpon-
dirt. Wer ſollnun derjenigeſeyn,der mir

Grundfädenvorgezotenhätte,denenih
gefolgtwäre,undſiedochnicheſelbjk7
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führen föônnte? Wie unverſchämtfannder
Ungenanntedieſesträumen! Wenn die Uns

terredungmit den ebengenanntenwürdigen
Gelehrtenetwas beygetragenhabenkönnte,
meine nochnicht-ganzfeſtgeſeßteJdeennäher.
zu beſtimmen,würdeiches mit Dank erkennen.

Jchhabees inAnſehungdes HrnProf.Œich4s
hornsſchonin meinem Verſucheöffentlichge-
than.JchbinweitentferntmichmitfremdenFes
dernſc{mü>enzu wollen,wie unter andernder
Ungenannteſchónſooftunbemerkt,und mitgutem
Erfolgegethanhac.Aberichdarfauch,damichder
UngenanntedurcheineſounverſchämteVers
unglimpfungdazunôthigte, öffentlichſagen:
daßichmichvon niemandleiten, mir von nie-
mand Grundfädenvorzeichnenlaße,und,

“

daßichdieGrundfâden,dieihmir in hiſto»
riſchenSachenaus Lekcur,Ueberlegung,
Vergleichungund: LTachdenken ſelbſt:
zeichne,auchſelbſtfortzuführenweiß.Daß
dießin der vorhabendenMaterieder Fall
ſey,fann derUngenannteausdieſemzwoeyren
Theileerſehen,undſoll’esfernererſehen, wenn.
erfünftigüberdieſeMaterieneiwasvorbringt,
dasichderMühe werthhalte,etwas darúber
öffentlichzu ſagen.- |

:

AmEndegiebtder Ungenanktezu verſtes
hen:Er.habenochmehrüber dieſeMaceriegez
ſchrieben:„Er habedieAkcsn,die wir vom

i

|
: “E

EDS



758 Zrveyter“Abfehnitk,

¿Proce�ßider Tempelherrenhaber, uñker�uchf
„und ein GSemálde vejſelbeaœerichrlichund
shiſtariſch:dargelegt.-Er--habe-die Fragen
„Unterſucht:ob der Orden nachſeinerLlufhe-
5bungHiſtoriſch-erweislichforcqgedguerc?"
Db er in andern Deſellſchaftenerneuerrſey?
„Db. vor-Valentin Andrea: Roſentreuzelt'
„geweſen?Ob'dieFrepmaurerunterKarlT.'
ound Kromwellmic den Leveilenszuſammen"
hangen?: Ob die:ScelleiimCſpmeoleLeben:
zächt?Ob-des-ſogenanntenDo:-Zaipe.Koms:
mentar darüberveriünfrigſey? u: ſw. Da)
„aberden. meiſtenLeſevydeeC„VTerburs-an:
hiſtoriſchen(Erörcerunggez-der-Avrt:.wenig
gelegenſeyn.dürfcez:ſo-bliebe.dießan einen:
andern Orte Mers 4/0al 26

i

TenN ti.

Der Ungeuannttehat es+ſehranſich;
Winkehinzuwerſen«6ls;ob er ‘vieles.wüßte:
und fönnte,was“ernicht)ebenaſlemahlweiſs.
oderniht.fann!;Dochi:dem‘ſeywieihm?
wolle. Wenu-derUngenannte-alledièſeMates:
rienſeit-Erſcheinung:mzsinesVerſuchs,auf!
denſich,diemeiſten:dieſer:Fragenſoſichtlich:bez

ziehen,gründlich:undi@pdentlich,unterſucht-

hätte;ſohârte-ercviebWiarküin-wenigerZeitgez:
chan,unddieLeſerdesMlopburs,dieſeinver»
wirrteszurSache‘nichtgehörigesZeug,von
Turpin-undJbn Chalikan’,von Mlavound:
undTermagane,von MaligunnerieundSurtatóſ;

EL
:

: FPaia



_Zwryte-Beylage, 159
y- alla ſich:Habemüſſenaufdringenlaſſen,
müßrenſehrverwöhneſeyn,wenn ihnenezründ-
licheund ordentlichehiſtoriſcheErôrrerun-
gen‘nichtintereſſantwären. Mir beſonders
ivürdees angenehmſeyn,daßich).Gelegens
heirgegebenhätte,dieſeMateriearundlichund

ordentlicherdrterezu ſehen,Sindaberſeine‘
ÆŒrdôrrerungendieſerMateriender Art„wis
ſeineſogenanncebiſtoriſchenFweiſelimTerz,
Aprillund-Juniusdes Merkurs;ſomôchte
allerdingsſowohldenLeſerndes Nerfurs
alsandernvernúnſftictenund wayrheitlies
bendenLeſern,an. ErdrtexungenderAxt
wens9899SENC NE

Ty á CRE M i a G4 CÒ txt

Tai
-
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«Dritter Abſchnitt.

UeberdesUngenanntenEinwürfebetref
fenddieEntſtehungderFrepinauver=-

geſellſchaft,
j

:

D
er Ungenannteverheeltes garnichtdäß

$
_} ihmmeinAnhangüberdas Entſtehen

— der Frepymaurergeſellſchaftintereſ
ſanterœéweſen,alsdiefeinerMcinungnach
ſoofcventilirteBeſchuldigungendes läneiſk

_ véerloſchenenTempelordens*).Manmerké
wohl,dießiſtbeyihmdieHaupcſache.Jchmuß
geſichenbeymir war es nichtſo. Mein Ans

hang wäreohneden VerſuchüberdieTems
pelherrennie ansLichtgekommen, ohnerachs
tetichdieHauptideenſchonvormehralszehen
Fahren,aus der LekturverſchiedenerBücher,
diemir damalsvon ungefährin dieHändefica
len,ſhöôpfte,und ichſieſeitdemoftüberlege,
und beyvorfallenderGelegenheitfernereUnters

ſüchungendarüberangeſtellthatte,— Da

Leſſingvon Tempelmaſſoneyenredete,muß:
ceichaufdieſeJdeenzurückkommen,undfahe
meineaufZetcelngeſchriebeneKollektaneennach,
dieichleider!nichtallewiederfand.Da ich
michindeſſendochdes meiſtenwiederEE
*)MärzS. #25



äber denUngen:die-Freymagurerbetr. 16L

fo hielt ich fürs beſte,meineJdeenniederzus-

ſchreiben,damitſienichtganzverlohrengiens
gen, weilichglaubte,ſiekönntenandern die
dicſeMacerie einmahlnähererörternwollten,
Gelegenheitgeben,denrechtenWeg,aufwelchen
alleinnur die Wahrheitliege,eherzufinden,
wenigſtensdievielenAbwege,welchegewöhn-
lichbetrecenwerden,fahrenzulaß."
Ich wollteund konnteübrigensdieſeMa-
terienichtganz'ausführen,Jh habeſelbſtge-
ſagt*) „ihwolleeinigzeshinſezen,was mir

y»vonderâlternGeſchichtederFreymaurergeſells
ſchaftbekanntiſt, Jchkönnenur cinigeRe-
„ſultatemeinerUnterſuchuntzenmittheilen.
„DieUnterſuchungſelb vor den Augen
meinerLeſeranzuſtellen,werdenichtrath-
„ſam ſeyn,undwerdeſieermüden. Wee
indieſenSachen‘nichtganzfremdiſ,wird
verſtehen,warum iches nichtrathſamfinde.
Genug,mehralsichverſprochenhabeſollman
von mir nichéfordern,wenn man billigiſt.
Dasiſt aberder Ungenannteniemals. Auch
Hierniche.Er foderevon mir nichtallein,NichdieUnterſuchungvor denAugen mei:
nerLeſeranſtellenſoll,ſondernec ſuchtauh
aufdieungerechteſteArt dieFrepmgaurerge-
ſellſchafrwidérmihaufzubezen,álsobmeine
UAbſichegeweſenwäre, dieſeGeſellſchaſczuvere

:

Ia N SS Éleis

*)ErſterTheil:S. 159.
i



162 Dritter Abſchnitk,

kleinern:Er ſagt,ih ſeßedieſeGeſellſchaft
win eitverächrlichesLichr*),ih mache-ſiè
»»baldzueinenDunſtder Roſenkreuzer,bald
5zumCTächhalleiner verlebrenpoliriſchen
iPartheyÿ,baldgar zum GHandwerFeſpaaß
FeinesBaumeiſters“**)Es iſtdiêßwieder

eine‘dêr'UnverſchämteſtenVerunglimpfungen
desUngenatntenJederder meinenAtihant
mitVerſtändund Unpartheylithketlieſet,wird

“ ‘ſehenwie weitichentferntbin,-dieſeGeſellſchäft
auf irgend‘eineArtin einem verächtl:cheñ
‘Liehrzu zeigen,daßih beſtändig‘von ihr
mic Achrunrede,daßichſorgfältig, ſoviel
‘alsmöglichZü vermeiden geſuchthabe, “dieſet

- ‘berúhmten"Geſellſchaftüberhaupt;‘oder“einer
‘von dén“ mix bekanntenjeßigenAbcheilunget
‘derſelben,aufirgend!eine:Atézunahezutretet
“Fc habedahervonverſchiedenenDingendavon
*ihwohlhätteredenkönnen’,gätizlich:geſchwie»
‘gen,ih habeſogaraus: Vorſicht,rd uit

Anſtoßzu vertiteiden„,zurveilenmichunbequé-
mer Ausdrú>ébedienenmüſſen,überdiemich
mun-’derUngenannceleichtzurRechenſchaft
ziehenmag !ohnedaßichmichvertheidigenl'ann,
wenn ‘ichmichnichtjeßtin einenDecail-ein-

E will,denih"E initFleißverikidon
vati

%,

uh Ah s
EE

LL

¿ ¿giti7@ggaui
Æ MarzS.,2466, 2MNaiS. 299.



überden Unganzdie-Freymaurerbetr. 163 E
- Wer nicht:desUngeuannten hämi�chenund

ſchadenfrohenBlickhat„muß ſchen,daßichjee
den Gedanken, als.ob.ich,durchmeineUnters
ſuchungdererſten.ÆEntſtehungdex Frey-
„maurergeſellſchaf,dieſerGeſellſchaftoderire
gendeinemTheilederſelben,aufeinigeArtMiße
vergnügenerwecenwollte,im vorausabzuwen-
‘dengeſuchthabe.Jh ſageausdrücflih.:.IQ
ſucheweder derſelbeninnere. Linrichtung
ound mannigfaltigeArtenzu entfalten„no<

 »weniger ihreGeheimniſſezu.entdeéen;—

_—_

- »Daßnachdem-ErfolgemeinerUnterſuchungen
“oodieſeberuhmte.Geſellſchaftnichtbiszu dein
“grauen Aiterhinauſſteigt,das igriin:manchen
„Büchernzugeſchriebenworden,kannundſoll

_ 4ziHtem,wahrenVVerchbenichtsnehmen.—
Die jezige;BeſchaffenheiteinerjedenGeſell-
„ſchaſt,nichtwas ſieehemals geweſen,ſoöu-
„dern wasſiejeztiſt,machtieibáBenawiÀ dig.“ u. f.w,
Mit diéſenGeſinnungenmachteichuhândieUnterſuchung,Esiſ jedermannbefannt,
“wie:anancherlcyungereimte, allerwahren,es

ſchichtewiderſtreitendehiſtoriſcheHerleituz
fpcdie,wahreGeſchichtederFreymaurerge[s
145ſchafrausgegebenworden. Es iſtbefannt,Wie
, mancherleyUnſinnunter dem Mautel NAD«reclißvoltenzHerleitungen:AECI MA Lp4:(Mbt 'télchenCE: interliſtige

E E} 2D:i19-



4 64 Dritter Abſchnitt,

Demagogenund pfiffigeBetrüger,von fal-
ſchenhiſtoriſchenHer!eitungen, und vön duns
kelnundbildlicheingekleidetenSäßen, dieda-
mit ſchrkünſtlichverflochtenworden, gemacht
haben.SolltenſichvernünftigeLeutenichtend-
lichüberlangegehegteVorurtheilewegſehen,ſölls
tenſieſichnichtendlichvereinigen,den altenWüſk
auszuräáumen,ſichdurchfeinedunkleVorſpieges
lungenfernerherumführenzu laſſen, ſichfêrner
durchfeineHypotheſeanle>enzu laſſen,diéſich
nichtdurchdeutlicheBeweiſeleezitimirenFann,
derWahrheitofeninsGeſichtzu ſchauen,die
denen,welcheſiemitEiferſuchen,0 gern ents

gegenfomme. Dießkannambeſtendüurch'einê
utipartheyiſcheUnterſuchungderwahrennicht
dereingebildetenGeſchichtedieſerGeſellſchaft
bewirfetwerden,welche,wennſieallgemeinrecht
eingéſehenwerdenfônnte,zur allgemeinenVers

.beſſerungmehrbeytragenmüßte, alsman dem

“erſternAnblicf-nachdenkenſollte.TJbin weit
*

entferntzuglauben,dieſegroßeWirkungen,
Föunten-dur<meinen furzenund unvollkom-

mênenGrundrißdieſerGeſchichtebewirktwer«

"dei,F< binuberhauptweitentfernt, irgend
eineReformacionim Siunézuhaben,irgend
“jemandder etwas glaubt, in ſcinemGlauben

¿Fôrenzuwöllen,irgendeinenehrlichenMann
«derim Stillenfortwirkt,aus ſeinerLagezu

EA undausſeinemEEE ſebenzu
wollen,

VÍ



über den Ungen-die Freymaurerbetr, 165
wóllen, i bin überhaupt weit entferntauf
den jegitzen JuſtanddieſerGeſellſchafteie
nigeRückſichtzuhaben.Aberichglaubeih
durfteauchſagen,was ichin-derehemaligen
GeſchichtederFreymaurereyfürWahrheithalte,
da icheinſahe,es kônnenüßlichſeyn.Fh durfte
es-um ſovieleherſagen,da diegewöhnlicheFreys“
maurergeſchichtemit vielemUnfinueund mit vie-

len der GeſchichtewiderſprechendenErzählunt
gen erfülleiſt;und da man jestzu.merkenans--
fängt,daßhinund wiederunter demUnſinn,
dunkleAnſpielungenaufwahreGeſchichteeins

gemiſchteſind. Bloß um Wahrheithervorzu=--
bringenhabeichden erſtenUrſprungund die

Hauprepoczender VeränderungendieſerGe-
ſellſchafcangedeurex, aberfeeylichnux andeus
tenfönnen. A

SE

Was könntederGeſeilſchaftan dieferküx-
zenAndeutungihrerwahrenGeſchichtemiß-
fállen?Daßich ſage,der allgemeineTriebzur
Verbeſſerung,der,wäre es auh nur zufällig
geweſen, durchdieYdeenvon Roſenkreuzern

erregtworden;und derGedanken,cinederedeéls-
ſtenJdeenBacons,nachdem Sinneder das

maligenZeit,durcheinegeheimeGeſellſchaft
auszuführen, habezu dieſerGeſellſchaftdieere

ſteVeranlaßung, ſowie derzufälligeUmſtaud,
daßſiéſichin dem HauſederMaurerzunftver-

ſanîmlete,und dazutrat,deu Namen Vree- -

i

|

E dc. maſon



J66 Dritter‘Ab�thnité,
maſongegeben?Dirhiſt“das?wahreBild
dasichvoin Urſprungeder Geſellſehaktmache,
derUngenannteſágtaberedipiſcherweiſe,ichmas
_chedie:GeſellſchaftzueinemDunſieder B94

ſenkceuger,
2

Ginges nichtnátürlichzu,daßdiegeheime
GeſellſchafriinEaglandbeydemſchré>flichenbüra

‘gerlichenKriegeinihrenaufdieKenntnißderNas
ur abzielendenArbeiten, vielleichtſelbſtwegen
_derFolgenihrererſtenEincicheungnichtſons
“derlichenFortganghatte,daßſiein dieſembür*
gerlichenKriege,in politiſcheGeſchäftever«
wickeltund durchdieſelbeübéeihrenerſtenEnt<
“wurfausgedehntward? War es ihran ſich
‘licherühmlich,daßſieetwas beytrazenkonnte,
die Königl.Familiewieder“aufdenThronzu
ſe6en? Heißtdas, wie der Ungetianmteſohâz
_miſch*es8drehet;ichnacheſiezum LTachhall
einerverlebrénpoliciſchenParrhep?Eben
"veilſiedasnichtſeynſolite,und mandoch
“dieſeGeſellſchaftdieeinmahlverbundenwar,zu:
i

A E ſiewiedèrlebendigmachen
undTürch ſiewirken wollte,matemannA in ihrer.ŒinrichtungeinèAendekun@,
und in ihrenäußernSinnbiidernſe6te&man
“oánſtatt‘des:Salomöoniſchen!<zauſtsden
4Eartn Pr wodurdh)-man?die
a

hitdehe Cheileauf eíne!‘ibégüème

“„ADeiſe,“föwohlnähèr"vérbindeit,

iber:„UiCle



über denUngcildiéFrépmatirerbetr. 6+

Úberein�timmend . deuten “Foie *y,
Heißt dieſeswienmithdêérUngenanntewdiſjents
Uich'verläumver/diéGéſellſcaſtzum ande
weüfeſpaaßeinesBaumeiſtersmachèu.
2!1TWiefant hiervon Zäandwerkoder von

Sſpaaß-diéRede-ſeyn®Ichſage:„Es iſ
ageiviß,daßéineTerAbſichtendieſeGeſelle
ujchaftfortzuſezen,geweſenſey,den bittern
uHaß, denVerſchiedenheitderMeinungenuna
„ter den MenſchenUnnôthigerwciſehervor-
vbringt,zu minde den Untérſchied,den
1 Verſchiedenheitder“Nèligton,desStandes,

der Erkenntniſſo,der AbſichtenUnd ſelbder
»„Mationenverurſachen;niezirSpältuitgäus-
„arten zulaßen,brüdetlitheEinräaditan die
„Stellezu ſeen,MenſchenmieMehſcljèn!ts

uzherzu vereinigel,iiidieſeehrwürdigeGes
„ſellſchaftzuni:VereinigungsputiktederEins
utrachtund“Geſelligkeitzu"widmen “*).Es
„war eineedleAbſicht."Dießiſtdie oſtens
ſibleAbſichtdieichder Geſeliſchafe‘gebe,und
derUngenanntehátdiéStirn,vorzugeben,ith

wolle.ſiezum Handwertsſpaaßmähen? Jcy
"Fägéausdrüclih??5,dieinähèrnAbſichtenbèy
Tiydieſcb:Veränderitigzu ‘éróktét,iſthier
Tagan undgar?imncihSwe nicbt.“"Ge:
‘iſeßty,W:ſtyauch"uochêingéheiñierZibeck
SHToid Sf I9Hi}0Wis13590 73 90 "*daiiie5 Hadtieg 2119 UE “tr nAunA Marot i 7

"87120SlegfindinelteSableilesheilS!225.
e") leerTheilS. 217, ett



68 Dritter Abſchnikkp-

damitverbundengeweſen,nur einemAueſchuſſe
vonwenigenbefannt,welchediecigentlicheUrs

ſachwußten,warum man dieSymbolèn'ges
radeuntcr. dem Bilde des TempelsSalos
mons veroinigte; ſowar dieſtrrreheimeZweck
wahrhafrigweder Spaaß noch&andwerkss
ſpaaß;ſondernnur. allzuernſthafe

So verſtelltder Ungenauntemeineunſchuls
digſtenGedanken,um mir RES zu ge-
ben;Viemirniein den Sinn geïommenwa-
ren, Buden geringſtenDingenmachter mix

Chicanen-Jh ſage.*),„daßdas Wort Ma-

„loniaim mireletiZeiralrerfürTiſchgeſell-
„chafrgebrauchtworden,habei nachvielem

SEE lennichtfindenkönnen.“ITtMMaſoney
ſellalerſchlechterdingsvon Tiſchherkommen,
Das-Unglückiſtnnr, daßdießWort.nirgend_
cine Tiſcbrreſellſchaft,foendernallenthalben

. eine Geſellchafe,eine-geſch!offeneGeſells
ſchafr, bedeutet:Vie VerſammlungdexRite
ter oderdieTafelrunde,welchedieálteſteMa-

lonyſeyu-ſoll,war cinegeſchloſſeneGeſell:
ſchafr;und Actricola:cadeltes,daßſieiin eins.
Cifcheteſellchafrtanusgeartet;ſey. Jn inem

KodexdesXVten Jahrhüutidertsden Hr.Prof.
Eſchenburgim füaftenTheilederLeſſingis-
{chenBeyträgeNr.-25/beſchriebenhat-ſtehtz=
Nunddeu prieſternwilRTE MuleſDie inmaſanéyE yi nelFees- R

“ag*)lerTheilS. 156. Is 55 234 ETH



über den Ungen-dieFreymaukerbetr.=169

B| das Ciſchgeſelſchafr.)? Wenn man

überlegtwas eineCempelmaſonéy; wofern
ſiedageweſeniſt,geweſenſeynLann,ſo ſies
hetman deutlich,ſiemüſſeuichteineTiſch-
‘Veſeliſchafr,ſonderneinegeſchloſſeneGeſellz
ſchaftgeweſenſeyn.Wozunun alſoChicaneu
übereineEtymologie,die zu nichtsführen.

Gegentheilsſagtder Ungenaunte,Laun es

tjarnichtſeyn,daßLiafſoneyvon Maflonya,
Clava,(undClavaheißtauhSchluſſel)fämez-
als ob es eineSocietasclavatawäre. «Zann-
gr nichtſeyn!So ſchneidendfannnur ein

Maunwie derUngenaunteüberdunfle Ety--
moloctienurtheilen!Wenn ichFweyWörter

finde,Mafſſonyaund Club,béydebedentenKReus
Je,uid beydebedeutenGeſellſchaf,gefchlof:
ſeneGeſellſchafr— — Fann es. denn qar
‘nichtſeyn,daßbeydeetwas-gemeinhaben?
Und wenn unſtreitigdas lateiniſche.Wort clava

äußerReule auchSchlüſſelbedeutec, iſtes ſó-
gar ungereimt, zuvermuthen,daßdieſebeyde

_Wöreer, ſoſonderbarerWeiſe Keule und

“geſchloſſeneGeſellſchaftbedeuten,"fömme
„vomBegriſfedes Schlièßensher?Dey Un-

«genanntehateineandereHerleitungdesenDEI Enis 156-9 i
28

ASE

2tClis

#*)Auchindentvo-Hrn:Prof,CaſpatſoninKaſ
ſelim vorigen“JahreherausgegebetienaltenGe-
dichteWilhelinderZeilige,kommtdas Wore

i GE vor,JOfanaber jetdleStelleniche



fo Düitlétdb�hnitt,
5 Club,‘vorEleibeny,Uikifö��en,das iſtnunfrey-
licherlögö-xoeitHêécjelótr,undwenner.hers
ausbringt,tines dieKlüppenebwmen/d:h,
insEnte brite;ſo’‘leitenandes dicſe
ſprüchwörtliche,allemahlin“wibrigemVerſtali-
de gebrauchteRedensart,,-von:Zlopfenund
Schlagenher. “rndeſſénménin er den Begriff
der Snqge,der geſchlofſèien-Geſellſchaft

Herausbringt,anfdenes iw anfommet,ſowill
14)michüberdieHerleitungnichtſtreiten, oder

ſogenes Lanngaxnichtſevn.
470A LeſſingvoitTempelherrenmaſoney
deeeineinWorte das bishernochganzun-
‘Hekanit’dar’;6 hade’ichauchdiegeringſte
“Spur!davinicht‘wôllen‘unangezeigtlaßen,
“wiediéſesiñhiſtoriſchenDingesſehrnôthigiſ.

Sch fúhréalſohayläufigau zich habein des
‘PaciaudiBuch ‘de Cultui:„Joannisgefune
“den, daßeinigeKirchenwelcheehemalsden

f Tempelhertemgehörten,‘bisjeßtden Bey?
“namendëlämaſonführten:Jh ſehehinzu:
1„Paciaudi‘villdieſes‘dellaMaggioneausdeu-

ten’; weildiéſe-Kirche‘anden VOohnhâu-
pſermderTêſpélheëtéwgeweſen.

-

Aber.ſind
“delnniéht“bey“alleit?Grdengewöhulüch

i Ss„dieKihewänden AOdhhpäuſern2?«Wiei)foinvv; daſBlo6pvemCempel-‘0j,opdéniid bj!linenscinzinienaudern
im HW 036R}GauI0 an 3139187!wOuden,
Et

*)TerWallS. 153.

-



überdenWidmwidieFreyinaurerbetr. 15x

»Örden, (bey:‘Kirchennämlich),dieſes-dela
Maſon vorfommc?“ Der Ungenaumteführt
garnichtan, daßichdieſesgeſagt:habe,anz
worret auchnichtaufmeine Frage,kann:auh
nichesdaraufantworteny ſondern.er:belehret
mi *) „Maſon,Mailon,“aus,ſey:in‘der
»»mitélernZeitoftund.in ‘mannigfaltigenGez

brauch,wie die.Veränderungendeſſelbenin

»Mafagiumy:Maſcagiurm,-Maſucagiumu. fw»
vzeigen.“Maß man überſolcheArmſeligket»
xennichtdieAchſel,zucken!Wer.fragtenachſol-
chenganzbefanutenDingen?Dasmerkwuür-
digeiſt,daßKirchender.Tempelherrendeu
Beynamendelamalo:haben,und daßman
dieſesbeyKirchenfeinesandernOrdensfindet.
Dieß giebt-einen.Fingerzeig,daßraſon;ma-
ſonia,außerdemgewöhnlichen,nocheinénbe-
ſondernempharciſchenGebrauchgehabthabe.
Jh habeoben:S.13,,no<tineSpurangè-
zeigt,daßmaiſon,¡Mgloh,:‘etas.mehrals
Hausbedeutethaben‘möge.
ds

el R:déxKoſenkrens
levley (edens,.undſagtin dex

fan298999ich;ſage,nur verwirre
„Nebenumſiähde,

D

ich-ſorgfâltigdie
werſchiedenen:KlaſE Röſenkrenzernun-

erſchiedenhabe,PS eterdarüberganzweg,
Aniſealleswieder.UltereinandertUndEEEdie„ganzeSache.(0d $ 6 {2 3d«N MárzS. 227, 12017



172 Dritter“ Abſchnifkz-

Jh ſag)!„AndreshatdieſeGeſellſchaft
„aus moraliſchenund politiſchenAbſichtenals

„einGedichterſonnen.Es ſinddeutliche
„Spureitda,daßer,als einfeurigerjunger
„Mann**), der dieFehlerin den Sitcen,
„inderTheologieund in derGelehrſamkeit
„ſeinerZeiteinſahund beſſernwolire,mit
„ſeineinRoſenkreuzeanfänglichweiterzu gehen
„gedachte,und im ErnſtintSinnehatte, die

“lerW.S. 1&6
Kk

Verehrerdes Shônenu1þ Gutenin.
Eine

) Audeù gerlngſtenKleizilgkeitenwillmir derUn-
“

geitaünteetwas anhabetaundinden geringſtenKleie
-

nmigfeitenſichterniemalsret zu, abertadeltdoch
e

friſch.weg. Jchſage:„Akdreawar 28Jahrealt,
EE „alsdieFama fraternitatisHerausFant.'(Er war

“

nernli<1986geborenund dieFama etſhien1614)
dießfann der Ungenanntenichtungetadeltvorbeys
gehenlaßen.Er.ſagt:CS. 229)„Er wär 21

„(nicht28)Jahralt,da er die<pmiſcheZoch-
„zeitſchrieb.“Jt deinfama und Hochzeit;
_herausLommehnund°{zräibennihtzweyerley?
Nichtzu gedenken,däß wenigſtensaus der Stelle

die er S. 228 anführt,wo Andresſagt:Er ha-
be ſchöni602 und 1603angefangenefwaszuſchret-
ben,und nachherder c<hymiſchenZothzeitge-
dente,noh nichterhellt,daß ſieſchon1607ges
ſchriebenſey.-Häâtto-ex:fleaberwirklich1607ehe
er aufſeinearoßeR ſeging,geſchrieben,ſiealſo,{o
wie dieFacas diehandſchriftlichausgeſtreuetwurde,

vermuthlihhandſchriftlichmit fichgeführt,und ſie
nah 9 Jahren1616 druckenlaßen,ſowäre dieß
einneuerwichtigerBewêéis, daßetwasweiter,ais
bloßerSpott damit intendirtgeweſen.



über den UngenodieFreymaurerbetr. x73

Eine Geſellſchaftzuſammenzubringen,und
»:-ſ0die Sitten,Theologieund Qitleneſatnns»aufeinenbeßernFuß.zu ſeen“ Der Unge-
nanntefann nichtleugnen,daßAndres die

Noſealreuzergeſel[ſchaftals‘einGedichr-ers

Fonnenhabe;ebenfaliswill‘ecnichtlâugneny,

daßVerbeſſerungſeineAbſichtgewéſenſey,nux
ſoller nichtim Sinne gehabthaben,die Vers
ebrerdes Schónen und Gutenwirklichint
eineGeſellſchaſezu:ſammlen,Dießthuteigent-
lichzurHauptſachevavon wir reden,ſowenig,
daßder Ungenanntedeshatbfeineweitläufige
Ausführungzu macheunôthiggehabthätte.Jn-
deſſen-daer es gethanhat,daer dabeywieder
meine Meynungverſtellet,und allesverwirret
hac;ſo muß ihhierdießdochauseinander-
ſeen; und zeigen,daßmeine Muthmaßung
nige¡unwahrſcheinlichiſt:-

Manüberlege,da ichjetnichtweitlâufigſeyn
faun,nur folgendeUmſtände.Andreâwar von

1607bis1614beſtändigaufReiſen.‘DieFama
warſchoneineZeicvorherbhandſchtifclichhers
imugegangen,wie manu: aus manchenSpuren
weiß.1610 will-ſieeingewiſſerHaſelmeyerinz

Tyrol“)ſ{rifelichgeliſerihaben,und antwortet
44 9 darauf.

; a)WerdieſerAaſelidiie:getbeſen;ſey,"verdiente
wohlnähererörtertzu werden, Der Ungenagunte,
‘der dochdes Andreà Erdichtungder Roſenkreuzer
‘geſellſchaftfürSpaâſerflären-wiil,hält4Efúr

nen



174 Drittèr Alſchuitt,
darauf. EineSthrife:von einertzehèeîmen
Geſellſchaft,diehandſchriftlich, unter dex
Sand, einigeJahrelangverbreitetwird,muß
wohlmit einerernſthaftenAbſichrverbreiter
“werden;und.was fanndieAbſichranders ſcon,
alsdiéGemüther,unter dem-Scheinedes Ge-

heimuiſſes,zueinerſolchenGeſellſchaftvorzubés
reiten.Wäre vollendseineAntwortwirklich
erfolgt,und dieſeAntwortwärean Andre
gekommen,ſomüßtedochcineArt-vônKorre?
ſþondenzſeynerrichtetund„Addreſſengegeben
worden. 1614,geradealsMidreá‘von ſet:
nen Reiſenzurüçfêam,ward-dieFamamit voré
angeſcßterReformaticn-gedru>t.Hierward
derNamen Brüderſchgfr.derRoſenkreuzer
zuerſgenenner.Folglich,hat-Andreädieſen
Namenzuerſtzenennet;denalleanderenochd
verſchiedeneSektenvon-dieſerSchriftgeborgthas

E BeensindieſemJahr:ergriſſenandereLeuté

107116]fdt} e „dieſe
E wma eS 330).‘ufberAlce:
ſtenAu4gäbevd r6r4iſtehetè„Nebſteitierkuren
»„Reſpovſianvon-demzHri.

n ohaaſelmepergéſtellet;“ RRE NA Jeſuitenſtgefänglich
LE eingezogei!RUAa © i ‘Gateken‘geſ<mledet."

ârèdieß:wahr7 (OWN BLLCrüerr.geſchw
hen,ſomúßteman dochſchondaïnalsdieSaht

für ſehe-wichtig.gehalten,habey.Mir ſcheint
__ gber no<bisjetdieſerZaſemeyereiierdihtetee
“ ‘Nâmen,undſeineRelponlioneineArtvon Einklèle
BA

OE zéſévn.¿ZaſelmeperzaftübrigensdécNas
«men einerFamiliein Wirtenberg-



überdenUngencdieFeeymanxerbett. xyz

dié�eJdèe,FedeAlrio, wad:machtenqus"Ros

GREDe BuchſtabenK,C. Schon1515
FJ:SperberînſeinemEchoderFragsLRA VB.C, Gefenebefaunt*).1616

wardſchondieFamaMitfremdenſchwärmeri-
„chelZuſäßen‘vermiſcht:gedruckt,gewißohne

“

AndreäMitwirkung.Erlieſihingegenindies
ſemJahreſeinechpmiſcheHochzeirdru>ews
Daev aberalsVerfáſſerderFamaund Hochs
zeir:bekanntward,da xe den-bitrerſtenVers

_drußdavon“Hatte,-ſoließ:er.'dieſeIdee:ganz
Fahren.‘UmdenGedankenwegzubringen, als

pberzuerſtdieBvüdepſchaft-desBoſcnkreu-
zes «aufgebrachthätte,„undalſoan allen,den

folgendenSe téhen;dienan’mitderer-
ſenJdeeve. 7 A<huldwâre,0 ließer

A617:eine:UomirutioErmecnitaris‘Chrilli**)

 3uinnungwlederDerrusriaundnahen
“ſtanden; führetdér“fietneA daßftridem8 perbe Fa {ſelbſtverGeſeßze, als'Ges

2 FriedetRofiitipzte,in ahzig1

dru&enláßét
e eBagniJutiarus

deCampis,der bamdühlsfüt:
A vi{htigenMann paſitrte,twgnaE IGI

endbriefeſagtè„Esſeynoh zurZeir.
N irteVerſamtulungallèrRoſenfrenz

 vzéœr'an„inemgewiſſenOrtangeſtelletnnd vorhan
den.”Mi. (Bf enebetannt.

Î

3 n ietExenipiatdés TurrisBabel,‘dasih
;

DE“mirhabe,ifvon
eineraltenHatidfolgendes

eingeſchrieben:„M;TheóphilusHirſcheinverborges“er:Theoſophusund Buſßenfréunddes0h,Arnd,“vetſucháb.T.s.llterTh. M“ Pra



_
AEC:

Druen; richteteauch wirklicheine folcheGeſeſls
ſchaftauf,wodurcher dieVerehrerdes Guten

wirklichverſammlere,und wodurcher cjuea

Theilder Abſichtendisih ihmzuſchrieb,313
bewirkentrachtete,“Nun war es uacürlich,
daßer ſichdffentlichwiderdieRoſenkxcuzer
in ſeinemTurrisBabel,-MythologiaChriſtiana,
U.. w. erklärte;weil er durchausnicht:wollte,
daß man ihnfurden Stifterhaltenſollte, und
weilauchder vieleUnſinnderſichzeigre,nicht
_pomih berta ETA ea

a

„Prediger zuRohaundEißleben,hataufArnds
1

“ »Angebenden PegaſumFirmamenti,Auroram Aſtro»

10miae.coeleſtisinGermaniamagicamgeſhriebeit,
_

__»Andieſenhat.derſeel.ArndalleſeineSecretageofe-
 „fenbaßret,und was fürverborgeitèTheoſophiune

„ker dem Namen der Koſenkreuzer‘inDeutſcl
_»landlaticirten,derenbeyzo ln WürtenbergerLans
»de ſichvereintgt,,und diefiwa frarerniracisherauss

_ gegeben, alléverborgeneLicbhaberder Weisheit
__:»darúberzu eutde>en, wte aus dem Buch Turris

 _45Babel,und/inviratioad fraternitatemChriſti J V,

“ vAndreæéinenjedendurhſi<tigenofenbahrſeyn
_ „fann.“ Jh habenachhergefunden,. daß dieſes
 beynahe wörtlichinArnoldsK. H. (¿terTheilS.

903) ſtehet,und daßdieNachrichtvontFr.Brek-
Úng fommt.AberdaſelbſtſtehtCOLOP DBiEſH.DieſesCheoph.oderChriſtophgirſchSchrife

“ten habe i< nileföônnenzu ſehenbefominen.
Der PegaſusFirmamentiiſtunter dêm Namen
JoſaphusSrellatusherausgefommen.“(S, Arnolds
K. u. K.

%:
2terTheil S. 255.) I< ſebedieſe

Nachrichthieherum zu?fernernNachforſchung
aufzumuntecn.

|
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überden Ungen.dieFreymanurerbetr. 15>
Der Ungenannte verdrehetdie Sache(o
Lün�tlich, daß ichunrechthabenſoll.Erſpriche
Founbeſtimnit©),alshâtteichgeſagt:„Atrdreä
¿»habeeineGeſellſchaftderWoſenêreuzerſtif-
ten wollen.“Dabey-mußſeinenLeſernder.
dunkleUnſinneinfallen,der-ſichnachher‘ein-

fehlich,den ichabernihtmeine. Jchhabevon
Verehrern des Schônenund Guten :gere-
det. -Auchdasjenigewas Andoreâgerhanhat,
verdréheter aufdie unverantwortlich-ſeWeiſe,
Er führe**)erſtlicheineStelleaus Andres un-

_gredrucêremLeben **")an,worinndieſervon
ſeinerchymiſchen<0{zeirſagt,ſieſe)gewe-
fent„cum monſtrorum foecundofoetuiudi-
»briim,quodmirerisa nonnulliracftimatum€

M 2 »fubrili

__März S. 277 **)MärzS.228,
"")Fehwriß et, daßderUngenauntedieſesLeben

«gus dex WolfenbüctelſchenBibliothekgehabthat;
daß exes kürzlichnebſtder KorreſpondenzAndrei
mit Herzog‘Auguſt.von Braunſchweigwieder“ges
Fodert,desgleichenno< an andern OrtenAndre

che Manuſeripteaufgeſuchthar„. und ſiezu einem
ÆWhrendenkmal3. V. Andrea brauen will.

i
enn.er denVerſtandund dieTalentedieer wirk:

“ll beſißt,ohne Uebereilung,ohneLeibetſchafc,

,__ ohnêé-Hinterllſianwenden,dieManuſeripteehrlich
,_brauthea,richtigciriren,nichtsweglaſſen,ni<ts
außer det Zuſammenhangeanführenund feine
Trugſchlüſſemachen,kurzſh nit ſoaufführea
vill,wie er ſiindieſemStreiteaufgeführethar;

ſo fanner ein ſehrnüzlichesWerkliefern.Zech
- wldſcheundhoffe |



“75g ‘Dritter Abſchnitt,

„ſubrili| indagineexplicätunt,plañefuvle&
„quollinanitatemcurioforumprodat* Dávauûf:-

-lôßeee ſoſachteinfließen,Undréèähabedis
‘chymiſcheHochzeitim 2 1ten Fälregeſchrie®
ben,als ob ſieſhon1607geſchtiebenwäre,
welcheseraber durchnichtsbewétiſet;und ends
lichnachdeniìeretwásvoridenPatácelſiſtenund
Weigelianerngeſagkhat,denenſichAndre>
zuwiderſeßenſuchte*),fügter hinzu:„Solch
„einSbþielrar áuh ſeineFamá Frarernitd-

„tis,darinn erdieGeſchichtevon cinemChri:
»„ſtianRoſenkreus,derſchoninſeiner<y
„miſchenHochzeitêrſchienenwar, weiterdich-
„tete,ſiemit Reiſen;YOunderzügenRegel
‘uidKonfeſſioneiner:geheimenGeſellſchaft
»aueſchmuücttei.bauretdsRia

HieriſtwiedereinewiſſentlicbeVerfäl-
ſchungdesUngenanntenzuſehen.Erfádelt

-

—_®)Dochiſtauch‘àausgemacht, daßervon derâtdèrn
Seite ſich-auchan dieWéigelianeranzuſchließen
geſicht, (ernetint.z.B. {n der Myrhol,Chriſt.P.11.

SGS.137. verſchiedeneSchwärmer,worunter der
:

RaſenlgeGutiann, und derTräurnerStudton

in7 inſolitæerudiriónisviras,,Und-:tadeltnur ihre
Utivétſtändlichkeit)ühd daßer in der Faniaſich

“wWenigſtèns:unter detnMantel der Paracelſiſteiz
©

Zuverbergengeſucht.Es iſtdarinaetwasnichtüber-
 etnſtimmendès.Estiosêr hatteWeltkenttniß,nahm diedamáligeWeltwie ſiewvár , und ſuchte,
_weritier niht“geräde@zu-reformirenfonnté,vas

© Vorhandenvar,zum beſtezu-kehrem 7 7



überden uñgen.dieFreymäurerbetr. 179
die Sache-ſoein, dáßman denkenſoll„die
cbymiſcheHochzeitſey.einSpagaß,und ſey
zuerſterſchienen,unddieFama habeſie
uur weirer czedichrer,uurſieausaeſchmückr,
Der Ungenannteweißaberſehrwohl,daßdie
ReformationundFama1654,unddiechy-
miſcheHochzeiterſtzwey.Jahrenachher,
1616herausgefommen.iſt, hieraberverkehrt
er es, um Staubin dieAugenzu ſtxeueH
Könuteer beweiſen,daßdie<ymiſcheGoch:
zeitcherals1616 geſchrieben-worden,-fo.miE)

ers ſagenund beweiſen,aber‘elbitalsdenn.

ses nicht:ausgemacht,daßdieFamanihtno
frühergeſchriebenward

zaberauagemacht,da
inder gnazuerſtdieBrüderſchaftdesRoe
ſenkreuzesgenanntward,wovoninderY;
miſchenHochzeirnichtsvorkomuit,unddaß
die Hochzeit:wey Jahreſpätergedrut

i

it,-

HacalſoAndresineSaa?)„dieer0
|

Jh: habedieAusgabeu:E eformationu

ma „yon allenJahrenvor mir„ unb,w jefbl
‘Sendetdavonanführen.1)DieDieerſteiagbe-ift
von 7614auf 147 Seiteniu 8. Leſehtgegn‘“erſèdieReformation,Mea:dièftMegaA

: D

HR:

RRLlei Antwöórt,2) Jn dep Alusvon
I ESTSn u Seiteun.$.-LEt„ ſondernnux di0 Auſſa!eN miLAASd„limi!E

cin
Batemaßenmit.-di

| zation
¿Úbéiinſtimti abezi 15hes“ERAobſie8)aunAndieſey-2mey:

ers.

aE



fs  Sriíéter Abſchütteptn16

ohneAbſichthanbſchriſtlichausbreitete,züerft
dieHruderfchafrdés Roſentrèuzesauge
kündigt,ſoifcrderErfinderdieſesGedichts
zurnennen, ſohacſeineKrdichtungcinerſèlt
<enGefellſchafr,allenachfolgende“Geſell-
ſchaftendieſich{bnennten,veranlaßet.Daſe
Andreàetwaneine ſolcheGéfellſchaſt,wieIre-
néénisApnoltusund ſeinesgleichenhatte,habe
ſtiftenwollen,habeichgar uichtzuérfenneté
geben.Daß erabereineGeſeilſchaftzut?

VétrbeſſeruntzderWienſchen,fowienach»
erdieFraternirasChriftiwar, gleianfäng-
lichimSinnegehabè,bleibehôchtwahrſcheintich.
__“_Daßichbeyläufigſage,Voſenkreuzbedeuz
tetheiligeVerfchwiegenheit, läßtderUnge-
nannteauchnichtgelten,und willesdadurch
widerlegen,daßAndreàein Rreuz'undvier
_“Rofenim COapen'geſührthabe.Jc habe
Dieſesſehrwohtgewußt.Vor einem Exenm-
mR

iz

3A €
j

i j citaplare
ers. Reſponſlonfehlt hier.3) Die Ausgabe-
on 1616;IS BietetPeL Fanta,Ron-
Vf M}Monund Reforination,abermitallerhandver«

“®PféhfedenenTraktärchen, worunter quch{wärmeri-
“ſhe ſid, unterwiſcht,ſodaßman deutliehſtehet„

“Paß eseineKompilation:i, dieohneVorwiſſen
"—besevftenVerfaſſersgemachtwordèn.4)DieAus-
«gabe 1617Frft.a.M. beyBringern.108Seiten
M8. enthältnurdieFama und Konfeſſion,

nebſtcinigen“Traktätchen,"abernochanderealsin
der Ausgabevon 161€.DieſeAusgabevon 1617

ſt wegeneinerflelnenVeränderungcianages

à
Nei

i

>

fd

>

4



über den Ungen.dieFreymauuerbetr. 18x

plare der Faïña -Andreana refloreſcens,das
“_i<vor mirhatte,als ih denerſtenTheil
dieſesVerſuchsfchrirb,,ſtehtdieſesWapenauf
einerKupferplatteunter mehrernWapen. Ans

dreáNachkommenführendieſesWapen noch |

bisjenzr,-DaßJakobAndreâ,alsVerfaſſer
derForm.Cone.es wahrſcheinlichaus Luthers.
Perſchafteçzenominenhabenſoll,ſagtder Un--
genanntezwar, aberohneGrund,denn der

PfalzgrafOrro Heinrichhatesdem-J.Ans:
dreàſchon1554 verlichen,lange:vorder F,'
C.(SieheOlea Andreanae©,26), Dieſes:

dig. Jn allenAusgabender-Fanta, ſtehteiue
‘“Art-von Glaubeusbektenntniß,und in demſelben:

“Wir genießenau zweper Saframeuten.'“. Ji
dieſerAusgabeaber ſtehtS. 30: , Wir genleßen
„auchder -Sakraménten.“-Dieſebeym exſtenAnu-
blickegeringſcheinendeVeränderunggiebteinenAuf-
ſchlußzu einerSchwierigkeit,diemich“anfänglich
oftgelrrethat. Man findetnämlich, daßim-An-

fange dieRoſeykreuzerfichſtarkwiderdieKathö-
 Uſchen, namentlichwider den Pabfßund die.Je-
¿2 -ſuitenerfláren. Jn fuezerZeltdarauffindet
mans nebenden proteſtantiſchen,verſchiedene

“

Röſenkreuzer{chriftendie offenbarvon Räthdo-
tiſchenfind,ja esfindenſ{<Spuren, daßbe-

i fonders«au< Jeſuitenmit RoſenFreuzern:in

or Verbindunggeweſen.Hierſiehtman den Punkt
wo; dieVeränderunganfängs  Donu:entwe-

e Der “dieAusgabett von - einemKatholiken:ge-
:

“mat,oderdiéVeränderungiſtdeu Katholifenzu
“ gefallengeſchehen.- Jchkönnteüberhauptüber die
"gedrucktenRoſenkreuzerſchriftenvielſagen,aberes

2 Gtai Cis SB nA ent

-

A
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Wapen‘ſelbſtkölame-niche-vowLutherntêaZ
ſondeeniſtmehé ‘als-emJahthundert-àla:
“ter.Das Andreaotreuzmic vierdazi?
ſchengeſezten-Rofen„ebenſo-wieesJ:Ans)
oreàzum Wapen‘orhielt,.iſtdas-Wapen-der?
Gräfſchaft»Güstow,intjégigen-ſ{hwedii
ſhen-Pommern.A9 HerzogBarnim WV.
vouPommerndewlehtenGrafenvonGägz
Fo.1355obèe!1357überwand;müſte-dieſev:
ea«Herzogevon nerü-ſeinLaddverſchreis,
en:anmtrudcrUiPERE

«4falliienGeb
LuesPalindis1615:8. CinoLTSREAddoReformation

Benumſäntimeefivürdig,‘diemanvielviel*

ſider,Und die man ‘hierwohl noch

E“wüde.psLE y "Brudersu

ltatapieBruderſchaftRSE
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ſoführeſtitdieſerZeitdasChurhau Ì:

denburgund:authdieſtrſètichenBucapilieve:

burgiſctænHäuſer,uebiden übrigenPoms
merſchewnWapen,auchdieſes.Gügktowſche

Wapar,bis1643.*)inibreuxWayeñ-AlsWeſtphäliſchemFrieden; das-Chuee
haus?Braudonburg-einen-‘Theilvou Pomuiern
undtitdemſelben-die-GrafſchafeGügtew'an
dieKrouéSchwedenabtrat,ſobliebenſeitdemdis

_ Wapen-von.Wolgaſt,Bahed,Rägenamd-Güßz
kow'ausdem Brandeuburgiſchen:a: Wee

:

AlſóſührtedasHausBrandenb
|

uralteKeoſtnkreuz'im&Bapen;zupedentieiänie
da J.AndreädasWapewbekanm,uud.nôchziider
ZeitdadieRoſenkreuzer:entſtanden.5 Maufönnte‘älſe,wennman einmahlvermuthenwollte,
ebenſo:gutverrnutheu¿daßdasAndrediſcha
Familienwapen,ehermitdemGügtowſchen
vielâltermWappen,alsmicLuthern-odernit
IsFarmula’ConcordideEN hae

le dretrig vinlichſteiſt,daßdieſes



184 ritter Abſchnitt,
Dochdemſeywieihmwollezſokann tmnan
nochnichtgewißſagen, ob dieß-Familienya»
pen gerademitderZrúderſchaſrdesRoſen?
TreugeseineGemeinſchaſthabe.‘Die nach-
Andres entſtandeneRoſenkreuzerhabendieß
wenigſtensnihtgeglaubt,Dieſebrauchten
kie ein Andrxeaskreuzſondern‘allemahlein
ſtehendesKreuz, daseigentlicheSinnbild:
derHeiligFeir.DerUngenannteſagt*):Wits
»tervom Roſenbreuzklingeſchön.Andre&
„inder<ymiſchen<zochzeithabeſeinemir*
»tendenRitter,dertm Grunde er ſelbſt
War, dieſenMamenbeygelegt,weiles ſeinFa-

 zMilienpecſchaftwar. Er konnte und muſte
ſichalſoim eigentlichſtenVerſtandeRirrtet
vom Roſenkreuznennen.“ Es ifſeleſam
wieder Ungenaunteauchden geringſtenUms

ſtandvichtrichtiganführet, ſodaßman ſich-in
nichtswaser ſagtaufihnverlaßenkann,wenn
mannichtnachſichet,Von einemBittrer-pons

Roſenkreuziſt.janiemalsdieNedegeweſen.
DießerfindetderUngenannte,bloß,damit’das
YOapen-dieſemeingebildetenRitterzugehören
ſoll.So ſuchtderUngenanunteimmer miteis
„nemWinke,miteinemWorte,allenSachen
eineandereWeudungzugeben,„alsſiewirklich
habem.„EsiſthôchſUunangênehm,dergleichen
Unrichtigkeitenauseinanderzuwiel,E
y AprilSeti te LeS D

[}



über den Ungen.die Freymaurrebetr.18s

ih) mußesthun’, damit man’ ſehe,wie:ſorglos
derUngenanntezuWerke gehet;und alles-das
durchvéeſtéllet.Andres nennt’1614 i der

Famazuerſtdie Brúderſchafrdes Roſen?
Ereuzes,und denkenichtan eineRietevſchaft.
DerUitgenännteverſchweigtdieß,weilesganz!
widerſeineRitterſchaftiſt,Den Srifrerodee
VaterdieſerBrüd-rſchaft-nennet Andre&
C.Roſe.der’zwavvon adelichenStiterugebo-
reit;‘abernichtein Ritter¡nochweniger“ein
ikrendetRVirteë/,ſondernein Mönch)war?
ZroëeyJahr.nachher1616 gab Andes die<hys
miſeúzochzeltheraus,derenVerfaſſer'erint
Núé&ſichtaufden ‘C.Ralle.derFama Chri
ſtiänBoſenkreuznenut. JudieſemGedichts
Fommitauchvor,daßneunPerſonenunterdenew
dérVerfaſſerwar, zu'Ritternerklärtworden;
aber-nihézuRitcernvomiRoſenkreuz(des
VerfaſſerhießjaſchonRoſenkreuz)ſondernaus-

drücklichzuRitternvom rzüldenenSrein“).
SietrugenweißeFahüenmie einemo.
thenRreuz,“AberbeydieſemKreuzewa:
xen feineRoſenzfölglich"iſt.garvon feinen
Vitterndes Roſtnkreuzes-dieRede* viel-
mehriſtſehrwahrſcheinlich,daß mitdeml'04
thenKreuzeaufweißemGrunde.aufdie

Cempolherreiante,Mis,A da
dns “dieſer

E Chyin,odge,neeNutgabevon1 iS:a6)Daſelb,S. 161
L a O
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Es Theilangezeigt$)
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Abergeſeßt-nunAlidreä,dexnr wirf«

lieineFrarérnîtaréinChriſtiextichtete).häbebey
 Aufündigungder:WBrüderſchafcdésWoſens
Éreuzes,ſich.,dén Stifter, in Anſpielungauf
ſeinFamilienwapet¿ étwanEkiéiſliiivera Ro«
fea’Crucenennen’wollen;hitidert“denn dieſe
Veranlaßung%*),/die von mir- angegebene
WFéedeutuntdes Namens, Die BDrüder«4
ſthafrdesRoſtnkreuzesſollteHeiligeVers
ſ{hwiegenheir'gelobenund-haltenſie”mußtefolge)Fidei& ‘SilentiiJuramentunv***)leis

ften;“daränetiniterteſiedèr ſinnbildlicheNas
wiendes Röſenkréuzes.Wenn, wiederUns

genatiñtevorgiebt,'Woſenkreuzleineſymbor
liſcheBedeutung:hâtteweiternichtsalsAns

dreiwäre,(-VieſePIE A

desVos$i ſene“y‘Fama,neueAùkgsGS.1 |
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übèrden Unger.diéFreyinaiwerbetr.187

‘�enkreuzesnichesals Brúder�chafr-des:An-
dre. _ Heiße aber: Boſenbreniz,die,heilige
Verſchwiegenheit,ſo.iſtdie:Gejelljchaſt,die
Brúüderſchaſrder:heiligenVeuſchwitgen-
‘heir, des heiligenGeheimniſſes.-Dieß-iſt
ein angemeſſenerNamenúr eineGeſellſchafr
dieeineKeformationmderganzenVWelran-
fündigt,welchèReformationdurchgeheime
Mittel ſolltebewirktwerdèn.« „Eswäreganz
ohneSinn,wenndießdurcheineBrliderſchafe

“von Andreâ Petſchafrhärteſollenerreichk
werden,wenn dieſesPettſchaſt:hiernichtsais
Roſenund Rreuz,und Krevz und Vöſen
hiernichtsalsAndreàhâtten:anzeigenſollen.
AufdemTitelderchymiſchenezoxhzeitſteht:
‘NeAfivoſubſterne»Róſäs,«tinAnſpielungauf
Lucians und ApulèjusbekannteFabelvon
EſelderRofenſraß.Jh habeſeitdemge-
fundèn,daßſhonder P.Garaſſeund& Naw-
déin ſeinerInltra8ionà Ja,Fränçe-furlesRos
ſecroix,(einemBuche,dasich,--bey-langer
Nachſragenochnicht‘habe:könnenzu;Geſichte
befótumen,)eL iſ).Ichfine
de nochſehr,wahrſcheinlich,.däßAndreim
AnfangdieangezeigteBedeutungitnSinneges
habthabe,abereiteRoſeñktréuzergeſellſchaft
dielangenachihmentſtad-,-nahmdieſenNas
inenfür,geheimesKreuz,Geheimnißdes

_® S,KazaueriDiſp.deRoſwcrucianiszViteb,1715.4.
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“_

Deitter” Abſchuikk,

Rreuzes*). - Ein-Umſtandder zur Auflläs
‘xung‘gewiſſerſonſt‘fremdcheinendenBege-
‘benheitenführenkann, ee ASIC

- Darianhat’der UngenannteRecht,daß
“Baconbeyſeiner-InÑaurariomogna, nichtdie
‘Famakann vor'Augengehabthaben, wieich
durétheinenGedächtnißfehlergeſchriebenhatte,
indem ich-beydieſem:Nebenumſtandenichtnach»
ſchlug,welches<< billighâctethunſofien.
“AberdieſerJrrehumthuthiereigentlichnichts
ZürSacheund derUngenaunteziehtwiedermei-
me Meinungzuweit„wenn er **)mir:ſchuid
giebe„ alshâtteih vorgegeben, Bacons Ac-
tantishabecinsBeziehungauf Andreà und

dieBoſenkreüzertehabc®*) Jh glaub»
‘renur Bacon habêúberhaupt,vonderJdeeder
RoſenkreuzereinigeVeranlaßungzu-ſeinenVer-
beſſerungenderWiſſenſchaftenhabenkönnens
Vonder Aclancisredeteichgarniche.Doch
wärèënochetwas datüberzu rede
- Der Ungenannteſagt: {)„Es iſteine'Fas
bel,daß:Bakon vorzüglichdurch ſeineAcs
»lantiszu:Errichtung!der Societát:dér-Wiſs
„ſenſchaften‘inLondonGelegenheiteS| 1

LL TEME ABRA
i

«ade,

“») EſtiußerſtravesBuch:Myſterede laCroix,iſ
“

au Paris1751/în$Sedrud>t, RE

"*)März S. 235: Si 2376 e

inp

Vis

»*) FdſzgeS. 135 , Es wärzelneAnſpielungauf
__ dieCempelherrentarinn. Das iſtja gantzete

woas anbets, Dr Márg Sez Wi +



über den Ungen?die Freymaurerbetr. 129

w»habe.“ Thomas BuſhelleinGelehrter,
Der,alsBakon Großkanzlerwar,indeſſenDien-

_ fenalsSieggelträczerſtand,+ſagtin einerſeis
ger SchriſtenausdrücflichpWako ſci,furzehe
er, wiebefannciſt,ſcinAmt-verlohr„ willens
geweſenvor dem-ParlamenteeineRede zu hal-

renz „um dieErrichtungeinerKönigl,AEgr
e»demieder VWiſſenſchafren-auszuwirken
»wnach,einem Entwutfezin cinemvonſcinen
»»Werken, ſodieAufſchriftder neuenAtlantis
hat‘*)und.dieſeNedeließBuſvellwirLjich
drucken,Wiekanu ſihnun derUngeÆnnee
unterſtehen,eineErzählungeines <,ausgenof-
fenBakons, diemiteiier-eignenWede Bas
Fons bewieſeniſ,mit’ſolcherDreiſtigkeitohne
dengeringſtenGrundanzuführen,füreineFg
belzuſelten? E

Der Ungenannkenméitky „8 wäreſchliuam,
vowenn dieGelehrten,welchenachherdieGeſelle
„ſchaftderWiſſenſchaftenſtifteten,ſlchderŒin«
»Fleidungder Atlguriswegen verſanmlec
 shâtten“Nichtder Einlleidungder Acs
lantiswegen,alsRoman oderBeiſebeſchreis
bung,verſammletenſieſich;ſonderninder
heuen Aclantiswarzuerſt.dieJdeeaufsTa-

TR 7 DOE
")S. Bakons Lebenin derBiographiaBritanyiea, {n

“der deutſchenUeberſekung1ſtecBand S. 437,des-
:

gleichenim VtenBande im LebenJoh.Evelins
S. 485, aùch-ZapmannsGeſchichteder Gelehr-

tenGeſellſchaften1erBd.S, 487 u.ff,u, S.50.
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überden Ungeti:dié Frepmäurerbetr. ‘x81

den ſind-ingedrui>tenBüchernN achrichfen.Zu
findèn,dieichzumTheilinHändengehabtha-
be;die aber:jekt¿ſovielichmir Mühegegeben
‘Habe,nichtherbeyzuſchaffenwaren,ſonſtwürde
äch-michnäherdaruberherauslaßenfóguen*);-
¿2,Es-iſtunerhöôrcwiehier:wiedes,depUnge-
narinte‘alleBegriſſeundErzählungen,dieich
auſs deutlichſte-augeinandergeſeßt:habe,ver-
dreher-und:verfälſcht.. Jch-habeim erſten
Theile:-verſchiedenemahlgeſagt,unterder
RoſenkreuzeriſchenGeſellſchaft,welchenach-
herden Namen Ëree-Maſonsbefam,weilſieſich

„ án-demHauſeder Maurerzunft(MaſonsHall)
verſammlete,„„war Aſhmoleeinesvon den

- Ich wünſchte,(hHätteriébſtänbérnRoſenkrenzere
.  ſ{riſten,auch,

i ASP AE A4

Folgende.Büchererhalten‘önnen:
D. DanielisCrametii,SocietatisJeſu& Roſeæcrucis

verá h.e,DecadesquatuorEmblematuinSacrorum,ex
1 S/Seriptura,dedulcillimonomine &cruce JeſiChriſti,

e 8.Francof,1617,apud Luc,Jennis,(einemVerler
leger vielerRoſenkreuzeciſchenSchriften.)Jmglet-
chen: SyllogeanHoſtiafituerus,cibarius& œuyæyv-

‘as di&usPanis,a FratreRoſeæ'Crucisdonata:Joh,
“1 Copr: Rhumelio& Mart.Pielloper Theoph.de Pega,
Hanov- 1618.8. Auch habei<guteGründezu
“vermuthen,daß’infolgéndeniBüche Erläuterun-
gen; übergewiſſeMaterienzu findenſüd? Franc,
 Riberæ deTemplohieroſolyoutano& isquead tem-

-

¿1 (plumpertinent.Salinanrricæ1$91,undDuaci.1615.g.
«li. Wermir.dieſeSchriften, wäre28auchnue auf
Na) 2M rae;-DeityverſchaffenFann,toird-fuichſehvvers

PerkabEBlech R
Ss



192 Dritter Abſchnitt,

erſterMitttliedern*).-Er giebt‘äbervöt,
ichhättegeſagt,AſhmoleHabedieFreyuiaurer-
‘geſellſchaftgeſtifreroder errichtet.Er ſagt
dieſesviernmahl*),und ſagtviermahlcine
_Falſchheir.Er führt,um michvermeintlich
zu widerlegen, eine Stelleaus derBiographia
Bricanniea-an, dieichNB. auchſelbſtantzes
führehabe***);:Er fügehinzu,-dieſeSrelleents

Haltegeradedas entſchiedenſteGerzenrheil
von demwasichſage,weildarinnberichcerwird;

„Aſhimnoleſeyden 16. Okt,1646in dieGe»

osſellſchaftderFreymaureraufgenommenwor»
„den.“Dér Ungenannteſagt:‘¿erbegreife
„dieſeCitation:nochim.czeringſtèn‘nichr.
Freylichwürdeſieunbegreiflich)ſeyn,weun-fie,
wieder-Ungetiannteträumt,beweiſen!ſollte,
daßAſhmole derStiſfrep¿der:Ftepmaurer»
geſellſchafrſey.Das‘habe!ichabernichrbes
hauptet, auchiſtsmir nieinden Siùngefoms
men. DerUngenannte-verſchwtigr,daßi
ſelbſt{) ausdrü>Elichanzeige:„Aſhmole
wey1646 indieFreymaurergeſellſchaftaufcrte-
EL ä

as NOM

+8)1tevTh.S. r88./S.193 inderNoteS. x08.
**)Zweymalim MärzS.238 und S. 24110.242

9) Jh citire(ſterTheilS. 188)dieſeStelledes
_ Nebenuttiſtandeswegen , daßſchonihWarrington

eine Zuſammènkunftoder Logegeweſen,weilichſo
enauwie‘mdöglihzu ſeynſuche,utidauchfeinen

-_ Mebenumſtand-unangézeigtlaße,detCUA, et-
waserläutbtnkönnte.© +t)IterTh.S077

/

%



Überden Ungen.die Freymaürecbétr. 193

nommen worden.“ Fſtsehrlichdießzu ver-

ſchweigen, um michin den Verdachtzubrin»
gen,icbehaupteteDingedieden Stellendíe
ichſelbſtanſühre,aufeineunbegreifliche
Artwiderſprächen?Jchhabe-niedaran ges
dacht’den-erſtenStifter.aizuzeigen',weil ich
nieetwas zu erzählenpflegewozu ichin derGe-

ſchichtenicheGrund finde.JchſageS. 189
dieStifcerim Plural,ohneirgendeinenzu be-
ſtimmen.AſhmolewarnichtStifter,war un-

terden erſten!Titgliedern,das heiſtunterden
Mitgliedern,diezuerſtaufgenommenwurden.
Aber Aſhmole-iſtbeydieſerUncerſuchungein

merkwürdigesMitglied, dein es iſtdurchſeine
_Schriſtenausgemacht,:daſser’ geradeum die

Zeit,al&erindieGeſellſchaftderFrepinaurer
aufgenommenwárd,-eineifrigerRoſenkreu»-
3er war. PELI rA:

__ Aber ‘derUngenanntehatin der Citation
dieih ihmnachgewieſenhabe, nochaußerdent
etwas gefunden, ſovon meiner Meinung,die
Frepmagurergeſellſchafrſeyum 1646„aus“
einer geheimenVerſammlungvon Roſens-
TreuzeriſchenPhyſitern-entſtanden,gerade
das entſchiedenſteGegentheilbeweiſen,und
ſiealſoganz zu Boden ſchlagenſoll:Er findet
nämlichin eben dieſerSrelle;¿daß:dieFrey-
mgurergeſellſafr„einealteGeſellſchafcge:

none wird,und daßſieAſhmoleals einen
|

MN 2 eGegen-.
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“Tox 1; Dritter Abſchnitts45!

“HGegenſtänddes tzrauenAlrerchumsbetrach-
'5zeet,und!ſogarbis auf Se Albanzurückzee

_ biflhrt:habe.“:Der-Verfaßier.hat.dieUnver--

‘‘F@zämtheitzuverſtehenzu geven*),ichhättedie
"Erzählungdavon,die er ‘des breiterninden
Mlérfutccigerücft¿ weggelaßen,weilſie
“tegenmichwäre---Man hôreau. Der

__ Werfaſſer:von:Aſhmole's-Leben_inderBio-
‘graphiaibricannica’ſagt:»Aſtmoleward:zu

einem Mitbruderderaltenund ehrwürdigen
‘GeſellſchaftderFreymaurererwähle.“Ein
“APR Brieſe.von.dèmmanſo
wenig weiß¿wenn als.von

wein

er-geſchrie«-
ben Saben(wetéhenBriefN eſgelSrie-
VerfaſſerauseineminOxfordbefindlichenBu-

‘Ge micgethéilt-hat,)nenne-aneh.diealteGeſell-
:Fchaftder S$reymauter?“Witit-0ießſollteein
‘¿Béweisſeyn,daßdieGéſellſchaftÂlrerals
° T640 ôder1646.iſt2?Wenn. esmeineSache.
—:onſtwärey hiſtoriſcheNachrichtenzu .unterdrüs

Len. die gegenmeine:Meinungſind,-wäre es

“WohlderMühewerthgeweſenzu verheelen,daß
«kinPaarLeute‘derGéſellſchaſtdas Beywort
Alc gegebenhaben? AbêrAſhmolehatdieſe

“

GéſellſchaſcalseinenGegenſtanddesgrauen
__Alterthunis-betrachtet„wies unſerUnge-
-nannteëegusdrú>t,dernn-deraungenanntce
Briefſtellererzähltferner,Aſh1Sehat
:

St

7
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über den UngendièFreymäurerbetr. T9F-

Sämiñlungen.zur-Ge�chichre.der Frey-:
mauter gemacht¿ und us dieſen:Sammlun-
geirberichtetert: Alban.derexiteTärti-
„rer-in-Englatidihat-das.Ulaurerbandwerk,
„allhiereingeführt„undvon „ſciner-Zeitanhat,
„daſſelbe,wie!es-der:LaufderWelt.mitſichge.
„„brächthat,bald:mehrbald,wenigertzez-
„blüher,bisaufdieZeicendes:Königs.Arhel-.
„taneGeralzielcherumſeinespudexEd,
¿wyns willen,.demlaurern:einen.Sree,„briefertheilet-hat;ob man gleichſgget,daß,L
„¿hernach-gegenſeinenBruderEAS e,

„wordenz)und;-denſelbew-nebſtdéſſen,EdelkE¡
„¿beu?aufein Bootſe6en-und:aufdasMeete
„¿bvingeilaßen,aufwelchemſieUE„ſind“uſiw:2/Jchhabeſsrognigdârauge,
dacht‘dieſe:E VQ "Mebände:
wett:*Jiverheelen:zuwollen,daßidpielnebe,in
iſwagalizonneaine Radequieſelbe5EEN BIMBA

Y Zi Ui

N:Rieig,EE„Ungenanite‘Bichèrdie!ve
<icdte_detFreymaurergeſellſchafthandelnA* leſefinhat,‘fiehet:man’ dârausdaß:‘erHie,auch

LY0E,A}GmoleangeführteAkteUnter.afaginrich:
„Nl die‘bloßvon. GandwerFomauxepggdelty
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126 “Dritter Abſchnitt,
*'

und NB: mit VerweiſungaufdicſeStelle,
(Seite.193 des ItenTheilsinder Note)ſage:

„4fbmole war einAntlquariusund nachda:

„maiigerArt, dama im den Antiquitäten
„alleswas zufíudenwar vhneAuswahlzuſam-
„menſtoppelte,weil man durchdas Alterthum
„jedemDingeeineWichtigkeiczugebenſuchte.
„Erſuchtealſoſo vielmoglich‘inder alten
„wengläándiſchenGeſchichteallesauf,was
odie Uaurer betreffenfonntee.Da nun die

»Srepmaurerwirklichzur tTaurerzunftges
shôrten, ſoſubſtituirteer ihnen,was er von

»„Maurernfindenkonnte.“Fh fragenoch»
mals,iſtes ehrlichgehandelt,dießzuverſchweis-

S

ge
en und mi zu beſchuldigen,ichhâtteeine
rzählungdiezurSachegehörte,weggelaßen,
weilſiegégenmichwäre?

15 Jh ſage,dieerſtenFreymaurerwolltendas
SalomoniſcheHaus,das in der neuen Ac-

Tantiserdichtetwar, zurWirklichkeitbringen.
9 zeigeS. 189 deutlich,wie ſichalleSym-
¿holendahinbezogen.D ſprecheda garniche
“vomSalomonichen Tempel.Nun ſagtder
„Ungenanntedabeyganzungereimt: *)„Salo-
9M0ns-gus ausder Atlantis? Wer dieſe
3

erafindet
: Es hacKeller,Thürine,Kathe-

der, Schallkammern, Gärten,und was weiß

6 tehrznigmatiſche_Sáulon1alchy-
u!If >

Sey PE
fs
a myſti

ey)Miei@.a6a 44R 5 CU 2



ÜberdenUngen.dieFreymaürerbetr. 157

„my�ti�chèBilder habe ich darinn nichr
oteſunden.“Er ſcheintalſozu glauben,in

derneuen Atlantishießendie Keller, Thürs
mec. dasSalomoniſcheZaus; denn er ſehe
hinzu,das WortHas ; hießehiero�enbarſo
vielals Hall,Kollegium.Dießiſtaberein
Zeichen,daßer die neue Atlantisgarniché
mit.Aufmertſamkeitgeleſenhat,- Die Geſella
ſchaft.ſelbſt,*)geſtiftetzum Studiumdew
VOerkeGottes,derenZwe die Zenntniß:
der geheimenUrſachennnd Bewveguactzen
der Dingzewar, welchedieGränzen-dev
Kräftedes Menſchenerweitern,und-iht
in denSrandſezenſollteallesmögliche
zu thun,—; DieſeGeſellſchaft‘ſelbt
‘heißtin derneuenAtlantisSalomons Zaus.
DaalſoderZweckdieſererdichtetenSalo1n0-

niſchenGeſellſchafrmit dem Zweckder x0-.
ſenkreuzeriſchenPhiloſophen..in.England,
vólligübereinſtimmce,ſonahmenſieſichvor)

:TDIYe haltunderſtand,thatamongſttheexceNentaft.
Of tharkingone aboveallhaththepreheminènce,Ie
“Was theErectionaná Inflitütionofan orderorjdcety,
« Tsobichde callSolomon'sbuſe3 — Ttisdedicatidio

e Bhe,ftadyofthe Works and ereaturee-of-God.(Bacoi's
Works, Mallets-EdiionVol;UL. S..246-ünd:
1,273.) Thé end ofourfoundationistheknowledge
«i dfrauſes!‘andſecnitmationsofbinge"anttheénlar
C rgingoftheboundsofhumanempirns.to‘the¿Midtiog!of
Bte PO.

e O RARO
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1 “ Dritter Abſchnitt::

eitieditGeſellſchaft:tda 3111145
chen.*

“Mach ‘roſenkreuzériſchemSinnez
muſßirendie Verhandlungen?ihrerGeſella
ſchafttjebeim:ſeyit/madauch’dieſesfanden:
@ in ‘em Salomoniſchén:580 5.oderbeyi
dér'ſalomoniſchenGeſellſchaftdie Dako

erdichtee;*Jndieſeèwardüberlegt;*)„welche
_ svortihrenErfindungenundErfahrungenſóllten
azbel'aiïnt-gemachtwerden,und jedesMitglied
zinußteeinenLid der Verſchwiegenheit
ooleiſtém7 diéjéfigezuverſchweigendie geheim
isgehalten:weêdenſollten.““DieſeEinrichtung
warihreneſoteriſchenPrincipienvölliggemäß.
AusallendieſénUrſachenzuſammen,glaubten

__ŒejneGeſëéllſchaftſswie’ dus Salon19s
tuſché-Hauswax,zurWirklichkeitzu brins

:

Ede zum Zeichenihres.Zwec>s,dasYWerkE
derSechsTagezu“unterſuchen;,waren in

ihrenenVerſammlungen,derZirkel,das Wins
Tél bn und„andereSymbolenvorgeſtellt,
‘iweléheſchondieGnoſtikerzum Zeichender

Schôpfunggebrauchthatten,wie ichdur
‘einermeefiGürdigengeſchnittenenSteinge»
‘Feigti habe; Dex Ungenannté,nachſeinerges

Í ( énArtdilesMORUE,wegzuwerfen,MS y¿CR y andi La was
ME [WeIu akifiiciónsubiJiTeisinpentigosand

Ïe

aviſóiniens,wkiehofſcevered,ſhall;beTsCAA and-:tajie;allan'aathof
vay*taſepltiucomtalinkafchalesWichvethiókfituid eo keepſecret,S, 153.



überden gaindi/Dertiaiterbetr. iS9.
was nichézu ſeiner¡Abihtdient,ſagtau
hier) dm Stein nichtsUeu
ſehrewähnlicheMbſtiſthe:‘Abrâxe.«

„moehee dochwohl,wiſſen„-wasdaranſoE Piae fönnte.Jedervérs
núnftigeMenſchmuß“ſehen,daßdiéſerSréir
ſehranertwvürdigift,unddaß er bishernôch
ſehenubekannrZeeſen,EsiſtdieFrageob
wohlunterâllenFreymaurern,dieihreGeſel
ſchaſtſoſehralthabenutachenwollen,undſo
wunderlicheGründeangefühitháben,eineinzie
gergeroußthat,daßd SdmbolendieſerGes

ſellſchaftſchonaufeinenſoaltengeſchuittênen
Steinvorfomnieh,“HâttenſieN ‘grtaniit,ſie
würdenihngewiß.angefihtt,Und2Pen‘darsausgezogenhaben— dieègatitaùldubföle
genwürden

22

il

Jh habedeutlichdas.ufangkich,um1546;
angedeuteteSalomoniſcheBêlis;7 von dem
nachhereingeſührtenSalönioniſchenTTenu:

Deunterſchiede.Ihhabedeutlicha;igezeigt,

pyEE Meinungnach,derSialmoni
De TTempelerſt“nsPug

efathßëèr,um

e
(
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detip:iesnee
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ÉsMärzS,243.
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200 _:Drittep-Abſchnitt,
giſſentlichdasZausund den Tempel,verz
ſichert,von Salomons Trempelgehörtzue
„habenünd von den„SäulenJachinund
HORSE undaledéntruter triumphirendz
„Standen diéſean“ Salomons |

Hauſe?
»ScestſiedieAtlantisdahin?— Es wäre
„Sünde beySalomons Zas; aneinen

„1iyſtiſchenTempelSalo1n!onsnur zuden-

a
AO — Wie fêmen zumSalomoniſchen

TempeldieSâulendes Hermes? “Jaz
:

ochinund D9as heißtStärke und Kraft,
„Erklärtaus dieſenWorcen “jamblichusets
„was?Holteer étwasaus SalomonsTem-
pe tt Bie komme derttewürfelteBo-

¿derizurSymbol-dexhôhernWeisheit?*
„einTenfpeliſtjafeinCourrofExchequer.“—

KantbießabgeſchimatéGeſchwäsmichanges
hen?* Kaun’eseinén

1

guſmertſamenLeſermei»
___nes

# MáiiS.243.DieLeadsdiedem Ungenannten
vont. den:dren.SáulenJachinund Yoas geredet

- haben„hättenihm-richtigervon zwey Säulen re?

den fônuen,die-mit.J]und Bbezeichnetflud- und

hinzuſetzen(GRM)und B-könnezwgr Jachin
i 15s00s

us
abergil4vielleichtnochetjvas:anders

LnEch Dochvielleicht-

haben:fie,gar.Merad,virdicht)allesſagenwollen.--. -- 3

n JehdärhremeineErflärutCucesT:Stags)
 ‘hôngemie'demübrigenſehrtouehume 2Wenu
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über den Ungen.dieZreymanxerbetr. 203
nes Ver ſuchsangehen,welcherdaſelbſtdieVers
anlaßungdesZauſes-angezeigt,undbeuerktſin-

“det,daßnianerſt40JahrnachherdeuTempel
gewählthabe,daßalſobeidènichtsmiteinander

:

gemein.haben.‘DerUngenaunteſagt:derUn-
terſchiedzwiſchenbeideniſauffallendund
ſchneidend,Freilich!Aber warum ver-

wirrtex ſountverantwortlicherweiſe„was ic
ſoauffallendundſchneidendunterſchie:denhahasDer Ungenannte-wirftgleihintAnfatge
ſeinerWiderlegungdasUrthèilhin:„daßdie
„Roſenkreuzerezeſellſchaftmit den Freyman-
“vern gar nichézuſammenhänge*).e Der Un-

genannteredetniemalsprâcis,Jchhabevon
:

“i
eWPis

0 Erſecthinzuz nochvielwenigernüt.ihnen
Mins t1(7.DießiſteinhämijcherSettenblick,dex

OE Verläumdunuggehört,die I< ſchonS. 32

gerügthabe,als ob i< den jenigenKoſen-
Freunernzi!gefallen,eineHupothelevon Entſte-
HungderFrepnaurereyerdachthâtte..Jch has
be gerieben, was ih fürWahrheithielt.Jh

“Habe niemand zu Liebeoder zu Leidegeſchrieben.
Zh habederGeſellſchaftwelcheſichjebtinôfents

j alemM Schriften,den uraltenOrdender Gold:
rir

US RoſenEreuzetPe ien Wortege-
ENEE 7,itM

dienächſteVergulaßungdazu
NEL ES âtte( LS Ae:MTEnd:der-Note)

die MAEwewieich ſchonS..146erinnert,
“—_mi<:àaufden ¡ſtanddèr:Frepaaure-L

ni
bet teineinzigesder

ensSGENh e
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TI) 8424 N
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22 Deiitter Abſchuitt,

bite¿uGUTE du Avoid¡ie
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terſutlzt:EAdahaceAle:offênbarniche."
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OE
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ÜberdenYugendieFrepmanrerbt
bete.293

Baitmich:auf.innene:Bewahſcriginlbetinlaßan,
Jchkönnte:zwar-einenBewtig)ieFüchera
‘fuhren;diein-Gngiaud-LURESalez|

habeichzutTheeamHändengebb,17;Theil
kendeidyfie;adrd:achihabe:ſiezum.Sehuf.lueis
peserſtenTheilsipuud-auchjehtyſojehr.ich
 mich-darunbaie nicht,SVEM fôn-
nén.IchwillHES:nuresgedrucktenSchriſcendeutſcher,Roſenkreuzerdesvo-
rigenJahrhunderts,beydenen.dochgewiß
feineSpuk“eineriæigentlichenZreymgurerey
“zufindeni�„ eien»Beweisführen;daßiP
_‘Plcheboſaenſtibamziataleindiegepöhn-

4 oder:meinZbejalpo21,00dRehue

““fichſten’Sa eindeE ad“ehemaninEnglaudv0 fasNu te,
E

ſondernauchnoch-einige„andere.en.fe
:

bräuchlich-‘geweſên¿7diz;man.R ihnene ohne
“

‘dieſenieineAnzeigevielleichtnichegeſuchehâtte.
Unpartheyiſche:Leſezzcdunddie»Keuncuißder
Sachehaben [mbgenadictaPhid gañzinden Wind-hineisgenedet
“in-ſoléhenSachen:ELT Be eC chteſey.
2085dThwoplilusSchweighartCartiſtein1 merfwürdiger,Ma „DeutſchenKo-
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204 “Dritter‘56ſhnict,)

è
NOTICAS

wißerdii deutetaufLiebeGottes,
_ Schweigen.“undZDeſtändiezkeit.Dieſer
TheophilusSchweighgrriſeineArt von

Theoſophen.Er iſ vielbeſcheidenerund

vernünftiger,alsderlreneurAgnoftusC. W. der

auchim LTamen undaufBefehlcinerRos
ſenkreuzergeſellſchafrſchreibt, und ſichFra- -

cernitatis-perGermaniam Norariusnennet ;

auchfürfalſchenBrüdern.warne,aberſichoft
desgröbſtenUnſinns,undoffenbarerREETnexienſ{uldig-mache.Esfiam16T7einTrabatâéchen‘heraus,betitelt:-

“Subwutraalarun;tuarun,Fehova!Bandorài

5““Sextaeactatis, five.SpecnlumGratie Deas
“iſt:Die ggnze.-Wunſtvnd Wiſſens
_chaſſtder von Gott ocherleuchren

i

finfsSoſia
Ro

ee
1 vie

- -fern_-ſich- diejelbige- er tecfe , al
id Sèelen:CFeſundbeitvo0Itvns
GMuGgr.roerden,roideretliche
DMalinauenAllenderVui-

: ißheitpndGêrzlichenMagnaLewenMebbgberntreubergiger
meynungentedi 1Ourch-Theophilum
Schaeighatty“CouA NEN. _PanſophieStu

“

MaleneIQ Cunt tsoDei"ine PMAAORI
31
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Überden UngediéFreymauterbetr. 205

“Send�chreibèn, An die Brúder�chafft
“dez Gochlobl, Ordens des Rofencrete

Hes. Wit einemRupferſtucälein,Auſf
der Aller¡celigſtenFrateruitetFamam vnd

Confeſſioneinfältiggeſchehen,Durch
“einenMecdicinae,Theaſophiae,Clymiae0nd
Philoſophiaefludioſum

iindbeyS. 20 iſtdas Kupferſtückleinbe-
ſonderseingeklebht,woraufaufbeydenEcfendie
zweynämlicheFigurenabgebildetſind,dieich
Fig.TLhabenachſtehenlaßenAn beydenſié-
Hetiman denSWeid,„derſchouin den alten
WMyſterieneinegeheinteDeutunghatte,eben
{0wie aufdem AndreäiſchenPVertſchafre*).
Béydeſtehenauf.einem:zuezehauenenfkubi-

ſchémSteine.Fig:a;iſtohneBarr, alſo
junger,Fig.Þb,‘hateinenBart,iſtalſo
âlter; Fig.a, iſtfortſchreitend,und
Fig.b, mittenaufdem!LübiſchenSteine
ſtehend,vorgeſteilc:*"ObdieStellungder«IQ ITOO

ſelbenmerkwürdigſey„mag verLeſer-urtheilen,
_der-ſich'aufStrellungenverſteh&“Ganzoben
ſtehet:/guorantiam’mezn,ſumma’cuminvi-
diamortaliumjun@ám.exanimo,feriogue,
mec:ſeròdeplorans,unicumtnibiSolatiumexi-
ſtimo’quod].D’ejuequemediañtbütminiſtries,
tâcendoſperandogleTümpantururliamo-

mo,tandemfitſurculus,grborfiat.Zpiſchen
beydeniſ einmitRoſenymkränztesſtehen-
S. cenSE

f

des



206 © Drictäi-Sbnhilite,

des Kreuz, auf demfelbei‘die ſobêfannte
_Spháre,um dieſelbedérNâtnenJehovah
“imScheine,nebſtanderi!Symbolen,welche
ach,daſienichtzumeine Zweckgehören,über-

“gehe.JunBucheſelbiſ zuErkiarungdieſes
“_Kupferſtichsnicheszufinben."SNanſiehetwohl,
_er iſtnurhingeſeßtumAufaterkſämkeitzuerre-

genz in demfolgendenr&1Eren“Jahrekam
 DeraliilA R TO ILT LEI

SpeculumSophicumRhizSfabroticumDas

ij:WeitléuſfigeE Suh def Col-
; eE LOE QEEE

fr

__‘TeuchtenFracernttitChriſBoſe Cres:
Se

alendesabiVOefbeieBegirigen
.,ExpecaitenitfirittreLLAchtitungè
: den-onverſtändigetlZol aberzur.vn-
__guslóſchlicherSchande"vnd Sport,
- Durch ThtophilimiSeéhweighaärtCon-

;

“CuntprivilegioDei© naturaein
ht ObSUſtoſſen1618:4

iLiCE bleber.Sphär irs
_RichtſcheithebtakdernSymböfèw-die

“ch übergehé,#0,wië Vi lèsmerfourdigeUnd
“ſonderbareindeitbtd?’etſietiKäpitelnäuch
übergehe* JinVeith Mäpitel/*förinc

cr Ht
HA

den

Y Exfaßtdarinnulifeoim@:(S:75) „Séb alle

ebe Dipgeblivän,binicpredieattetheologi
ſchéx OhüleulilhöieKimi:=fotgethiteanach,

„= faliliſtünd<ildüyäs;ſ6biſtuſchonmehrusa
i

:
= Os F014 GLR A TEL; 66



über den Ungen.die-Freymaurerbetr. 207

den„Spietzelder L7atur und Kunſt,tam

“_»wNaturantisquam Naturate , die tanze.Wiſ:
»ſenſchafrderBrüderſchafr.“Nacheinem
Eingangeund einem feyerlichenGebecanGott

| heißees:

IncipitTE
PunſophiaRhodo-Staurotica.

Durch Gott den Allmächtigenvon
Mwigzkeirder Welr her fundire,vnd

den Seculi:Benediétifiliisgnedigſtvorbe-
BEUR|Arrige, Arrige;Aures!

Wer Ohren harzuhörender hôóre,
Wer Augenharzu ſehen,derſehe,
"Wer Zunezenhar zureden,der rede,

Vid,ſprechenauis-dieAllmächrigkeitdes Allerhöchſten!
Undwas iſtnun diéſePauſoplia*),diefafeyere
lih‘angekündigtwird? Nichtsals dieWorte:

“Im Anfang war das Worc,-und das

WortwarEEGott,und Goct
trs

das

o WOE

„ein halberRoſenkreuzer, und werdenſ{Mágna-
.___yliamaêro“ undmicrocoſmicabaldfinden,wildich;

*

„auchvergewiſſern,daßin deur-Geſtaltbaldein
|

PGE ſicheinſtellenwird!“ Man ſfiehet,es

u
geſchiehthihtsNeues unter der Sonnen.

Jh willhierbeyden.vollſtändigenTiteleinesſchon
“oben„angeührtenBuchsaufúhren:PegaſusFirma-

tiL,Introdudiobrevisinvecerum’ Sapientiainquæ
2A T.S-UterTh,gelHD- olim



7: *Dritter Abſchnitt,
„Wort,daſſelbigewar im AnfangebeyGott,
alleDingeſinddurchdaſſelbigegemacht,

“ yUnd ohnedaſſeibigeiſtnichtsgemacht, was
“

“agethachtiſt,in ihmwar das Leben,und
»das Leben war das Lichtdes Menſchen.
„Und das Lichtſcheinetinder Finſter-
„niß,und die Finſſternißhabensnichr

td bettriſfene
eL

F< übergehealles-Äbrige,und willnur noch
von den dieſemBuchebeygefügten..Kupfer-
ſtichendiezweyteTafeleinigermaßenbes

ſchreiben,Sieſſtelltein länezlichtesViereck
vor,das aufden beydenſ{hmalenSeitenunten
mic Abend-und obenmit UTorgzent, aufden
beydenlangen Seiten mit LNittarzund

Mitrernachrbezeichnetiſt.Fn dieſemTätieg-
lichtemViere>>keiſeinGemählde.“Dieß

 fſelleteino�uesFeld*)vor. “Junderee
:

“

olim ab Aegyptiis& Perſie,Magia,hodieuero a4«e»

nérabiliFratèrnitateRoſceæCrucis,  Panſophia,refe

_  vocgrur,à FoſephoStellato1618.8+ Manerinnere

‘ſich, daßdieſerFoſépbSrellazus, einFreundArnds
des Theoſophen„ und Arnd einvertrauter Freund

Andreáwar, der erſtdieYrüderſchaſtdesRo-
_

ſenkrenzesanfündigte,undhernacheineBrüder-
__ ſchaftChriſtiſtiftete. CR

®) 1615kam von einetnJulianus2 Campis,einiSénde
briefheraus,um zu einertheoſophiſchenRoſen-
kreuzerbrüderſchafeeinzuladen.ier ſieheman
aus einemLochedesKollegium,ſeinenmiteinem
SchwertgewafnetenArm mit Beyfügungdes
Worts,Caïrre;üm dieUnwürdiger-abzuhalten.
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ſehedas Roſenkreuzerkolletziumin Form
‘einesGebâudes*),Es harobeneinThúrm-
chenan welchemFlügelfind,und unten ſteht

1

“y S, 10‘wirddießKollegiumfolgendergeſta!tbe-
#

„eS aufRáâdern(RoræR.C.) Der Eingang
““ſtdurcheine vor dem ThorenachLNittatzauf
gezogene Drücke.Es ſindnochvieleAbzei-
„hendabey,dieich‘hierübergehenmuß„BeymD2 4 Ab end

“ſchrièben:„Es-iſteinBaw , eingroßerBaw;, ca-

+
{-

yrens feneſtris& foribus,cin FürſtlichjaKayſerlis
¿»ther ‘Palaſt,allenthalbenſichtbar,vnd doh vor

„denAugetiderMenſchenverborgen,geziertmit al-

»„levhändtGöttlichenvid Natur-vermögl:chenDin-

_»gen, derengenvgſamb-Betrachtung, Theoriavnd

praxisphneſonderbareremuneration. oderCoſten
»jedlichemvêrgdnnt,dochvon wenigenin act ge-

nommen wttdt,ſintemaldas Gebâw ſchlerht,ge-
e Aia ENEA ſcheit,vor dem Gemüch
z{ ¿des

-

_…

“

ewheitbeglerigenvnbedahtenPöfels,an
“»jhm‘ſeibſten-aberiſtes alſoköſtlich,ſozierlich,

“ “»fünſtlichvid wunderlich“auſfgefürer,daß auh
"

“»fetnKunſt,- keinWiſſenſchafft,keinReichthumb,
»Golt,Cdelgeſtein,Gelt, Gutt,Ehr, Aurhoritet,*

„vnd RepurationaufganßerWelt mag ernäntwer:

den, weleheni<t in HochgedächtemPallaäſtin
“

„ſuminogradu,“ DieRoſenkreuzerredenoftvon
- ThremGebdude,(Zauſe,Kollegium.)Kob,
_… FluddſagtinſeinemSummum Bonuni (Erf. ‘1629
ol.)S, 49!„Denique/ubArrhiteci.figuraopera:
‘yturfraterâdbujusoperisperfe@ionem,Unde Apoſto-
lus ait: SecundumgratiamDei quæ mihi data eft,

E nut/apientArchiteÆas,fundamentumpoſui&e, (1Cor,
wf. v. 10.11)— Atqueſub‘iftiüusmodiArchiteéti

 fyponosmoner Ptopheta,ur âſcendamusmontan
tationabilein, ut œdificemurdomumfſapientiæ



axo 1:2 Mitter;Abſchnitt,
AbendifderEingangin das Feldäbereirie
Yrúcte dierüber-cinenGraben géhet:* Auf
der Abendſeite.gegen die Mirragzsfeiteim
Winkel , ſiehtman- aufeinerAnhöhe,dieveva'
muthlichnachdan Feldezu cinenAbſturzhaben
ſoll,(daßman'nichtin das Feldkommen fann,)
einenknicendenWanderer derſeinenHut,
Pilgerſtabund Ränzelabgelegthat.Erſtüßtſich“
aufeinenAnker,und aus ſeinemMundé <ge®
hendieWorte:Ignoraniiammeam agnolcoz
woraus mant‘bemetket; daßdieſesebender

Mann iſ,deraufebendieſexSeiteiùder Pañdo-
ra ineinermerlwürdigenStellung,und auchmit

dem Anker(S:265)vorgeſtelltwirdUnd-Fig.
I,a. zu ſeheniſt.Man ſieher, dièſerMann iſt

i außerhalbdes Feldes,er.bittet:undhoffethin-"
einzu kommen.Er weißentwéderdieBrucke
nichtzu finden,-oder er®darf‘ohneErkáub-
nißnichtbeyderſelbenhineingehen.Aufder
andern Seitedes-Abends,iſt nébender
Brückeaußerhalbdes Grabens,einBrun-
nên, PureusOpiniorumbezeichnet, indeinſele
bêwKeckeinMann nochmit denFüßen,und
hâleſtchan einenStrickderübexeiñeRolle-
gezogeniſt,undaus einemkleinenFenſterindem

Roſenkreuzerkollégiumangeſpanntwird."Esſoll
dieſésvermuchlichebendenMannvorſtellen,der
inder Pandora‘aufebendieſerSeite,ünd(S."
205)Vig.1,b,ſtéhet.ErE inderPahidórdiga

D RIOLO. 129

dreg
> EASELRA
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dreyerſtelFingerder-rechtenHandauf,ünd da-
durchdaßerVerſchwieczènheitſchwört,wird
er,wie Hiervorgeſtelltiſ, überdenGraben
weg, zum Roſenkreuzerkollegiumgezogen,
und dem PuteusOpinionumentriſſeci.Dieſe
_beydeFigurenſind;wie man bemerkenwird,
außerdem Felde.FJnnerhalbdesFeldesſicht
man dreyKeiſende,*)einenzu Pferdeund zwey
zu Fuße„ ſie:ſcheinenum das!Collegium
Fraternitatis,berumzureiſenohne denKin-
cant deſſelbenfindenzu können,weil’die
Brückeaufgezogeniſt.GegenMittatziſtein
hoherFels,Von demſelbenſcheintein Mann

nachdem in der Mitte ſtehendenGebäude
herüberſpringenzu wollen,er ſtürztaberherun-
ter.Dabeyſteht:Feſtinalente,GegenMiitr-

DPO
27

D 3 BET. tet-

*) Der Hr.LeibarztM7ohſeninBerlin,hatindem
*

2ten TheilſelnerGeſchichteder Arznehwiſſenſchaft,
“die nâ<ſtensherausfommenwird , in dem Leben
= LeonhardThurneiſers,-auf-eineſehr:ſiniretthe
‘+ Art «ausgeinandergeſeßt, warum dieAdépten:des
_ſechszehntenJahrhundertsund früher,wgrum
‘ſelbſt Paracelſusund Thurneiſerau weitentfern-
nt teDrte reiſeten,oderſolcherReiſenſihiiußinten.

zig Darausſiehet..man, daßAndreâ7;idaswäser
= 7 von denweltenReiſenſeinesChriſtianRaſen-
 Lreuz ſagte,‘ausden zunächſtin Schwahgegehen-
-T-Den Begriffennahm. Ma ſiehezugléichwiedieſe
e Vorſtellungsartin die Schriftenund vermeins
ten Geſeßeder Roſenkreuzer„und.weiter,fam,
“und aus andernUrſachenno<Vlieb,alsiat ihren
erſten Urſprungvergeſſenhatte.



“Dritter Abſchnitt,

ida, if einFels,decnitWaſſerumge
ben zuſeynſcheine.Aufdem Felſeniſtdi& -

ArcheLT0ah*),inwelchezweyTaubenfliegen;
Am Orientiſt derNamenJehovahin'einenx-

geflügeltenScheinüberden Wolken,daraus gehe:
eineHand,welcheaufdieSpißedes Sebâuz
des:der.RoſehEreuzer, ein Senkbley-fals

“ läßt,„oderes an einemfeineimFadenzie
Die-úbrigenSachendie: aufdieſemGe:mábrosoder Téppich-nochvorgeſtelléſind,

übergeheid),Jh werde ohuedießverſchiedes
1e meinerLeſer,wegen derWeitläufigkeitdices

ſerBeſchreibungum Verzeihungbittenmüſſen;
die hingegenandern , roelcheaufalleUmſtände

genauAchéedenfönnen,uichtpPVORRNsſeynWIEDDer SchriftſtelteedenihS.178desers
fenTheilsſchouangeführethabe**),hatfol-
geudeWorte;»Wie ih denn nun E„Oritte
D EinigecbitnasLeſerwerden ſi{<wundern dieſes
“Sinnbildhleyzu findendas man lange‘nathher-
an einemganz andern Ortewieder:finder,und wie

“1hvêëtnuthe,nihtohneRückſichtdeer,Hier
‘’bedeutétdieſesSinnbildvermuthlich/dieRettung

“_Pex°Meénſchenaus dem PelagusOpiniorum,
‘

Er iſt
“aufdemTitel‘dieſesBuchsundaufdem Titeldes

‘derPángóra‘beygefügtenSendſchreibensvorge:

“R ét¿ und indéſſérMitteeinFelſen,aufdemein
êéhendèsKréüzUnd Roſe zuſeheniſt.

9)Die erſteAuszabefam hon1616i#4inlateiniſchen
Verſen,unterdemTitelAfertioELRRERS,C.

e n4,
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„dritte Reiſevòrmir habe,und in-dernicht.
»garunbekanntenStade Hagenaumichaufe

'

»halteund dienaſſeLuft,und Regzenin mei-
„nem antzefantzenenLaufmichſäumen.-
DerRegenhindertdas Licht;das Lichtwird-
durchReiſenerlangt. 2

Jn dem 1620in $. gedru>tenProdromus.

RhodoftauroticusParergiPhiloſophicioderVor-:
trabundEntde>ungderHocherkleuchten
Brúderſchaftvom Roſenkreuz,ſtehtS. 4

das Fig.11.vorgeſtelléeBild. Jch

-

will.
hiernur aufdiezwey Händemitdreyausge-.
firecktenFingern,dieſchonaufFig.1.da gewe-
ſenſind,aufmerkſaminachen.Es iſtauchnoch.
mehranzumerken, N)

>

Fn ebendieſemBucheS.14 iſFig.UIL
|

anzutreffen.Das agens und patiens,welches
‘

nah desParacelſusvon den Kabbaliſtengee
nommenen “dee,zu EntſtehungallerDinge
nôthigiſt,wird durcheinenmännlichen
und weiblichenKopf vorgeſtellt,die“in
EinenKörperzuſammengehen.Das.Wort
REBISaufderBruſt,deutetbeymParacel-
ſusdieerſteMaterieder Dinge**yY'an;

UNC Mar Sfogo MOINE
Un 4.heraus,Die angeführtedeutſcheAusgäbëiſt
_von-1616.$,Und 1618 fam unterdem Titel Ars
FoedetistheraphiciF,X. R. eine‘Uebèêrſebingindeute

__ {enRelmenin4,heraus, 91

dit

_*ÿ S.le BaillifDiQionariumVocvifiPâtacelS,_17
-

“in Paracel Opera,Genevæ,1648folTA



24 Dritter Abſchith
woraus allesgeſchaffeniſt.Uti-dieOrbnung
und dieweiſenRegelndêrSchöpfunganzudeu-
ten,habenbeydèArmeZirkelUnd Winkel-

__maaß in Händen,in ebênderBedeutungwie
aufdem guoſtiſchenSteine,den ichim erſten
TheileS. 132 angeführthabé,au findetmant
hierſowie dorc,die 4‘und3; Viereck„und
Dreye>,nebſtderSphäreoder Zirkellinie.
Hierſind,wie aufFig.11 Sonne,LiTond,und
Sterne.“Man bemerke beſondersdas flam-
mehdédas an dem Sterneángedeuretiſt,der
den UTerLurborſtelle.UVerkut war deinPara-
celſusundſeinenAnhängern,dêr Archaeus,der
SpiricusRe&tor, die vis vivificáhs,“dienach
ſeiner(undältererPhiloſophen)Meynung;
durchdie ganzeNatur verbreitetwar.  -Auf
dem MißverſtändniſſedieſerMeynung,beruht
éigéntlichdieTräumereyallerhermetiſchenPhilos
ſophen.Dennweil ſieglauben,dieſerAtchäus
ſéÿein fürſichbeſtehendesDing,ſomeinenſie;
ésſeymöglichihnaus den Körpernzu ziehett;
ihnzu fixiren,undihremZweckegemäßzubraus

daierſiehtman unwiderſprechlich,daßden
_Yoſenkreuzern,(ſowievormals den Gnoſti-
ern)girtelund Winkelmaaß,Viere>,
Dreyeck,Sphäre, SinnbilderderOrdnung
derSchöpfunggeweſenſind,Hierſiehtmaneben
{0unwiderſprechlich-dieSinnbilder.deenachheri-

genHrepmaurer:-Zirkelztd MU
LS

6
US pt

LS SUA LCL
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Vierè>, Dréÿe>,Sonne,Mondindden:flammendcn Stern.

:

Fig: IV.iſtausMich.Maièrs.Atalanta
Fugiens*)hi.e,Emblematanova deSecretisNa=

turæ.1617.4.S.93 genommen. Hierſiehêèt
tianeinènRoſenkreuzeriſchenPhiloſophèn,
welchèrdenZirkelindieHandnimmt,mitwel.
“chemGottdieNaturderDingebéſtimmetoder

gemeſſenhat.‘Er mißtGottnach,und will
dieRegzelnwornachGottſeineSchspfuntz.
geordnethat,d.h,dasJiinereder L7atur
kennenlernen**),ErziehtdieLinien,wos

durchdieRoſenkreuzerdieEinrichtungderNa:
fur aufdieGeomerrie(‘diefünfteWiſſens
ſchafe)reducirten.Sieſind,die,Firkel-
linie,in welcher,-das-Agens.und.patiensy
unterMann undVeibvorgebildetſtehen,

Dg __das
i *)DieſesBuchif einesderrareſtenvon Mich.
*

Meatèxs rarenSchriften,und úberhaupteines der

ſonderbarſtenBücher.DieganzeRofenkreuzeriſche
RIUUopos oder ihrGéeheimniß{in funfzigin

Kupfer geſtochenenSinnbildergebracht,Jedes
‘Sinnbildiſbdurcheſti!lateiniſchèsLpigrammer-
Elárt7welchesineltèndeitſcijen-Reim überſebt
ft, ZugleichiſjedéslatèiñiſcheEpigrammiinMus-
__ſÆgeſenzt, und zwar ileinekurze!dtepſtimmtge
:/ Fuge.“DerſelbeniFührer-heißtallenahl/Arätihra

feesder:GefähvteHippomanesſequens,unddie

1+BaßſtimmePonam-moravs,derm:dieBaßſtimme
¿tán allen56 Fugen’ebendieſelbe.Jedes;Sinns
“bildiſtno<durcheinenDiskurs,‘erläutert.5

029Verſuch,1ſterTheilS, 190,



216 @Düieéer-Abſthniet,
dasViere>,dasDreyeŒ*)undwieder
dieZirkellinie,eben ſowie.inFig.IlI.,und
in ebender Bedeutung, gG

Doch genughievon...Willjemandnoch:
glaubenderUngenanntewiſſewas er redet,wenn
er ſagt:dieRoſenkreuzerhantzenmir den.
Sreymayrexngarnichrzuſammen,ſo.mag.
ersnachBeliebenglaube ;

Der-UngenannteverlangtnochBeweis:*)
daßſeitdemTodeKarlsL.-dieFreymaurerey

_ gzeineDeckederKöniglichgeſinntengeweſen,daß
„man einengeheimenAusſhußgemacht,und
»Zeichen.-des-Todes."-voimermordetenHerrn
„(Maſter)***)gewäßlethabe.— Daß WMonks
»Parthey, dieLogeder-Freymaurer,und
v»die-ſchottiſche-Parthey„ dieBoreaÁ

e 1A: STE FE â Rt oe
._*)M. Maierin. ſeinem39.DiskurſeS,167 ſagt:

Quadrangulurſ,quatuorélementaomnium primaconfi-
“

déêtanda-ſunt,= “abhinc‘pervenitur“ad Triangutum
/ quiconſtar,corporepirita& anima, ſiveSole,Luna

Aercurio:: (oder.Sal,Sulphur,Mercurius,wolches.
‘dem Paracelſus,und nachſeinerLehreallenGat-
tungender Roſenkreuzer,diedrey Grundkräfte
der Laturxſind,ſaug, 1. und Fig:Ul.)Hine

 Rhaſis inEpiſt.

|

Lapisinquittriangulureft.inEſſe;
 quadrangulureſtingualitate,

N

M
2 tdep SB m ff rie 0 ICLI

#*)DerUngenannteder immerverunglimpfenwilſ,ſeßt
hinzu, (wieih ſhonS.162 erinnerthabe)„daßdie
s:Freymautrergeſellſchaftin.einverächilichesSicht

 geſeht werde,wenn: die.Ceremanienochfortdauers

SDE 04 O«4
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„Lotzeezeweſe-ſey.#“:Er ſeßthinzu?„Wie
ofáme-és,wenn. dieGeſellſchaft,und-ſieallein,
„den Königaufden Throngebrachthâtte„ja
R

BMI, fis 22
421354 GNU

»Tod.zu bedauern,undſeinenverlohrnenSohn,
|

-  »(dasverlohrneWort)zuſuchen,“Es iſganz
"_ Ungerelmt, nir’dleſesvorzuwerfen.Jch“habeja
© (lm-1ſtenTheileS, 207.209)ausdrü>lichgeſagt¿
‘daß ebendeshalb,well:dievorigeZweckeund
- _

Geſcháâftegeendigewaren, „um 1685in threx
”_/ ybisherigenEinrichtungeineAenderunggemacht,
“ pihr‘ein - beſtimmter«Zwe vorgeſtellt,

-

der

„Tempel Salomonsſubſtitutxtworden,um die
verſchiedeneTheilenäherzu verbinden„ und

“ „úbereinſtimmendzu deuten,“Heißtdieß.nicht-

“

fur dender dieSacheverſteht; fo:deurli<geredet;
‘als man ôffentlich.redenfanu? Jh zeige.deners

ſenUrſprungderCeremonte, und threeHemahs-
Tige Dentumg.-DurchdieſeDeutung fiehetman,
tie -dasjenigewas ganz -unzuſammenhängènd
« ſcheinet,nachundnach.entſtauden(i,Selbſt
© diejeßigeubereinſtimmendeDeutung bekommt
“eine Erläuterung,weng man auf den erſten
e Grund der Sachegehet,wenn mau den:erſtenUr-
“ſprungund dieZeitund Veranlaßungder Aecns-

“derungüberlegt.Da ichiadeſſeudieAenderung
deutlich angezeigthabe,ſo1ſtes ſehrungerecht,mir
:* vorzuwerfen,ih behauptete,daſ;das vorige noch

ii

Fonometro:Unddaß ichdadurchdieGeſellſchaft
dir ein verächtlichesLichtſene.Eben ſoiſts

“garnie widermich, wenn der Ungenanntewider
« milch-anführet, was ichS, 212,.von:Maon’sWord

bemerkte denn-dasgehôrelange.nah.3685.-Eben
‘fo wunderlichiſtes,wenn er-bep/dieſerGelegenheit
7 dieſeS212 mit S, 192vergleichenwill,denn

. *verwirret derUngenaunteallesuntereinander,vers

ſtehermich-vicht,undwillmichnichtverſteheu



218 “DrictetAbſchnitt,
Si keneugeſtifretund-veformirt®©)wäre

SS dießzu.bewirken,t+ daß:FeinWort daz
_ voltinder Geſchichteſtände?:Der Unge
nannte übertreibtalles„undverſtéllt:-es-da»
dur. ‘Wohabeichgeſagt,daßdieſeGeſell-
ſchaft,odergar, daßvieſeGeſellſchaft
allein,denKönigKarl 11.aufden Thron
geſezthabe?Dazu kamenbekanntlichſehr
vieleandere Umſtändezuſammen. Ichhabe
Ja.ausdrücflichgeſagt,daßnur einTheilder
Geſellſchaftdazu)-beygetragenhaben,ichhabe
S.2095ſogarbêwieſen;daßderGeneralTonk,

_wvelcherdastinaiigelioneaas derWieders
vie

nA M Te $

Tt eins

8 Derlanciomuß do< allesaus einemfals
E ſHhènGeſichtspunftevorſtellen.Wo habeih denn

4

“von den Sachendie ſichaufden Tod des Königs
_ “beziehèn;geſagt, daßſieelneneue Stiftung,eine
 Reforme geweſenwären. .Eswar ein engerer

 Ausſ{üß, ein höhererGrad, wenns denn ſo
‘heißenſoll, elnerGeſellſchaft,dieäußerlicheiner-
leyNameh‘aber’in dieſemengernAusſchuſſe
‘gati!andereZwèeckéhatte, als in ‘derallgemeinen

= Serſammlúng,und au< andere Symbolen.’Da
vont’ dieſenSpmbolènSpurenda ſind,obgleich
4 “vié‘Deutinggan IS itſofühltmanzuwelt-
6 Leinen:Mangel“ Zuſammenhang,dieſenhas
as!be i<ausderGeldchtezeigt.Daß übrigens
‘ſchoiiindèndanaGaoeite¿insinerzeſellſchaftA"Wiſehledene.Vel

itlemand

E08 / einemmahlein ‘einganz u FeldTERAxae
galiz:andereSymbolen,ganz andèreZweckeſiehet?
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einſeßungdesKönigswar,zurdatnaligenZeit
nichrzur Sreymaultergeſeltſ{E ‘géhôrt
habenkann, Wann der Ungekanittsughdie:
Frageſofaßt: Obes‘möglich-ſeÿ{Baßvon
einerGeſellſchäfr/'“dieden ZKöttittallein
aufdenThrongebtaächrhâtre,FeinWore
in derGeſchichre‘ſtände;

-

ſo"wird‘jeder
mann antworten müſſen:Lein!‘Abererdréhé
nur dieSache#d,datt widertheineMeinüng
Mißtrauenérregtwerbenfsll;Jchhiigegenſtelle
dieSachefolgendêè@Ln vort:CyſtéeWME
196)„Die ité iederder Sreymaurér-
„geſellſchaftwaren

*‘ällèBoniglichGe
„ſinnt. Dahet'entſtandein geheimer
AùsſchußdieſerGeſeUſchäft- worinnver-
ſchiedeneder KöhitzlichènParthiezute-
rhañenePerſone,unterdeimScheinedie-
ſerGeſellſchafr,(ganunabhängigvon

dem allctemeinenJwe>e derOat,derKenntniß-der.Viator,)f<verſainmles
fen,in derAbſicht,WäsE E iliwar
zu thuñ, um den eg Diederein-
ſezungdesUSALUabi

LA

iméhrèreGeſellſchafteheintFu
Zweckeverſammelshabett,À |ellecausderGez
chicheAlle“A: tnneèn-dêreneine
größeAnzahlwar/köniitenſthinEinerVers
ſamiilungnicht“‘ohne‘Vérdacht’‘verſammlen:

|

A deuteGEREat,daßmatnihtallenFreys“mayz-
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maurer,‘diedoch.‘damalsalleKöniglichge-
ſinntwäret,traute, ſonderneinen-eeheimen
Ausſ{ußmachte,Hieriſ alſo.nur dieFra-
“gerHat ſicheitgeheimerAusſchußvon Frey»
maurerzu dieſemZwecke verſammelt?

 Haëtdieſerai AusſhußſichSymboteu
Betzeben- die-nochunter einerandert
Perbindrngund unter anderevDeurunez
bekannrxſind? Wie viel-findecman von die-

ſergeheimenGeſellſchaftin derGeſchichte?
IſtesnichtleichtNM

man voneinerſol-
chen‘gebeimenGeſellſchafr*in-deröffentli»

_

ehenGeſchichtenichtsfinder?Werdie wahre
Beſchaffenheitder Sazherecheerwägt,könnte

“

ſichgarnichewundetit/veinauch’,von einee

‘beſtändigſogeheimgehaltenenSache,in der
GeſchichtekeinWort zu findenwäre
Es iſtgewiß,daßdie$reymaurergeſellſchaft,
auchindieſemJahrhunderte’,esſeynun un»

mittelbar.oder (’mittelbar,auh aufandere
politiſcheVeränderungenEinflußgehabthat,

“ wovonvielleicht:noh langeZeitin dér Ge-
- ſchichtekeinVorr zufindenſeynwird.
Können «wohlinderGeſchichteâlle:geheime
Triebfedernder“Begebenheitenentde>twers

- den?-_Wirdallemahl-bekanne,unter wel-
chem-Vorwande-ſichdiePerſonenverſam-

melthaben’,welchezurAusführungder Beges
_ benheiteninezeheintvielesbeytrugen?.esiſt
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Daherganz wunderlich, wenn“ der Ungenantwy
te *) daraus, dáß Skinner in ſeinemLeben
WMonks,daer von dem ‘ſecretConclaveder
'Königlichgeſinnten_redet, '' den Namen:Frey-
maurer nichenennet,*)ecwas wider’mih

flietenwill.
“

Sktnner:beſchriebdas Lez

benMonks, derwie ih S: 205 des1ſteu
Theilsbewieſenhabe,vorderWiedereinſeßung
desKönigs,dieFreymaurergeſellſchaftnichel’an
beſuchthaben,derſelbſtnachSinnersgenauem
Berichtemitniemänd in Londonin Körreſpon»
denzſtand,biserſichganzzulé6tdemGranville
anvertraute.- Skinnérhattealſogarnichtnds
thigvon Freymgaurernzu reden. Entweder

--wußceer,wiees leichtaa iſt,gar.nicht,
daß eine Freymaurergzeſellſchafcexiſtirte,
Und daßeingeheimerAusſchußderſelbenſich
titpolitiſchenAngelegenheitenbeſchäftigthatte;
indieſemFallLonnteersniche:ſagen,Oder

Mrz S. 2455. = LIO :

_») Soſage ih S.197 des:1ſkenTheils.Det Un-
genannte hingegen,der alleszu ‘vévdrehénweiß,

ſagt:„Jchmüſſeſelbſtgeſtehen„ daßbeyder ges
„HeimenPartheyderKöniglichen,der.Name
»Ftepmaurer nie genannt.wird.“Dieß habe
{itie geſagtodergeſtanden,Die geheimePav-

“
theyder Königlichen:konntedénNamen Frey-

«_ maurer ſehrwohlLennen,und.insgeheim'nen-
"men, wenn gleichSkinnerihnentweder nicht

“- Tannte odernichtöffentlichnannte, Das-ſind
“JaganzverſchiedeneSach6n. ACS
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er war mit derGeſellſchaftnäherbekanutz;in

dieſemFallewollteersum: ſovielwenigerſas
gen. Die Freymaurergeſellſchafthatim
‘vorigenJahrhunderteüberhauptimmer unbe-

Fanncbleibenwollen*),Die beydenezehei-
men AusſchüſſehattenſehrguteUrſachen,
nichteinmahlderübrigenFrepmgurergeſell-
ſchaft;ihreExiſtenz, nochwenigerihreDe-
ſchaffenheitund Abſichtenzuencde>en.ZJ
es dennnichtnochbisjet,beſondersin gewiſſen
Syſtemen,ganzgewöhnlich,daßLeutedienur
Überhauptindie Freymaurèrgeſellſchaftaufges
nommen ſind,nichterfahren,was indenengczern

e

*_*)Fna Didiónary‘éngliſlilätinând Tatinengliſhby.
“Eliſha Coles;London16775gr. 8: Aftdas Wort

Free - Maſon¡zafinden, und wird dur<hCaementas
rius erflârt, dasWortMaſonebenfallsdurchCae-
-mentarius,lapidarius,Hierdurchiſt1)meinesFreuns
-desLeſſings-Meinung,daßvor Anfangedieſes
JahrhundertsderNamen Free-Maſoninfeinem
gedru>tenBuchevorkomme,abermalswiderlegt.
2)Es'erhélléthierauséntweder;daß.damalsderNas

tamen Frez-Mäfon-audj'eièn-zünftigenUTaurer,
„dex Hâuſer.bauet„„bedeutet:-hat„ und daß:maiz
etwa, ſowieman jeeno< dieZimmexrleute
“Freemen ofiheCarpentrynennt (S.d. 1ſtenTheil

S.195 in derNote.)damals dieMaurèêr Frer-

men ofbe(Maſonry,-genennt-habézôdereserhellet
darauswenigſtensſicher,daßnoch1677dieSee_maurergeſeliſchafralseinegeheimeGeſellſchaf

«ſo unbekannt gewéſenfey;daß man ſiebloßais

(„einen Theildev: Vaurerzunſt betrachtethat,
__ u roelcheëſieauch:Sfenilichgehörte.
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_Ausſchüſſenvorgehet,zuweilenkaumderſel-
Sen Liamen und Exiſtenzwiſſen?Es muß
‘wohl‘inallen geheimenGeſellſchaftenwelche
“verſchiedeneAbcheilungenhaben,ebenſoſeyn.
Au nah derWiedereinſesungdes

“

Königs
“HartendieLeute dieſichvorhér-ingeheimver-

ſammelthatten,wohlnochvielesabzureden.
Manerinnereſich,daßin dererſteiBeſtürzung
Karli11.6hneDedinczunizwiederaufgenom:
inenward. Nachhererſtwardeingeſehen;es ſey
nôthigeineKonſtiturionzumachen.Man er-

_Tinerei<allerUnruhen'darüber, der beſtändi-
genGélbbédürfniſſedesKönigs,ſeinerVerbin-
‘dungen!Wmit“Frankreih,/ſeinesHangeszurkas

“6&iſchenReligionuidandererUmſtände,#0
"ſtleicht{u&achtén;daßfürcinegeheimeGee
_Fellſchaft> eihmähleingerichtetwar, Stoff
4 ‘gemtgzuVechanblhüngengeweſenſcynfann.Es
‘iſthôc<hſ�wahrſcheinlich,daßeinigeAbtheilungen,

= mwehigſtensderentzſteHusſchußderGeſeilſchaft
 Fortgefahrenhabe,geheimeVerabredungenzu

nebmen,unddaßdadurchnahund wachdieum
1685oderehergeſchehene,von mirS.210des
1ſtenTheilsangezeigteVeränderungthrerEin-
richtungund"der damitverfnüpftenDeutung

- der Symbolen,vorbereitetworden,‘-
o Dinge‘dieſerArt- ſind--gewiß6s ge-

eid, Als„möglich“geßältetwotden; und

3:4Wukana,-dahergar . nicht,;ſrende.ſeyn,wenn
IVb TIT.3llterTh.580 LTE
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in derGeſchichtewenigSpurendas
von ſud.Wenn aberjemandſichunterſkes-
henwill,geráädezuzu behaupten,es ſtehein
derGeſchichteFeinWort davon,ſomúßte
er-inderGeſchichtegeforſchet,und ſehrgenau
darinngeforſchethaben,welchesaberofſeubar
desUngenanntenSachenichtiſt, So viel
läßtſichleichterachten,daßwenndie Nacßrich-
fendavonin den gewöhnlichenGejchicht-
büchernſtänden,die ſovieleLeuteleſcu,ſo
würde dieſeSachenichtan 130Jahreſover-
borgengebliebenſeyn,daßicherſteinigeSpuren
davon durcheinen.glücklichenZufallhätteent-
de>en und ‘durchnähereUnterſuchung‘weiter
aufklärendürfen.  Däshindertabergarnicht,
daßin Schriftendiedamalsgedru>c;und theils
baldvergeſſen, theilsnichtnice ‘Aufs
merkſamkeitgeleſenworden,ſo"dêutlicheSpu-
ren*),ſomerkwürdigeeinzelneNachrichtenzerz
ſtreuetwären,daßwenn man ſieſammeltund
ſowohluntereinanderalsmit andernUmſtänden

vEglre; dadurchdieSacheineinbouclesz

Liche -

98Zu-SkinnersLebenmonks,überdasberie
*2genannce ſoleihthinwegſ{lupft,tteiteſolche

pur „ dieabererſtdur< Zuſammenhaltungmehßz-

“rererr Umſtäridewichtigwird. NämlichS. $2 wo
innerdieMitgliederdes lecrerConclave nennet,

das ſichzum Beſtendes Königsverſamttiletbat,

2
t mari Namen von Perſone; dienachandern

E ENEE
derfrepmaustegeſVaft:

E ia NI
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Licht geſeßtwerdenkönnte. Dießzuhun iſ
‘eine“ſoleichteSacheniche.Jh habedaher
ſchonim 1 ſteTheil”)geſagt+ „daßdieſeUncer-
„ſuchung,wennes auchrathſamwäreſievordez
«AugenmeinerLeſeranzuſtellen,überausweit-

-

lduſcitzſeynundſieermüdenwürde: Jh
geſtehees;ichhabenochbisjetwedèrZeitnoh
Luſt,dieſeUnterſuchungſovollſtändiganzuſtel:

len, daßalles’indieAugenleuchtet, beſonders
aberfehlees mir an manchen‘hierzunôchigen
Büchern,* NachdemichſchonvieleMühe mir

hierübergegebenund dür Zuſäinmenhaltung
vielerUmſtändeder Sacheſogewißgeworden
bin,daßichgarnichtmehedaran zweifelnkann:
ſofindeichdoch;da'ihalleSchwierigkeitund

INühſamkeitdieſerUnterſuchungvielleichtbeß
ſeralsjémand-eiñſéhe,"daßeineganzvoll-
ſtändigeAuftlärunezderSachebloßvon
jemandzu erwarteniſ,derſichlangein Encz-
landaufhalten,und Bibliothekendaſelbſ
durchſuchenwill,wo man alleinhoffenkann,die"
gróſſeMéêngevo: zum Theilkleinenund räte"
Schriftenzu finden,welchenothwendigzudüle"
ligerEndigungdieſerUnterſuchunggehören.
Und-nochſindvielleichtdienöthigenzum Theil
kleinenSchriftennicheallein deù Bibliotheken

__ Enhjlandszufiaden;man.müßteoch an citi:
_

gemnandernOrtennachſuchen:
©

MD
ÉIN 2

M

Dar990838BISS: 4 P A UDG Nas 926! Es ¡

“159.



(

a #7
vt di

en Pa

226 “Dritte Abſchni,
Es iſtiir indeſſenangenehtn,‘daſrichmid»
nen’ Leſern‘eineNachrichtaus einem geètautk-
ten Buchevorlegenkann „ dieállzüwichtin:iſ,
Lalsdäßſiehierzuübergehenwäre.Der He.
1°DherkonſiſtoriakrathBüſchinghätſiemirnach-
tiigewieſen*):DieſeTTachrichtnebſtvielenmeh‘

“veen hatHr.Bc aus dem ungedrucktezNeiſès
_ journale*) des ſel.Hrn.Anton von Geuſau,

- Grâfl.ReußiſchenRathsundHoſmeiſters',ge-
‘zogen,úndin den ſiebendenTheilder.2net-

dotent zut Lebensgeſthichreberühmrer
- ¿Gelehrten**)-ſchon1764-einrüdenlaßen,
 ¡Herr:v.Geuſauivareinſehrgeleheter-undein»

_‘ſichtövollet*Mä, Undiſthicr‘umdeſtoglaub-
“tourdiger,daerſelbſt.nictFreymaurerwar,und

- ‘alſohasihinRamſeygeſprächeweiſe-ſagte,aufs
_<rieb,ohneweiternZröeékdabeyzu-haben.Die

¿ WVorfállédaraufſich.dieſeMachricht beziehet
waren mir zwarſehrwohlbekannt,ichglaubre
“abernit, daßdavon {ón ſeit18 Jahrenin
( feinemgedru>éeimn-deutſchenBucheeineSpur
0g finbenſeynwürde,; da ich-michnah Nach»
‘fichtediéſérArefleißiggenugUmigeſchên,und

“ einigeauchgefundenhabe,wo ſieebenniemand
‘geſuchehätte...DieNachrichtiſtfolgende:
LATED SBO Cr IRME E, cucrEemtet-S zia

y

iis Hs i

AN

3 Snſeinenwd<entl.Nachrichten1782:LttesSr.
N O,K.N,BüſchingrühmtdieſeswichtigeRet:
“3 zlaucſ,inderVorrededes atey Bahdesſel
Z

a
7 aten Bah

"ner O*dbeſchreibung.*
*#) Let 2ig1764.8,S,72 u, �.

(Fu

4
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AndreasMichaelRamſay,einSchott:

Sédar:der“ſichmeiſt=inFrankreichaufhielt„--

wo ihnderHr.vonGeuſaygenau.gekannthat,|
und-derdurchdiéVoyages:de.Cyrusund durch-

qudereSchriftenbekanntgenugiſt,ſchriebci.

nen Diſkurs.von Ten,Freymaurermn*)in
derAbſicht,den KaxzinalSleuëyzu Beſtätio:y

gung:gewiſſerEinvichtungendie Freymaurerey
betreſſeud,dieer,(Ramſay;)vorgeſchlagenhatte,
zubewegen.- Er.leitetdarinndieFreymaurerey
qusden 2 reuzzügeny

von:‘cinevrüderſchafbic:-
her„dieichim gelobtenLandezuſammen:-
gethanhätten,um dievon den.Saracenen,-
rutnixte:chriſtliche.Kirchenwieder-30:
bauen,-und deshaloum ſichzuerkennen,tze=
heimeFeichenerdachthâccent.Um:dieſeBrüs-

LR mit“gueexManier.nachKutlavde: MA Oc
: »idvrbeſonders-gedeudéſeyn,ifnie‘aberww
‘

?'dildſtenaunterKamiap Nañiennichtbekgnut.Eté-
was-.von dem,Jnhalte,dieſesDiſfurſes,.ſowie
“tüdeirAnekdotenangegeben:wird,ſeht-ns«iftverſchiedenenändernAufſäben,diethn. nut

|

e dich.dahergenommen habens. nò
HF RAderganzen Geſchichteder-Kreuzzügeird

/

o1ſicdfeiine”Spur von einer-ſolchen>Brudeuſo
411 finden,(welcheährerNaturnachgichtihärtetdune
WiunbFanntbieiben,)ebenſo-wenig--Taßraindzu

__ 1402eleher¡Feit-fie‘1 | aneetommen,„Wer p1/paherrelue:gou Vi izwird:wohl
ſchenworaufgezieltwird4und „wird:os:Höchſt:
EE daßheadsvanignz/syund% GEAAR

3

IZ 3 b52083 ie tf in

|
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zitbringen,erzählter,“eingewiſſerKöniee
vont Entilandhabeſie-dahinberufen.Frey-
lichwotrd,,{welchesin HerleitungendieſerArt
nichtüblichiſt,)dieſerKönitrnichtgenennet,
‘auchdie Seit, wenn er ezelebthabe,nicht?
beſtimmt.- FernerſagtNantſay,dieſeBrü-
derſchafthabeſichbeſondersangelegen. ſeyn
läßen,diéBaukunſt,Muſik,Sildhauer-
und Malerkunſtin Entezland:in.beſſere
Aufnahmezu bringen;eine Legendewelche
We Wiédérlogungan der Stirneführt.Denw
“_von'ortentaliſcherTuſk wirdwohlweder der

gelehiteFürſtvon St. Blaſiennochſonſt
Femähd;in Euglandeine Spur findenkönnen,
Einñe-Géſellſchaftdieſolangeunter den Sara-
‘Éeneirgelebthâtte,wäreoffenbarzuBeförderung
bieBildhauer-und Uilalertunſtuntuchtig,
kid wenk dieengländiſchéalteBaukunſt,our
‘eine:Geſellſchaftdieſihim Orienteex pro-
‘eſla‘mit-Bauanbeſchäftigthâtte,unmittelbar
‘isdem Orientegekommenwäre,ſomüßten
‘dié‘êngläudiſchenaltenKircheneinePaureTIRING 8

:

au-

72 SmeineraDiſkurſe,welcherindieſerFeitundz1e
ſolcher Abfichtgeſchriebenworden „ zuerſtdieſe
 Ideé ins Publikumgeworfetiwörden.So iſt“es
1! düh Hôchſtiférkwürdig;daß ebendieſer-vonder

4212"FrepmaureveyinallerAbſichtſo,wohlunterrich?
IE „teteSghottifnder-wuſte,-daßdieFreymaurerey
IW:F ¿derherſtellungKarls 11,gedienthatte,

ASU und es wiſſentlichverbarg. /
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|

Bauarthaben,alsdiealtengothiſchenKirchen
“

in andernLändern,welchesnotoriſchnichtiſt.
_Ramwſaythutnun einengroßenSprung

bisauf dieKöniginnLliſäbeth,und ver-

ſichert:„dieſerKöniginnhättendieſeVerſamm

#

lungenpapiſtiſcheZuſammenkünfte“ge?
ſchienen,weil die “Ceremoniendèr Auf
„nahme,mit denCeremonieder rómi-

_»ſchenRirchemanchestzemein'ehabr«
„Man habedaher,um der Königinnallen

„Argwohnzu benehmen,diealteCeremoz
„nien geändert,und nun iſſeinVorſchlag,
»daßdieCeremonienwieder aufden alten

»SUßgeſeat werden möchten,zu«welchen
»Ende cine allctemeineVerſammlungdet

:

I
von allenLIarionennóthig:Di

o:feye. Wärezu den“Zeiten:dreKönigin_P 4,05 ‘Llija-
|“-DieſerVorſchlag,dieCerénmónienSäkédèride

niginEliſabethzuGeſalienRR ſeynll“wieder aufden altre:Fuß zu ſenen,wird
gen von meinen Leſernſehrauffallen,dieüberlegen“

was datnalsvorgieng,und ſicheiniger,[eio >“ren vorgefallènenBegebenheitenerinnerü.
{ſes merfwúrdkg,baß-vondieſerSete? hetLie

erſteIdeeeinesSeneraltonvernts hervorfommt.
Auch iſtes hôchſimerkwürdig,daß1722 indenin

_<'KondongedrucêtenConífticurioniof’thsFteemáſons;”
“nur von dea Srépmgurerii 1311um e

:

“ind Weſtnunſter“dié'SUBIRE(S.denlrènT
S. 213) und daßin Franreich¿und ttE

“rrgerDeziehung,um
i

rho. dieE
von

‘

allen



Eliſabeth,eine.ſolcheGeſellſchaſt-ſsbekanne
geweſen,daßdieKör iginndaraufaufmerkſam

_ Undmißtrauiſchgeworden„ ſo.föunten der
algemeinbeëanntenGeſchichtedießwohl
nicht-verborttengebliebenſeyn.Davoni
aberfeineSpur inallemihremVerfahrenwis
derdiePapiſten.¿DieMaaßregelndieſerKd
nigi, die beyſolchenGelegenheitenſehrge-
ſhwindzuzufahrenpflegte,müßten0öffentlich
gemeſewfeymAuch, iſtwohl:ſehrzuzweifeln,

:

ob ſicydieKönigiunKliſabeth,dievom Pabſte
desReichsverluſtigerfläretwar,ſichdamitbe-

 friedigt¿habenwürde, wenn einegebeine
Geſellſchaft,welcheſiefürcine.papiſtiſche
Zuſammenkunftgehaltenhätte,bloßeinige
Ceremonienczeandert,und.ſichfernerine-
geheim.verſanunlerhätte.DieKönigiun
UB bdd R tp

>a

SCTTARALE
zléllenLTatiotienſellzuſammengerufenwerden.
UDér VerfaſſerderAbhandlung,von altenund neu-

- gen Myſterict,(Berlin.1782)ſagtS. 279. »Die

„„MaurereperfennetnihtDeutſchland,ſöndern
“SritätinienfürihrnächſtesVaterland,“und.
_1Ssg2 „Es kann ſehrgegründetſeyn„ daßder -

n Mrden-vonFrankreichausnachBritannien.-

Sit rachtworden.“So ſ{wankenddießſchetnet,
5

àgdo< wohldieſerVerfaſſerſehrbeſtimmt.
_Hiwiſſe? 9 OMOKa BEI, - Manz;darfſichnur genau

 - 41evſ n,man eigentlichredet,_So-E E

416ald)dießagel cht,wird„alles.wasichbehaupte
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fanucedie WinkelzügeihrerpapiſtiſchenDit

‘ thanen,undder‘papiſlifengeheimen"Gutiſſa-
rienbeſſer*).Und woößer“hâttéden dieKöth:
ginnSest,daßdie

Ceretiötieirgeändertwäz
xen?”átmanſiezutden’Verſamm!ungen zu:

gelaßen?,è. Manwirdzu’denZeitenderKöônis
giunEliſabeth,weinmannichtmit ‘denWors
tenſpielenwill,undüberhauptvor 1640,wohl
ſ{werli<Spurenvon FreymaurereyinEngs
land.findênz;da ſievon derZeitanſomainig?
faltigda iind.Die einzigeUrſachwarum
Ramſayhiervon derKöniginEliſabethrê-

det,kannnub ſcyn,um de fren Cetento-
nien derenverineintlicheVOiederberſtelkuh
ihmſo ſehram Herzenlag,‘durdieſe!‘Ehhlung.eineArtvonSanltiotigeben.(2718! p

AuchderVerfaſſereinerAbhänlinaDott:
altenund neuen Myſterien,(Berlin1782)
ſagtS. 277 »EsiſteintbekannteSache
»daßſchonuntec derKöniginnEliſabethvon

„EnglandderOrdendaſelbſtim Auſehenund
»ſchr_zöhlreichwar," Bekannt,käßüdieß
nun aufeine:Weiſegenennet.werden,denn
da lifumweiß.nichts:davôn,und:eheviele
Leute‘wiſſennichts"dädokREA vdit‘Der
GeſchichtederSeptaufcrevidl: zu:wiſſen

ANU blF<¡Ur pgusay4140 Âx
Ze glamaidÞ0,LE J99ritti4sed:D 6 tE è HO wia id

' dis:Geſthichtsdslberürhe!ſufA]Paärſonsz¡imie}éluisSea ME:
{

Kéfórihätiönzia-Kalarics Samad69A,8.



242 “Dritter Abſchnitt,

glaube,AberwetittenPerſonenmöchte
bekanntſeyn,inwelchem!Verſtandeman
dieFrépinaurerey, in0 fernvonöffentlicher
GeſchichtedieRede iſt,geradêbiszurKöti-
ginuKliſabethvon EnglandHêèraufziehen
will. Ju dieſemVerſtande,-iſtdas/ was
dieFrepmaurertzeſchichteninden Frepnau-
rerbalendern,von dem Kommandoxeden,das
dieKöniginnEliſabethden 27.Dec. 1561nach
Vork geſchickthäbenſoll,um diedaſelbſtver-

ſammletegroßeLogeaufhebenzu laßen,dass
jenige-warauf:Ramſayÿzielet,und dasjenige,
woraufder Verfaſſerder Abhaudlungöberdië
altenund neuen Myſterienzielet,ebendie=

“Nun hataberRamſaynochmündlich
dem Herruvon Geuſaugeſagt:(S. 75.

„daßdieWiedercinſebungKönigZarls 11.
„aufdenengliſchenThron,zuerſtin einerGè-
„ſchaftder Freymaurerverabredetwor-
„den, weilderGeneralUTonk ein Mitglied.
„derſelbengeweſen:Y. Er ſagte:»daß e

„dieſeStellemit Fleißausrtelaßen,unt

„denZweckderBrüderſchaftinFrankreichs:
„Vichtin Verdacht-zu-bringen„zal®nEpa a2 eun atte lates Uns Bi 15h HEE

4 Shhabebewieſen,daßdieſerUmſtandunrichtig
i verſtandenw&tden..E RLS eitiZeug-

—_ “nißgeſnesſoerfahrnenFreymaurersiſ, |daßdie
: ge es mitY70uksExpedition,unmite

“7 télbarzuſammenhieg?"
Z

;



über den Ungen.dieFreymauretbetr. 233

ſelbigerauf.ſ0wichtigeStaatoſacheners

„erſtree,®Er ſehtezwar hinzu:„daß es in
„der Thatdamalsnurzufälligerweiſegeſchehén,-

„„weil'esihreGeſeßeſogarmitſichbrächtenals

lerpolitiſchenSachenfichzu enthaltenz“aber
man verſtehtdieſeSpracheſchon;und er konnz

te gegenden Hrn.vonGeuſau,derkeinFreys
maurer war, nichtgânzoffenherzigſeyn.Das
Geſe von demer ſpricht,iſterſtvon 1723, und
ward durchVorfälleveranlaßt,dieRamſay
ſehrwohlkennenmußte,"weilſeineReiſenah
EnglandhôchſtwahrſcheinlicherXGeiſedarauf
Beziehunghatte.-

| gs
- DieſerSchottländerwar aufalle-Weiſeein

ſehrſonderbarerMann. Erwar beyder-entr-
lândiſchenArmeein den Niederlauden;käm
1710 nochwährenddesKrieges,mir einem
franzöſiſchenPaſſe,nachFrankreich,wo er

ſichzu dem berühmtenFenelonhielt.Er fagt:
er ſeyals ein DeiſtnachFrankreichgekommen,
wo er katholiſchward,und verſichert,Fene-
lonhabeihnüberzeuge,manEönnenichtein
philoſophiſcherChriſtſeyn,ohnekatholiſch
“ZuWerden.“Daßein*RannwieRamſay,
_Hievotcüberzeugtwerdenl'ônnen,wied einemPros
“xeſtancenfreylich.-nicheleiche‘begreiſtichfeyn.
Genug Ramſayſagtees7Undwarfacholiſch.

Ex giengnachRonr/*unHAE ter der
E

A

UnteesÞ endentens>für
deren
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niaiser ſineberühmtenVoyagesde
Cytuos.;ſchrieb.“ Gleichwohl“‘folie.dieſermit
demPrâtendentenſ0‘genauverbundene.Maun
Kömgl:Erlaubuißerhälten, eine -Reiſenach
Englandzu thunz0b er gleichöffentlich(

als
ciùAnhänger.des Prâäcendentenbéfdiint°war.
JaEnglandwardexnichtalleinzumMitgliede
derKönigl.Geſellſchaft.der Wiſſenſchaſteners

nanntſondernN8.zuOxfordextheiltemam

ansdieWárdeeinesDoktorsderRech-
**Eswurdenzwar.daſetbſt-SchwierigkeiteneE ‘esward’.derBerſamnilungaller

SiPA der:Univerſität.derSoi,gemacht,
Atunſchicklichz:

-weil-er-Fatholiſchſey,
y WO:bieGeſenze,weiler den Z06ni

O nichs¿xkenne,und mitdeuxPr
rendentenaufs:genaueſte:verbunden.ſey,
dennoch1warens5Stimmenföribn,und uur

17-Getenihn*).WenudieſeReiſegeſcheheniſt,
iſto frib genaubefannt,abergewiß,geſchah
ſienachbenifüxdieFreymaurereyo merfrwoürdi:

genJahrs,L72228gewiß.auchnachdemJahre
1225 -da-ſiedſfeulich.im:Frankreicheinge:

|

wurde:Dahßdieſeſo:ſonderbareNeils:die
“ «dìnt 80 ANBEIAEEE Y DitTt e fta 8 tey:
iS.cipBreesGedanken;ef,

rfrf4a8iSe,
“RE A vitee1pj8RSE ‘iſe
a Cretan
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anandzweifeln„demeinigermaßd1SUAMBEN
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“deins dex-Peine.AcnicerAW Santreich*). - Et-thatfraft-dieſesAmtesden,Vere
/ ſéhlag„daßJedes.Mitglieddee.Geſellſchaft
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Jnhre30,000Louisd"
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vonVileitenGeſitMidlonvo D horübttenClarke
-

-

‘geweſen:Og °n Hrn,Baclh,es“ſet‘votrHen rf.1752.E:3208)
“undauhdasJaht:3EUSAGeſchlsderFrey:

e’maurerèytn-Cugfandfehrzuerfwirdig.

-

Daßaber

fi
J

_ Ramſeynadaanh08,einmalinEngland.geweſen„iſtnihtbeta

9 Ju deciAnekdötenFtetTh:S.66ade,‘erſey
LE LOMIDer-fanzdſiidsFropmäurer0

ge:

“weſen„(d.h.Kanzler,Bteder.grofign.Loge)NES
itauch.merfwiledig-e “Arnegeradege-

ünantwird. be HE Arkder
td Fleymäaurer:wirbt“Diſſeſtiaumemit:denASEE a6

Mae ettole

NE D. 1 tasD an fvetväthtig
10A AdifZas HtrgeStaatsſa2
HPE(-Soltadzei(SutiAE gevditnteinet

EA werdeVO tex,vermuchlihetnigerPiante,
«> dieangeroiſſenOrteniT exinnèfn,undvieliëicht

“

den Urſpturig"At Yéwiſfertehr viel-géxtn@ern
fii

4

Abgas; dieêinenbeſondernLTiamen hat,hievon
“ableiten,Sie MAESſicheben nichtirren,
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»dervurch813Europa aufdreytauſend
1ſchäßete"),“Aus ſeinenDiſkurscrhellet,
wie--eifvigêrfich:des FortgangsdieſerGeſelle
ſchaftangenommen,und wiewohler von Dine

genuncerrichtetgeweſen,dieHurwenigewiſſen.
Jh muß faſtbefürchten,- daßviele‘von
meinenLeſernüberdieſeweiclänfigeDigreſſion
ermúdenwerden, dieandernvielleichtehrans
genehmſeynmöchte.

“

Dießwürdenochmehr-
‘

nahigeſchehen,wenn iches fürtathſanihiels
te,mirhinnähereUncerſchunn&dieſerSa-
he’einzulaßen,Es iſnichtvorauszuſeben,
daßdergrößteTheil,meinerLeſervon der in-

nern BeſchaffenheitderFreymaurereyutiterrichz
tetſeynkann,und wereinigermaßenbilligiſ,
fann micnichtzumuthen,.daßich,ih wiſſe-
nundavon ſowenigund ſo vielesſey, meitten
LeſerndarübereineAuskünftgebenſoll,Hiemit
fallenalleGründe.diefürmeine Behauptung
E SEES

y JefeolddlèAñnzählderMitgliederdieſerWer -

> fellſafraufeingeNlillióttèngeſchäßt.(S,‘dei
 794-ltenTheilS:t60) Es if inVergleihnngmit

: verſchiedetier?Uriſtändentirder Geſchichtedieſcr
Geſellſchäftwieberſehr*metwütdig,daßſienah
derNachrichteines ſoftenFreymüänrers,vor

v étwasúber40h th ſsenig:ausgedehyt
«war: Und ‘ebèrifaltstfl“ſhr‘nierfkwürdig, .daß

eben zu der Zeic,da die weitereAusdehnung
Und ‘gerntauereinnêreVétbinoungzugleichges

gründerwurden , ebwdie Vorſchlägegeſchahen,
- dieder Hr. v. Seuſauyaus Ramjaps Schrift:
‘/ausgezogenhat. :
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aus der innern BeſchaffenheitdieſerGeſellſthaſt,
aus derGeſchichteihrerAbänderungenund der

Geſchichteder Sntſtehungihrerverſchicdenen
KlaſſenundSekten,beſondersindieſemJahr-
hunderte,aus genauerVergleichungvielerdas
beyvorfommenden Umſtände,können gezegen
werden,fürdas Publifumganz weg ; und dieſe
Gründe.ſindſehrwichtig,und inunpartheyi-
ſcherVergleichungmitandern hiſtoriſchenUms

fänden,wie ichglaube,völligüberzeugend,
Kann indeſſeneinbilligerund vernünftiger
Maundie genaueDiſkretionmißbilligen, mit

derihmichenthaltenhabe,von irgendeinerSa-
chezureden,von der man nichtöffentlichgeres
detwiſſenwill? Jchhabeverſprochen*)„die
innere Einrichtungund mannigfaltigeArten

dieſerGeſellſchaftnichtzuentfalten, nochwe-
_»ouigerihreGeheimniſſezu unterſuchenoderzu
„entdecfen.“DarnachiftdieEinrichtungmei-

nesganzenAnhangsgemacht;ichhabees als

einehrlicherMann gèhalten,ſelbſtwenn ih
wohlfühlte,‘daßdieDeutlichkeitmeiner Sâbe
darunterleidenwürde,wenn meinenLeſern,dasz

jenigeworaufichzielte,nichtbewußtwar. Kann
dießjemandtadeln,dernichéwill, daßichall-
gemeinesMißvergnügenerwecken,daßicheinec
Geſellſchaft,von derichbeſtändigmitdergröße
een Achcunggeſprochenhabe,wehethunſoll?

is: SE RS Wuſte
__*)ErſterTheilS. 169.

s
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 Wuſte derUngenautzte-wohlwaser tvellée,dä

ex von mir forderteZenttnijſeaus den Abren
derGeſellſchaft*)vorzulegen"*),zu beweis

ſen,daßdieſchortiſcheParthey,dieſchottie
__ ſcheLogegeweſen)¿Wenk icthunwollte,
¿Wager ſounbedachtſamfodert¿wo ſollteichans
‘fangen„wo ſolltéichauſhôren, wovonſollteich
reden,wovonſollte,ic)ſd/weigen,inweichen
Detail.müßeichmicheiuloßneheih verſtänd-
lichwürde, undwetzpürdemichgeſchwinder
tadeltals..der:Ungenaue,roennihindiſfres
terweiſe,allenverſtändlich:werdenwollce?Und
nuntadett:ermichdaßich.diretbin,

MiriS.293.0 MärzS:247.
+7) Ichwill“hieherêineAñtnerkungſehen, dleden

 “Ungenanthitentirs" angehzt.
*

Jn Oxford in

verſchiedenenKollegien;heſondersauchimvorigem
Sahrhunderte,ſindimmer ſolcheLeutegeweſen,
die mic dem Junerſteuder Freymaürereygenau

2

IEESPS
Chr. Wren hattedaſelbſt“E1 2 Gad ‘ollegiumſtudirt,und wat daſelbſt1660

“MEE DUM S. WoossAteneCum
LL - 6GIES ) foebèn'giderZeit/da er (ſeie
7 1665)GroßobeEAhffbeedæ Srepmáurerwar,
Jm Magbdtlentvllégiunffind:eine« Parthie

Pnderbarlic/C Rr? diëHai!lange:bloß ſûr
«LEA FEAR Galenbat} ‘dteaber,wie

677mD 7637"geſchriebeneund

aN ‘Ærtlärungbes
Aideutültgenſüd.(S, a

r Oxford1756.8.S.29).
IBER Ob

WT
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_Endlich iſknochdievon mir angezeigteun -

1685, vorgegangeneVeränderung*) übrig--

O6 dieſeNrtlêrungrichtigſch,kann ihiir -

“

beurtheilen, well diemeiſten‘dieſerFigurenniche-
‘deutlichgenug angezeigtſtnd.Es:ſeyalſodahin:
geſtell.Genungdie beidèn-erftetiFigütenſindein“
_Lôwe und- einPelica3,-und es- iſtwohltherf-_

wäürdlg,daßman dieſeFigurenhieran diejem
Orte findet, dieau< ſonſtirgendwsangetraffets

werden." DieſeleßtéeigenthümlicheFiguriſttne
mah!mit einem SperberoderZabichtvertauſcht
tvorden,nah HiobXRYIA. vy. 26,wo in-der

© Vulgataſteht:Numiquidper Sapientiamruam plv»
meritaccipîcer,expandènsAlasſuas‘ad ‘auſrum,

._CDiefranzöſiſcheUeberſetzung‘ſagt:lEpèrvier
y SELEN ‘il?Lutheraberſagt:FliegtderHas
 %icht?)undmittAnſpielütüF,aufdiegewefenfind,

und acht‘mehwaren, undwiederſind.Wenn
© man dieſeMaterienäherunterſuchenwill,iſtes
durchausnöôthig;daßman genauAchtunggiebt,
xo, unduter welchenUmſtändengewiſſe.-

“pmboliſcheVorſtéllungeßimvorigen‘uridin-
+ dieſemJahrhündertevorkommen. m vorige *

Jahrhundert,waren ſpmboliſcheund emblemas:
tiſcheVorftellungènſehrgemein.(Manſehe,z.B...

“ Q. E:MenéftrerüS. J.PhiloſophiaTinaginum;1d ft
_ “SyllogeSymbolorumamplifſimac. £.Amft.1699.8.)

* Ein ſolchesSymboliſtalsein.Wor€in:tîntè
|

eN enSprachezu betrachten,das zwar-feiner
Dunkelheit wegen vieldeutigſeynkann „aber
_dur<Vergleihungder verſchiedenenStellers

___wóés gebrauchtworden,fannideſſenwahre
Bedeutungerforſchtwerden. cm2? @? #5

®)EintierfwürdigesBüchleinuntèr-dem-Titele‘Ma-

RE RE beinga univerfal-Añdgenuinedeſcri-
©  “pfionofallis branchesframtheoriginalco thispre-
C WVèrſuchüb.T.S-lterTh. Q ſens
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wo zuerſtdieganzeSinxihemgſo:gemachtwit?

de,daßdieverſchiedenenArteaderSiunbildep
LLS die, :

1 ſenttimee. by SamuelPrichard;theforthEdition
«=-London-printedforJ.Wilford,ac thethreefewer- dt
47:fuces:17319080 Habeichin feinemVerzeichniſſe
+4 von Freymaurerſchrifceagefundèn.DieſesBüch:
82)Luiſt:nichtſoſehrwegendes auch.merkwürdigen
Inhalts.anſich,als beſonderstegendervermmith-
lichen,UrſachſeinerBekanntmachung:Und-wegen
— elnzelkerScéllen-merêwürdig„dienupydurchZus
+ ſammenhaltungmit.andernSachenziemlich:flar

+-+ werden.DerVerfaſſer-ſagt-auh, the-ne and

Myſtery of,Maſonry(J< habê--dieſchmankende
Bedeutung:vdimy/eryund ma/onryierten Theil
__‘angézetgt)fáme.vom-Thurmezu Babel:her,da

. ſeyſiedurchEuklides.einenägyptiſchenMaäthe-
_ matiker,dem HiramBaumeiſterdeaTenpels
__ Salomonsmitgetheiléwoudeit,-und:ſogehtes
> mmer in.dengewöhnlichen.Canz-Ffore,deraberhier
_ Ínetwasund uichthue Abſichtzverändertiſt,wel-
hes ih übergehe.In dieſem.Buchewird-unter
/_„'andèrngeſagt:Vor 169xhabeman? von.conlti-
« „turedlodgesund quatcerlycommunicationsnihtsge-
_—__hôrr.(Esfannſeyu,wenn confitzatedlodges,Kogen
E vige,dieeineKonſtitutionhabenz)und-alsdie
(a dltéſte1691fonſkitüirteLogewird.die zu King's
“>ArmsiùSr.Paul'sChurch--Yardangeführt- Ctvele
“jadhe;jelstNB,tbeMitreheißt).„Manmöchteindeſſen
Fu zweifelnUrſachhaben„ daßſchon169Xy-und
Überhauptvor1720 oder1722 Konſtitutionenzu
1 Logengegebenworden. Wenigſtensiſes ſouder-
bar; da m der„dieſemBuche beygeſügtenLiſte,

_ nuedleeinzige-Loge-von1691 angeſührt wird;

nachher ejné;von1712undeineohne

= Welchede.
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die, wie i gezeigthäbe*),nachundtüächeñt-

anden waren , einförmigauf den Salomoni-
L Q 2 ſchen

find.“Diéßwird ſehrmerkwürdig,wenn man ſich
“erinnert,daß1723 das erſteKonſtitutionsbu
““Herausfam,wodur< dieFreßmaurergeſeliſchafi
zuerſtdffentlithals Geſellſchaftbekanntwurde,

‘aufwelchenSchriteverſchiedeneandere Folgren.
Doh geſeßtdleerſteLonſtituitteLogewäre von

4697, ſoiſtsdemohnerachtetſehrwahrſchetalt<,
_

daß dieVeränderungvon der ichrede;um 1687
wo nichtehervorgegangenift.Ein Paar Worte
dieS, 7 ſtehen:„From theMrepredMaſonsſprang
the NealMaſone,“ſcheinendaraufzudeuten;dieſe
“PaarWortefindunter allerleyCant hingeworfen,
ſehenabergeroißnihtumſonſtda, S. 29 wird.
von neuen Konſtitutionengeſprochendieum 1731
den Logengegebenwurden? „ar no leſsExpence
than two’ Guiñeas with an elegantEntertainment,

““ „junderthe -Deñviîniáatiónof beingput co charitable
„iſes, whichifjußRlyapplied,will givegreatEnco-
vymiumsto ſo worthyan Undertaking, burtit is very
„huch doubted,‘and‘moſtreaſonableco rbinkitwill

“ ybeéxpehdedrówurdstheforminganotherSyſtemof
: »Majönry, tbe old Fabrick beingfôòraimous,that,-"
»ileſerepairdbyſomeoccultAſyflery,— (gebeimes
"Geheimnißfann dießni{hrheißen;man erin-

“nere ſi< aber, aus dem erſten“TheileS194,
“daß Myftery,au< eineZunftbedeutet,und es

__ Fam no< einedritteBedeutunghaben.)„willloon
»beatnihilared.“Jh willnihtshinzuſcßen,aber
‘den Leſer,der in der Geſchichteder Geſellſchaft
nichtfremdi, möchtei< wohlauſmerfſamma-
hen „daß im Jahre1731 dieſeJnſinnationen

© in.dieWelt gewoorfenwurden „ ünd obenhabeih
“hezeigt,daß inn 1730Ramſaÿaus Frankreich)
“aG Englandreiſete.(�.oben-S?235.)
*)'S,den erſtenTh.S. 209,
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. ſchenTempelzurü>geführtwurden,und wd.

zuerſtdie Arbeitim Tempelſtatefand¿das
von man vorherſchwerlich,‘alsSroe>derGes
ſellſchaftbecrachret,eine Spur findenwird,
Daß:dieſe.Epochehierrichtigangegebenſey-
wirdaus.der-Geſchichtedes jeßigen:Jahrhun?

derts nochwahrſcheinlicher,wo’ man bey:einer
ſehr.merkwürdigenEpocheden Tempel-des_
Fodra findet.Jh jillhieruber:aus'dereben.
angeführten.Urſachweiternichtsſagen.Ges"

… nugichhabedieZeitund nâchſteVeranlaßung
"

dieſerVeränderungdeutlichgenug augezeigt.|

Jch-habehinlänglichangedeutet„woman in

dieſemFahrhunderte-den-Mictelpunkeallerſers

e Veränderungen„ ſuthen,müſſe:Sapien-
ti ſar cien oeils inan iG: nstmcidiE:

_ Die'abgeſchmackteVerunglimpfung-desUn--

genanntenals obichdurchdie:Auzêigedieſerwichs-
tigen-VeränderungdieGeſellſchaft.zu «einem.
Handroertsſpaagßhâttemachenwollen,iſt"
ſchonoben S. 167 gerügt.Es iſtwarlich-niche-
vouSpaaß,ſondernvon wichrigenSachen.
die.Rede. Ó |

Att lse:
| 3

Des UngenanntenSewebevon.-Miſßver-
ſtändniſſen,Verdrehungen, Verunglimpfun-
gen,habeichausführlicher-alsmirliebgewes
ſeniſ, „ auseinanderwi>elnmüſſen:„Hôtts-
ernichtalleSachenverwirret,und ifodemente::-

ſcheidendſtenTon das fürwahrausgegebenwas

BT
“TC BT
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falſhiſt¿Hâtte-ermeine-Meynungehrlichane
geführt;-Und-bloßgeſagtdaß.er derſelbennicht
beyſtimmenwolle-oderfônne,ſo-hâtteichfein
{Wortdaruberverlohren.Jch wiilauchhier
weiternichesdavonſagen,und hoſfeuicmals
wieder-daran-zu-déyfen, - oderetwas darubex
ſagenzu:durfen.Fch-bingewiß,derauſmexk-
ſameund’wahrheitliebendeLeſerwirderteunen,-

daßder UngenauntewederWahrheitſuchtnoch
findet,Er willnur, daß.ichUnvechtHahett-
ſoll:Ex macheſichdaherin einPaarTagen.
auf,zuroiderlegzen,was er vorhergarnicht“
_vntcerſuchtshatte.Er nimmt willkührlich
an was ſeinerMeynungdient,läßtwet,
“ſet3u 4 verdreher-altes-;=verwirret-allis
aufs-unverantwortlichſte,verfälſchtCitatio-
nen,verf#lchrtmeine Meynungen,Vverun-
elimpfrumichhämiſcherweiſe,und erläntext
it ſeinemweitläufigenGeſchwäßsund:troß:ſei-
nes entſcheidendenTones,czarnichts, agé
nichts,was anderenichtlängſtbeſſergeſagt
hâtten, undbringtdem LeſerdieWahrheit
„nichtum einen Schritenäher. Hingegen
hoffeih, man werde erfennen, daßichſdr&g-
„Fäleiggunteerſucht/*wiſſentlichnithtsan-
aGenommen,was nichein derGäſWichre
¿gufindeniſt,Muthmaßumten-alsWiuth-
“MaßtnezenangezeigéAE NneDeut-
‘Phfeit’indieGeſchichtezu brintènge
RS aradeA dgliniNisüs âneſacht,
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ſucht,aufDingedie unbekanntgeblieben
oderdie man verttachläßittethatte,auſmert=z
ſamgemacht,dieWahrheirzu findenges
ſucht,und wennich ſienichegefundenhaben
ſollte,wenigſtenszuErforſchungderſelbenden

Wee gebahnthabe.Mehr verlangeich
nicht.Wer aufmerkſammacht,wer LTach=
denkenveranlaßet,wer zur Unterſuchunet
Gelegzenheir<œiebt,fann dieWahrheitbes
fördern,ſelbſt-wenner im TrachtennachWahr«
heitirrenſollte.

|

Fe E is __ Wei



Mi‘nodJeter Raumda if/ ſowillihein
__ Geſprächhieherſehen,dasichineinerHand-
“ ſchriftüberdas Schachſpielgefunden
©habe.Wer esnichtleſenwill,oder went
“esuichtgefällt,dexdenkeeswäre

e Voßer18lees
et:Raum.da.a

y

A.SileMinenaidZweifel:Stachſpielen?
B,Wie.ſo? Warum ohneZweifel“ 1EDÎS
A.Ep,dasSchachiſteiuſovortreflichesSpid“=
B,Das iſtwahr— 55

— Daßes jederklugeMannſpielenſollte
2%,Sollteundkönnteiſtzweyerley. i 4

A. Könnte!Wer wirdZhnedasnichtzutcauen?fs
B. ErgebenſterDiener!“

Zet

A. Utidichhabebemerft,daß Sieneulichfogenauze
ſahen,alsichſpielte,alſofönnenSieganz’gewiß-

L.

A Zuſehen.
A. Mehralszuſehen, dênn{< dâcte,idgátteSie
dochwirklicheinmahl'amSchachbretteſigenundſpies
lenſehen. :

_B.Wenigervielleichtalszuſehen!J<werdeSteiñe
gezogenhaben!Steineſtellenkannjédetmann,Stél-
ne ziehenlerntman invierund zwanzigStunden,

“abernoh wäre ſpielenwohletwasaudêts—

A. Das dem derKopf‘hätnicht{werwird.

Haen
2

D 4 2, Doh



B.Dehfaenaesulcheite dex Kopfhat,ang6d“

ſéderderKopfju habenglaugE
A.Sh habees.doc ſchybaldgelernt.

“

eL

B.Das iſtvielFähigkeicund vielGlúck
“

Mancev
;müßtemehrZeitdazu,aufwenden„alserúórighat.

A.Dasdâchteichniht,Jh fiengſchonjungan,
“lerntegeſhwind,war beſtändigbeym.Spiele,nndverſtehedasSpielnun vollkoramen.

WiEswillſehr’viélſagen; dießSpielganzvollform-
“nen ju“vérſtèn— —

A.San derThak.ganzvölléeumeaitallenFiz
__neſſen—_—__

B..UndSieſpielennoch
A- Warumnicht?Sehroft.

iu ge

B..I<hättegeglaubt„- wer ſo,weitwäre,daßer:die-

“fesSpielganz,vollfommenverſtände,würdenicht
“tnehrſpielenwollen.Er ſiehtjedenFallvoraus ,-
¿êdaKombinationſtehtihm.deutlivox Augen, es.

Gibuihm.nichtintereſſant,ſeyn,ſelbſtzu ſpielen.

Höchſtensfannés.ihmintereſſantſeyn,zu betrach

eit H eſhSpielendevonverſchiedenenFähigkei--
zie; 10Mdee.beſondernKombinationdespissi
ASol.DasiſalſodieUrſach,

w

warum.
n

Sieniehtſols
M MEmsauſel|atwollen2 cei

th)iCRÉGi

nomsY SGiTesJEG hs
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m MS
DB.Sap nicht! euydiejenigendie.des-Spiels.völlig:
Meiſterſind,ſeheniwar.oftnurzu,ohneſelbſtzu

‘- ſpielen„aber.nichtallediea ſinddeehaſtedesSpielsMeiſte. tj

A- Waxum-:ſehenSiedenti-denSpielein
2B. Weilmmib/unäbhängigvomSpiele,immer intereſ
„fantif MeüúſchenzuE EEmanLE imELEihrenCharaftérbemetft.
A.Das kann doh nléheſointereſantfmalsdas’ESpielſelbſt,

E

2%.Komintdaraufati,wasjedemEdisua
A. Wozu dieAusflüchte?KommenSlezeitte'PartitDB.Jh danke! Wie geſagt;ichſplelo!nihtINIZI E,

A. Je<haber! Sie reſhivs1 pasSptekws
fiche!

—

|

B. O! ichglaubee—SeUnd auchdieGeſchichtedesSpiels|habeitabiee,e és:iſtialt¿Rehrl n 2) @ J:a
è

_ 4. Wirklich!
4

A. Der Palamedeshatseefuridet*
2,Das wiſſenSie!nl î

+ ARI! AIT! Bia

A:DiéRömerhattenſchoviridisiatotazdoiiin:i

4

2;/EüvSpiel,wardasfrèilich.**: tè Ife

A‘SirOrientiſdasSpielſeitdenÄſtengeitenge:

¿MhiavdN:daabejrsethalteni-86ANts:
i

6 ANH i1ta31F910A):19 0} A953 Ain

VbiiailSi0nd A ft 1° 2m
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B. Ja vom Öriéntkomt vieles hé,vistit:nik
: wiſſen.
A. Es'iſteinedlesSpiel!taeKülilgé:nidFütſtèn,iſts;
eigentlichgemacht!

‘B.Mitdekeuiſtnl<htgut*ſplelen._
A.Ein ſinureichSpielb Es ſchärftden Verſtänd!

B.Méhx undweniger;-beſſereinige-UébungdetEMR alsgarfeine.*

Á.Und giebtſoangenehthenZeitvertreib!gs

_B. WerZeitvertreibhraucht.

A, Undiiſtſomannigfaltig,ſounerſchöpflich,beynahe!-

B:-Unddas.Spielverſiehenſieganzvollflommen?

A. Allerdings!i<-ſpielenihtnur das gewöhnlich€

_Schach,ſondernauchdasKrlegsſpiel,und.das Kd/-

nigsſpielund das dreyſeitigeSchah — —

B. Hm! AuchdasSpielwo zwéyſtäckereüberGuen
„ſhwächernfallen!Hm!
A.Sh verſichereSte,ich.willJhnenjedeParehieabgewinnen.
2. Dochnur im Falli ſpielte.

A. Jc willJhneneinenRochen:vorgeben:

A
Gar zu gútig! IE

A. J<h willSie aufeinenbeſtimmtenPlasMaté
machen.Te

B.Da wo derLônigſtéhenwird.

ds¿ih A

IGW!uE LS A. Nun



A. Nun feminenSie— die Parthie!,-
B. Jh hanke. E

A. Sie habenja, neulich.geſehenz,wisih ſpiele.
B. Rechegenau. SS
A. UndSie haben,doch,neulich.auchgeſpielt—

“Wc Steinegezogen—

A. WarumwollenSisdennjeßtnichtſpielen?
BVB.Wiegeſagt:.SteineziehenbelohntdieMúheaidit;
undmitJhnenfönuteich,dochnichtſpielen,Das,
ſageriStejaBE,

:
:
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